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COMPUTERSYSTEME 


SCHLICHTING GMBH+CO KG 


Katzbachstr. 8 
W-1000 Berlin 61 
Tel. 030 - 786 10 96 
Fax. 030 - 786 19 04 


CHEMNITZ 
COMPUTER 

Eisenweg 73 

0-9051 Chemnitz 

Tel. 0037 - 0/71 - 58 45 83 
Fax. 0037 -0/ 71-25 31 47 
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So einfach geht das 


Die freundliche Textverarbeitung 


für Atari ST/STE/TT! 


Endlich gibt es die optimale Textverarbeitung mit 
intuitiver Bedienerführung für Atari. 


Auch sonst läßt papyrus keine Wünsche offen: Bearbeitung von un- 
zusammenhängenden Blöcken, Verwendung von Signum!2, GEM Pixel 
und Vektorfonts, Clipboard-Funktion, Einbinden von beliebig großen 
Grafiken, drehbare Text- und Grafikbausteine,Verwaltung von Fonts in 
Fontfamilien, colorfähig, Darstellungsgröße auf dem Bildschirm 


er 299,-- DM 


Exclusiv Vertrieb: Digital DeskTop Vertriebsbüro 
Bundesallee 56 : W-1000 Berlin 31 - Telefon: 030/853 43 50 - Telefax: 030/853 30 25 
Erhältlich bei allen professionellen Atari-Händlern sowie den nachfolgenden DDT Partnern 


Einführungspreis 





Digital DeskTop 


H. RICHTER 
DISTRIBUTER 
Hagener Straße 65 
W-5820 Gevelsberg 
Tel. 02332 - 27 06 
Fax. 02332 - 27 03 


DON’T PANIC 
COMPUTER GMBH 
Pfleghofstraße 3 
W-7400 Tübingen 
Tel. 07071 - 92 8 80 
Fax. 07071 - 92 88 14 


DUFFNER 
COMPUTER GmbH 
Waldkircher Straße 61-63 
W-7800 Freiburg 
Tel. 0761 - 51 55 50 
Fax. 0761 - 51 55 530 


EICKMANN 
COMPUTER 

In der Römerstadt 249/253 
W-6000 Frankfurt / Main 90 
Tel. 069 - 76 34 09 

Fax. 069 - 768 19 71 


WITTICH 
COMPUTER GMBH 
Luitpoldstr. 2 

W-8400 Regensburg 
Tel. 0941 - 56 25 30 
Fax. 0941 - 56 25 10 








Hier sind sie nun, die Details zur Hardware 
des Falcon. Während diese Angaben aus 
einer offiziellen Presse-Information von 
Atari stammen, konnten wir exklusiv weite- 
re Details zum neuen TOS des Falcon in Er- 
fahrung bringen. Mehr dazu ab Seite 12! 


CPU: Motorola MC68030 mit 16 MHz, 
68882 optional 


RAM: Modulsteckplatz für 1 bis 14 MByte 
RAM (Atari-eigenes Speichermodul ohne 
Custom-Chips) 


ROM: 512 KByte 


DSP: Motorola DSP 56001 mit 32 MHz (16 
MIPS), 32K mal 24 Bit SRAM mit 0 Wait- 
states, externer DSP-Anschluß 


Auflösungen: Die horizontale Bildauflösung 
beträgt 320 oder 640 Punkte, die vertikale 
Auflösung kann zwischen 200 und 400 Li- 
nien variiert werden. In allen Auflösungen 
stehen Farbdarstellungen mit 2, 4, 16 oder 
256 Farben zur Verfügung; darüber hinaus 
existiert ein 16-Bit-Modus mit 32.000 Far- 
ben, der in allen Auflösungen mit 320 Pi- 
xeln horizontal benutzbar ist. Sämtliche 
Darstellungsarten können über das VDI er- 
reicht werden. Außerdem steht immer ein 
Genlock-Modus zur Verfügung, der die ex- 
terne Synchronisation erlaubt. 


Grafik-Coprozessor: ST-kompatibler BLIT- 
TER, 16 MHz 


Scrolling: horizontales Hardware-Scrolling 


Sound: 16-Bit-Stereo D/A-Wandler, 16-Bit- 
Stereo A/D-Wandler, 8-Kanal 16-Bit-Digital- 
DMA-Aufnahme/Wiedergabe, Stereo-Mikro- 
foneingang, Stereo-Kopfhörerausgang, 3- 
Kanal-PSG-Sound (ST kompatibel), Stereo- 
8-Bit-Sound (kompatibel zu STE/TT), 
Sampling-Raten bis 50 MHz, beliebige 
Sampling-Raten durch externe Takteinspei- 
sung generierbar 


Monitor: An den Falcon/030 können 
sowohl handelsübliche VGA-Monitore, als 
auch RGB-Monitore wie der SC1224 und 
der SC1435 und erfreulicherweise auch der 
bewährte SM124 über einfache Adapter an- 
geschlossen werden. Sogar ein HF-Modu- 
lator ist serienmäßig vorhanden, so daß 
der Falcon/030 auch direkt an den Fernse- 
her angeschlossen werden kann. 


Massenspeicher: 1.44-MByte-Laufwerk, in- 
terne IDE-Bus-Festplatte optional 


Tastatur: wie ST, aber mit neuem Tastatur- 
Prozessor, der Überläufe verhindert 


Anschlüsse: Parallel-Port, R5232, MIDI In/ 
Out, Cartridge-Port, SCSI-2-Port (50 Pin 
Micro-Stecker), LAN-Port (kompatibel zu 
STE/TT), 2 STE-kompatible Joystick-Ports 
mit erweiterten Funktionen 


Sonstiges: Echtzeituhr mit batteriegepuf- 
fertem RAM, interner Erweiterungsslot, 
komplexe Datenpfad-Matrix zur Verschal- 
tung von DSP, DMA, Codec und externem 
DSP-Anschluß 
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Schweigen 


ist Gold? 


Während dieses Editorial entsteht, laufen 
in Raunheim und Sunnyvale die Vorbe- 
reitungen für die Atari-Messe auf Hoch- 
touren — schließlich sind es nur noch 
knapp zwei Wochen bis zur Düsseldorfer 
Messe. Schon jetzt zeichnet sich ab, daß 
Atari kaum Schwierigkeiten haben wird, 
die auf der CeBIT gemachten Verspre- 
chungen zu halten: Es ist äußerst wahr- 
scheinlich, daß sich im Reisegepäck der 
Amerikaner neben den für die Messe 
benötigten Vorführmodellen des Fal- 
con/030 auch bereits ein größeres Kon- 
tingent zur Erstausstattung der Händler 
befinden wird. Nach unbestätigten Anga- 
ben aus Sunnyvale wurde die Serienpro- 
duktion des Falcon/030 Ende Juli mit 
vollem Erfolg gestartet: Die ersten, aus 
Fernost eilig nach Sunnyvale geflogenen 
Serien-Falcons arbeiten zur vollsten Zu- 
friedenheit der Entwickler. 

Aber auch in Sachen Software gibt es 
Neuigkeiten: MultiTOS macht große Fort- 
schritte und wird auf der Messe in einer 
neuen Version zu sehen sein. Da jedoch 
die Entwicklung noch nicht abgeschlos- 
sen ist und noch immer sehr viele Soft- 
ware-Hersteller keine Anpassung vorge- 
nommen haben, wird Atari die ersten 
Falcons mit einem neu entwickelten 
Single-Tasking-TOS liefern (mehr dazu ab 
Seite 12 in dieser Ausgabe). Darüber 
hinaus steht auf dem Programm der 
Atari-Messe die Präsentation des FSM- 
GDOS-Nachfolgers Speedo. 

Es tut sich viel, und ein Besuch auf 
der Atari-Messe wird sich in diesem Jahr 
mehr denn je lohnen. Umso unverständ- 


licher ist mir die Zurückhaltung, die 
Atari in Bezug auf die Messe an den Tag 
legt. Hierbei geht es weniger um Details, 
die man im Vorfeld an Entwickler und 
die Presse geben könnte, als vielmehr 
um Informationen für die Öffentlichkeit. 
Zwar finden sich auch in diesem Jahr in 
den meisten Computer-Zeitschriften wie- 
der Anzeigen, die auf die Düsseldorfer 
Messe hinweisen, doch dürften diese 
kaum geeignet sein, ein neues Publikum 
zum Besuch der Messe zu bewegen. 

Daß von neuen Käuferschichten der 
Erfolg des Falcons ganz wesentlich ab- 
hängt, hat Atari längst selbst erkannt. 
Doch warum verschenkt man dann die 
Chance, Neueinsteiger, Spiele-Freaks und 
enttäuschte Amiga- oder PC-Anwender 
auf der Atari-Messe von den Möglichkei- 
ten des Falcon zu überzeugen? 

Bleibt zu hoffen, daß hinter dieser 
Entscheidung ein langfristiges Konzept 
steht und daß Atari eine entsprechend 
breit angelegte Werbekampagne unmit- 
telbar nach der Messe startet. 


os — 


Christian Strasheim 
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So sieht er aus, der Desktop des Falcon/030. Weitere sensationelle Details zum Falcon/030, 
MultiTOS, Speedo und ST Sutra konnten wir unmittelbar vor der Atari-Messe in Erfahrung 
bringen. Auch was Sie vom 21. bis 23. August in Düsseldorf sonst noch erwartet, erfahren 
Sie in unserem Messe-Preview ab 


Ein magneto-optisches Lauf- 
werk auf Basis des SONY 
CM-301 bietet der späte- 
stens seit der CeBIT auch 
Atari-Anwendern bekannte 
Festplatten-Hersteller PLI 
mit dem Infinity Optical 3,5” 
Drive an. Wo Stärken 
Schwächen und Einsatzge 
biete des Laufwerks liegen 
soll unser Testbericht zei 
gen Seite 88 
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Seite 12 


Kaum eine andere Anwen- 
dung hat so stark zur Ver- 
breitung des Atari ST beige- 
tragen wie die Textverarbei- 
tung. In unserer umfassen- 
den Marktübersicht erfahren 
Sie, welches Programm 
sich für welchen Zweck eig- 
net. Premiere haben dabei 
auch einige Neuerscheinun- 
gen bzw. Updates: Calligra- 
pher, Tempus Word 2.0 und 
CyPress15. Seite 28 


Als Resource-Construction- 
Programm hat sich Interfa- 
ce seit seiner Markteinfüh- 
rung vor etwa einem Jahr 
gut bewährt. Daß man auch 
ein sehr gutes Programm 
noch weiter verbessern 
kann, beweist Interface 2.0, 
das uns Shift kurz vor der 
Atari-Messe freundlicher- 
weise zu diesem Vorabbe- 
richt zur Verfügung 
stellte Seite 22 


PER nn 
News 8 
Aktuelle Neuigkeiten rund um Hard- und Software für den Atari ST 





© 


Neue PD-Software 
Public Domain Neuvorstellungen und Updates 


Atari-Messe ’92 12 


Ein Preview auf die Düsseldorfer Messe mit exklusiven Details zum 
Falcon/030, MultiTOS, dem FSM-GDOS-Nachfolger Speedo sowie ST 
Sutra, einem bis dato geheimgehaltenen Produkt ... 


X-Act 25 


Als "Outing des Monats’ wurde X-Act, das als SciGraph "zur Welt kam‘, 
vor kurzem angekündigt. Nur Sensationshascherei? 


Interface 2.0 22 


Einen ersten Blick konnten wir bereits auf die neue Version 2.0 des 
bekannten Resource-Construction-Set von Shift werfen 





Schreib’ mal wieder 28 


Mit dieser umfassenden Marktübersicht wollen wir Ihnen helfen, die 
richtige Textverarbeitung für Ihre Zwecke zu finden. Mit dabei sind die 
Neuvorstellungen Calligrapher, Tempus Word 2.0 und CyPress 1.5. 


Connect 46 


Neben Rufus gibt es nun ein weiteres interessantes Terminal- 
programm, das als Shareware vertrieben wird 


ST-Giro 47 
Dieses Zusatzprogramm zu ST-FiBu automatisiert die Verwaltung von 
Überweisungen und Lastschriften. 


Denkmaschine 48 
NeuroNet simuliert ein Neuronales Netzwerk und eignet sich damit für 
erste Experimente mit dem 'denkenden Computer". 


GAL-Eddie 52 


Ein grafisches Werkzeug zur Programmierung von GAL-Bausteinen. 


Expander 72 


Mit Hilfe eines Accessorys sollen sich Programme bequem aus jeder 
Anwendung starten lassen. Wo liegen die Einschränkungen? 


Formel-X 86 
Das Setzen von mathematischen Formeln auf dem Computer war 
schon immer heikle Aufgabe. Geht es mit Formel-X einfacher? 


HARDWARE 


Spectrum 1 TC 24 


Am Ende des Regenbogens: Die preiswerte True-Color-Grafikkarte von 
Wilhelm Mikroelektronik im Test 


Die Optik macht’s 88 
Wir testen das magneto-optische 3,5”-Laufwerk von PLI auf seine 
Praxistauglichkeit. 


RS-Speed 90 
38.400 Baud und mehr auf dem Atari ST? Kein Problem mit RS-Speed, 
einer kleinen Hardware-Erweiterung! 


Sternstunde 97 


Vier ganz unterschiedliche Drucker der Firma STAR im Test: Welches 
Gerät eignet sich für welches Einsatzgebiet? 


Biodata Intelligent Gateway 108 


Mit BIG stellt BioData eine interessante Erweiterung des BioNet vor: 
Per Modem kann man sich nun von außerhalb bequem in jedes BioNet 
einwählen. 
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Die Über-MAUS? 76 


Die Hamburger D-Box ist ein vielversprechendes Mailbox-System, das 
der MAUS in Sachen Komfort ernsthaft Konkurrenz machen könnte. 


GRUNDLAGEN 





Pascal für Umsteiger 79 
Nachdem wir im letzten Teil erste Gehversuche in der GEM-Program- 

mierung unternommen haben, wird's nun ernst: Wir schreiben ein 

kleines, aber 'vollwertiges’ GEM-Programm mit Fenstern 

Computer & Recht 94 


Aktuelle Tendenzen der Rechtsprechung im Computerbereich 


41383 


104 





Neues Games für den Atari 


Wir stellen Ihnen diesmal Knights of the Sky sowie drei Spiele speziell 
für den Monochrom-Monitor vor. 


PUBLIC DOMAIN 





Bankier 55 
Mit Bankier können sich nicht nur Banklehrlinge in Fragen des 

Bankwesens und der Wirtschaft weiterbilden 

PROM 56 
PROM erläutert die Funktionsweise eines EPROMs. 

Bilanzen 57 
Bilanzen bietet sich als Hilfe bei der Kalkulation und Überwachung der 

privaten Finanzen an 

Gauss 59 
Das Programm beschäftigt sich mit Verfahren der numerischen 

Mathematik. 

Abbreviation 61 
Haben Sie sich auch schon über Abkürzungen geärgert, deren Sinn 

Sie nicht erkennen können? Die Spezialdatenbank Abbreviation schafft 

hier Abhilfe 

Chronos 65 
Chronos ist mehr als nur ein einfaches Kalenderprogramm. Hier sind 

unzählige Funktionen zur Zeitberechnung enthalten. 

Starnukers 67 
Starnukers ist ein Strategiespiel für zwei Spieler, in dem Sie die 

Herrschaft über ein intergalaktisches Imperium erlangen sollen. 

SAME 69 
Wer behauptet, es gäbe keine neuen Spielideen? SAME ist ein pfiffiges 

Brettspiel mit Computerunterstützung für helle Köpfchen. 

Spice 74 


Das als Hilfsmittel zum Entwurf analoger Schaltungen an der 
University of California in Berkley entwickelte PD-Paket Spice ist nun 
auch für den Atari verfügbar. 


RUBRIKEN 


Leserforum 112 
Sonderserie 116 
Kleinanzeigen 118 
Inserentenverzeichnis 121 
Vorschau&impressum 122 
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In diesem ersten Teil einer 
Reihe von Druckertests 
stellen wir Ihnen insge 
samt vier ausgewählte 
Drucker des Herstellers 
STAR vor. Der Schwer- 
punkt des Artikels liegt 
dabei auf der Frage nach 
Stärken und Schwächen 
sowie den Anwendungs 
möglichkeiten der einzel- 
nen Drucker. Seite 97 


Die Simulationsprofis der 
Firma Microprose, be- 
kannt durch Silent Service 
Il oder F-15 Strike Eagle 
Il, haben wieder zuge- 
schlagen: "Knights of the 
Sky’ heißt ihr neuestes 
Werk. Mehr dazu und zu 
drei weiteren Spielen er 
fahren Sie ab 

Seite 104 





INSTALL APPLICATION 


Argumente: | 
Install as: [None] 
Boot status: 
File type: | 
Default dir: 


Paraneter! 





PIWSTERRF] ir IPRPSTFEN] 
SEIFITR Jess) 
ErEATTR, HP RET TEN 


‚T0S 


"] Document type: _. 





jobrnil 


Ph 


rare 








Als das 'Outing des Monats 
wurde X-Act, das als SciGraph 
'zur Welt kam‘, vor kurzem 
angekündigt. Termingerecht, 
wie man es vom Hamburger 
Hersteller SciLab nun mal ge- 
wohnt ist, wird die neue Versi- 
on des Chart-Programms seit 
kurzem auch tatsächlich aus- 
geliefert. Welche Qualitäten 
bringt X-Act mit? Seite 25 



















Gefahr gebannt 


GFA-Basic ist vielleicht die am weitesten 
verbreitete Programmiersprache auf dem 
Atari ST. Umso bedauerlicher war es in der 
jüngsten Vergangenheit, daß der Kunden- 
support zu wünschen übrig ließ: Anfragen 
wurden nach der Auflösung der ursprüng- 
lichen Firma GFA nur selten beantwortet, 
lange Wartezeiten waren die Regel. 

Dies soll nun anders werden: Die Firma 
Richter Distributor vertreibt ab sofort die 
gesamte GFA-Produktpalette. Vier Program- 
mierer sind für die Weiterentwicklung von 
GFA-Basic für den Atari Computer zustän- 
dig. Auf der Atari-Messe in Düsseldorf wird 
ein Upgrade auf die aktuelle Version erhält- 











lich sein. Auch sind dringend notwendige 
Anpassungen an MultiTOS und den Fal- 
con/030 geplant. 

Kunden und Interessenten werden gebe- 
ten, Verbesserungsvorschläge und Fehler- 
beschreibungen einschließlich Listing der 
Firma Richter zuzusenden. Durch Zusen- 
dung einer Postkarte mit dem Kaufdatum, 
der Seriennummer sowie der vollständigen 
Adresse können sich Besitzer einer älteren 
GFA-Version direkt bei Richter registrieren 
lassen, um automatisch über weitere Ent- 
wicklungen informiert zu werden. 


H. Richter Distributor, z.Hd. Herrn Martins, Hagener 
Str. 65, 5820 Gevelsberg 


Pure-Pascal wird ausgeliefert 


Seit Anfang Juli wird Pure Pascal an Händ- 
ler und Endkunden ausgeliefert. Registrier- 
ten Benutzer von Megamax Modula, Pure-C 
oder Laser-C bietet Application Systems 
Heidelberg mit dem Poweruser-Angebot ei- 
ne verbilligte Lizenz für DM 198,- DM an, 
während der reguläre Verkaufspreis bei DM 


398,- liegt. Eine voll funktionsfähige De- 
moversion, bei der nur die Erzeugung von 
direkt ausführbaren Dateien gesperrt ist, 
kann zum Preis von DM 10,- angefordert 
werden. 


Application Systems Heidelberg, Englerstraße 3, 
6900 Heidelberg 1, Tel. (06221) 300002 


NEWS 


Artis 3 in Farbe 


Mit der Version 3 liegt nun eine farbfähige 
Version des Grafikprogramms Artis vor, die 
alle Farbtiefen zwischen Monochrom und 
True-Color verarbeiten kann. Dabei ist es 
auf allen Rechnern einschließlich des Fal- 
con 030 lauffähig, wobei auch MultiTOS 
keine Probleme bereitet, was vor allem 
der sauberen GEM-Benutzeroberfläche zu 
verdanken ist. Sowohl Signum- als auch 
GDOS-Zeichensätze können zur Beschrif- 
tung verwendet werden, und vielfältige 
Zeichen- und Effektfunktionen runden den 
Funktionsumfang ab. 


Artis Software, Hohlweggasse 40-54, A-1030 Wien 


Versehentlich haben wir in Ausgabe 


7-8/92 die veraltete Version 1.02 des 
Priogramms SysInfo von Thorsten 
Bergner getestet. Die aktuelle Versi- 
on 1.23 arbeitet mit allen gängigen 
Bildschirmauflösungen und Grafikkar- 
ten und ist in vielen Details nochmals 
überarbeitet worden. Auch auf dem 
Atari TT ist SysInfo jetzt einsetzbar. 


























Weusstlage des Proflbuchs mit | 
jest des Fragramm Olaler, is 





Gesamtinhalitsverzeichnis 


Alle bisher im Atari Journal erschienenen Artikel finden Sie schnell und komfortabel 
mit dem nun auf Diskette erhältlichen Gesamtinhaltsverzeichnis (GIV) des Atari Jour- 
nals. Das GIV liegt als Phoenix-Datenbank vor und kann entweder mit der auf Diskette 
De89 erhältlichen Demo-Version 2.0 oder der Voll-Version 2.0 von Phoenix bearbeitet 
werden. Zu jedem Artikel finden Sie hier Erscheinungsmonat und -jahr sowie eine 
kurze Inhaltsangabe, wobei ein Schlagwort zum schnellen Auffinden dient. Zusätzlich 
informiert das Atari Journal GIV über die Hersteller der in der Zeitschrift vorgestellten 
Produkte, wobei auch Adressen und Telefonnummern enthalten sind. 

Um auch außerhalb von Phoenix Zugriff auf die wichtigsten Informationen zu haben, 
befindet sich auf der Diskette außerdem eine Kurzfassung der Datenbank im 
ASCII-Format, die mit jedem beliebigen Texteditor weiterbearbeitet werden kann. 

Das Atari Journal GIV erhalten Sie zum Preis von DM 8,- unter der Bezeichnung "GIV’ 
über den Disketten-Service des Heim Verlags. Die genauen Versandbedingungen ent- 
nehmen Sie bitte der letzten Seite dieser Ausgabe. 
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AKTUELL 


Schaltpläne erstellen 
mit STANED 


Ein spezielles Programm zur Erstellung von 
Schaltplänen bietet BCP Hard&Soft an. Als 
Besonderheit können aus den Schaltplänen 
automatisch Netzlisten generiert werden, 
die dem in dieser Ausgabe vorgestellten 
Schaltungssimulations-Programm SPICE, 
dem Logik-Simulator STANLOG sowie ver- 
schiedenen Layout-Programmen übergeben 
werden können. STANED arbeitet auf ST, 
STE und TT in Auflösungen ab 640 x 200. 
Die Ausgabe kann als IMG-Datei oder direkt 
auf Nadeldrucker oder HP LaserJet erfol- 
gen. 


BCP Hard&Soft, Im Dorfe 19, 2121 Embsen-Oerzen 


NEITERITETTEREWELDEETN) 


Die Treibersoftware zur Grafikkarte 
MegaVision 300 ist mittlerweile bei der 
Version 0.15 angelangt. Wie wir in ei- 
nem kurzen Test feststellen konnten, 
ist die Kompatibilität zu Standardpro- 
grammen in dieser Version erfreulich 
hoch, aber über die normalen VDI- 
Funktionen können nach wie vor nur 
256 Farben angesprochen werden 
(siehe auch Atari Journal 5/92); um ei- 
ne True-Color-Darstellung zu errei- 
chen, sind speziell angepaßte Grafik- 
programme notwendig. Der Bildaufbau 
ist noch immer ausgesprochen lang- 
sam, so daß ein effektives Arbeiten 
mit einem Mega STE nicht möglich 
scheint. 








Luz 





Chemoplot überarbeitet 


Chemoplot, der Strukturformel-Editor für 
Chemiker, liegt jetzt in einer völlig überar- 
beiteten Version 2.1 vor. Herausragende Ei- 
genschaften sind die neue GEM-Oberfläche 
zur problemlosen Zusammenarbeit mit 
Grafikkarten und Großbildschirmen, eine 
Undo-Funktion sowie viele neue Pro- 
grammfunktionen. Beispielsweise können 
Atome jetzt durch eine spezielle Auswahl- 
funktion direkt aus dem Periodensystem 
entnommen werden. Für Besitzer früherer 
Versionen sind Updates zu Preisen zwi- 
schen 40,- und 70,- DM (je nach Version) 
verfügbar. In diesem Preis ist auch ein 
neues Handbuch enthalten. 


Chemo-Soft, Lindenhofsgarten 1, 2900 Oldenburg, 
Tel. (0441) 82851 


Argus Professional 


Argus Professional ist der Nachfolger der 
bisherigen Einsteigerversion Argus. Hierbei 
handelt es sich um ein leistungsfähiges 
Fakturierungsprogramm, das neben den 
üblichen Fakturierungsfunktionen auch 
Daueraufträge, Lastschriftverfahren, Elec- 
tronic Banking, automatisches Mahnwesen 
und Umsatzberechnungen bietet. Die Man- 
dantenfähigkeit erlaubt es, unterschiedli- 
che Klienten oder Einzelfirmen getrennt zu 
bearbeiten. Ein Update von der Argus-Ba- 
sisversion ist für DM 65,- erhältlich, wäh- 
rend die Vollversion DM 698,- kostet. Bitte 
beachten Sie auch die neue Adresse der Fir- 
ma Ideart. 


Ideart Payer & EI Bureiasi, Löberstr. 8, 6300 Giessen, 
Tel. (0641) 79 23 23 


Hilfe für Schwerbehinderte 


Die Firma T.U.M. hat es sich in Zusam- 
menarbeit mit den Firmen communicatel 
und S.0.8.-Uecker zur Aufgabe gemacht, 
Hilfsmittel anzubieten, um Schwerbehin- 
derten die Benutzung von Atari-Computern 
zu ermöglichen. Dabei liegt der Schwer- 
punkt nicht darin, spezielle Programme für 
diesen Personenkreis zu entwickeln. Viel- 
mehr soll den Behinderten durch entspre- 
chende Soft- und Hardware-Ergänzungen 
ermöglicht werden, normale Standardsoft- 
ware zu verwenden. 

Das Grundprogramm JOYMOUSE bietet 
in Verbindung mit der JOMO-BOX die Mög- 
lichkeit, den Atari ST mittels eines Joysticks 
oder einer vergleichbaren Eingabehilfe zu 
steuern. Mit dem Programm SENTENCE 


können Sätze mit wenigen Arbeitsschritten 
erstellt werden. In Verbindung mit einer 
externen Sprachausgabebox können da- 
durch auch stumme Menschen eine ver- 
ständliche Aussprache erreichen und bei- 
spielsweise telefonieren. Mit SWITCH steht 
schließlich eine Steuermöglichkeit für bis 
zu acht externe Geräte zur Verfügung. Da- 
durch können Türöffner, Notklingel, Fern- 
seher und andere Geräte gesteuert werden. 

Es ist auch geplant, einen Arbeitskreis 
zu diesem Einsatzfeld zu gründen. Interes- 
sierte können sich auf der Atari-Messe in 
Düsseldorf am Stand der Firma T.U.M. mel- 
den. 


TU.M. Soft- & Hardware GbR, Hauptstr. 67, W-2905 
Edewecht, Tel.: 04405/6809 


DATADIET 


Sie kennen das: Egal wie groß Ihre Festplatte auch ist, 
irgendwann ist einfach kein Platz mehr. Aber gleich ein 
paar Tausend Mark für eine größere Platte investieren? 
Muß ja auch gar nicht sein, schließlich gibt's DataDiet, 
die Online-Datenkomprimierung 


® Einfach 

DataDiet wird einmalig installiert und sorgt dann 
dafür, daß die Daten auf jedem beliebigen Laufwerk 
automatisch in komprimierter Form gespeichert wer- 
den. Normalerweise merken Sie von dieser Komprimie- 
rung So gut wie gar nichts: Sie können Dateien wie ge- 
wohnt laden, speichern, kopieren etc. 





® Schnell 

DataDiet sorgt im Hintergrund für eine effektive, aber 
dennoch sehr flinke Komprimierung Ihrer Daten. Auf 
einem TT ist die für die Komprimierung benötigte Zeit 
kaum wahrnehmbar, und selbst auf einem ganz 
normalen ST fällt DataDiet kaum auf. 


° Effektiv 

Im Durchschnitt schrumpfen Dateien durch DataDiet auf 
die Hälfte ihrer ursprünglichen Größe. Auf einer 60 
MByte großen Festplatte bringen Sie mit DataDiet so 
locker 120 MByte Daten unter! 


® Zuverlässig 

DataDiet zeichnet sich vor allem durch seine Gutmütig- 
keit und die hohe Betriebssicherheit aus. In sämtlichen 
Tests mit zahllosen Anwendungsprogrammen sind kei- 
nerlei Probleme aufgetreten. 


Besuchen Sie 
uns auf der 
Atari-Messe in 
Düsseldorf vom 
21. bis 23. 
August. Sie 
finden uns in 
Halle I2, Stand 
H40-42. 


IN 


ATARI 
messe 


® Konfigurierbar 

DataDiet überläßt Ihnen die Entscheidung, welche 
Daten Sie komprimieren möchten und welche nicht 
Mühelos lassen sich deshalb bestimmte Dateitypen, Pfa 
de oder gar ganze Laufwerke von der Komprimierung 
ausschließen. 


® Kompatibel 

Weil DataDiet auf Datei-Ebene arbeitet, ist sogar eine 
Komprimierung von Daten auf einem Netzwerk möglich. 
Selbstverständlich arbeitet DataDiet mit allen ST-, STE- 
und TT-Systemen, sämtlichen TOS-Versionen sowie mit 
beliebigen Festplatten zusammen 


Wenn Sie mehr wissen möchten, senden wir Ihnen 
gerne weiteres Informationsmaterial zu. Ansonsten er- 
halten Sie DataDiet für DM 129,- (unverbindl. Preis- 
empfehlung) bei Ihrem Händler oder direkt bei uns 


artifex 


computer gmbh 


Anton-Burger-Weg 147, 6000 Frankfurt 70, Tel. (069) 646 885 18. Fax (069) 646 886 IB 
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Neuerscheinungen 


Atari Journal 


Disk J278 


IdeaLlist 3.20: Aufgrund des Programm- 
umfangs haben wir die neuste Version von 
IdeaList (3.1 auf J169) auf dieser Diskette 
neu aufgenommen. Das universelle Druck- 
programm für Textdateien wurde im Be- 
reich der Benutzerführung geändert und 
kann nun auch unter Multitasking-Syste- 
men eingesetzt werden. Weiterhin sind 


[RISIEEIN Dateı Detionen Es 00 0] 
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| Version 3.28 


© 1989-92 by 
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nun Ränder direkt im Programm einstell- 
bar, die Balkengrafik läuft immer bis 100 
Prozent, und eine Ausgabe ist auch rück- 
wärts sortiert möglich. Ab dieser Version 
ist IdeaList übrigens Shareware, wobei die 
Shareware-Gebühr mit DM 20,- sehr mode- 
rat ausfällt. (S) 


Disk J279 


DTT 1.03: Es handelt sich hierbei um ei- 
nen C-Precompiler, der ein optimierender 
Entscheidungstabellen-Übersetzer mit inte- 
griertem Trace-Generator ist. ($) 

TTP-Tools: TTP-Tools ist eine kleine 
Sammlung von Dienstprogrammen, die 
idealerweise von einem Kommandointer- 
preter aus aufgerufen werden. Natürlich 
können die Programme auch vom Desktop 
aus direkt aufgerufen werden. ARGS dient 
dabei zur Rückgabe der Kommandozeile 
und der Argumente, CRYPT verschlüsselt 
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Dateien, FILESTAT berechnet eine kleine 
Filestatistik, MKUSAGE erzeugt eine Usage- 
Funktion für C, PHYSDEL löscht Dateien 
auch physikalisch, und XFILTER konvertiert 
Text-Dateien vom Unix- ins TOS-Format. 
CleverSound 1.0: ’Mit Musik geht alles 
besser’ war der Grundgedanke bei der Er- 
stellung des Accessories CleverSound. Es 
dient zum Abspielen von Musikstücken im 
Hintergrund. Die Sounds müssen im gängi- 
gen X32-Format vorliegen. 

Audio Manager 2.00: Aufgrund der zahl- 
reichen Änderungen und Erweiterungen 
wurde die neue Version des Audio Mana- 
gers (siehe auch PD-Diskette J226) nicht als 
Update behandelt, sondern auf eine neue 
Diskette aufgenommen. Das Programm ist 
nun ohne umständliche Installation direkt 
von Festplatte ladbar, die Druckerunter- 
stützung wurde optimiert, und schließlich 
ist ein neuer Systemfont für Menüzeile und 
Dialogboxen implementiert. Die bei dem 
Export von Listen aufgetretenen Fehler 
wurden auch behoben. Zur Erinnerung: 
Audio Manager ist eine Spezialdatenbank 
zur Verwaltung von Musikdatenträgern und 
Videocassetten mit einer Vielzahl von Aus- 
gabemöglichkeiten. (S, s/w) 


Disk J280 


MIDI-OUT: Das Programm MIDI-OUT wen- 
det sich an diejenigen Keyboarder, die ei- 
nen Atari benutzen und nicht laufend mit 
ihren MIDI-Kabeln hantieren wollen, wenn 
Sie nur kurz das MIDI-Equipment testen 
möchten. Hierzu kann MIDI-Thru ein- und 
ausgeschaltet oder eine hexadezimale An- 
zeige für MIDI-Events gewählt werden. Eine 
Online-Hilfe wurde ebenfalls implemen- 
tiert. Bis vor kurzem wurde dieses Pro- 
gramm noch als kommerzielles Produkt an- 
geboten, jetzt ist es jedoch als Shareware 
frei kopierbar. (S, s/w) 

Habakuk 1.0: Ein Quiz mit Themen rund 
um die Bibel. (s/w) 

Herrscher: Eine einfache Handelssimula- 
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tion, die leider ohne Grafik auskommen 
muß. Das Ziel ist es, durch Einsatz von 
Land, Vieh und Finanzen zum Herrscher 
über ein Land zu werden. (s/w) 

Unemefda 1.0: Dieser Kauderwelsch ist 
eine Abkürzung für den vielleicht etwas zu 
lang geratenen Programmnamen ’Und noch 
ein Monochrom-Emulator für den Atari”. 
Hiermit können Sie also auf einem Farbmo- 
nitor auch Programme starten, die ur- 
sprünglich nur für die hohe ST-Auflösung 
mit 640x400 Punkten geschrieben wurden. 
Erfreulicherweise liegt dem Programm das 
komplette Assembler-Listing bei. (f) 


Disk J281 


Deskjet 500 1.10: Deskjet 500 ist ein 
CPX-Modul für das neue Kontrollfeld XCon- 
trol von Atari und dient zum Einstellen des 
Druckers Deskjet 500 von Hewlett Packard. 
Es können Fontart und -größe, Ränder, Pa- 
piergröße und Schriftqualität eingestellt 
werden. ($) 

Text 500 1.08: Ein Texteditor, der auf die 
besonderen Features eines HP Deskjet 500 
Druckers eingeht. Text 500 bietet aber 
auch für Textverarbeiter interessante Funk- 
tionen, wie beispielsweise Blocksatz, Tabel- 
lensatz durch Linien, Spaltensatz, Spiegel 
und Sortieren von Blöcken. (S, s/w, 1 MB) 


Disk J282 


XGraf-EWS: Das grafische Entwicklungssy- 
stem XGraf bietet eine Vielzahl von Mög- 
lichkeiten zum Erzeugen von Grafiken, die 
sich anschließend in Omikron.Basic über 
BLOAD oder MERGE einladen lassen. Eine 
ältere Version wurde unter dem Namen 
Grapher schon einmal veröffentlicht. 
GFA-Utilities: Help-GFA ist eine Shell für 
GFA-Basic 2.0, Ruby-Edi ein einfacher 
ASCH-Editor und Helfer ein Multifunkti- 
ons-Accessory. (s/w) 

Omikron.Basic Listings: Von Oliver Ge- 
orgi stammt diese kleine Sammlung an Li- 
stings zu der beliebten Programmierspra- 
che Omikron.Basic. Enthalten ist die Hope- 
ware-Library, das Festplatten-Utility HD-Sa- 
ver sowie SysInfo, das Ihnen Informatio- 
nen über den Systemstatus gibt. 

















AKTUELL 


Updates 


Adam 2.7 (J178): Nach umfangreichen 
Programmierarbeiten ist die voll datenkom- 
patible neue Version des Ahnen-Daten-Ma- 
nagers Adam fertig, die ein automatisches 
Erstellen von Genogrammen erlaubt, neue 
Druckmöglichkeiten bietet und unbekannte 
Zeiten auch automatisch berechnet. Die 
PD-Version ist jedoch auf 10 Personen be- 
schränkt. 

Brüchespiel 05.07.92 (J224): Das ideale 
Programm zum Erlernen der Bruchrech- 
nung. Um dem Lernenden den Umgang mit 
Brüchen zu veranschaulichen, werden die- 
se grafisch dargestellt. (s/w) 

DartCalc 3.1 (J128): Das Programm zur 
Berechnung von Dart-Spielständen wurde 
in GEM eingebunden und von kleineren 
Fehlern bereinigt. 

Das große Millionenspiel 01.07.92 
(J160): Neben einigen programminternen 
Verbesserungen läuft die vorliegende Versi- 
on auch auf dem STE und unterstützt nun 
den Blitter. 

GEM-View 1.11 (J270): Zahlreiche neue 
Funktionen im Bereich der True-Color-Dar- 
stellung, Farbdithering und volle Lauffähig- 
keit unter MultiTOS bietet die neuste Versi- 
on von GEM-View. 

DiaSlide 3.2 (J249): Die neue Version ist 
nun Shareware, läuft auch in der mittleren 
Auflösung und enthält einen Effekteditor 
für Überblendeffekte beim Anzeigen von 
Bildern. ($) 

Disc 2.5 (J49): Von Rainer Prestele 
kommt eine neue Version des Shareware- 
Programmes Disc. Jetzt kann näher spezi- 
fiert werden, ob es sich bei einem Daten- 
träger um eine LP, CD oder MC handelt. 
Die Listenausgabe ist nun auch auf Einzel- 
blatt-Papier möglich, und schließlich wur- 
den die obligatorischen Unschönheiten und 
Fehler korrigiert. Aufgrund der extrem 
schlechten Zahlungsmoral der Anwender 
sah sich der Autor leider gezwungen, sein 
Programm in der vorliegenden Version auf 
maximal 100 Platten je Datei zu beschrän- 
ken. (S) 

FSEL 1.3 (227): Von Michael Maier 
stammt diese File-Selector-Box der Luxus- 
klasse. Neben der herkömmlichen Anzeige 
von Dateien kann wahlweise auch ein Da- 
teibaum in grafischer Form dargestellt wer- 
den. ($) 

GFA-Ton 2.9 (J167): GFA-Ton wurde in 
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GEM eingebunden und läuft dadurch in al- 
len Auflösungen mit mindestens 80 x 25 
Zeichen. Es können jetzt bis zu 10.000 Ton- 
folgen bearbeitet werden. Die Tonhöhe läßt 
sich neben Noten und Oktaven auch in 
Schwingungsperioden festlegen. Viele neue 
Funktionen sowie ein Konverter, der mit 
GFA-Ton erstellte Tonfolgen ins XBios-32- 
Format konvertieren kann, sind hinzuge- 
kommen. 

Gift II 5.028 (J210): Das Programm ist ei- 
ne erweiterte Version des Vorgängers Gift 
und enthält im wesentlichen mehr Daten 
und weniger Einschränkungen in der PD- 
Version. ($) 

Hatschi 3.0 (J200): Aufgrund unsere Vor- 
stellung des Programmes Hatschi im Kata- 
logteil hat der Programmautor einige Kri- 
tikpunkte aufgegriffen und sein Programm 
verbessert. So verwaltet Hatschi jetzt belie- 
big viele Allergie-Dateien und achtet dabei 
auch auf die Zugehörigkeit einzelner Datei- 
en. (S, s/w) 

Let’em Fly! 1.18 (J227): Die neue Version 
bietet eine History-Funktion innerhalb der 
Editfelder, Eingabe von schwer erreichba- 
ren Zeichen über eine Auswahlbox, Einga- 
be von allen legalen Zeichen für Datein- 
amen, ausführliche Error-Boxen, Jumpin’ 
Dials und die Möglichkeit zur zentrierten 
Ausgabe von Dialogen an der Mausposition. 
MagicView 2.0 (J186): Das Programm zur 
automatischen Darstellung von Bildern ist 
in einer erweiterten Version verfügbar. (S) 











MagicVien DATEI ARBEITEN EXTRAS 





































masse  — | 
x.pIc ||#.pac 

ul x. 000 |[x.pı3 _ 
x.cp6 |[%.1M6 | [Resistrierkarte |. 
EIGENE 


‚LUD 
BILDNAHEN 












[ER] rBoruch 
























Meta-Bit 1.1d (J238): Gegenüber der Ver- 
sion 1.lc sind nun unteren anderem die 
Funktionen ’Optionen — Ausmaß’ sowie 
’Bereich wählen’ und ’Maximalbereich’ im 
Popup-Menü vorhanden. Weiterhin wurden 
einige interne Änderungen im Hinblick auf 
MultiTOS vorgenommen. Ab Version 1.1 ist 
Mega-Bit übrigens Shareware. ($, s/w) 

ST Formular 4.8 (J193): Die Probleme 
mit der File-Selector-Box unter TOS 1.02 
wurden beseitigt, und das Formularfenster 
im Hintergrund läßt sich (im Hinblick auf 


MultiTOS) scrollen. 

ST Tetris 1.6 (J209): Das bekannte Spiel 
wurde mit weiterem Sound versehen, wo- 
durch leider die Kompatibilität zum TT et- 
was gelitten hat, so daß Sie hier zunächst 
den Cache ausschalten müssen. 

T-Cache 5.5 (J184): Der Fehler bei klei- 
nem und vollem Cache sowie eingeschalte- 
tem ’delayed write’ wurde bei dem Festplat- 
ten-Cache-Programm behoben. 
Video-Scancodes 2.2 (J226): Zusätzlich 
zur Höhe der Barcodes läßt sich über den 
Menü-Punkt ’Optionen’ auch die Schriftart 
für den Ausdruck variieren. 


ST Computer 


Disk S536 


Text500: Besitzer des Deskjet 500 Tinten- 
strahldruckers finden hier eine Textverar- 
beitung, die alle Fähigkeiten des Druckers 
ausnutzen kann. Neben den Editierfunktio- 
nen, Blockoperationen und einigen Grafik- 
funktionen ist es auch problemlos möglich, 
Tabellen zu erstellen und nach bestimmten 
Kriterien zu sortieren. (s/w, 1MB) 


Disk S537 


House Quest 1: Dieses Adventure orien- 
tiert sich an den Klassikern ’Mask of the 
Sun’ und ’Sereamis’, die seinerzeit auf dem 
Atari 800XL Meilensteine der Adventure- 
Spiele darstellten. Dabei erreicht es zwar 
nicht die Qualität seiner Vorbilder, ist aber 
durchaus sehens- und spielenswert. 
Dodg-em 2: Während der Bildschirmauf- 
bau sehr an das gute alte ’Pac Man’ erin- 
nert, handelt es sich hierbei in Wirklich- 
keit um ein Autorennen. Dabei gibt es ver- 
schiedene Extras, die das Spiel interessan- 
ter gestalten. 

4 verliert: Wie der Name schon vermuten 
läßt, handelt es sich hierbei um eine Vari- 
ante des bekannten ’4 Gewinnt”. Bei diesem 
Brettspiel für zwei Personen werden ab- 
wechselnd Steine gesetzt, wobei keine vier 
Steine der eigenen Farbe senkrecht, waage- 
recht oder diagonal angeordnet werden 
dürfen. Verschiedene Optionen und Handi- 
caps runden das Spiel ab. 
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Lohnt sich der Weg auf die Atari-Messe nach Düsseldorf? Die Ant- 
wort ist ein eindeutiges Ja. Was Atari und die zahlreichen Aus- 
steller an Neuigkeiten präsentieren werden, erfahren Sie schon 
vorab in unserem Messe-Preview. 


von R. Rudolph und C. Strasheim 


Ende Juni fand in England eine eilig anbe- 
raumte Entwicklerkonferenz statt. Haupt- 
themen waren selbstverständlich der Fal- 
con sowie MultiTOS. Neben Richard Miller 
und Bill Rehbock war auch MiNT-Entwick- 
ler Eric Smith vertreten, der über spezielle 
Aspekte von MultiTOS referierte. Welche 
Bedeutung diese Konferenz für Atari hatte, 
zeigt vielleicht am besten die Tatsache, daß 
auch Sam Tramiel persönlich nach England 
angereist war, um wichtige Neuigkeiten 
zum Thema Falcon bekanntzugeben. 

Im Rahmen des Entwickler-Meetings so- 
wie auch etwa 14 Tage später während ei- 
ner in Frankfurt stattfindenden Presse-Kon- 
ferenz machte Atari deutlich, daß der auf 


der CeBIT angedeutete Zeitplan zur Markt- 
einführung des Falcon eingehalten werde. 
Durch eine bedeutende technische Ände- 
rung — der DSP kann jetzt auch über DMA 
mit Daten versorgt werden — hat sich der 
Start der Serienproduktion noch in den Juli 
verzögert. Diese wird übrigens wie bisher 
in Fernost vorgenommen, während die 
Prototypen in den USA gefertigt wurden, 
was die letzten Schritte des Entwicklungs- 
prozesses erheblich beschleunigt hat. 


Falcon zum Mitnehmen? 


Auf Grund der positiven Erfahrungen mit 
Vorseriengeräten, die teilweise bereits seit 
Anfang Juni bei Entwicklern stehen, ging 
man bei Atari bereits im Juni davon aus, in 
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Abb. 1: ST Sutra ist eine der bisher geheimgehaltenen Neuigkeiten. 


Atari-Messe ’92 


Düsseldorf nicht nur die für die Messe 
benötigten Geräte, sondern bereits etwa 
100 Maschinen zur Erstausstattung der 
Händler zur Verfügung zu haben. Größere 
Stückzahlen — die im Gegensatz zu den 
Messe-Geräten per Schiff transportiert wer- 
den — sollen unmittelbar nach der Messe 
in Deutschland eintreffen. Ende Juli er- 
reichte uns dann die erfreuliche Nachricht 
aus Sunnyvale: Die Serienproduktion läuft, 
die ersten drei Serien-Falcons tun bereits in 
Sunnyvale ihren Dienst. 

Auch zum TOS, mit dem der Falcon aus- 
geliefert werden soll, haben wir bereits ei- 
nige Details in Erfahrung bringen können: 
Im ROM wird sich zunächst ein Single- 
Tasking-TOS befinden, das jedoch in we- 
sentlichen Punkten gegenüber TOS 2.06 er- 
weitert wurde: So werden nun hierarchi- 
sche Menüs sowie Pop-Up-Menüs direkt 
vom Betriebssystem unterstützt. Diese Fea- 
tures werden sich natürlich serienmäßig in 
MultiTOS finden, eine Nachrüstung alter 
TOS-Versionen ist mit Hilfe eines AUTO- 
Ordner-Programms möglich. Neu ist auch 
eine weitergehende Farbunterstützung, die 
sich beispielsweise in Desktop-Icons mit 
32.000 Farben niederschlagen wird; diese 
Icons können auch ’animiert’ werden, d.h. 
beim Selektieren wird nicht mehr eine ein- 
fache Maske, sondern ein völlig anderes 
Bild verwendet. 


Preisfrage 


Zum Preis des Falcon gibt es zur Zeit im- 
mer noch keine verbindlichen Informatio- 
nen. Während der Presse-Konferenz wurde 
ein Preis von unter DM 2000,- bzw. rund 
1000 US-Dollar angesprochen, wobei je- 
doch nicht klar wurde, welche Konfigurati- 
on dafür zu erwarten ist: Die Spekulatio- 
nen — und mehr ist es bis dato nicht — 
schwanken zwischen 1 MByte und ohne 
Harddisk bis hin zu 4 MByte und 64-MBpte- 
Harddisk. 
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Exclusiv im Atari Journal: So sieht der neue Desktop des Falcon/030 aus! 





Desk File Vien Options 


er [@]_ FINSBMPLESYE.E 
12 Bye | 4 
476 bytes used in 17 items, 


Selbst die ansonsten eher langweilig 
wirkende File-Selector-Box profitiert von 
der neuen Optik des Falcon-TOS, die 
übrigens in der gleichen Form auch in 
MultiT0S geboten werden soll. 


MultiTOS 
Auch in Sachen MultiTOS geht die Entwick- 
lung zügig voran — und das muß sie 


auch, wenn Atari wirklich wie angekündigt 
schon die ersten Falcons mit MultiTOS aus- 
liefern will. Immerhin hat man sich dafür 
entschieden, die ersten Geräte mit dem 
oben beschriebenen Single-Tasking-TOS im 
ROM zu bestücken und MultiTOS von Platte 
nachzuladen. 

Was die aktuellen Beta-Versionen noch 
nicht erkennen lassen, sind einige 
Schmankerl, die wir bei einem Besuch di- 
rekt in Sunnyvale bewundern konnten: 
MultiTOS wird in puncto ’look and feel’ 
noch sicht- und hörbar aufgewertet wer- 
den. Zum einen denkt Atari in diesem Zu- 
sammenhang an einen Windows-ähnlichen 
3D-Look, zu dem auch die oben erwähnten 
True-Color-Icons zählen. Zum anderen be- 
findet sich ein Sound-Modul in Entwick- 
lung, das die Zuordnung beliebiger digitali- 
sierter Sounds zu jedem Ereignis (Dialog- 
box, Tastendruck etc.) erlaubt. Bemerkens- 
wert ist hierbei besonders, daß dieses 
Sound-Modul auch für Anwendungspro- 
gramme eine Schnittstelle bereitstellt. In 
der Praxis sieht das so aus: Jedes Pro- 
gramm kann beliebigen Aktionen Sound 
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zuweisen, indem es dem Sound-Modul eine 
Liste der von ihm ausgeführten Aktionen 
übermittelt. Der Benutzer kann nun jeder 
Aktion (Beispiel: Übertragungsfehler in ei- 
nem DFÜ-Programm) einen beliebigen 
Sound zuordnen. Auch wenn der prakti- 
sche Nutzen solcher Features sicher frag- 
lich ist, waren es doch auch Gimmicks wie 
diese, die dem Macintosh zu seinem Erfolg 
verholfen haben. 

Eine wichtige Frage für die Besitzer ’al- 
ter’ Atari-Modelle hat Atari mittlerweile 
auch beantwortet: MultiTOS wird für alle 
ST-, STE- und TT-Modelle verfügbar sein. 
Die Auslieferung erfolgt aller Wahrschein- 
lichkeit nach in 512 KByte großen ROMs, 
die in den TT direkt und in den STE mit 
kleinen Modifikationen eingesteckt werden 
können. Für STs wird eine schon von TOS 
2.06 bekannte Erweiterung wie die TOS Ex- 
tension Card benötigt. 


Speedo 


Bestätigt wurde nun auch, daß der 
FSM-GDOS-Nachfolger tatsächlich von Bit- 
stream stammt; der (Projekt-)Name lautet 
Speedo. Bitstream ist besonders im PC- 
Markt für sein schnelles Fontkonzept, das 
gute Hinting bei kleinen Fonts sowie die 





Der Desktop des Falcon/030 wurde optisch 
erheblich aufgewertet: Neben einem 
3D-Look für Fenster, Buttons und andere 
Bedienungselemente bietet das neue TOS 
vor allem True-Color-Icons. 





günstigen Font-Preise bekannt. Weitere De- 
tails wird man in Düsseldorf erfahren, 
denn dort wird Speedo erstmals der Öffent- 
lichkeit vorgestellt werden. 


Atari Works 


Eine weitere Neuigkeit heißt ST Sutra und 
wird intern als das ’Atari Works’ bezeich- 
net. Hierbei handelt es sich um ein inte- 
griertes Programm, das Textverarbeitung, 
Datenbank, Tabellenkalkulation und Daten- 
fernübertragung umfaßt. Wir hatten Gele- 
genheit, uns anhand einer englischen Beta- 
Version von den Fähigkeiten dieses inte- 
grierten Paketes zu überzeugen. Besonders 
überzeugend ist dabei die einfache Bedie- 
nung, die konsequente Unterstützung von 
GDOS sowie der mühelose Datenaustausch 
zwischen den einzelnen Programmteilen. 
Der genaue Leistungsumfang ist noch nicht 
bekannt, doch verfügte bereits die von uns 
getestete Beta-Version über einige interes- 
sante Features wie beispielsweise Zen- 
triertabulatoren im Bereich der Textverar- 
beitung. Das in Indien entwickelte Pro- 
gramm wird auf der Atari-Messe vorgestelit 
und von Atari selbst vertrieben; Details zu 
Preis und Lieferbarkeit lagen bis Redak- 
tionsschluß noch nicht vor. cs 
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3K Computerbild 


3K wird — trotz einiger interner Änderun- 
gen in der Firmenstruktur — auch in Düs- 
seldorf wieder neue Produkte aus dem 
DTP-Bereich vorstellen: Der Trommelscan- 
ner ScanView Scanmate, der bereits bei Co- 
lor Concept auf der Imprinta zu sehen war, 
sowie der Flachbettscanner Epson GT-8000 
wird in Verbindung mit entsprechender 
Scannersoftware angeboten, um Farbvorla- 
gen mit bis zu 2000 dpi digitalisieren zu 
können. 

Das DIP-Programm Didot Professional 
liegt in der Version X.142 vor, wobei die 
Programmierer ihre Arbeit vor allem in die 
Programmpflege investiert haben. Als neue 
Funktion ist außerdem die Barcode-Erzeu- 
gung hinzugekommen. Retouche Professio- 
nal unterstützt nun auch den ScanMate so- 
wie den Epson GT-8000. Auch wird eine 
Zweimonitor-Darstellung mit allen 8-Bit- 
Karten von Matrix unterstützt. Auch Word- 
flair II liegt in einer neuen Version vor. 


APi-Soft 


Am Stand von Digital Desktop ist die Firma 
APi-Soft zu Gast. Mit dem im Atari Journal 
bereits vorgestellten Convert 2 wird ein 
Grafikkonverter angeboten, der gegenüber 
früheren Versionen um die Grafikformate 
Fractal 3 FRC, ReproStudio BLK, HP-48SX 
Grafiken und neue TIFF-Versionen erwei- 
tert wurde Mit dem Zusatzprogramm 
GRAYVERT können auch 8-Bit-Graustufen- 
bilder verschiedener TIFF-Formate ineinan- 
der überführt werden. Dadurch werden die 
bisherigen Probleme bei der Übernahme 
von TIFF-Bildern beseitigt. Weiterhin wird 
der Titelgenerator Headline, das aus den 
Hilfsprogrammen graph, image, index, 
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merge und preview bestehende SDO- 
Bundle, sowie das Festplatten-Organisa- 
tionsprogramm Orbyter in der neuen Ver- 
sion 3.0 gezeigt. 


Application Systems 


Neben dem bewährten Pure-C baut Appli- 
cation Systems Heidelberg seit einigen Wo- 
chen mit Pure-Pascal ihre Marktposition im 
Bereich der Programmiersprachen aus. 
Außerdem wurde das neue Grafikpro- 
gramm Papillon vorgestellt. Dieses zeichnet 
sich durch eine saubere GEM-Benutzer- 
oberfläche aus, wodurch die Benutzung 
unter MultiTOS kein Problem darstellt. Pa- 
pillon benutzt GDOS zur Bildschirmdarstel- 
lung und zum Ausdruck. Farbauflösungen 
bis zu 256 Farben können bearbeitet wer- 
den. Als Besonderheit ist es auch möglich, 
Farbgrafiken in dem von Signum!3 ver- 
wandten Spezialformat abzuspeichern. 


Artifex 


Neben den bekannten Software-Produkten 
CodeKeys, MultiDesk Deluxe und DataDiet 
wird bei Artifex eine neue Version des 
Desktops EASE zu sehen sein. Die neue 
Version zeichnet sich durch volle Lauffähig- 
keit unter MultiTOS sowie eine verbesserte 
Farbunterstützung aus. Schon jetzt können 
Icons in einer wählbaren Farbe dargestellt 
werden, die Unterstützung von True-Color- 
Icons wird möglicherweise auch bereits auf 
der Messe zu sehen sein. Darüber hinaus 
gibt es noch unzählige Detailverbesserun- 
gen, die wir an dieser Stelle nicht komplett 
auflisten können. 

Auch die drei bekannten Varianten der 
TOS Extension Card werden bei Artifex zu 
sehen sein. Neben einer angekündigten 
Preissenkung ist besonders die Tatsache be- 
merkenswert, daß auch MultiTOS mit der 
TOS Extension Card einsetzbar ist. Damit 
lohnt sich der Umstieg auf TOS 2.06 jetzt 
erst recht, denn eine Aufrüstung auf Multi- 
TOS ist problemlos möglich, sobald Atari 
MultiTOS auf ROMs liefert. 


Computerware 


Computerware Gerd Sender stellt auf dem 
Gemeinschaftsstand Atari-Markt am Durch- 
gang zur Halle 11 das leistungsfähige OCR- 
Paket MiGraph aus, mit dem eine automati- 
sche Schrifterkennung von gescannten 
Bildvorlagen möglich ist. Ferner sind die 





jeweils neusten Versionen des Terminalpro- 
gramms STalker in der Version 3.02, des 
Hard Disk Toolkit, Hard Disk Sentry und 
Hard Disk Accelerator zu sehen. 


CRP Koruk 


Mit DynaCADD/3 stellt CRP Koruk eine völ- 
lig überarbeitete Fassung des bekannten 
CAD-Systems vor, das Möglichkeiten zum 
fotorealistischen Rendering und Keyframe- 
Animationen bietet. Durch eine eigene Be- 
fehlssprache kann der Anwender den Be- 
fehlsumfang von rund 1200 Befehlen jeder- 
zeit erweitern. 


Digital Desktop 


Hauptattraktion auf dem Stand der Firma 
Digital Desktop wird zweifelsohne das Text- 
programm Papyrus sein. Genauere Infor- 
mationen zum aktuellen Stand der Ent- 
wicklung dieses Programms finden Sie üb- 
rigens in unserer Marktübersicht Textverar- 
beitungen an anderer Stelle in diesem Heft. 

Weiterhin werden neue Color-Handy- 
scanner ebenso vorgestellt wie neue Ver- 
sionen der IMAGINE-Grafikkarten, deren 
Exclusivvertrieb Digital Desktop übernom- 
men hat. Mit dem Konica-Farbkopierer- 
system steht schließlich ein komplettes In- 
house-Publishing-System für Formate bis 
DIN A3 zur Verfügung. 


Dongleware 


Meinolf Schneiders Spiel OXYD hat schon 
heute einen legendären Bekanntheitsgrad 
erreicht. Dies ist Grund genug für die 
Dongleware Verlags GmbH i.G., der neuen 
OXYD-Version einen eigenen Stand zu wid- 
men. Hier wird die neue Version vorge- 
stellt, die dann Ende September erhältlich 
sein wird. 

Diese "General Edition’ von OXYD wird 
nicht nur für den Atari, sondern auch für 
den Macintosh, PC-kompatible, Amiga und 
NeXT in deutsch, englisch und französisch 
verfügbar sein. Über Telefon können zwei 
Spieler gegeneinander antreten. 


Eickmann Computer 


Neu im Programm von Eickmann ist ein 
EAN-Barcodeleser, der an die serielle 
Schnittstelle des Atari angeschlossen wird. 
Ein spezielles Treiberprogramm läßt die 
Barcodes wie Tastatureingaben erscheinen, 
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Abb. 1: JetSet von Eickmann Computer. 










so daß auch nicht speziell angepaßte An- 
wendungsprogramme mit Barcodes bedient 
werden können. 

Mit JetSet steht ein neuer Treiber für die 
Atari-Laserdrucker der SLM-Serie zur Verfü- 
gung. JetSet ist ausgesprochen sauber pro- 
grammiert, wird über ein CPX-Modul ge- 
steuert und kommt mit rund 100 KByte 
RAM aus. Emuliert wird dabei ein Epson 
102500, wobei in den acht mitgelieferten 
Zeichensätzen alle ATARI-Sonderzeichen 
vorhanden sind. Auch eine spezielle Hard- 
copy-Funktion bietet JetSet, wobei beliebige 
Auflösungen unterstützt werden. Leider ist 
zur Zeit immer noch nicht geklärt, ob Atari 
wie geplant den Vertrieb von JetSet über- 
nehmen wird. Bis dahin ist JetSet direkt 
bei Eickmann für DM 79,- zu erwerben, 
wobei DM 50,- auf eine in Arbeit befindli- 
che Pro-Version angerechnet werden, die 
einen eigenen Font-Editor bietet und auch 
andere Fontformate unterstützt. 


Genglec 


Verschiedene Hardware-Erweiterungen für 
ST, STE und TT bilden das Produktspek- 
trum der Firma Genglec. Dazu gehören 
auch Speichererweiterungen auf 8 oder 12 
MByte, wobei der zusätzliche Speicher wie 
TTI-RAM verwaltet wird, so daß Programme 
hier besonders schnell arbeiten. Auch Uh- 
renerweiterungen und Festplatten gehören 
zum Lieferprogramm. 


GMa-Soft 


Auf der Messe wird das Programm ST-Fibu 
mit Kostenstellenrechnung vorgestellt. Hier 
handelt es sich um eine Erweiterung des 
bewährten ST-Fibu. Viele andere GMa-Pro- 
gramme werden auf der Messe in neuen 
Versionen vorgestellt. Dazu zählt auch eine 
neue Version 2.28 des Programms Spar- 
rowlext, dessen Version 2.27 wir in dieser 
Ausgabe an anderer Stelle testen. 
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Heim Verlag 


Auf dem Stand des Heim Verlags sind ne- 
ben anderen Fachbüchern in der Reihe 
"Einstieg leicht gemacht’ zwei neue Titel zu 
den Themen ’LDW PowerCalc 2’ und ’1040 
STE / Mega STE / TT’ zu finden. Mit dem 
’GFA/Omikron-Basic-Lernprogramm Teil 2’ 
soll Einsteigern die Programmierung in Ba- 
sic nahegelegt werden. Schließlich sind 
auch Updates zu den Programmen ST-Netz- 
plan II] sowie Review 2.1 verfügbar. 

Nicht zuletzt finden Sie auch die Redak- 
tion des Atari Journals auf diesem Messe- 
stand. Da wir jedoch während der Messe 
vor allem Informationen für künftige Aus- 
gaben sammeln möchten, bitten wir Sie 
um Verständnis, wenn Sie uns nur zu be- 
stimmten Zeiten am Stand finden. 


ICD 


Die Firma ICD ist bekannt geworden durch 
ihre Host-Adapter, die die Verwendung von 
SCSI-Festplatten an Atari-Systemen mit 
DMA-Schnittstelle ermöglichen. Mit ’the 
Link’ liegt ein solcher Adapter nun als ex- 
ternes Gerät in Perfektion vor: In den 
50-poligen SCSI-Stecker integriert, bezieht 
the Link die Stromversorgung von der Ter- 
minierung des Laufwerkes. Dadurch muß 
kein externes Gehäuse untergebracht wer- 
den. Auf einer Seite des Verbindungskabels 
befindet sich ein DMA-Stecker, während 
der SCSI-Stecker auf der anderen Seite die 
gesamte Elektronik beinhaltet. Neben Fest- 
platten können auch optomagnetische Me- 
dien, Wechselplatten, CD-ROM-Laufwerke 
und andere SCSI-Einheiten verwendet wer- 
den. 


IPV Verlag 


Nach Aussage des IPV Verlags sind im letz- 
ten Vierteljahr wieder zehn neue Viren 
aufgetaucht. Daher gibt es nun den Ultima- 
te Virus Killer (UVK) als Update. Neben den 
neuen Viren wurde der UVK auch um hun- 
dert neue Bootsektoren erweitert, so daß 
nun 600 Bootsektoren bei Bedarf restau- 
riert werden können. Der IPV-Verlag ist auf 
dem Markt&fTechnik-Stand vertreten. 


Kaktus 


Die Kaktus GbR ist auch in diesem Jahr 
wieder als Unteraussteller auf dem Stand 
der Firma Artifex vertreten. Vorgestellt 
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Der Vater so bekannter 5 
VOLKSWAGEN, LINGWOOD und SALZ- 
BURG stellt zum ersten Mal allen seine 
Highlights zur Verfügung 
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im EFN-Format für Calamus 
auf 44 MB Wechselplatte für 
nur DM 2.999,- inkl. MwSt. 


im PostScript -Typel-Format 
auf Wechselplatten für nur 
DM 3.236,16 inkl. MwSt. 


Weitere Infr rmntionen erhalten Sie bei 
lleukseissleldir-ic ZoTeinntolnte l=17 
Generaldistributor für Deutschland 
INTESRALIS GmbH, 

Außere Kanalstraße 10-12 

D-5000 Köln 30, Tel. (0221) 54 80 92-93, 
Fax (0221) 54 80 53 


Besuchen Sie uns auf der 
ATARF-Messe in Düsseldorf: 
In HALLE 12/STAND B40 und 
im DTP-Center!l 


THE NEW TYPE GENERATION. 
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KOBOLD 


Hochleistungs- 
o Dateskopierer 


r r 
Kopiere 


quelle 
PC_FSEL <Ordner> 
PC_HELP <Ordner> 
BGIOBJ TIP 6448 
35688 





C HLP 
CPP TIP 53294 
DEFAULT PDB 58876 
DEFAULT PRI 541 
DISPOBJ TIP 22875 Einlesen 
ERBE INF 18975 

GENPROTO TTP 7548 
HC TIP 23789 

LIB HLP 428265 er 
PRSM  HLP 215535 „|Frei 3225 KB 
PASM_ TIP 65378 “ Belegt: 8 KB 








KOBOLD. II 


AUTO_KBJI 
TOOLS 


Abb. 2: 
Der neue KOBOLD wird erstmalig 











Papillon Datei Bearbeiten Objekt Block Graustufen 


- „Unbenannt 2° 7 ud] 


werden KOBOLD und ProList, beide in der 
neuen Version 2.0. 

Der neue KOBOLD ist völlig überarbeitet 
worden. Zu den neuen Funktionen zählt 
eine Formatierroutine, die auf ED-Laufwer- 
ken bis zu 3,7 MByte pro Diskette unter- 
stützt, sowie die Möglichkeit, Kopieropera- 
tionen im Hintergrund ausführen zu las- 
sen. Da Dialoge nun wahlweise in Fenstern 
erscheinen, ist die problemlose Zusam- 
menarbeit mit MultiT0OS gewährleistet. 
Ständig wiederkehrende Abläufe können 
automatisch aufgezeichnet und später als 
Batch per Funktionstaste oder Befehlssequ- 
enz abgerufen werden. Der neue Kobold ist 
nun auch in Mid-Res lauffähig und wird im 
4. Quartal 92 verfügbar sein. 

ProList dient der formatierten Druckaus- 
gabe von ASCII-Dateien, wobei vielfältige 
Gestaltungsformen zur Auswahl stehen. 
Durch die konsequente Benutzung des VDI 
arbeitet ProList auch mit FSM-GDOS zusam- 
men. 


LogiLex 


Mit Ist Card 2.0 beweist LogiLex, daß Voll- 
text-Recherchen in Bruchteilen von Sekun- 
den vorgenommen werden können. Um 
den Beweis anzutreten, können Messebesu- 


18 





in Düsseldorf gezeigt. 


Einstellungen 


Abb. 3: 


Papillon heißt das Farbgrafik- 
programm Application Systems. 


cher selbst ASCII-Texte auf Disketten mit- 
bringen, um anschließend nach bestimm- 
ten Textstellen zu suchen. Als Anwendun- 
gen werden mit LexiCom eine Gesetzes- 
text-Volltextdatenbank sowie vier Bibel- 
Volltextdatenbanken angeboten. 

Weitere Produkte sind Ist Lock, das als 
Online-Sicherungssystem den Systemzugriff 
verwaltet, und Data Light 2.0, die neue 
Version des Online-Packers. Ein Gewinn- 
spiel, bei dem es neben einer Wechselplatte 
noch 50 weitere attraktive Preise zu gewin- 
nen gibt, soll mit der Wahl der I1st-Card- 
Anwendung des Jahres verbunden werden. 


Matrix 


Neben den bekannten Grafikkarten werden 
am Stand der Firma Matrix drei neue Digiti- 
zer zu sehen sein, die Videobilder in Echt- 
zeit digitalisieren und nach kurzer Übertra- 
gungszeit auf dem Computer darstellen 
können. Durch drei getrennte Video-Ein- 
gänge können beispielsweise ein Kamera- 
bild, ein Fernsehbild und ein Videorekor- 
der-Signal gleichzeitig eingespeist werden. 
MatDigiR ist mit 698,- DM das preiswer- 
te Einsteigermodell. Der Anschluß erfolgt 
über den ROM-Port. Ist eine True-Color- 
Auflösung wie beispielsweise 320 x 200 


beim Falcon/030 verfügbar, kann das Bild 
in dieser Auflösung dargestellt werden. 

Wird hingegen eine Matrix True-Color- 
Videokarte TC1208 oder TC1006 benutzt, so 
kann diese mit MatDigil oder MatDigi2 zum 
True-Color-Digitizer aufgewertet werden. 
MatDigil verfügt über einen eigenen Bild- 
speicher von 1 MB und ist damit für den 
DTP-Einsatz optimiert. Der Preis liegt bei 
DM 998,-. Über 1,5 MB Speicher verfügt da- 
hingegen die Erweiterung MatDigi2, die 
zum Preis von DM 1498,- angeboten wird. 
Hier sind auch Echtzeiteinblendungen und 
24 Bit True-Color-Darstellungen möglich. 
Dies eröffnet neue Möglichkeiten für DTP- 
und Multimedia-Anwendungen. 


Maxon 


Harlekin, das Multifunktions-Accessory, ist 
nun — ebenso wie die ’Nackte Kanone’ — 
in der Version 2'/ erschienen. Neuigkeiten 
sind die modulare Zusammenstellung der 
Module, das um ein Z-Modem-Protokoll er- 
weiterte Terminalmodul sowie frei bewegli- 
che Dialogboxen. 

Das auf der CeBIT bereits angekündigte 
Datenbanksystem Spirit wird auf der Messe 
nun vorgestellt. Hierbei handelt es sich um 
ein flexibles System mit benutzerfreundli- 
cher Oberfläche. Da Spirit mit Datenbestän- 
den auf der Festplatte arbeitet, stellt der 
verfügbare Arbeitsspeicher keine Begren- 
zung für den Umfang der Datenbank dar. 


Omikron 


Nachdem sich K-Spread nach Angaben von 
Omikron zum Marktführer unter den Ta- 
bellenkalkulationen durchgesetzt hat, liegt 
mit K-Spread light nun eine etwas abgema- 
gerte Version für den Hausgebrauch vor. 
Außerdem vermarktet Omikron nun auch 
eine ’Runtime’-Version von K-Spread, die 
nur das Lesen fertiger Tabellen erlaubt, oh- 
ne daß Änderungen abgespeichert werden 
können. 

Mit dem Programmpaket BrainBox, File 
& Find sowie EasyBase II läßt sich eine 
Volltext-Datenbank aufbauen, die in ei- 
ner 100 MByte umfassenden Datenbank in 
maximal 2 Sekunden beliebige Textpassa- 
gen finden kann. Ein solches System kann 
auch mehrplatzfähig aufgebaut werden. 

Das Multifunktionsprogramm Mortimer 
ist nun mit einem deutlich vergrößerten 
Leistungsumfang als Mortimer de Luxe ver- 
fügbar. Dabei können Dateien nach Volltext 
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durchsucht, bis zu zehn Dateien gleichzei- 
tig editiert, Bilder konvertiert und Makros 
verwendet werden. Daneben sind noch 
zahlreiche Details verbessert worden, die 
die tägliche Arbeit erleichtern sollen. Wem 
dies nicht reicht, der kann die Funktions- 
vielfalt mit der getrennt erhältlichen Morti- 
mer Tool Disk nochmals um Spaltensatz, 
Wecker, Sortierfunktionen und weitere Ex- 
tras ergänzen. 


Praefcke 


An Stand des Ingenieurbüros Praefcke wird 
das Programm PCB-Layout plus in einer 
farbfähigen Version vorgestellt. Auch die 
Branchenlösung für Handwerker, HaWeFix, 
wurde im Funktionsumfang entscheidend 
verbessert und optimiert. 

Mit Chemograph Plus 5.0 liegt schließ- 
lich ein Editor für chemische Strukturen 
vor, der voll in GEM realisiert ist. Für die 
Beschriftung können BGI-Vektorfonts ver- 
wendet werden. Für Schüler und Studen- 
ten gibt es einen Nachlaß in Höhe von 50 
Prozent. 


Purix 


Mit Script 3 wird Purix den Nachfolger der 
leistungsfähigen Textverarbeitung Script 2 
vorstellen. Neu hinzugekommen sind Funk- 
tionen wie die automatische Tabellengene- 
rierung, die Verwendbarkeit von Signum!3- 
Fonts mit Kerning, eine Textbausteinver- 
waltung, ein leistungsfähiger Spellchecker 
sowie eine Indexgenerierung. Mit den Re- 
chenfeldern ist es möglich, einfache Be- 
rechnungen in einem Text ausführen zu 
lassen. Als Erscheinungstermin wird An- 
fang Dezember angestrebt. 


Rhothron 


Der Stand der Firma Rhothron wird in die- 
sem Jahr ganz im "Zeichen des Falken’ ste- 
hen: Für den Falcon/030 werden vielfältige 
Erweiterungsmöglichkeiten auf Basis des 
VMEbus-Systems angeboten. Durch Umbau 
in ein 19”-Rack ist der professionelle Ein- 
satz möglich. Backup-Streamer mit Kapa- 
zitäten bis zu 600 MByte sind verfügbar. 
Auch für ST, STE, TT und ST-Book wer- 
den viele Weiterentwicklungen und Neu- 
heiten angeboten. Beispielsweise wurden 
die Backup-Streamer um die Möglichkeit 
der wahlweisen Benutzung am DMA- oder 
SCSI-Bus erweitert. Ein VME-Bus-Interface 
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Date dieren Formatierung Font Attrıbute Parameter Üptionen 
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Rechenfelder. Sie t 


keiten eröffnen. 


die neuen Linealfunktionen. Eine 
Lator, welcher Ihnen vertikale Li- 
st die Rahmenfunktion, mit de- 
rehen ganze Absfitze einrahmen. 
h die Möglichkeit, neben des 
eilenabstandes, Jetzt auch die 
sätzen getrennt einzustellen. 


Anzahl Zeilen: [3 Zeilenabstand: | .13] Zoll 
Anzahl Spalten: | 5| linker Rand: „41 Zoll 
— Einfassung — Feldbreite: | .58,Zoll 
| | Rahnenabstand 


El oben Di rechts | a 
| E unten & links | links/rechts: | 8 Zoll 


= oben/unten: | . 8 Zoll 


||| Rahnen: Einfach I] 
Tabulatarı; 


Tabulatorposition: |5B|% 
=" 


Abb. 4: Script3 könnte ein Highlight der Messe werden. 


erweitert alle STE- und TT-Rechner auf 2, 4 
oder 7 Steckplätze. Weitere Produkte die- 
nen beispielsweise der Ansteuerung von 
Schrittmotoren. 


Richter 


Mit Inshape stellt Richter Distributor ei- 
nen 3D Modeler und Shader vor, der 
3D-Objekte in einer Auflösung von bis zu 
4096 * 4096 Punkten mit 8 oder 24 Bit 
Farbtiefe berechnen und im TIFF-Format 
abspeichern kann. 

MIDI-COM ist ein kleines Netzwerk, das 
bis zu sieben Computer miteinander ver- 
bindet, um Dateien auszutauschen oder ge- 
meinsam auf Drucker zuzugreifen. Castell 
wendet sich schließlich an Architekten, 
wobei durch einfache Benutzerführung die 
Arbeit im Architekturbüro erleichtert wer- 
den soll. 


SciLab 


Mit dem an anderer Stelle in dieser Ausga- 
be vorgestellten X-Act 3.0 stellt SciLab den 
Nachfolger des bekannten Grafikpro- 
gramms SciGraph vor. Als wichtigste Neue- 
rungen sind Rechen- und Statistikfunktio- 
nen, Curve Fitting und zahlreiche neue 
Diagrammtypen verfügbar. Durch frei ska- 
lierbare Satzschriften ist die Übernahme 
von Dokumenten in Calamus erleichtert 
worden. 


In der Annahme, daß Sie mit Textverarbeitungen im all- 
gemeinen und vielleicht sogar mit Script im Besonderen 
vertraut sind, möchten wır Ihnen hier enge der neuen 
Funktionen von script 3 vorstellen, die Ihnen auf dem Ge- 
biet Textverarbeitung zahlreiche, aufregend neue Möglich- 
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X-Act Draw ist eine "abgemagerte’ X-Act- 
Version, bei der nur die Grafikfunktionen 
verfügbar sind. Das so entstandene Vektor- 
zeichenprogramm zeichnet sich durch volle 
Farbfähigkeit, einen Beziereditor, Farbver- 
läufe und frei skalierbare Satzschriften aus. 
Die Ausgabe kann als GEM-Metafile, 
CVG-Datei, Postscript, EPS, HPGL und als 
Windows 3 Metafile erfolgen. Xact Draw ar- 
beitet mit MultiTOS, allen gängigen Grafik- 
karten und dem Falcon/030 zusammen. 

Das Backup-Programm Argon, der Fest- 
platten-Optimierer Crypton sowie der mul- 
tifunktionale Bildschirmschoner Sleepy Joe 
werden in den jeweils aktuellen Versionen 
gezeigt, wobei einige interessante Neuigkei- 
ten zu den jeweiligen Funktionen hinzuge- 
kommen sind. 


TKR 


Die Firmen TKR und Shift werden mit ei- 
nem gemeinsamen Stand auf der Messe 
vertreten sein, wobei TKR folgende Pro- 
dukte neu vorstellen wird: Die Grafikkarte 
Crazy Dots wird in der von der CeBIT be- 
kannten 15-Bit-Version gezeigt. Neu ist eine 
spezielle Anpassung des Software-Beschleu- 
nigers NVDI, die einen Geschwindigkeitsge- 
winn um den Faktor 3 bringt. 
Bildschirmtext kann mit der neuen Ver- 
sion 2.0 von MultiTerm jetzt noch kom- 
fortabler genutzt werden. Dabei wird 
MultiTOS ebenso unterstützt wie die neuen 
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Bildschirmauflösungen des Falcon/030. Da- 
durch ist es erstmals möglich, auch auf 
Rechnern ohne besondere Grafikerweite- 
rung den gesamten BTX-Standard in Farbe 
darzustellen. 

Die Faxsoftware TeleOffice wird in einer 
neuen Version verfügbar sein, die auch mit 
MultiTOS zusammenarbeitet. Faxtreiber ste- 
hen für Calamus, Didot Professional, TeX, 
CyPress, Signum!3, That’s Write, Tempus 
Word, Ist Wordplus, CompoScript und FSM- 
GDOS zur Verfügung, so daß aus diesen 
Applikationen Faxe nun direkt versandt 
werden können. Diese Liste wird ständig 
erweitert, so daß bis zur Messe vielleicht 
noch weiter neue Treiber hinzugekommen 
sind. 


TMS 


Mit dem Cranach Studio Classic 1.2 wird ei- 
ne Graustufen-Version der bekannten Farb- 
bild-Verarbeitungssoftware Cranach Studio 
zu einem Preis von 998,- DM angeboten. 
Sämtliche Versionen von Cranach Studio 
werden in Versionen vorliegen, die auf 
dem Falcon/030 lauffähig sind. 

Für die Scanner OptoScan modular 10 
Bit und HP ScanJet IIc werden neue Scan- 
nertreiber nach dem GDPS-Standard vorlie- 
gen. Schließlich wird der CopyPrinter KO- 
NICA 8028P als Druckeinheit für Cala- 
mus-Anwender vorgestellt. 


VHF Computer 


Die neuste Version 2.2 des Leiterplat- 
ten-CAD-Systems Platon stellt VHF Compu- 
ter auf der Messe vor. Zu den Neuerungen 
zählen ein interaktiver Autorouter, eine au- 
tomatische Bauteileplazierung sowie zahl- 
reiche andere Detailverbesserungen, von 
deren Nützlichkeit sich die Messebesucher 
vor Ort überzeugen können. Eine Einstei- 
gerversion 1.4 ist zu einem Preis von DM 
149,- erhältlich, um Elektronikinteressen- 
ten einen preiswerten Einstieg in den 
CAD-unterstützten Leiterplattenentwurf zu 
ermöglichen. 

Als Einsatzmöglichkeit im High-End-Be- 
reich wird eine CNC-Steuerung vorgeführt, 
die eine Fräs-/Bohranlage steuert. Dadurch 
können Prototyp-Leiterplatten, Frontblen- 
den und Gravuren schnell und kostengün- 
stig erstellt werden. Als Steuerdaten wird 
eine HPGL-Datei verwendet, die von gängi- 
gen CAD- und DIP-Systemen erstellt wer- 
den kann. 
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Wilhelm Mikroelektronik 


Neben der in diesem Heft getesteten Spek- 
trum-Farbgrafikkarte wird von Wilhelm Mi- 
kroelektronik mit Charly Image V 2.0 eine 
Farbbildverarbeitung angeboten, mit der 
Bilder in True-Color-Farbauflösung bearbei- 
tet werden können. Als Besonderheit wird 
das komprimierte Dateiformat JPEG ver- 
wendet, das mittlerweile systemübergrei- 
fend genormt ist und so für den reibungs- 
losen Datenaustausch sorgt. 

Charly Vektor V 1.0 ist ein True-Color- 
fähiger Vektorgrafikeditor, der die Dateifor- 
mate EPS und CVG bei Genauigkeiten bis zu 
1/1000 mm bearbeiten kann. 


Working Title 


Auf dem Stand der Firma Working Title 
wird eine Vorabversion des Calligraphers 3 
zu sehen sein. Diese wird dazu in der Lage 
sein, auch ohne GDOS auszudrucken, wo- 
durch der Ausdruck deutlich beschleunigt 
wird. Außerdem wird so ein Hintergrund- 
druck und der Abbruch während des 
Drucks einer Seite möglich. 

Weiterhin wird die Kompatibilität zu 
MultiTOS, MultiGEM II und MiNT gewährlei- 
stet sein. Den Erscheinungstermin macht 
Working Title vom Erscheinen des MultiTOS 
abhängig, da keine wesentlichen neuen 
Funktionen hinzugekommen sind. ır 


Neues aus der MIDI-Szene 


Auch im Bereich MIDI und Musik gibt es einige Neuig- 
keiten, die nur zum Teil mit dem Falcon/030 bzw. der 
Atari-Messe zu tun haben: 


Hybrid Arts 


Die amerikanische Firma Hybrid Arts wurde aufgelöst 
Den HardwareTeil kaufte Digital F/X, eine Firma, die Vi- 
deo Schnittsysteme für Apple und PC herstellt und u.a 
Sony, Apple und Warner Brothers gehört. Der Software- 
Bereich von Hybrid Arts wird von der Firma Barefoot 
Software weitergeführt, die ehemaligen Hybrid Arts Mit- 
arbeitern und Programmierern gehört. Der Vertrieb der 
Hybrid Arts Soft- und Hardware in Deutschland bezie- 
hungsweise in Europa läuft nach Angaben von Michael 
von Garnier weiterhin über Hybrid Arts Deutschland 
GmbH. Die gesamte Produktpalette für Atari soll weiter- 
geführt werden, daneben sind Mac- und Unix-Versionen 
geplant; an spezielle Software für den Falcon wird zur Zeit 
noch nicht gedacht 


C-LAB 


C-LAB hat zwei neue Updates herausgebracht, die den 
eingetragenen Anwendern kostenlos zugeschickt werden: 
Mit Notator 3.15 reagiert C-LAB auf die Wünsche von An- 
wendern. Es werden zahlreiche Detail-Verbesserungen 
sowohl im Sequenzer, als auch hauptsächlich im Notati- 
onsbereich durchgeführt. Zu erwähnen wäre die Kompati- 
bilität mit NVDI, eine wählbare Reset-Message sowie die 
automatische An- und Abschaltung des Cache bei Benut- 
zung des Mega STE. Im Bereich der Notation gibt es zahl 
reiche neue Symbole, den Umbruch von Crescendo-Zei 
chen und Phrasierungsbögen im Ausdruck, eine verbes- 
serte Automatik für die Richtung von Akkord-Haltebögen 
zusätzliche Zeichensätze mit zahlreiche Notations- und 
Akkordsymbolen sowie vieles mehr. 

Um die Wartezeit auf das umfangreiche Update 2.0 
von Polyframe zu verkürzen, bringt C-LAB wesentliche 
neue Features in einem Zwischenupdate mit der Versi- 
onsnummer 1.2: Mit einem komfortablen Installations- 
Programm läßt sich Polyframe an die aktuelle Arbeitsum- 
gebung anpassen, ein neues HELP-System gibt auf 
Knopfdruck Informationen zum aktuellen Bedienungs- 
schritt, wobei mit einem mitgeliefertem Compiler sogar 
eigene Hilfstexte erstellt werden können. Außerdem ist 





nun ein erheblich beschleunigter Empfang von MIDI-Da- 
ten sowie die Kompatibilität mit NVDI und GDOS gewähr- 
leistet 

Ein Entwicklermodell des Falcon hat C-LAB bisher 
noch nicht; zu neuen Produkten sind daher noch keine 
Informationen zu erhalten. 


SOFT ARTS 


SOFT ARTS ist bezüglich des Falcon relativ optimistisch, 
eine Entwicklermaschine kommt wahrscheinlich nach der | 
Atari-Messe ins Haus. Mit MultiTOS wurde bereits experi- | 
mentiert, und es sollen möglichst schnell Falcon-Versio- | 
nen des Sequenzers LIVE und von Score Perfect Pro er- 
stellt werden 

Neu bei SOFT ARTS ist ein Buch zu Score Perfect 
Pro, das wir in einer der nächsten Ausgabe vorstellen 
werden. Im Oktober soll das Gehörbildungsprogramm 
Pan auf den Markt kommen, ebenfalls für Oktober ist das 
nächste Score Perfect Pro Update vorgesehen. 


Steinberg 


Steinberg hat seit kurzem einen Prototypen des Falcon 
und wird auf der Atari-Messe eine lauffähige Version von 
Cubase für den Falcon vorführen 

Darüber hinaus wurde Cubase light auf 16 statt bis- 
her 12 Spuren zum selben Preis erweitert. Cubase unter- 
stützt jetzt auf vielfachen Anwenderwunsch ’Export‘, die 
kleine ROM-Port-Erweiterung von C-LAB. Last but not 
least: Avalon kommt zur Atari-Messe mit dem Update auf 
die Version 2.1 heraus 





Geerdes 


Geerdes konzentriert sich voll und ganz auf Star Track, 
den MIDI-Sequenzer. Dieser kommt im Herbst in der 
Version 2.0 heraus und ist dann vollkommen modular 
aufgebaut. Unter den Modulen befindet sich unter an- 
derem auch ein General MIDI-Modul, dessen Vorteil 
außer der Benutzung von normierten Sounds vor allem 
die in Echtzeit steuerbaren Doppelcontroller sind. Geer- 
des baut auf MIDI SHARE, das ist ein Betriebssystem in 
der Art von MROS, nur nach Angaben von Geerdes we- 
sentlich besser. Auf jeden Fall ist eine unter MultiT0S 
auch auf dem Falcon lauffähige Version geplant jg/es 
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SOFTWARE 






Interface 2.0 


Als Resource-Construction-Programm hat sich Interface seit sei- 
ner Markteinführung vor etwa einem Jahr gut bewährt. Daß man 
auch ein sehr gutes Programm noch weiter verbessern kann, be- 
weist Interface 2.0, das uns shift freundlicherweise zu einem 


Vorabbericht zur Verfügung stellte. 


von Ralf Rudolph 


Obwohl viele neue Möglichkeiten hinzuge- 
kommen sind, bleibt das Programm sehr 
übersichtlich: Nach dem Start präsentiert 
sich ein eigener Desktop mit Laufwerk- 
Icons, einem Klemmbrett sowie dem Pa- 
pierkorb. Selbstverständlich folgt die Ober- 
fläche wieder den neusten Erkenntnissen 
der Benutzerfreundlichkeit: Auf Wunsch 
werden beispielsweise alle Objekte in Fen- 


Einstellungen 





r In Fenster: — 


GEN Fileselektor 
(X Lange Überschriften 
DJ Grow/Shrinkboxen Desktop 
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(X Externe Objektanzeige <) Dialoge 
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Sizebox 
Ob jekt-Popup a 
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Abb. 1: Die Verhaltensweise von Interface läßt sich in 
den Voreinstellungen weitgehend den eigenen Vor- 
stellungen anpassen. 


stern dargestellt, wo sie dann wie gewohnt 
editiert werden können. Das GEM- 
Clipboard wird ebenfalls unterstützt, wobei 
der Iconeditor die Formate IMG und das 
Icon-Edi-Format ICO unterstützt. 


Programm mit Format 


Wie gewohnt, können die Resourcen neben 
dem RSC-Format auch in diversen anderen 
Formaten erzeugt werden, die dann direkt 
in die Programme integrierbar sind. Mit 
RSX liegt zusätzlich ein erweitertes RSC- 
Format vor, womit die bisherigen Grenzen 
bezüglich der maximalen Dateigröße aufge- 
hoben wird. Nach dem Laden verhalten 
sich die RSX-Resourcen ebenso wie bisheri- 
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ge RSC-Dateien, so daß die Änderungen bei 
einer Umstellung minimal sind. 

Eine weitere Option ermöglicht es, Än- 
derungen an bestehen- 
den Resource-Dateien 
vorzunehmen, ohne daß 
sich dabei Objektnum- 


Neben diesen Änderungen wurden noch 
einige dutzend Kleinigkeiten verbessert, die 
sich aus der täglichen Arbeit mit Interface 
und den Rückmeldungen der Benutzer er- 
geben haben. Dem ohnehin sehr angeneh- 
men Icon-Editor wurde eine Funktion hin- 
zugefügt, um Icons und Bilder in minima- 
ler Größe ohne Qualitätsverlust abzuspei- 
chern. Dabei werden Leerzeilen an der Sei- 


INTERFACE Datei Bearbeiten Objekt Optionen 


FERFSELT 


WET DET an 





mern verändern kön- 
nen. Dadurch können 
Resourcen fremder Pro- 
gramme problemlos 
verändert oder auch 
Übersetzungen für beste- 
hende Resourcen ange- 
fertigt werden. Im we- 
sentlichen entspricht 
diese Funktion der 
’Lock’-Option vieler an- 
derer Resource-Editoren, 
allerdings können in In- 
terface trotzdem noch weitgehende Verän- 
derungen vorgenommen werden. Bei Be- 
darf wird dabei die interne Objektverket- 
tung entsprechend verändert, so daß die 
Objektnummern gleich bleiben. Eine weite- 
re Funktion ermöglicht das Vergleichen 
zweier Resource-Dateien, so daß Struktur- 
unterschiede schnell festgestellt werden 
können. 


Für Großbildschirme 


Auch an die Besitzer eines Großbildschirms 
wurde gedacht: Formular- und Menüfen- 
ster erscheinen nun nicht mehr auf einer 
bestimmten Bildschirmposition, sondern 
orientieren sich an der Fensterposition des 
entsprechenden Baumfensters. Trotzdem 
bleibt auch ohne Großbildschirm die Dar- 
stellung auf dem Monochrom-Monitor sehr 
übersichtlich. 














ennstrichlänge 





bstand unten 
Rnoten-Dffset 


[x] Br 











Abb. 2: Interface bietet einen aufgeräumten Desktop, der das Erstellen 
ebenso aufgeräumter Resource-Dateien fördert. 


te optimiert, so daß die Objektgröße mini- 
miert wird. 

Wer mit Interface arbeitet und sich hier 
und da noch Verbesserungen gewünscht 
hat, wird die neue Version ebenso interes- 
sant finden wie derjenige, der noch keinen 
Resource-Editor besitzt oder mit prähistori- 
schen Versionen des RCS von Atari arbeitet. 
Wir werden die Version 2.0 nochmals aus- 
führlich testen, sobald sie in verkaufsferti- 


ger Form vorliegt. tr/cs 
Interface 2.0 
Datenblatt 


ws Vertrieb: shift, Unterer Lautrupweg 8, 
2390 Flensburg, Tel. (0461) 22828, Fax 
(0461) 17050 


m Preis: DM 128,- 


Atari Journal 9°92 


Hardware 
& Software 


DTP-Hit: 
Calamus 1.09N, 750 professionelle 
Vektorgrafiken, 10 Disketten mit 
neuen IMG-Grafiken und 50 
zusätzliche Vektorfonts. Zum 
Wahnsinnspreis von DM 399.- 


Signum-Hit: 
Signum 3Color mit 200 Fonts, 25 
Disketten mit Clip-Art- Grafiken, 
gedruckter Übersichtskatalog über 
alle Grafiken und Fonts. 
Zusammen für nur DM 599.- 


Mega STE-Hit: 
Atari Mega STE, 4 Mbyte RAM, 
HD-Diskettenlaufwerk, 100 Mbyte 
Festplatte. komplett, DM 1999.- 


Monitor: SM 144/146: DM 299.- 


Cypress, die neue 
Textverarbeitung: DM 239.- 
Calamus 1.09N: DM 299.- 

toXis, der neue Virenkiller: DM 59.- 
Karma, der Bildkonverter: DM 59.- 
Dongleware-Bücher: 

Oxyd 1: DM 50.- 

Oxyd 2: DM 60.- 

Spacola: DM 55.- 

Die Disketten dazu je DM 3.- 
Signum 3Color: DM 449.- 

Pure Pascal: DM 339.- 

Pure C: DM 339.- 


Versandkosten: 
Vorauskasse (Bar, Scheck oder 
Überweisung auf Konto 130 035 678, Biz 
210 515 80, KSK Plön): DM 5.- 
Nachnahme: 7.50, 

Ausland: DM 15.- (Nur VK) 


Komplettkatalog: 


Komplett-Katalog (Diverse Softwareinfo's + 
die neueste Katalogdisk mit 
Beschreibungen aller PD-Serien, 
einmaligem Suchsystem etc. für DM 5.- in 
Briefmarken, bei Bestellung natürlich 
kostenlos.) 


PD-Software 
PD-Serien: 


Lieferbar sind alle gängigen Serien: J,SV.De,Pool 
(bis 2330), eigene... 
je Disk DM 3.50, ab 10 Disks DM 3.-, 
ab 20 Disks DM 2.50 
Lieferung auf virengeschützten Qualitätsdisketten. 


PD-Pakete 
Tex 


Das komplette Satzsystem mit 13 Disketten. In unerreichter Qualität 
können Sie hiermit Ihre Texte professionell setzen. Durch Formelsatz 
und viele Gestaltungsmöglichkeiten ideal für wissenschaftiiche Arbeiten 
DM 29.- 


Science 


Das Paket für Wissenschaftler. 20 Disketten voll mit Programmen für 
die Bereiche Physik. Chemie, Mathematik und Biologie. Enthalten sind 
ua. Funktionsplotter. Datenbanken, Meßwert-Analyse-Hilfen. 


Simulationen etc. DM 49.- 


Midi 
20 Disketten für Midi-Anwender. Neben 350 tollen Songs im Steinberg 


Format finden Sie hier noch viele Midi-Programme, wie z.B. Sequencer, 
Soundeditoren. Nötensatz ete. DM 49.- 


Signum/Script 


200 Fonts. wahlweise für 9-, 24-Nadel-Drucker oder Laserdrucker 
(Bitte Druckertyp angeben) mit gedruckter Fontübersicht. Dazu 3 
Disketten mit einer Auslese an Utilities rund um Signum/Scnipt. 
Zusammen nur DM 39.- 


Anwender/Business 


20 Disketten mit Anwender-Pro-grammen, von der Textverarbeitung 
über Datenbank und Grafik bietet Ihnen dieses Paket auch Faktu- 
nierungs- und Buchhaltungssoftware. Calculations- und 


Statistikprogramme. DM 49.- 


Einsteiger 


Eine wirklich komplette Grund- ausstattung für den Einsteiger. Sie bietet 
eine Fülle von leistungsstarken Programmen, die Ihnen vom Start an 
durch sinnvolle Anwendungen und nützliche Utilities den die 
verschiedenen Einsatzgebiete Ihres Rechners eröffnen. Vom Text- und 
Grafik-Programm bis hin zu Utiities. wie das Kopierprogramm Fcopy 3 
und den neuesten Virenkillern werden Sie hier alles finden. 25 Disketten 


DM 59-- 


Spiele 
40 Disketten mit Spielen, die Ihnen viele Monate lang spannende und 
interessante Unter-haltung mit dem Computer sichernDurch die 
große Auswahl an Action-, Arcade-, Strategie-, 
Gesellschaftsspielen etc. finden Sie hier für jede Stimmung 
und jeden Geschmack das richtige Spiel 
40 Disks Spiele für den s/w-Monitor DM 89.- 
40 Disks Spiele für den Farb-Monitor DM 89.- 


Midi-Songs 1,2,3 


3 Pakete a’ 10 Disketten mit vielen fertig arrangierten Songs im 
Steinberg, Standart-File und Notator-Format. je DM 29.- 


Demos 


Die besten Grafik-"ınd Sounddemos der bekannten Hacker. wie The 
Union. TCB, etc. 15 Disketten DM 39.- 


STE-Demos 


Demo-Paket mit tollen Demos, die die Fähigkeiten des STE auf beein 
druckende Art- und Weise demonstrieren. 10 Disketten. DM 29.- 


Vektorgrafik 


750 Vektorgrafiken, wahlweise im CVG- oder 
GEM-Format zum Einsatz in allen bekannten DTP- 
Programmen. Mit gedruckter Übersicht im 

nn 


Vektorfonts 


220 professionelle Vektor- uns 5 
fonts (Einige Beispiele ) anıa sy Eli te 
Office Fiıkriz 


sehen Sie rechts), für 

Calamus*. Jede Schrift 

liegt in mehreren Schnitten QA-Desi gn hau 
Serif Macsys 

Circle Norm 


(zB. Fett, italic etc) vor. so 
daß Sie eine wirklich gute 
Rrelion Temmel 


Ausstattung mit 
Zeichensätzen erhalten. 
DM 222. 


"Calamusist eingetragenes 
Warenzeichen der Fa DMC 


CLIP-ART 


Die Sammlung ohne Kompromisse 


25 Disketten mit einer Auslese von ca. 8000 Spitzen 
Grafiken im weitverbreiteten PAC-Format, dazu ein im pro- 
fessionellen Offsetdruck hergestellter Grafikkatalog mit Ab- 
bildungen aller Grafiken, ein umfangreiches Stichwortver- 
zeichnis und eine Grafik-Utility- 

Disk. Komplett im A4-Ringordner 

nur DM 149.- 


verteufelt gut! 


Neu im Angebot: 


Professional Art Collection 


Von einem professionellen Grafik- 
studio erstellte Grafiken zur Ver- 
wendung in allen bekannten DTP- 
Programmen. Mit dieser Sammlung 
erhalten Sie eine riesige Auswahl an 
lebendigen und Aussagekräftigen 
Grafiken, mit denen Sie Ihre Layouts, 
angefangen bei Einladungen, 
Speisekarten bis hin zu Anzeigen 
etc. attraktiver gestalten können. 
Interesse? Fordern Sie das Info 
'Profsessionel Art Collection’ an. 


Softwareservice Jan-Hendrik Seidel 


Hafenstr. 16, 2305 Heikendorf 


Telefon: 0431 / 241 247, Fax: 0431 / 243 770 








HARDWARE 





Von Wilhelm Mikroelektronik stammt die Farbgrafikkarte Spek- 
trum, die in Mega STEs, in TTs und — mit etwas mehr Aufwand — 
auch in Mega STs eine echte True-Color-Darstellung ermöglicht. 


von Ralf Rudolph 


Die Grafikkarte ist in vier verschiedenen 
Versionen lieferbar, die sich in der Anzahl 
der darstellbaren Farben und dem maxima- 
len Pixeltakt unterscheiden. Als Bildschirm 
wird mindestens ein VGA-kompatibler Mo- 
nitor wie der PTC1426 von Atari erwartet; 
wird ein Multisync eingesetzt, so sind in 
der Regel höhere Auflösungen erreichbar. 

Zur Installation der Grafiktreiber auf 
der Festplatte liegt ein entsprechendes In- 
stallationsprogramm bei. Dieses war jedoch 
in der uns vorliegenden Version fehlerhaft 
und brach während der Installation ab. Da- 
her mußten wir die Treibersoftware manu- 
ell installieren, was uns dann nach einigen 
Experimenten auch gelang. 

Um die Grafikauflösungen und Farbpa- 
letten ändern zu können, liegen zwei 
CPX-Module sowie das XControl-Accessory 
bei. Hier können nicht nur fertige Gra- 
fikauflösungen abgerufen, sondern auch 
eigene Bildschirmmodi erstellt werden. Da- 
durch können Auflösungen von 1152 x 910 
Bildpunkten und höher eingestellt werden, 
sofern der verwendete Monitor mitspielt. 


Leistungsdaten Spektrum 1 TC 






Auflösung 1600 x 512 
Farben Monochrom 


1472 x 512 
256 Farben 


512 x 512 
16 Mio. 





Textausgabe 178 % 214% 100 % 
Linien 163 % 99% 63% 
Rechtecke 165 % 101% 45 % 
Polygone 188% 86 % 47% 
Kreise/Ellipsen 193% 155 % 103 % 
Rasteroperationen 160 % - - 

AES-Objektausgabe 165 % 141% 94% 


Gemessen wurde mit NVDI GEMIest V1.02. Als Testsystern 
wurde ein Mega STE mit TOS 2.06 mit ausgeschaltetem Blit- 
ter verwendet. Das Referenzsystem für 100% ist ein Mega ST 
mit TOS 1.04 und Monochrombildschirm. Die nicht aufge- 
führten Tests konnten nicht ausgeführt werden, da Textaus- 
gaben auf dem SM-124 Monitor ausgegeben wurden 

Die maximale Auflösung der Karte beträgt 1152 x 910 Pixel 
bei 256 Farben. Die maximale True-Color-Auflösung be- 
trägt 682 x 512’Pixel. 
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Die Bedienung erfolgt dabei ausschließlich 
mit GEM-Elementen. Die Pixelrate, die Po- 
larität und Lage der Austastimpulse und an- 
dere wichtige Timing-Informationen lassen 
sich frei definieren. 

Durch virtuelle Bildschirmgrößen kann 
beispielsweise mit 1280 x 800 Bildpunkten 
gearbeitet werden, obwohl die Bildschirm- 
auflösung nur 640 x 480 beträgt. 


Bunt & schnell 


Die Bilddarstellung erfolgt erfreulich 
schnell. In der monochromen Betriebsart 
der Farbgrafikkarte sind keinerlei Verzöge- 
rungen bei Bildschirmdialogen feststellbar. 
Bei einer Farbtiefe von 8 Bit ist die Ge- 
schwindigkeit etwa mit der eines unbe- 
schleunigten STE mit Monochrombild- 
schirm vergleichbar. Wird schließlich die 
True-Color-Darstellung gewählt, so ist im- 
mer noch ein adäquates Arbeiten möglich. 
Weiterhin stehen noch verschiedene Hi-Co- 






Immer bunter! 


lor-Modi mit 32768 Farben zur Verfügung. 
Die Benchmark-Ergebnisse in nebenstehen- 
der Tabelle geben Ihnen genauere Angaben 
zu der Arbeitsgeschwindigkeit. 

Die Arbeit mit der Spektrum-Grafikkarte 
gestaltete sich problemlos. Standardpro- 
gramme laufen problemlos und in ange- 
messener Geschwindigkeit, sofern sie auf- 
lösungsunabhängig programmiert wurden. 
Etwas ungewöhnlich ist, daß alle BIOS/ 
GEMDOS-Ausgaben auf dem SM-I124-Moni- 
tor erfolgen, während GEM-Programme 
den an der Grafikkarte angeschlossenen 
Monitor nutzen. Diese Eigenschaft läßt sich 
leider nicht abschalten, so daß immer zwei 
Bildschirme benötigt werden. Auch die 
Desktop-Funktion zur Ausgabe einer Text- 
datei auf den Bildschirm funktionierte nur 
eingeschränkt, da das seitenweise Durch- 
blättern nach jeder Zeile anhielt. 


Fazit 


Die Spektrum-Grafikkarte zeichnet sich 
durch hohe Arbeitsgeschwindigkeit sowie 
den relativ günstigen Preis aus. Abgesehen 
vom fehlerhaften Installationsprogramm 
hatten wir keine Software-Probleme. Zum 
Lieferumfang der Grafikkarte gehört auch 
die Demoversion des Zeichenprogramms 
Charly Image, das auch mit True-Color-Mo- 
di arbeiten kann. Insgesamt ist die Spek- 
trum-Karte empfehlenswert, wenn eine 
True-Color-Darstellung zum günstigen Preis 
gewünscht wird. rr/es 


Spektrum 1 TC 


Datenblatt 


m Vertrieb: Wilhelm Mikroelektronik GmbH, 
Süggelstr. 31, 4670 Lünen, Tel. (02306) 
25299, Fax (02306) 25276 


u Preis: DM 1.698,- 


Bewertung 

+ gute Darstellungsqualität 

+ frei programmierbares Timing 

— Installationsprogramm fehlerhaft 


Atari Journal 9°92 





Ganz 


X-Act 





Als das ’Outing des Monats’ wurde X-Act, das als SciGraph ’zur 
Welt kam’, vor kurzem angekündigt. Termingerecht — wie man es 
vom Hamburger Hersteller SciLab nun mal gewohnt ist — wird die 
neue Version des Präsentationsgrafik-Programms seit kurzem 


auch tatsächlich ausgeliefert. 


ol ke EIER KSTE TS 


Auf den ersten Blick sieht X-Act seinem 
Vorgänger SciGraph in vielen Punkten ähn- 
lich. Die Oberfläche ist auch bei X-Act ein 
Musterbeispiel für saubere GEM-Program- 
mierung, was den Umstieg bzw. die Einar- 
beitung sehr einfach macht. Dennoch ver- 
bergen sich in dem Programm derart viele 
Verbesserungen, daß wir hier nur die 
wichtigsten erwähnen können. 

Schon im Tabelleneditor gibt es sinnvol- 
le Neuerungen zu verzeichnen: Neue Spal- 
ten lassen sich durch Definiton einer For- 
mel aus vorhandenen Spalten errechnen, 
eine Klasseneinteilung (Histogramm) nimmt 
X-Act auf Wunsch automatisch vor. Zur Ap- 
proximation bietet X-Act verschiedene Ver- 
fahren an, wobei auch die Qualität der 


Näherung im Nachhinein bestimmt werden 
kann. Einmalig ist dabei die Verwendung 
des Simplex-Algorithmus, der sehr zuver- 
lässig und mit beliebigen Formeln arbeitet. 
Darüber hinaus erlaubt X-Act jetzt auch das 
automatische Runden bzw. Abschneiden 
von Zahlen sowie die automatische Gene- 
rierung von Legenden mit wählbaren 
Schrittweiten und Startwerten. 


Neue Diagramme 


Obwohl schon SciGraph die vielfältigsten 
Charts erstellen konnte, wurde X-Act noch- 
mals um einige neue Diagrammtypen er- 
weitert: Radialdiagramme eignen sich zum 
Vergleich vieler Datensätze mit einer 
großen Zahl von Parametern. Portfolios 
werden besonders in der Marktforschung 








[ 
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Abb. 1: Trotz der enormen Funktionsvielfalt ist die Oberfläche von X-Act sehr übersichtlich. 
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eingesetzt und stellen in einem zweidimen- 
sionalen Koordinatensystem eine dritte 
Größe durch verschieden große Kreis- 
flächen dar. Verteilungsdiagramme die- 
nen — wer hätte es gedacht? — der Dar- 
stellung von Verteilungen, wobei automa- 
tisch auch Standardabweichungen in Form 
von Fehlerbalken eingeblendet werden 
können. Profildiagramme bestehen aus 
mehreren neben- oder untereinander ange- 
ordneten Liniendiagrammen, die besonders 
zum Vergleich mehrerer Meßreihen geeig- 
net sind. Ein besonderes Schmankerl hat 
SciLab im Bereich der 3D-Balkendiagramme 
realisiert: Diese können nun nicht mehr 
nur aus rechteckigen Balken, sondern auch 
aus Röhren, Säulen und Pyramiden aufge- 
baut werden, wobei die Anzahl der Kanten 
zwischen 3 und 64 gewählt werden kann. 
Neu sind schließlich auch die 3D-Liniendia- 
gramme sowie 3D-Punktwolken. 

Die Umwandlung von einem Diagramm- 
typ in einen anderen ist jetzt einfacher, da 
Parameter wie die Ansicht und die Be- 
leuchtung erhalten bleiben. Zur Skalierung 
können jetzt bis zu zwei x- und zwei 
y-Achsen eingesetzt werden, wobei die Zu- 
ordnung einer Spalte zu einer Achse frei 
wählbar ist. 


Beschriftung 


Während SciGraph bei der Beschriftung 
ausschließlich auf GDOS setzte, unterstützt 
X-Act zusätzlich Vektorfonts von BitStream, 
die Scilab auf Wunsch mitliefert; im Lie- 
ferumfang der erweiterten X-Act-Version 
sind Entsprechungen zu Swiss und Times 
in verschiedenen Schnitten sowie zwei 
Symbolfonts enthalten. Diese Fonts werden 
übrigens beim Export in Bezierkurven um- 
gesetzt, so daß der Import in Calamus und 
andere Programme nun problemlos funk- 
tioniert — wie nebenstehenden Bilder be- 
weisen, die aus X-Act exportiert und in Ca- 
lamus SL belichtet wurden. 

Zahlreiche Änderungen haben sich auch 
im Grafikeditor ergeben, der mittlerweile 
zu einem vollwertigen Vektorgrafik-Pro- 
gramm avanciert ist. Neben einer generel- 
len Optimierung der bekannten Zeichen- 
werkzeuge hat SciLab hier u.a. in 1-Grad- 
Schritten drehbare Verläufe sowie fünf wei- 
tere Markertypen realisiert. Farbverläufe 
werden jetzt intern grundsätzlich in 256 
Abstufungen berechnet, wobei die Darstel- 
lung auch bei nur 16 Bildschirmfarben 
durchaus akzeptabel ist. Äußerst praktisch 
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SOFTWARE 


ist auch die Funktion zum automatischen 
Anordnen verschiedener Elemente, die das 
gleichmäßige Ausplazieren weitgehend au- 
tomatisch erledigt. 


Stilvorlagen 


Die unseres Erachtens wichtigste Neuigkeit: 
Jedes Diagramm kann auf Wunsch als Stil- 
vorlage gespeichert werden. Eine solche 
Stilvorlage, die sämtliche Informationen 
zur Optik des Diagramms beinhaltet, kann 
später sehr einfach mit neuen Daten gefüllt 
werden, was die Erzeugung immer gleich 
aussehender Diagramme mit verschiedenen 
Werten zum Kinderspiel macht. 

Als sinnvolle Ergänzung zu den Stilvor- 
lagen bietet sich der von X-Act angebotene 
Batch-Modus an: Dieser erlaubt es einer 
externen Applikation, X-Act beim Aufruf ei- 
ne Tabelle zu übergeben, aus der das Pro- 
gramm dann beispielsweise automatisch ei- 
ne Grafik generiert und diese speichert 
oder ausdruckt. 


Detailverbesserungen 


Darüber hinaus hat SciLab das Programm 
in vielen Details geändert, die die tägliche 
Arbeit leichter machen: Diagramme bleiben 
auch nach einer Neuberechnung am festge- 
legten Platz. Die automatische Neuberech- 
nung läßt sich deaktivieren, was bei um- 
fangreichen Diagrammen ein schnelleres 
Arbeiten ermöglicht. 

Beim Import von Tabellendaten unter- 
stützt X-Act neben weiteren Formaten auch 
eine Datenreduktion, wobei entweder Wer- 
te weggelassen oder durch Mittelwerte er- 
setzt werden können. Der Export einer Ta- 
belle ist nun auch im LaleX-Format mög- 
lich; beim Grafikexport sind weitere Varia- 
tionen des GEM-Formates hinzugekommen, 
wobei besonders das GEM-Artline-Format 
von Bedeutung ist, das die Übernahme far- 
biger Grafiker in Calamus SL erlaubt. 

Neu ist auch der in Abb. 2 gezeigte Fi- 
le-Selector, der sich vor allem durch eine 
Preview-Funktion auszeichnet, die die Gra- 
fik in verkleinerter Form sogar in Farbe 
darstellt. Einziger Nachteil der vielen Ver- 
besserungen: X-Act verlangt nach minde- 
stens 1.5 MByte RAM und einer Festplatte. 


Fazit 


Während SciGraph im Bereich der Präsen- 
tationsgrafik als sehr gut zu bezeichnen ist, 
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Referent: Prof. Dr. K.-D. Wiechert, Datum: 18. Juli 1992 
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LEBENSEH.GEM (210 KB) ©] = 


Unmesp 
H_GOLF1.GEM (11 KB) il 

OVERHERD.GEM (27 KB) 
PROFIL.GEM _ (18 KB) 

















| Formate anzeigen: 


Voransicht zeigen 


Abb. 2: Der X-Act-Fileselector: Jetzt mit Preview! 





| [_6rafiken/Tabellen I] 











nähert sich SciLab mit X-Act in diesem Be- 
reich der Perfektion — oder vermissen Sie 
noch weitere Diagrammtypen oder Gestal- 
tungsmöglichkeiten? Mindestens ebenso 
wichtig ist es jedoch, daß X-Act mit kleinen 
Einschränkungen auch als Vektorgrafik-Edi- 
tor zu gebrauchen ist; SciLab sei eine Wei- 





Periode 4 Periode5 Periode 6 


©] 





— 


normal 
mit Aprozylin 


Januar 20,1 43.7 
Febraar I 27.8 78.0 


Mär | 42.0 | 120.0 

4pril | 463. | 1035 

| Mai | 67.0 | 180.9 
Juni 52.2 | 1477 | 
| Juli | 45 o| 155.0 | 
Angus 34| 857 | 
309 | 812 | 


| Sepre mber 


Oktober | 18.0 | 457 | 





Nowember | 


26 394 
| Dezember | 161 | 298 





terentwicklung in dieser Richtung dringend 


empfohlen. rr/cs 
Datenblatt 


m Vertrieb:SciLab GmbH, Isestraße 57, 2000 
Hamburg, Tel. (040) 460 37 02 


m Preis: DM 599, (ohne Bitstream-Fonts) 
DM 799,- (inkl. Fonts und 
spezieller TT-FPU-Unterstützung) 


Bewertung 

+ exzellente Oberfläche 

+ eigene Vektorfonts 

+ guter Vektorgrafik-Editor 
— hoher Speicherbedarf 
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VME-Grafikkarte für Ihren Atari STE/TT 
° 1 MByte Bildspeicher in schneller VRAM-Technologie 
« flexibler G300-110 MHz Videocontroller 

« Farbauflösungen 2, 4, 16, 256 oder 16,7 Millionen 

« Bildauflösungen bis zu 1280* 1024 programmierbar 
* ergonomische Bildwiederholfrequenzen bis 100 Hz 

« kompatibel durch optimierten GEM-VDI-Treiber Zen 
« qualifizierter Support über Mailbox und Hotline ). ie Ela Telut-ieiteteii VZCTVEKIVET) 

u) 


... Workstationfeeling zum Hobby-Preis: 1.198 DM! [0101010] Frankfu ae lııWuKeTiımel0) 
(0) 
ee ei IC k aalolalaikefojıı e) utfer 


W-4300 Essen 1 
Tel. 069-763409 Fax. 069-7681971 


Telefon 02 01/8 20 20-0 Fax:-40 





Eine gute Grafikkarte muß nicht 
‚teuer sein... 


Du .) Wollten Sie Ihren Atari Computer schon immer um 
7 eine Farbgrafikkarte erweitern, ohne sich mit vr 

N klapprigen Adapterlösungen zufrieden zu geben ? #. 

I 


") Wir bieten speziell für den Einsatz .in Atari ST/TT 
„Computern entwickelte Karten.. 2] 
X ‚Und das zu einem erstaunlich günstigen Preis ! 


= Bis zu 256 gleichzeitig darstellbare&Fatben (aus 16.7 
f Mio möglichen), Auflosungen bis zu 1712x1224 
y Punkten und freiprogrammierbare Bildwiederhol- 
k \ frequenzen bis über 120 Hz sorgen füriflexible 
5 Anpassung an jede Anwendung. Ein’ vorhandener 
Sockel ermöglicht das Nachrüsten eines 6888172 
„ Coprozessors. 





h + Natürlich arbeiten unsere Karten mit Blitter, diversen 
re . Hardwarebeschleunigern und auch mit NVDI 
E zusammen: k ö 
RÜCKGABERECHT 


v. 7 Selbstverständlich unterstützt die mitgelieferte N 


; Software alle Fähigkeiten der Karte: 
"  Hardwarescrolling, Hardwarezoom, 16/256 Farben 
* ) über VDI Treiber,superschneller VGA Text Modus, 
Y getrennte Text/Grafikausgabe auf 2 Monitoren, 
f Videomodusgenerator,. GIF-Betrachter. 


N Die nur 14.3 x 12.6‘.cm große Platine pässt in alle a CHROMA 


v Rechner mit Mega Slot,und [per getrennt erhältlichen a , EN VME/32K 
bi } Adapter) auch. in Rechner. der 260/520/1040.ST } % B £ EN: 
19.3 } serien 


} Für Rechner mit VME-Bus 
KR } ist die CHROMA VME/32K erhältlich, 
Y 7 die zusätzlich zu den Fähigkeiten der CHROMA 
# die Möglichkeit bietet, 'bis zu 32768 Farben " 
vs ‚ gleichzeitig darzustellen 
„ Die erhöhte Pixelfrequenz von 80 Mhz erlaubt 
Di, noch höhere, flimmerfreie Auflösungen (s. Tabelle] 











j OMEGA COMPUTERSYSTEME GMBH 
- » OELTZENSTR.14 IF 
" 3000 HANNOVER 1 Ze. 


% | Besitzer eines MEGAST können die 
IN a CHROMA VME/32K auch heute schon per Adapter 
© 2° inihrem Rechner einsetzen: Zukunft. inklusive ! 
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Marktübersicht: Textverarbeitung 


Chreib mal wieder! 


Kaum eine andere Anwendung hat so stark zur Verbreitung des 
Atari ST beigetragen wie die Textverarbeitung. Daher ist es auch 
kaum verwunderlich, daß heute zahlreiche Programme in dieser 
Sparte existieren. Ziel dieser aktuellen Marktübersicht ist es, Ih- 
nen die Auswahl des richtigen Programms zu erleichtern. 


von C. Kluss und C. Strasheim 


Dabei sind oft nicht einmal nur die objekti- 
ven Leistungsmerkmale eines Programms 
entscheidend, vielmehr ist es die Eignung 
eines Programms für eine bestimmte An- 
wendung, die die Kaufentscheidung be- 
stimmen sollte. Wer also heute die Anschaf- 
fung einer Textverarbeitung erwägt, sollte 
auch folgende Kriterien einbeziehen: 

Die geplanten Einsatzgebiete ent- 
scheiden darüber, welche Funktionen das 
Programm unbedingt mitbringen muß, wel- 
che ganz wünschenswert sind und auf wel- 
che man verzichten kann. So ist es bei- 
spielsweise für die Anwendung im Büro 
unter Umständen wichtig, daß das Pro- 
gramm eine Serienbrieffunktion oder einen 
Formularmodus mitbringt. Für das Verfas- 
sen einer (natur-Jwissenschaftlichen Arbeit 
hingegen sind Funktionen wie die automa- 
tische Erstellung eines Stichwortverzeich- 
nisses oder Formelsatz bedeutsam. 

Über den praktischen Nutzen eines be- 
stimmten Programms entscheidet jedoch 
auch die vorhandene Hardware: Soll das 
Programm auf einem Minimal-Atari mit 
vielleicht nur 1 MByte RAM und ohne Fest- 
platte betrieben werden, so sind die Mög- 
lichkeiten natürlich weitaus begrenzter als 
auf einem gut ausgestatteten TT mit 
Großbildschirm. Noch wichtiger ist der 
zum Ausdruck vorgesehene Drucker, denn 
der Großteil der für den Atari heute erhält- 
lichen, professionellen Textverarbeitungen 
druckt den Text im Grafikmodus aus [5]. 
Diese Art des Ausdrucks ist für umfangrei- 
che Dokumente eigentlich nur auf Laser- 
oder auch auf Tintenstrahldruckern zu ver- 
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antworten, während auf Nadeldruckern 
der Zeitbedarf sowie der entstehende 
Lärmpegel die Nerven des Anwenders arg 
strapazieren. Andererseits ist der Ausdruck 
im Textmodus bei allen hier getesteten Pro- 
grammen bezüglich der Gestaltungsmög- 
lichkeiten naturgemäß sehr mager: Auf 
Proportionalschrift, große Fonts oder freie 
Positionierbarkeit der Zeichen muß man 
meist verzichten. 


Auf die Platte ... 


Für diese Marktübersicht haben wir — oh- 
ne Anspruch auf Vollständigkeit — die be- 
kanntesten, derzeit auf dem Markt befindli- 
chen Programme ausgewählt und in der 
aktuellen Version einem Test unterzogen. 
Da einige Programme bereits seit geraumer 
Zeit in unveränderter Form verkauft wer- 
den und bereits an anderer Stelle im Atari 
Journal getestet wurden, verweisen wir 
gegebenenfalls auf den früheren Testbe- 
richt. Die neueren Programme stellen wir 
Ihnen selbstverständlich im Detail vor. 


1st WordPlus 3.20 


Ist WordPlus bzw. sein Vorgänger ohne den 
Zusatz 'Plus’ war die erste Textverarbeitung 
für den Atari ST. Obwohl sich seit den 
guten (?) alten (!) Zeiten an Ist WordPlus 
nur wenig geändert hat und das Programm 
mittlerweile mehr als nur leicht überholt 
erscheint, gibt es immer noch viele An- 
wender, die auf Ist WordPlus schwören. 
Der wichtigste Grund dafür ist wohl, daß 
kein anderes Programm so leicht zu erler- 


Destaa: 


nen ist wie Ist WordPlus: Das Programm 
orientiert sich voll am GEM-Standard, und 
die Funktionalität ist überschaubar. Ein 
weiterer Grund für den Erfolg des Pro- 
gramms: Da Ist WordPlus textorientiert ar- 
beitet, also auf Grafikfonts verzichtet, sind 
die Ansprüche an Computer und Drucker 
ausgesprochen bescheiden. Das Programm 
läßt sich daher auch durchaus sinnvoll oh- 
ne Festplatte und mit einem einfachen Na- 
deldrucker einsetzen. 

Wesentliche Nachteile von 1st WordPlus: 
Die Arbeitsgeschwindigkeit bei der Verwal- 
tung (und besonders dem Laden und Spei- 
chern) größerer Dokumente ist beinahe 
unerträglich langsam. Die Grafikeinbin- 
dung ist sehr rudimentär, eine Skalierung 
der Grafiken ist nicht möglich. Eine akzep- 
table Rechtschreibprüfung ist vorhanden, 
ebenso eine Silbentrennung, die allerdings 
in ihrer Arbeitsweise ziemlich eigenwillig 
ist. Auf einen Thesaurus muß der Anwen- 
der erwartungsgemäß verzichten, auch 
wenn der falsch bezeichnete Button 
’Synonym’ hier Hoffnungen weckt. 

Ist WordPlus ist für alle Anwendungen 
prädestiniert, wo es auf die möglichst un- 
problematische Bearbeitung kleiner Texte 
auf minimal ausgestatteten Systemen an- 
kommt. Werden keine weitergehenden 
Funktionen benötigt, so kann das Pro- 
gramm auf Grund seiner Einfachheit unter 
Umständen sogar durchaus für den Büro- 
Einsatz empfehlenswert sein. 


Galligraperw2 2 


Eine der Neuvorstellungen im Rahmen die- 
ser Marktübersicht ist Calligrapher, das seit 
kurzem in der hier vorgestellten Professio- 
nal-Version 2.27 auf dem Markt ist. Bereits 
die Vorankündigungen für dieses in Eng- 
land entwickelte Programm waren sehr 
vielversprechend, zumal auch hier — wie 
schon bei Papyrus — der Grenzbereich 
zwischen Textverarbeitung und DIP er- 
reicht wird. 
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Geliefert wird Calligrapher auf insge- 
samt vier Disketten, wobei die erste Disket- 
te mit einem Kopierschutz versehen ist. 
Das Programm läßt sich zwar sofort auf 
Platte installieren, beim Start wird aber 
zunächst die Originaldiskette angefordert. 
Nach der Registrierung erhält man vom 
Hersteller eine nicht kopiergeschützte Pro- 
grammversion, die dann keinerlei Ein- 
schränkungen mehr aufweist. 

Zwar ist ein Install-Programm vorhan- 
den, jedoch ist die Installation des Pro- 
gramms ziemlich lästig: Das Installations- 
programm, das übrigens nicht unter GEM 
arbeitet, fordert zunächst insgesamt gut ein 
dutzend Mal zum Wechseln von Disketten 
auf. Mit ein bißchen Glück ist Calligrapher 
dann jedoch installiert und bereit zur er- 
sten Benutzung. Während unseres Tests 
gab es jedoch noch ein weiteres Problem: 
Calligrapher arbeitet derzeit nicht mit NVDI 
zusammen, so daß dieses aus dem System 
entfernt werden muß. Bis hier eine Lösung 
gefunden ist, empfiehlt sich daher der Ein- 
satz eines anderen Bildschirmbeschleuni- 
gers. Der Grund für diese Schwierigkeiten: 
Calligrapher benutzt zur Darstellung von 
Fonts ein Programm namens LineArc, das 
offensichtlich mit NVDI kollidiert. 

Dennoch: Hat man Calligrapher erst ein- 
mal erfolgreich installiert, präsentiert es 
sich als ein in vielerlei Hinsicht interessan- 
tes Programm. Am auffälligsten ist zu- 
nächst einmal, daß Calligrapher neben 
GDOS auch frei skalierbare Vektorfonts un- 
terstützt. Im Lieferumfang enthalten sind 
fünf Vektorfonts in zehn Schnitten, darun- 
ter auch Entsprechungen zu Times, Helve- 
tica, Courier sowie zwei Symbolfonts. 


Freundliche Bedienung 


Calligrapher ist eine GEM-Anwendung mit 
Fenstern, Menüs und eigenem Desktop. In 
mancherlei Hinsicht sind die Programmie- 
rer auch eigene Wege gegangen, was im 
Falle der Tastatursteuerung durchaus posi- 
tiv auffällt: Mit einem einfachen Tasten- 
druck öffnet sich das Menü, das dann kom- 
plett mit den Cursortasten bedient werden 
kann. Gerade beim Fehlen einer Maus (z.B. 
auf dem ST Book) ist diese Methode der 
Steuerung sehr effizient. Unverständlich 
ist uns in diesem Zusammenhang jedoch, 
warum eine Tastaturbedienung in Dialog- 
boxen gänzlich fehlt. 

Zum direkten Ansteuern der meisten 
Funktionen verfügt Calligrapher über spe- 
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Verkaufe ws SPEED für 208,- DM; AT-SPEED CI6 für 300,- DM; na 
58287 FPU AT-SPEED 68,- DH; Akustikkoppler Dataphon s21 
88,- DM; In 8721/3778932 


Profi-Anlage: Mega ST 4 und Negafile 68 incl, ee rien 
SM 124 und SM 134, A wen FERS SI 
Laserdrucker SIM 884 u.v.n. 


NP ON Hagen Sustersechsal 
Hr nur 4,900,> DH zu verkaufen, Tel 


auusnsı? 


Atari Farbmonitor SE 1435 Stereo, - nr DN; Atari Floppy 
iseitig 368 Köyte mit Netzteil, UHB 9 om; Enulator fur Atari | 
ST an s/w und Farbfernseher mit Netzteil, VHB 168,-; Kabel für 
Atari STE an einen Farbfernseher, UHB 38,- DM; Peter Bach, Tel. 
86131/612562 


Verkaufe MS-DOS Enulator 


| ST MORD PLUS 


Hal DRUCKATTRIBUTE 


Breitschrift Text 


Dieser Absatz ist in Breitschrift nit 


* 
* 


| 39 Zeichen (6.5 Inch) gedruckt. 


Fett 
Unterstreichen 


Kuren, 








Supercharger nit 1 = 
Arithnetikprozessor 8087, neuester afniare 





Regelungssinulation N Sinulat Suche: software ——. 
Digital 2.8, 50,- DM; Tel "87131/165877 


Megafile 38, 1 Jahr gelaufen, leiser Lüfter) 
Plattenoptinierer ‘The Optimizer‘ DM 488,- 
(nach 18 Uhr) 


Verkaufe günstig! Atari Mega STE 1 / es Ins 
5 En Profibuch / PD- DH 1308,- 
« 36, 0-2528 Rostock 


softwarefirna 
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Mega ST 2 DM 950,-. Megafile 38 DM 350,-. SM 124 DM 150,- 
Komplett für DM 1488,- (alles noch nit Garantie). Frank DH 
0431/8082561 


Mega ST 2, Tas 2.86, SM 124, Vortex 30 MB, Riemann 2, Tex, 
I awiai. Zw, Software. kol. DM 15AR.-. Tei, D7E2L/AK2IE (12.00 





zielle Tastaturbefehle, die jedoch leider 
nicht in den Menüs ersichtlich und daher 
schwer zu behalten sind. Leider hält sich 
das Programm auch nur zum Teil an mitt- 
lerweile anerkannte Standards (Ctrl-Q zum 
Verlassen, Ctrl-A zum Selektieren des ge- 
samten Texts etc.), häufig führt immerhin 
Alternate in Verbindung mit der üblichen 
Taste zum Ziel. Lobenswert ist daher das 
mitgelieferte Utility, mit dessen Hilfe man 
die Tastaturbelegung nach persönlichem 
Gusto ändern kann. 


Genau hinschauen 


Startet man Calligrapher zum ersten Mal, 
so bietet sich auf dem Bildschirm wenig 
Überraschendes: Viele Elemente des 
Desktops und der Fenster ähneln denen 
anderer Textverarbeitungen. Legt man in 
dem automatisch geöffneten, leeren Fen- 
ster mit dem Schreiben los, so fällt als er- 
stes die sehr kleine Fontdarstellung auf, die 
dazu führt, daß man einen 10 oder 12 
Punkt großen Font am Bildschirm kaum le- 
sen kann. Glücklicherweise verfügt Calli- 
grapher aber über einen Textmodus, in 
dem der Systemfont des Atari zur Darstel- 
lung benutzt wird. Da der Wechsel zwi- 
schen Text- und Grafikmodus problemlos 
unter Beibehaltung aller Attribute vonstat- 
ten geht, ist ein Erfassen des Textes im 





Textmodus empfehlenswert. Zur Ehrenret- 
tung von Calligrapher sei gesagt, daß die 
kleine Fontdarstellung im Grafikmodus im- 
merhin dafür sorgt, daß man auch auf ei- 
nem kleinen Bildschirm eine gute Über- 
sicht über den Text hat. 

Die Gestaltung des Textes geht einfach 
von der Hand: Nach Selektion einer Text- 
passage lassen sich Fonts und Stilattribute 
zuweisen, wobei dank der Verwendung der 
Vektorfonts beliebige Schriftgrößen einsetz- 
bar sind. Auch neue Lineale können einge- 
fügt, gelöscht und verändert werden. Neue 
Tabulatoren etc. werden über eine Dialog- 
box ausgewählt, die nach Doppelklick in 
die Linealleiste erscheint — ein praktisches 
Verfahren. Hier kann man auch vertikale 
Linien anwählen, die im Bereich dieses Li- 
neals gelten und manchmal eine praktische 
Alternative zu Tabellen darstellen. 


Mit Stil 

Um die Formatierung größerer Texte zu 
vereinfachen, bedient sich Calligrapher der 
üblichen Stilvorlagen. Diese können hier 
sowohl Stilinformationen als auch Lineale 
sowie beides gleichzeitig aufnehmen, sind 
aber auf insgesamt sieben Stück be- 
schränkt. Definierte Stilvorlagen werden 
erstens im Stilmenü eingeblendet, zweitens 
in einer Liste dargestellt und können drit- 
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"sum(3,4,”sum(0, “infinity,x)) 











tens über ein definierbares Tastaturkürzel 
ausgewählt werden. 

Das Suchen und Ersetzen von Text er- 
scheint im Vergleich zu anderen Program- 
men zunächst ziemlich primitiv, doch gibt 
es hier die Möglichkeit, Wildcards sowie 
symbolische Abkürzungen für Stilattribute 
und bestimmte Textelemente (z.B. ’ "B+’ 
für Fettschrift oder ’ "TB’ für Tabelle) ein- 
zugeben. Leider lassen sich mit diesem Ver- 
fahren weder Fonts noch Lineale oder Stil- 
vorlagen ersetzen, was die praktischen 
Einsatzmöglichkeiten einschränkt. 


Korrekt & getrennt 


Calligrapher bietet sowohl eine Recht- 
schreibkorrektur als auch eine Silbentren- 
nung. Obwohl die Rechtschreibkorrek- 
tur — die übrigens online oder im Nach- 
hinein eingesetzt werden kann — über ei- 
nen großen Wortschatz verfügt und außer- 
dem nicht nur alphabetische, sondern 
auch phonetische Korrekturvorschläge un- 
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terbreitet, ist die Bedienung doch verbesse- 
rungsbedürftig; vor allem eine Tastatur- 
steuerung ist hier dringend erforderlich. 
Leider sehr unzuverlässig ist die von Calli- 
grapher angebotene automatische Tren- 
nung: In einem von Tempus Word bis auf 
eine Ausnahme korrekt getrennten Text 
baute Calligrapher fünf zum Teil gravieren- 
de Trennfehler ein (unte-reinander, 
Mö-glichkeit, Te-stanwendung, da-ß, Siche- 
rheit). Außerdem fehlten in der Bild- 
schirmanzeige wiederholt Trennstriche, die 
dennoch im Ausdruck erschienen. 

Erfreulicher ist da schon der integrierte 
Thesaurus, der — gerade im Bereich der 
Verben — brauchbare Vorschläge für alter- 
native Formulierungen liefert. 


Oben und unten 


Das Handling von Kopf- und Fußzeilen ist 
ausreichend flexibel auch für größere Do- 
kumente, wo für linke und rechte Seiten 
und verschiedene Teile des Texts verschie- 











dene Kopf- und Fußzeilen benötigt werden. 
Auch die Einbindung von Grafiken etc. in 
Kopf- und Fußzeilen ist möglich. Im Be- 
reich der Fußnotenverwaltung bietet Calli- 
grapher über den Standard hinausgehend 
die Möglichkeit, die Abstände zwischen 
Text und Fußnote festzulegen sowie auf 
Wunsch eine Linie zur Trennung einzufü- 
gen; End- oder Kapitelnoten werden nicht 
unterstützt. 

Anstelle eines Gliederungsmodus, wie 
man ihn zum Beispiel von Tempus Word 
kennt, bietet Calligrapher einen grafischen 
Ideenprozessor. Hier läßt sich die Struktur 
eines Textes in Form eines Baumdiagramms 
verwalten; Änderungen werden direkt in 
den Text übernommen und umgekehrt. Da- 
bei übernimmt das Programm auf Wunsch 
auch automatisch die Formatierung sowie 
die Numerierung der Kapitelüberschriften. 
Kurz: Eine gute Idee, die jedoch in einigen 
Punkten (Bedienung des Ideenprozessors, 
maximale Länge der Beschreibung einer 
Idee ...) noch verbessert werden könnte. 
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Eine praktische Sache beim Schreiben 
umfangreicher Texte ist der in Calligrapher 
integrierte Kapitelmanager: Dieser erlaubt 
es, einzelne Teile des Textes in verschie- 
denen Dateien abzulegen. Calligrapher be- 
handelt die Texte dennoch wie einen 
großen Text und lädt beim Sprung auf eine 
Seite eines anderen Kapitels automatisch 
die richtige Datei nach. Auch die fortlau- 
fende Numerierung der Seiten ist möglich. 


Grafisches Gewerbe 


Neben den obligarotischen Pixel-Bildern im 
IMG-Format importiert Calligrapher auf 
Wunsch auch Vektorgrafiken (als Metafile); 
über einen integrierten Konverter können 
auch Degas- und Neochrome-Bilder gegebe- 
nenfalls. unter Konvertierung der Farben in 
Graustufen eingebunden werden. Sowohl 
Pixel- als auch Vektorgrafiken können frei 
skaliert und bearbeitet werden. Leider be- 
schränkt sich die Möglichkeit zur Skalie- 
rung auf das Aufziehen eines Rahmens; ei- 
ne numerische Eingabe oder die Skalierung 
relativ zur Druckerauflösung etc. ist nicht 
möglich. Linien und Rechtecke können di- 
rekt in Calligrapher erstellt, leider aber 
nicht nachträglich verändert werden. 

Ein wichtiges Feature zur grafischen Ge- 
staltung bestimmter Drucksachen ist der 
Spaltensatz, den auch Calligrapher be- 
herrscht. Eine neue Spalte beliebiger Breite 
wird — ähnlich dem Einfügen eines Tabu- 
lators — durch Verändern des Lineals vor- 
genommen. Während man auf das automa- 
tische Anlegen einer mehrspaltigen Seite 
verzichten muß, bietet Calligrapher dafür 
volles WYSIWYG in der Spaltendarstel- 
lung — ein Feature, das bei fast allen ande- 
ren Programmen im Test fehlt. 


TeXnische Lösung 


Eine weitere Besonderheit von Calligrapher 
ist die integrierte Formelbeschreibungs- 
sprache, die relativ eng an TeX angelehnt 
ist: Die gewünschte Formel wird als Text in 
der üblichen mathematischen Notation 
eingegeben und von Calligrapher auf Maus- 
klick in eine Formel verwandelt. Die Ergeb- 
nisse sind zwar — gerade im Vergleich zu 
TeX — manchmal nicht sehr berauschend, 
doch ist der Ansatz unseres Erachtens sehr 
leistungsfähig und sollte daher in jedem 
Fall weiter ausgebaut werden. 

Auch den Satz von Tabellen unterstützt 
Calligrapher: Nach Eingabe des Textes — 
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wobei verschiedene Spalten nicht durch Ta- 
bulatoren, sondern Querstriche getrennt 
werden — wählt man lediglich die Tabel- 
len-Funktion an, alles andere übernimmt 
Calligrapher automatisch. Übrigens können 
sowohl Formeln als auch Tabellen jederzeit 
wieder aufgelöst, modifziert und wieder 
zurückverwandelt werden. 

Unter der Bezeichnung ’Glossar’ ver- 
birgt sich eine Textbausteinverwaltung, die 
zur Zeit offensichtlich noch nicht richtig 
funktioniert; jedenfalls war die korrekte 
Übernahme von markierten Textteilen ins 
Glossar nicht möglich. Insgesamt scheint 
diese Funktion noch ein wenig unausgego- 
ren zu sein, zumal die Auswahl bereits de- 
finierter Textbausteine ausschließlich über 
die Eingabe des entsprechenden Namens 
möglich ist. 


Der Weg aufs Papier 


Zum Ausdruck greift Calligrapher auf GDOS 
zurück. Obwohl vom Konzept her durchaus 
lobenswert, gab es — zumindest in der 
Kombination Calligrapher, LineArc und 
G+Plus — Probleme beim Ausdruck: Wäh- 
rend auf einem 24-Nadel-Drucker die Seite 
auf Anhieb in einwandfreier Qualität ausge- 
geben wurde, war ein SLM 804 überhaupt 
nicht zum Ausdruck zu bewegen. Der Her- 
steller teilte uns auf Anfrage mit, daß dies 
an einem Fehler des von Atari bereitgestell- 
ten SLM804-Treibers liegt, der nur auf dem 
TT auftritt. 

Der Ausdruck auf dem 24-Nadel-Druk- 
ker verlief zügig, wenn auch dank GDOS 
nicht gerade rasant. Die Qualität ist ein- 
wandfrei, Fehler waren keine festzustellen. 
Wer mit der Qualität des heimischen Druk- 
kers nicht zufrieden ist, kann sein Calligra- 
pher-Dokument auch belichten lassen, 
denn Calligrapher verfügt über eine inte- 
grierte Postscript-Ausgabe, bei der sich so- 
gar eine manuelle Font-Zuordnung vorneh- 
men läßt. 

Natürlich unterstützt Calligrapher auch 
Serienbriefe, wobei die Daten in den ver- 
schiedensten Formaten akzeptiert werden. 
Das Besondere dabei: Es lassen sich Texte 
in Abhängigkeit eines Feldinhaltes ausge- 
ben, so daß beispielsweise Stammkunden 
anders angesprochen werden können als 
Interessenten. Leider sind die bedingten 
Texte in der Länge jedoch arg beschränkt. 

Auch eine Möglichkeit zum Preview bie- 
tet Calligrapher. Dabei wird eine bild- 
schirmgroße Dialogbox benutzt, die auf 
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\PAKET-PREISE 


- LASER - Drucker 


Atari Laser SLM 605 


DM 1798,- 
' TONER für SLM 605 


Doppelpack! 


DM 99,- 


” ATARI 1040 STE 
ATARI 1040 STE, 1MB RAM 


DM 638;,- 


dto, mit 2MB RAM DM 748,- 


MIDI - Paket 


ATARI 1040 STE, IMBRAM 
ua + SM 144 Monitor, s/w 

+ KAWAI Keyboard 

+ MIDI-Software + Kabel 


DM 1198,- 


KEYBOARD - Paket 


KAWAI MS710 Keyboard 
+ MIDI-Software, Kabel 


DM 298,- 
FESTPLATTEN 


Seagate Festplatte, 48MB 
anschlußfertig montiert 


DM 688;- 


dto, mit Quantum 105MB 


DM 1148,- 


Mega STE - Paket 


Atari MEGA STE, 2MB RAM 
+ Seagate-Festplatte, 48MB “ 
+ UPGRADE* (integriert) $ 


DM 1498,- 
* UPGRADE-KIT 


* HD-Floppy, 1.44MB ii 
* TOS V2.06, Ajax FDC 


DM 199,- 
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SOFTWARE 


Calligrapher Tuning 


Bereits einige der Basis-Funktionen von Calligrapher sind 
als Module realisiert. Auch die an dieser Stelle beschrie- 
benen Erweiterungen des Funktionsumfangs liegen als 
Modul vor und werden durch einfaches Kopieren in den 
Calligrapher-Ordner installiert. Sie tauchen dann an ent- 
sprechender Stelle im Programm auf, meistens im Menü 
Extras. 

Erwähnenswert wären zunächst einmal die Spracher- 
weiterungen: Je nach Sprache werden hier Wörterbücher, 
Trennungsdateien, Thesauri oder gar Grammatik-Über- 
prüfungen angeboten. Wir haben uns exemplarisch den 
umfangreichen EnglischTeil angesehen, bei dem alle vier 
der genannten Komponenten vorhanden sind. Während 
Korrektur, Trennung und Thesaurus unseren Erwartungen 
entsprechend ähnlich umfangreich und funktional wie ih- 
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re deutschen Äquivalente sind, ist der Grammatik-Chek- 
ker mehr eine ausführliche Textstatistik. Hier erfährt man, 
mit welcher Häufigkeit welche Worte und welche Wortlän- 
gen im Text vorkommen und wie lang ein durchschhnittli- 
cher Satz ist. Außerdem verwaltet der Grammatik-Check 
Phrasen, die auf Wunsch durch eine bessere Alternative 
ersetzt werden. 3000 solcher Phrasen werden bereits mit- 
geliefert, können aber durch eigene ergänzt werden. Bei 
der Eingabe können neue Phrasen als fehlerhaft, verbes- 
serungsbedürftig etc. klassifiziert werden, so daß die Vor- 
schläge des Programms sich entsprechend eingrenzen 
lassen. 

An Formel-X erinnert der Interaktive Formeleditor 
(IFE): Er erlaubt die interaktive Erstellung von Formeln. 
Positiv ist hierbei, daß — im Gegensatz zur gewöhnlichen 
Definition von Formeln in Calligrapher und der Arbeitswei- 
se von Formel-X - auch im Nachhinein jedes Detail geän- 
dert werden kann. Durch die Verwendung von Vektorfonts 
sind dabei die Gestaltungsmöglichkeiten naturgemäß 
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größer als bei Formel-X. Der IFE leidet jedoch unter ähnli- 
chen Schwierigkeiten wie Calligrapher selbst: Er funktio- 
niert noch nicht zuverlässig, so daß beispielsweise bei 
der Übernahme der Formel in den Text Informationen ver- 


lorengehen. 

Das Business-Paket umfaßt die Module Flexfext, Inde- 
xer, Barcode, Autosave, Labels: Flexfext erlaubt es, mit 
den von Calligrapher bereitgestellten Vektorfonts auf be- 
liebige mit Hilfe von Bezierkurven und Linien angelegte 
Figuren Text zu plazieren; leider konnten wir diesem Mo- 
dul im Test keine Funktion abringen. Indexer erstellt nicht 
nur ein Stichwortverzeichnis, sondern verwaltet auch 
Querverweise im Text: So kann man an einer beliebigen 
Stelle eines Handbuchs eine Markierung einfügen, auf die 
man an anderer Stelle über den vorher festgelegten Na- 
men Bezug nehmen kann; Calligrapher fügt dann auto- 
matisch die jeweils aktuelle Seitenzahl der Markierung 
ein. Die Einträge im Stichwortverzeichnis können übri- 
gens sogar hierarchisch aufgebaut sein 

Das Barcode-Modul dient der automatischen Erzeu- 
gung von Barcodes der verschiedensten Normen, die als 
Vektorgrafik gespeichert und in Calligrapher übernommen 
werden. Über eine spezielle Dialogbox ist es auch mög- 
lich, spezielle Barcodes zur Programmierung eines Video- 
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recorders durch einfache Eingaben zu realisieren. Dieses 
Modul funktionierte auf Anhieb und erstellte zumindest 
den UPC-A-Barcode unseres Dudens korrekt 

Autosave sorgt — ganz unspektakulär — für das auto- 
matische Speichern des Textes in definierbaren Interval- 
len. Labels schließlich dient zum Erstellen von Etiketten, 
d.h. zum Zusammenfassen mehrerer logischer Seiten auf 
einer realen Seite. Als Beschreibung der Zusatzmodule 
liefert der Hersteller leider nur eine spärliche Dokumenta- 
tion, die gerade im Falle des IFE definitiv zu knapp ausge- 
fallen ist. 


Sprachpaket (Englisch, Spanisch, Französisch, Katala- 
nisch, Italienisch): DM 99,-, Business-Paket: DM 79--; In- 
teraktiver Formeleditor: DM 79,-; Gold Paket (bestehend 
aus Sprachpaket, Business-Paket und IFE): DM 198,- 





Wunsch ein, zwei oder acht Seiten gleich- 
zeitig darstellt. Diese Lösung ist akzeptabel, 
auch wenn es bessere Wege (Preview im 
Fenster mit beliebigem Zoom) gibt. 


Online-Hilfe 


Calligrapher verfügt über eine zwar nicht 
kontextsensitive, aber nach Stichworten 
sortierte Online-Hilfe, die auf viele Fragen 
eine Antwort bereithält. Durch eine Hyper- 
text-Struktur ist auch ein einfaches Sprin- 
gen zwischen verschiedenen Stichworten 
möglich. Praktisch wäre es, die Hilfe dau- 
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erhaft in einem Fenster darstellen zu kön- 
nen, zumal sich hier nützliche Dinge wie 
eine Übersicht der Sonderzeichen finden. 
Außerdem wäre ein Ausbau der Hilfe (Wie 
legt man Spalten an? Wie funktioniert der 
Thesaurus?) eine echte Verbesserung. 

In vielen Fällen wird man daher zur 
Zeit noch auf das rund 400-seitige Hand- 
buch zurückgreifen, das sich im wesentli- 
chen in die Teile ’Einführung’, ’Einführung 
für Fortgeschrittene’, Referenz’ und ’An- 
hang’ gliedert. Insgesamt ist die Dokumen- 
tation sehr informativ und verständlich, 
doch trüben Details wie der gestreckt wir- 





kende und damit unübersichtliche Index 
den ansonsten positiven Eindruck etwas. 


Detail-Arbeit 


Zum Abschluß seien noch einige nette De- 
tails des Calligrapher erwähnt: Tabulatoren 
beherrscht das Programm in allen üblichen 
Variationen, wobei auch Auffülltabulatoren 
unterstützt werden. Zum schnellen Sprin- 
gen im Text können nicht nur beliebig.vie- 
le Textmarken gesetzt, sondern auch mit 
Namen versehen werden. Absätze oder be- 
liebige Textteile können nach verschie- 
denen Schemata (arabische und römische 
Zahlen sowie Buchstaben) numeriert wer- 
den, was besonders bei Aufzählungen die 
Numerierung komplett automatisiert. Er- 
wähnenswert erscheint uns auch, das beim 
Blocksatz optional ein Letter-Spacing (Ab- 
stände werden bei Bedarf nicht nur zwi- 
schen Worten, sondern auch innerhalb ei- 
nes Wortes eingefügt) aktivierbar ist, was 
besonders bei schmalen Spalten zu einem 
besseren Druckbild beitragen kann. 


Erweiterungsmöglichkeiten 


Calligrapher Professional läßt sich über den 
ohnehin schon beachtlichen Funktionsum- 
fang hinaus noch erweitern: Zum einen 
bietet der Hersteller zur Zeit insgesamt 64 
weitere Vektorfonts von URW an, zum an- 
deren gibt es bereits eine Reihe von Zusatz- 
modulen, die bestimmte Spezialaufgaben 
lösen. Eine kurze Beschreibung dieser Mo- 
dule finden Sie in nebenstehendem Kasten. 


Fazit 


Calligrapher ist ein vielversprechendes Pro- 
dukt mit einigen sehr guten Ansätzen. Der 
Funktionsumfang ist beachtlich und die Be- 
dienung überwiegend einfach. Im Moment 
leidet Calligrapher jedoch noch unter eini- 
gen schwerwiegenden Kinderkrankheiten: 
Angefangen bei der problematischen Ver- 
wendung von GDOS zusammen mit Line- 
Arc, über die zum Teil einfach nur chaoti- 
sche Menüstruktur (Hätten Sie den Thesau- 
rus unter dem Eintrag ’Extras .’ im Menü 
’Suchen’ vermutet?), die bescheidene Bild- 
schirmdarstellung bei manchen Fontgrößen 
bis hin zu dem dilletantischen Installati- 
onsprogramm müssen erst noch einige gro- 
be Unebenheiten weggehobelt werden, be- 
vor mit dem Feinschliff begonnen werden 
kann. Doch die hohe Absturzsicherheit 
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und das in vielen Punkten gelungene Kon- 
zept sind ein guter Anfang. Immerhin hat 
der Hersteller in einigen der genannten 
Punkte schon in Kürze zu erwartende Ver- 
besserungen angekündigt, so daß sich das 
Bild von Calligrapher in wenigen Monaten 
völlig zum Positiven wenden könnte. 


CyPress 1.5 


ur a ee Sp N 








CyPress wurde schon in der ersten Version 
wegen der intuitiv begreifbaren Benutzer- 
oberfläche und des sehr guten Handbuchs 
gelobt [12]. Mit der kürzlich vorgestellten 
Version 1.5 sind nun auch die beiden we- 
sentlichen Kritikpunkte der alten Versionen 
(starres Speicher-Management und Umge- 
hung des GEM) beseitigt [13]. CyPress ver- 
wendet in der Version 1.5 sowohl Signum!- 
Fonts im Pixelformat als auch FSMGDOS 
zur Darstellung von Vektorfonts beliebiger 
Größe. Damit ist — ähnlich wie bei Papy- 
tus — einerseits eine gute Lösung für die 
Gegenwart und andererseits der Standard 
der Zukunft implementiert. 

Zu den bekannten Vorteilen von CyPress 
gehört vor allem das gute Korrektursystem 
von Langenscheidt, das über einen um- 
fangreichen Wortschatz verfügt und diesen 
auch zur Trennung des Textes benutzt, wo- 
durch die Trefferquote bei der Trennung de 
facto 100% ist. Leider ist die Geschwindig- 
keit bei Korrektur und Trennung eher 
mäßig, da sehr oft auf die Festplatte zuge- 
griffen wird; dies ist selbst auf einem TT 
mit schneller Festplatte noch spürbar. 


Routinearbeiten 


Die Texterfassung sowie die grundlegenden 
Formatierungsarbeiten gehen mit CyPress 
leicht von der Hand. Dazu trägt unter an- 
derem der ASCII-Modus bei, der ein schnel- 
les Editieren erlaubt, obwohl auch im Gra- 
fikmodus die Geschwindigkeit durchaus gut 
ist; leider ist der ASCII-Modus nur zur Text- 
erfassung, nicht aber zur späteren Bearbei- 
tung geeignet, da bei der Rückverwandlung 
die Attribute verlorengehen. Das Suchen 
und Ersetzen beschränkt sich nicht nur auf 
Text, sondern kann auch mit Attributen ge- 
koppelt werden; positiv fällt dabei auf, daß 
die Attribute in der Dialogbox auch ent- 
sprechend dargestellt werden — wieder ein 
Stück mehr WYSIWYG. 

CyPress beherrscht neben Fuß- auch Ka- 
pitel- und Endnoten. Über einige wenige 
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Parameter lassen sich Fußnoten vom Text 
mit Hilfe einer Linie abgrenzen und ent- 
sprechend absetzen. 


Automatisierung 


Zur Vereinfachung des Arbeitsablaufs bietet 
CyPress einen Makro-Recorder, der beliebi- 
ge Tastatureingaben zu einem Makro zu- 
sammenfaßt. Offensichtlich gibt es bei die- 
ser Funktion noch Probleme, denn es war 
uns beispielsweise nicht möglich, ein Ma- 
kro zu definieren, das in einer Dialogbox 
Texteingaben vornimmt. Sollte dies prinzi- 
piell nicht möglich sein, so wäre die Ma- 
kro-Funktion auf Texteingaben mit weni- 
gen Formatierungsbefehlen beschränkt. 
Und diese lassen sich wesentlich prakti- 
scher über die Textbaustein-Funktion reali- 
sieren: Man definiert einfach einen Block 
als Textbaustein und kann diesen später 
unter einem vorher festgelegten Namen aus 
einer Liste auswählen oder — noch bes- 
ser — durch Eingabe seines Namens mit ei- 
nem zusätzlichen Tastendruck direkt im 
Text eingeben; einen vergleichbaren Kom- 
fort bietet sonst nur Tempus Word. 

Eine starke Seite von CyPress ist auch 
der Tabellensatz: Ähnlich wie in Calligra- 
pher lassen sich Tabellen fast automatisch 
generieren, nachdem der Inhalt in vorfor- 
matierter Form bereitgestellt wurde. Im Ge- 
gensatz zu Calligrapher bleibt der Text in 
einer Tabelle weiterhin editierbar, und 
auch die Parameter einer bereits angeleg- 
ten Tabelle lassen sich verändern. 

Handarbeit ist dagegen bei der Erzeu- 
gung von Formeln angesagt: Zunächst legt 
man einen Formelbereich an, in dem Text 
frei plaziert werden kann — im Gegensatz 
zum ’normalen’ Text, wo nur ein horizon- 
tales Kerning bis zu maximal einem Zei- 
chen möglich ist. In dem Formelbereich 
lassen sich dann beliebige Textobjekte anle- 
gen und pixelweise verschieben. Auch das 
Gruppieren mehrerer Objekte zu einem Ob- 
jekt ist möglich, so daß Formelteile relativ 
leicht verschoben werden können. Insge- 
samt ist diese Arbeitsweise sehr einfach zu 
begreifen und läßt dem Benutzer absolute 
Freiheit bei der Gestaltung, wofür aller- 
dings der Preis des relativ hohen Arbeits- 
aufwandes zu zahlen ist. 


Serienmäßige Extras 


Ähnlich wie Tempus Word verfügt auch Cy- 
Press über eine Art Datei-Manager, der an- 
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ATARI MEGA STE / TT030 


Wir werten Ihren MEGA STE / TT030 auf! 
Festplatten, AT-Emulatoren, Towergehäuse 
Grafikkart ungen u.v.m. 
PREISSE 

TT030, 2 MB ST-RAM DM 1998,- 
PTC 1426, VGA Color-Monitor DM 998,- 
TT-RAM, 4MB (32MB aufrüstbar), DM 848,- 
Quantum Festplatte, 425 MB DM 2998;,- 


statt DM .- 
sensationell DM 6598,- 


ATARI ST-BOOK 


ST-Book inklusive integrierter Festplatte. 
Datenübertragung zu ST-Rechnern erfolgt mit 
Hilfe der beigefügten Software inkl. Kabel. 


ST - BOOK DM a.A. 





SCANNER FÜR ATARI ST+TT 


NA Tote We 


LogiTech Hand-Scanner, 105mm 
mit 32 Graustufen DM 498,- 
mit 256 Graustufen 





DM 848,- 
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GROSSBILDSCHIRME FÜR ATARI 


TTM 195, 19" monochrom DM 1798,- 
ProScreen, 19" monochhom DM a.A. 
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PC NOTEBOOK 


ASI Lightline-S, 80386 SX, IMB RAM 
* HD 42MB, Floppy 3.5" 1,44MB 
* LCD mit 32 Graustufen DM 2798,- 





UNSER SERVICE 


Umfassende Betreuung - auch nach dem 
Kauf - ist für uns selbstverständlich. Leicht- 
verständliche Einbauanleitungen, oder fach- 
gerechte Montage durch uns ermöglichen 
eine problemlose Inbetriebnahme. 

Ihre Anfrage lohnt sich! 
Ladenöffnungszeiten: 

Mo-Fr 8.30 - 12.30 Uhr, 14.30 - 18.15 Uhr 
Sa 8.30 - 13.00 Uhr 


Fordern Sie unverbindlich unseren 
Gesamtkatalog an! 





Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse! 
Bitte benutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte. | 
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(aufgehoben) 
intmündigung) (1) Entmündigt kann werden: 

infolge van Geisteskrankheit oder von Geistesschwäche sei 
ht zubesorgen vermag; 

durch Verschwendung sich oder Eirefarie der Gefahr des Notstandes aussetzt: 
infolge von Trunksucht oder Rauschgiftsucht seine Angelegenheiten nicht zubesor 
vermag oder sich oder seine Familie der Ge klar des Notstandes aussetzt oder die 

eit anderer gefährdet. 
Entmündigunz ist wieder aufzuheben, wenn der Grund der Entmündigung wegfällt 


ne Angelegenheiten 


Johnsitz: Begründung und Aufhobung) (1) Wer sich aneinem Orte ständig nieder 
gründet an diesem Urte seinen Wohnsitz 
|Der Wohnsitz kann gleichzeitig an mehreren Orten bestehen. 


[Der Wohnsitz wird aufgehoben, wenn die Niederlassung mit dem Willen aufgchoben 
ie aufzugeben. 


/ohnsitz nicht voll Geschäfisfühiger) (1) Wer geschäftsunfähig oder in der Gen 
Isfähigkeit beschränkt ist, kann ohne Willen seines gesetzlichen Vertreters einen 
tz weder begründen noch aufheben. 
Ein Minderjähriger, der verheiratet ist oder war 
und aufheben 


kann selbständig einen Wohnsit 


Vohnsitz eines Soldaten) (1) Ein Soldat hat seinen Wohnsitz am Standort. Als 
tz des Soldaten, der im Inland keinen Standort hat, gilt der letzte inländische 
t 


Diese Vorschriften finden keine Anwendung auf Soldaten, die nur auf Grund der 


i P* Wehrdienst leisten oder die nicht selbständig einen Wohnsitz begründen kön.» 
„| 
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hand von Stichworten, Autor etc. Texte zu 
suchen in der Lage ist. Dabei werden auf 
Wunsch gleichzeitig mehrere Pfade mitsamt 
den entsprechenden Unterverzeichnissen 
durchsucht. Auch das Rechnen im Text be- 
herscht das Programm, wobei die Definiton 
der Rechnungen sich streng an Tabulatoren 
orientiert. Gerade für Lieferscheine und 
Rechnungen ist der Rechenmodus in Cy- 
Press bestens geeignet. 

Eine weitere Besonderheit von CyPress 
ist der Formularmodus, der sich zum Aus- 
füllen von Überweisungsträgern u.ä. eig- 
net. Dazu legt man einmal den Aufbau des 
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Formulars fest, wobei bestimmte Bereiche 
als Formularfelder markiert werden. Später 
werden in einem speziellen Formularmo- 
dus diese Felder nacheinander ausgefüllt 
und auf Wunsch ausgedruckt. Zusätzliche 
Elemente des Dokumentes — wie beispiels- 
weise eine zur Einrichtung des Formulars 
im Hintergrund liegende Grafik — werden 
normalerweise nicht gedruckt. 

Auch im Bereich der Grafikeinbindung 
weist CyPress überdurchschnittliche Fähig- 
keiten auf: Schon beim Importieren wer- 
den die Grafiken gemäß einer wählbaren 
Auflösung skaliert, bevor sie frei im Text 


plaziert werden können. Das spätere Ver- 
schieben, Skalieren und Bearbeiten eines 
Bildes sind über ein PopUp-Menü problem- 
los möglich. Selbst ein freier bzw. rechtek- 
kiger Umfuß des Bildes ist vorgesehen — 
bei Textverarbeitungsprogrammen ein aus- 
gesprochen seltenes Feature. 

Hier noch einige weitere Features, die 
wir nur summarisch auflisten können: Da 
wäre beispielsweise die Möglichkeit, den 
Text nicht nur im ASCII-, sondern auch im 
Wordplus- oder Calamus-Format zu expor- 
tieren. Oder die praktische Zusammenfas- 
sung von symbolischen Textteilen in einem 
einzigen Dialog, wo nicht nur Seitenzah- 
len, Serienbrieffelder etc., sondern auch 
benutzerdefinierbare Symbole eingefügt 
werden können. 


Raus damit 


Der Ausdruck erfolgt in CyPress entweder 
als reiner Text — sofern sich das Pro- 
gramm im ASCII-Modus befindet — oder 
als Grafikausgabe. Selbstverständlich wer- 
den auch Serienbriefe unterstützt, wobei 
durch eine sehr enge Anbindung an Ist Ad- 
dress bzw. Ist Base die sonst übliche Proze- 
dur des Exports aus einer Datenbank über- 
flüssig ist. 

Der Preview ist in CyPress leider nicht 
sehr berauschend: Er beschränkt sich auf 
die Größe des Monochrom-Bildschirms und 
erlaubt auch keine Vergrößerungen. Das ist 
eindeutig nicht mehr zeitgemäß. 

Bei Fragen hilft dem Anwender die kon- 
textsensitive Hilfe des Programms, die je- 
doch sehr knapp gehalten ist und außer- 
dem keine Stichwortsuche enthält, so daß 
nur innerhalb einer Dialogbox Hilfe an- 
gefordert werden kann. Unschön ist auch, 
das zur Ausgabe der Hilfstexte auch auf ei- 
nem Großbildschirm nur kleine Dialogbo- 
xen benutzt werden. Was die Hilfefunktion 
an Übersichtlichkeit und Ausführlichkeit 
vermissen läßt, findet sich dafür im Hand- 
buch: Zur Zeit muß der Anwender noch 
mit dem — inhaltlich und optisch sehr 
guten — Handbuch zur Version 1.0 sowie 
ausführlichen Zusatzinformationen Vorlieb 
nehmen; ein neues Handbuch ist nach Aus- 
sage des Herstellers derzeit in der Mache 
und wird im Herbst verfügbar sein. 


Fazit 


CyPress ist ein einfach zu bedienendes und 
gut strukturiertes Programm. Der Funkti- 
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onsumfang ist sehr gut, wenn auch nicht 
mit Tempus Word zu vergleichen — aber 
das ist in Anbetracht des günstigen Preises 
von DM 348,- auch nicht ernsthaft zu ver- 
langen. Durch die Verbesserungen der Ver- 
sion 1.5 ist CyPress zudem ein sehr kompa- 
tibles Programm, das im Hinblick auf Multi- 
TOS schon gut gerüstet ist. Dennoch stehen 
einige Änderungen auf unserer Wunsch- 
liste: Das fängt bei einem besseren Preview 
an, geht über ein ausführlicheres und uni- 
verseller einzusetzendes Hilfe-System bis 
hin zu einer Erhöhung der Korrekturge- 
schwindigkeit. Unterm Strich jedoch ist Cy- 
Press in der vorliegenden Form für den 
Einsatz im Privat- und im Bürobereich zu 
empfehlen, sofern nicht eine der fehlenden 
Funktionen unbedingt benötigt wird. 


That’s Writ 


BRETTEN ET 





Während sich die aktuellen Neuerschei- 
nungen und Updates in vielen Punkten 
ähneln (Bedienung, Oberfläche, Ausgabe 
als Grafik ...), verfolgt That’s Write schon 
seit der ersten Version eigene Ansätze: So 
nutzt das Programm — sofern möglich — 
die eingebauten Schriften des jeweiligen 
Druckers. In den Grafikmodus wird nur ge- 
schaltet, wenn dies erforderlich ist — beim 
Ausdruck einer Grafik also. Selbst die pro- 
grammeigenen Schriften werden nicht im 
Grafikmodus gedruckt: Hier bedient sich 
That’s Write der Fähigkeit vieler Drucker, 
Download-Fonts zu verarbeiten. 

Auch in Sachen Bedienung geht That’s 
Write eigene Wege: So erfolgt die Markie- 
rung eines Blocks beispielsweise nicht 
durch Ziehen des Textcursors über den ge- 
wünschten Textbereich, sondern durch 
Aufziehen eines Rahmens, wobei nicht ein- 
deutig zu erkennen ist, was selektiert 
wird, bevor die Maustaste losgelassen wur- 
de. Auch die Fensterdarstellung (Scrollbal- 
ken werden nur optional eingeblendet) 
und das Fensterhandling weichen vom 
Standard ab: Das Anlegen eines neuen Tex- 
tes in einem weiteren Fenster ist erst mög- 
lich, nachdem man in einer Textliste ein 
weiteres Fenster geöffnet hat, denn die 
Funktionen im Datei-Menü beziehen sich 
immer auf das aktuelle Fenster. 


Highlights 


Abgesehen davon bietet That’s Write auch 
zahlreiche Highlights, die man erst beim 
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genaueren Hingucken entdeckt: Zum For- 
matieren von Absätzen bedient sich das 
Programm der sogenannten Absatzlayouts, 
die neben den typischen Absatzcharakteri- 
stika auch weitere Informationen wie Stan- 
dardstil und -font des Absatzes enthalten. 
Jedem Absatz ist dabei ein Absatzlayout zu- 
geordnet, Absätze ohne Absatzlayout gibt 
es nicht. Obwohl dies am Anfang sicher für 
etwas mehr Arbeit sorgt, eignet sich dieser 
Mechanismus doch bestens, um eine ein- 
heitliche Optik im Text zu wahren. 

An die Absatzlayouts gekoppelt ist auch 
die Gliederungsebene des jeweiligen Ab- 
satzes, die nicht nur zur Erstellung des In- 
haltsverzeichnisses benutzt wird, sondern 
auch zum Ein- und Ausklappen von Text 
dient. Genauso einfach wie die üblichen 
Stilattribute wendet man in That’s Write 
übrigens auch Markierungen an, die dafür 
sorgen, daß der entsprechende Begriff in 
das Stichwort- bzw. Inhaltsverzeichnis auf- 
genommen wird, was — im Falle des In- 
haltsverzeichnisses — nur nötig ist, wenn 
nicht die Gliederungsfunktion dafür be- 
nutzt wird. 

Analog zur Verwaltung der Absatz- 
layouts verläuft in That’s Write auch die 
Gestaltung der Seitenlayouts: Durch die 
Möglichkeit, beliebig viele Seitenlayouts zu 
definieren und diese mit einem Mausklick 
dem Text zuzuweisen, ist es beispielsweise 
ein leichtes, einen Text einmal auf DIN A5 
und einmal auf DIN A4 zu drucken. Auch 
den Spaltensatz beherrscht That’s Write üb- 
rigens, wobei zur Definition der Spalten 
sowohl die Absatz- als auch die Seiten- 
layouts herangezogen werden. 


Absolut korrekt 


Wie bei CyPress, so stammt auch bei That’s 
Write das Korrektursystem von Langen- 
scheidt. Während die Qualität der Korrek- 
tur in beiden Programmen auf dem glei- 
chen Level liegt (That’s Write behandelt le- 
diglich zusammengesetzte Worte separat, 
was den Aufwand etwas erhöht), ist die 
Geschwindigkeit in That’s Write deutlich 
höher als in CyPress, was auf den Verzicht 
auf unnötige Plattenzugriffe zurückzufüh- 
ren sein dürfte. Auch die Trennung arbeitet 
in That’s Write lexikalisch, flott und zuver- 
lässig. 

Besonders ausgefeilt ist auch das Kon- 
zept der Anweisungen in That’s Write, die 
auch das Rechnen im Text erlauben. 
Darüberhinaus sind auch Numerierungen 
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Vielfältige Anwendungen 


und Formulare mit Hilfe der Anweisungen 
realisierbar. Anweisungen sind an Absatz- 
layouts gekoppelt, was gerade bei der Defi- 
nition von tabellarischen Rechnungen oh- 
nehin naheliegend ist. Wie nahe die An- 
weisungen an die Fähigkeiten einer echten 
Programmiersprache herankommen, zeigt 
das Vorhandensein von Variablen, Konstan- 
ten und Funktionen, wobei sogar Bedin- 
gungen ausgewertet werden können. 

Die Grafikeinbindung hingegen ist in 
That’s Write leider ein wenig spartanisch 
ausgefallen: Man kann IMG-Grafiken im- 
portieren und — per Maus oder durch Ein- 
gabe der Auflösung — skalieren sowie hori- 
zontal frei plazieren. Leider fehlt vor allem 
eine Möglichkeit zur vertikalen Plazierung. 


Schneller Ausdruck 


Im Gegensatz zu den meisten anderen Pro- 
grammen im Test druckt That’s Write — 
wie oben bereits angedeutet — in der Regel 
im Textmodus, wobei Anpassungen an sehr 
viele Drucker im Lieferumfang enthalten 
sind. Die Qualität des Ausdrucks hängt 
natürlich vom Drucker ab: Auf einem 
24-Nadel-Drucker verläuft der Ausdruck 
durch den Verzicht auf Grafikdruck zwar 
schnell, man ist jedoch auf die eingebauten 
Schriften angewiesen. Auf den Atari-Laser- 
drucker gibt That’s Write mit eigenen 
Schriften aus. 
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Vor dem Ausdruck kann man sich auch 
in That’s Write mit Hilfe einer Preview- 
Funktion vom späteren Aussehen der Sei- 
ten überzeugen. Die Ausgabe erfolgt dabei 
in verkleinerter Form in ein Fenster, das 
dauerhaft auf dem Bildschirm bleiben kann 
und beim Aktivieren automatisch aktuali- 
siert wird. Per Tastendruck läßt sich hier 
auch ein vergrößerter Preview aktivieren, 
der Details erkennen läßt. 


Details 


Besonders gelungen ist die Unterstützung 
von anderen Sprachen: Für jeden Text 
kann die Sprache separat gewählt werden, 
die für Trennungen und Korrektur benutzt 
wird. Im Lieferumfang enthalten sind ein 
deutsches Wörterbuch sowie Trennregeln 
für Deutsch, Englisch, Französisch und 
Holländisch; weitere Wörterbücher sind 
beim Hersteller erhältlich. 

Die in That’s Write enthaltene Ma- 
kro-Funktion erfüllt ihren Zweck, wieder- 
kehrende Tastenfolgen aufzuzeichnen und 
wieder abzuspielen. Bedauerlich ist das 
Fehlen einer Übersicht über Makros sowie 
die Tatsache, daß auch Textbausteine über 
Makros realisiert werden müssen, was we- 
gen der fehlenden Übersicht und der Be- 
schränkung auf ein Zeichen als Makro-Kür- 
zel zu wenig Möglichkeiten bietet. Der als 
Accessory mitgelieferte Makroeditor erlaubt 


immerhin die nachträgliche Bearbeitung 
von Makros. 

Im Lieferumfang von That’s Write sind 
einige sinnvolle Utilities enthalten: That’s 
Snap dient zum Anfertigen von Screen- 
shots, ein spezieller Fonteditor erlaubt die 
Definition eigener Zeichensätze und TRech 
ist ein kleiner Taschenrechner, der Ergeb- 
nisse über das XAcc-Protokoll direkt an 
That’s Write zurückliefern kann. 

Im Gegensatz zu früheren Versionen ist 
das Handbuch zu That’s Write 2 in punkto 
Optik und Informationsgehalt wesentlich 
verbessert worden. Auf rund 280 Seiten 
findet vor allem der Einsteiger alle benötig- 
ten Informationen. Bescheidener ist da lei- 
der die Online-Hilfe im Programm ausgefal- 
len: Sie beschränkt sich auf eine elektroni- 
sche Kurzreferenz, die lediglich Tastatur- 
kommandos und Anweisungen auflistet. 


Fazit 


That’s Write bietet in der vorliegenden Ver- 
sion 2.07 eine Reihe einfach zu handha- 
bender, aber dennoch leistungsfähiger 
Funktionen. Das Konzept des gemischten 
Text-/Grafikdrucks ist besonders für Besit- 
zer von Nadeldruckern interessant, wenn 
längere Texte bearbeitet und gedruckt wer- 
den sollen. Doch gleichzeitig liegen hier 
auch die wesentlichen Einschränkungen 
bei der Gestaltung einer Seite begründet. 
Dazu kommt die Tatsache, daß das Pro- 
gramm in mancherlei Hinsicht eigenwillig 
in der Bedienung ist — und das geht 
manchmal einfach zu weit, wie das Bei- 
spiel der Blockmarkierung zeigt. Insgesamt 
ist That’s Write ein überwiegend empfeh- 
lenswertes Programm für den universellen 
Einsatz, wobei der Schwerpunkt auf Büro- 
anwendungen und dem Verfassen umfang- 
reicher Texte liegt. 


Tempus Word 2.0 


PER EN REN 








m 


Die Version 1.x von Tempus Word löste bei 
Testern und Anwendern immer zwiespälti- 
ge Reaktionen aus: Auf der einen Seite war 
der Funktionsumfang enorm, andererseits 
waren Bedienung und Betriebssicherheit 
nicht gerade berauschend. Die seit kurzem 
in der Auslieferung befindliche Version 2.0 
hat nun fast nichts mehr mit ihrem Vor- 
gänger zu tun: Davon abgesehen, daß sich 
das Erscheinungsbild der Menüs und Sub- 
menüs völlig verändert hat, ist auch der 
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Funktionsumfang nochmals derartig ge- 
wachsen, daß nunmehr endgültig von ei- 
nem High-End-Programm gesprochen wer- 
den kann. Alle neuen oder verbesserten 
Funktionen darzustellen, ist im Rahmen 
dieses Berichts einfach nicht möglich; es 
werden daher nur die wesentlichen Ände- 
rungen besonders hervorgehoben. 


Mehr als nur Kosmetik 


Die veränderte Benutzerschnittstelle ist 
natürlich das, was dem Anwender als er- 
stes auffällt. Das fängt schon bei der Instal- 
lation an: Im Gegensatz zur Version 1.l 
übernimmt ein Installationsprogramm die 
gesamte Installation, und nach dem Wech- 
seln der angeforderten Disketten (jede Dis- 
kette wird nur einmal benötigt) steht das 
Programm zur Verfügung. 

Nach dem Starten fällt zuerst auf, daß 
das Programm sowie sämtliche dazugehö- 
renden Dateien und auch die Texte wesent- 
lich schneller geladen und gespeichert wer- 
den. Schließlich erscheint die neue Datei- 
auswahlbox, die sich zwar abschalten läßt, 
aber derart komfortabel ist, daß man sie 
gerne benutzen wird. Neben zahlreichen 
Datei-Operationen ist es vor allem die Ta- 
statursteuerung, die diesen File-Selector 
auszeichnet. 

Nach Auswahl einer Datei öffnet sich 
das erwartete Textfenster. Offensichtlich 
und neu in Tempus Word 2.0 ist die in der 
Abbildung zu erkennende Stilzeile, mit de- 
ren Hilfe sämtliche Attribute, die Stichwort- 
markierung, die Blockbefehle und die Zei- 
chensätze aktiviert werden können. 


Befehlsstrukturen 


Sämtliche Befehle der neu strukturierten 
Menüs können mit der Tastatur angesteuert 
werden, wobei zur einfachen Erinnerung 
der entsprechende Befehlsbuchstabe im 
Menü unterstrichen wurde. Das ist heutzu- 
tage schon fast Standard. Doch Tempus 
Word geht einen Schritt weiter: Die Menü- 
leiste kann nämlich mit einer Tastaturkom- 
bination bedient und aufgeklappt werden. 
Dann kann man sich mit den Cursor-Tasten 
in den Menüs hoch und runter, sowie auch 
zu den links und rechts befindlichen 
Menüs weiterbewegen. Mit dieser Bedie- 
nung ist es auch möglich, die Accesso- 
ry-Leiste per Tastatur aufzurufen und mit 
Hilfe der hinzugekommenen Makro-Funkti- 
on per Tastaturkombination zu aktivieren. 
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Gehen wir die Menüs im einzelnen 
durch: Schon im Dateimenü finden sich ei- 
nige Änderungen. Neu sind hier Einträge 
für den Dateimanager und das Masterpass- 
wort, welches zum kurzzeitigen Verlassen 
und Absperren des Computers dient. Der 
Dateimanager hat neben der optischen Um- 
gestaltung auch einen interessanten Funkti- 
onszuwachs erhalten: Zunächst wurde ihm 
eine Tiefensuche spendiert. Damit werden 
sämtliche Dokumente des aktuellen Pfades 
bis zum letzten darunterliegenden Ordner 
nach T-Word-Texten durchforstet. Nun las- 
sen sich auch über einen Selektor sämtli- 
che gefundenen Stichworte auswählen, 
und das entsprechende Dokument wird ge- 
funden. Diese Funktion ist bislang beispiel- 
los und zeigt nur, wie selbst in Details 
nach optimalen Lösungen gesucht wird. 

In der Funktion ’sichere ASCIT’ ist jetzt 
auch das RTF-Format aufgenommen wor- 
den, das sich auf dem MS-DOS-Markt als 
Textstandard etabliert hat und den Daten- 
austausch nicht auf die reine Textübergabe 
beschränkt, sondern auch den Export mit 
allen Linealen und Textattributen ermög- 
licht. Bedauerlicherweise fehlt jedoch der 
RTF-Import, so daß man diesbezüglich im- 
mer noch auf die ASCII-Schnittstelle ange- 
wiesen ist. CCD verspricht jedoch Abhilfe 
in einer der nächsten Versionen. 


Der Meta-Preview 


Einige wesentliche Änderungen erfuhr der 
Druckdialog: So ist es jetzt möglich, die 
Ausgabe nicht nur auf Papier oder Diskette, 
sondern auch auf den Bildschirm in ein 
Fenster umzulenken. Damit kann man bei- 
spielsweise bei Grafiken deren genaue Posi- 
tionierung beim Ausdruck überprüfen, be- 
vor Papier vergeudet wird — jede Pre- 
view-Funktion muß neben diesem Feature 
vor Neid erblassen. Weiterhin läßt sich die 
Textdatei auch als IMG-Datei auf den Mas- 
senspeicher bannen und anschließend mit 


Hilfe eines Grafik- oder DTP-Programmes - 


weiterverarbeiten. Last but not least kann 
man auch — sofern man Besitzer eines 
Fax-Modems und der Software QFax/Pro 
oder TeleOffice ist — seine Dokumente di- 
rekt als Fax versenden; im Lieferumfang 
enthalten ist eine Light-Version von QFax. 
Neu ist auch der gedrehte Ausdruck. Da- 
mit lassen sich beispielsweise zwei DIN A5 
Seiten auf einer DIN A4 Seite zu Papier 
bringen. Weiterhin kann der Ausdruck 
auch zeitversetzt erfolgen, um beispielswei- 
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se in der Mittagspause zu drucken, wäh- 
rend der Computer nicht anderweitig be- 
nutzt wird. Interessant ist auch die Option 
der Seitenauswahl beim Druck: So können 
jetzt unzusammenhängende Seiten ausge- 
druckt werden, ohne daß jedesmal der 
Drucker neu aktiviert werden müßte. Und 
schließlich bietet Tempus Word nun auch 
eine Möglichkeit zum Skalieren des Aus- 
drucks. Damit kann das Dokument um eine 
beliebige Prozentangabe verkleinert oder 
vergrößert ausgedruckt werden. 


Fließbandarbeiter 


Beinahe genial ist die neue Serienbrief- 
funktion, da es sich faktisch eher um eine 
kleine Datenbank handelt. Mit dieser neu- 
en Funktion lassen sich 1st-Address-Daten, 
Exportdateien von beinahe jeder beliebigen 
Datenbank sowie das Exportformat von Ist 
Base in Tempus Word einbinden und nach 
einzelnen Datensätzen mit einer Vielzahl 
von Operatoren suchen. Hat man den oder 
die gesuchten Datensätze gefunden, so 
kann man diese nun direkt in den Text an 
die entsprechenden Feldpositionen über- 
nehmen oder via Serienbrief ausdrucken. 


Neues im Textmenü 


Das Textmenü hat sich hinsichtlich der Ein- 
träge nicht verändert. Wie sonst auch, 
wurden jedoch die hinter den Befehlen ste- 
henden Funktionen und Dialoge völlig um- 
gestaltet: Im Dialog zum Suchen und Erset- 
zen hat sich die vormals überladene Dia- 
logbox gravierend verbessert. Als ange- 
nehm erweist sich auch die Möglichkeit, 
markierte Blöcke direkt in den Suchen/Er- 
setzen-Dialog zu übernehmen. 

Tempus Word verfügt jetzt auch über ei- 
ne Online-Korrektur, die Verdreher und 
Groß-/Kleinschreibfehler automatisch korri- 
giert sowie bei unbekannten Worten mit ei- 
ner Korrekturbox eine sofortige Korrektur 
ermöglicht, ohne das Modul verlassen zu 
müssen. Die Fußnotenverwaltung wurde 
über kosmetische Änderungen hinaus ver- 
bessert. So kann man neben Fußnoten nun 
auch gleichzeitig (!) End- und Kapitelnoten 
verwalten. Auch die Absatzlayouts haben 
eine kleine Änderung erfahren: Beim Auf- 
ruf wird nun neben den Kürzeln auch ein 
20-stelliger Kommentar eingeblendet, der 
die Auswahl wesentlich verbessert. 

Deutliche Änderungen haben auch die 
Tabulatoren erfahren: Zunächst gibt es jetzt 
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endlich auch den Zentriertabulator. Dane- 
ben kann man auch Füllzeichen eingeben, 
die beispielsweise als gepunktete Linie im 
Inhaltsverzeichnis zur Unterstützung der 
Lesbarkeit dienen. Viel wichtiger ist noch 
die Tatsache, daß Tabulatorzeilen mit Na- 
men abgespeichert und über einen Selektor 
ausgewählt werden können. Schließlich 
fällt Tempus Word beim Verschieben von 
Tabulatoren auch ein Lot, um den Text bes- 
ser ausrichten zu können. 


Mehr Extras serienmäßig 


Im Menü ’Extras’ finden sich die wesent- 
lichen Erweiterungen: Endlich vorhanden 
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sind nun die Makros. Zwar sind Makros bei 
einer Textverarbeitung mittlerweile nichts 
besonderes mehr, doch kann man diese bei 
Tempus Word ausgesprochen vielseitig nut- 
zen, zumal es die neue Tastaturbedienung 
erlaubt, alle Befehle per Tastatur und damit 
per Makro anzusteuern. 

Eine ebenfalls sehr nützliche Idee ist die 
integrierte Textbausteinverwaltung: War die 
bisherige Floskelverwaltung etwas hausbak- 
ken geraten, so lassen sich nunmehr mit 
der Textbausteinverwaltung unzählige Ar- 
beitserleichterungen realisieren. Textbau- 
steine werden erstellt, indem man einen 
beliebig großen Text als Block markiert und 
anschließend die Bausteinfunktion mit dem 


Befehl ’Einfügen’ aufruft. Alsdann öffnet 
sich ein Menü, in dem man eine Floskel- 
nummer, ein Kürzel und schließlich einen 
Namen vergeben kann. 

Mit der Namensvergabe läßt sich später 
der Baustein spielend leicht aus einer Liste 
auswählen. Viel interessanter ist jedoch die 
Kürzelvergabe: Hat der Anwender in den 
Systemparametern die ’automatische Kür- 
zelauswertung’ angewählt, so kann man 
nun einen Kürzeltext eingeben, bei dessen 
Eingabe der Bausteintext sofort im Doku- 
ment erscheint. Schreibt man daher bei- 
spielsweise im Textfluß ’mfg’, so erscheint 
automatisch ’mit freundlichen Grüßen‘. 

Schließlich fand auch eine einfache Ta- 
bellenfunktion Einzug. Mit einem einzigen 
Befehl lassen sich in Tabellenform gebrach- 
te Textbereiche in vielfältiger Weise mit Li- 
nien abtrennen und einrahmen. Auch der 
Grafikdialog erfuhr wesentliche Änderun- 
gen: Neben der bisher implementierten 
IMG-Einbindung können jetzt auch GEM- 
Metafiles und auch von Tempus Word in- 
tern bereitgestellte Vekorgrafik-Elemente 
im Text plaziert werden. Gerade die Vektor- 
grafiken bieten neue Möglichkeiten, da 
hierdurch einfache Grafiken (Linien, Qua- 
drat, Kreis, Dreieck etc.) ausgewählt, in der 
Linienstärke verändert und auch mit einem 
Raster ausgefüllt werden können. 


Zeig’s mir, Programm! 


Im Menü ’Zeige’ fällt die bereits erwähnte 
Stilzeile auf — hierauf braucht nicht näher 
eingegangen werden. Wesentliche Ände- 
rungen hat der Befehl ’ganze Seite’ erfah- 
ren: Zunächst nur interessant für Besitzer 
von Großbildschirmen ist die Tatsache, daß 
die Anzeige der Seitenübersicht sich auto- 
matisch der Bildschirmauflösung anpaßt. 
So wird daher auf einem großen Bild- 
schirm die Seite so groß ausgegeben, daß 
man auch noch die einzelnen Zeichen le- 
sen kann. Neu hinzugekommen ist auch 
die 16-seitige Anzeige und die Möglichkeit, 
auf direktem Weg in den Druckdialog zu 
springen. 

Schließlich wurde eine neuartige Hilfe- 
funktion integriert. Dieses kontextsensitive 
Hilfesystem ist eine Art Hypertext, mit wel- 
chem man die hierin unterlegten Worte an- 
wählen kann, um in den dieses Wort be- 
schreibenden Text zu gelangen. Schade ist 
eigentlich nur, daß CCD zur Darstellung 
der Hilfstexte einen so schlecht lesbaren 
Font verwendet. 
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Schattenseiten 


Zur Zeit liefert CCD zu Tempus Word 2.0 
neben einem rund 50-seitigen Nachtrag das 
von der Version 1.x bekannte Handbuch, 
das zwar alle benötigten Informationen 
enthält, aber nicht zuletzt auf Grund seines 
enormen Umfangs nicht sehr übersichtlich 
ist. Außerdem haben sich an vielen Stellen 
Programmstruktur und Optik geändert, so 
daß eine Neufassung des Handbuchs wün- 
schenswert erscheint. 

Auch ein Programm wie Tempus Word 
ist nicht perfekt: Wie bereits erwähnt, 
wurde der RTF-Import bisher nicht einge- 
baut. Weiterhin ist die UNDO-Funktion nur 
halbherzig realisiert worden, da sie sich im 
wesentlichen nur auf das Einfügen des 
Blockbufferinhalts oder des zuletzt gelösch- 
ten Wortes beschränkt. Schließlich fiel 
auch auf, daß die interne Berechnung teil- 
weise durchaus genauer sein könnte: So 
kann es passieren, daß Tabulatoren teilwei- 
se falsch berechnet werden, wenn sich 
Text knapp davor befindet. 


Fazit 


Sicherlich findet man viele der neuen 
Funktionen von Tempus Word 2.0 auch in 
anderen Programmen wieder. Trotzdem 
sind unzählige Kleinigkeiten wesentlich de- 
taillierter gelöst, als in vielen anderen Pro- 
grammen. Hinzugekommen selbstverständ- 
lich auch Fähigkeiten von Tempus Word, 
die bislang auf dem Markt einzigartig sind. 
Im professionellen Büroeinsatz sowie zum 
Schreiben umfangreicher Arbeiten ist Tem- 
pus Word nach einer der Komplexität des 
Programms angemessenen Einarbeitungs- 
zeit erste Wahl. 

In Anbetracht der Vorgängerversionen 
soll schließlich auch darauf hingewiesen 
werden, daß Tempus Word 2.0 sehr sicher 
läuft. Da das Programm bei einem der Au- 
toren dieses Artikels im Büroeinsatz einen 
Durchsatz von etwa 30 Seiten täglich 
durchlief, kann die Betriebssicherheit ein- 
deutig gewährleistet werden. 

Trotzdem ist das Programm natürlich 
keineswegs jedem zu empfehlen. Derjeni- 
ge, der nur ab und zu mal einen Brief 
schreibt, wird mit den angebotenen Funk- 
tionen kaum etwas anzufangen wissen. 
Auch der Preis schränkt die Zielgruppe 
natürlich ein, wobei jedoch immerhin eine 
preislich interessante Studentenversion ver- 
fügbar ist. 


Atari Journal 9°92 








«Atari-Computers. 
ic Time, 
! 


gal,. wo. Sie_ sich. gerade. aufhalten. -_ mit. BIG. von. Blodata_ sind. Ihre. 

'aten. Immer. nur. einen. Mausklick. entfernt. Wir testeten_ die_Vorabves 
t_ Erwelterung. des_BioNet-Netzwerk,. die_ per Modern. einen. Zugri 
Netzwerk. ermöglicht, 


ioNet_ Intelligent. Gateway. heißt. das_ Zauberwort. für_ ganz. ungewohn! 
ähigkeiten. des. Atarl-Computers.. Dabei. handelt. es. sich_ um. eine. Er 
jerung_des. seit_ langem. bewährten. BioNet-Netzwerks.. qwe. geDiese_E 
jeiterung. kann. in. Form. eines. Updates. zu. einem. bestehenden. BloNe‘ 
| erworben. werden... Bisher. wurden. bel. diesem. Netzwerk. die. einzeinen 
eitsstationen. mit. den. Bionet. 100. Subsystem. ausgerüstet,. welches. 

| -Mureh. Ethernetkabei. die. Daten. mit. dem. Server. austauscht._ Seit. ein! 
elt. sınd. diese. Subsystame_ auch. als VME-Bus-Einsteckkarte_unter. di 
jezeichnung. BioVME-Ethernetkarte. mit. verbesserten. Leistungsdaten. i 
tati. Mega_ STE. und. TT. erhältlich 


| sRuf. doch_ mal. an! 1 


‚en, so. kann. die. Verbindung. zum. Server. jetzt. auch. über. die. Telefo) 


I” erfolgen 
" 








R as 
BR 


Signumi3 _ 


Keines der hier vorgestellten Programme ist 
derart umstritten wie Signum!3: Einerseits 
findet der Anwender hier eine erschlagen- 
de Vielfalt von Funktionen, andererseits 
sind Oberfläche und Benutzerführung ex- 
trem eigenwillig. Aufgrund des enormen 
Funktionsumfangs sei an dieser Stelle auf 
[1] und [2] verwiesen, denn hier ist nur ei- 
ne summarische Auflistung möglich. 

Wie Signum!2 so besteht auch die Versi- 
on 3 aus drei unabhängigen Programmen 
(Editor, Druckertreiber und Zeichensatzge- 
nerator), die jetzt über eine Shell verbun- 
den sind. Jedes Teilprogramm verfügt über 
eine Menüleiste, in der allgemeine Funktio- 
nen angeboten werden. Zudem besitzt je- 
des einzelne Fenster noch eine eigene 
Menüleiste, die spezifische Operationen 
bereithält. Obwohl diese Unterteilung in 
Anbetracht der Funktionsvielfalt des Pro- 
gramms durchaus naheliegend ist, ist die 
Verwirrung besonders auf einem kleinen 
Bildschirm vorprogrammiert. 


Lineale & Schriften 


Zur Formatierung von Absätzen bedient 
sich auch Signum!3 des Lineal-Konzepts. 
An ein Lineal gebunden sind unter an- 
derem auch Leerzeichenbreite und Sper- 
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rung von Text. Dank der in einem separa- 
ten Fenster dargestellten Linealübersicht 
kann man einmal definierte Lineale kom- 
fortabel an unterschiedlichen Stellen im 
Dokument verwenden. 

Signum!3 kann bis zu 63 Zeichensätze 
in einem Dokument verwenden — zweifel- 
los mehr als genug. Die neuen Signum!3- 
Fonts umfassen 256 Zeichen, verfügen 
über ein echtes Kerning und können bis zu 
zwei Zentimeter groß sein, doch ältere Zei- 
chensätze von Signum!2 bleiben auch wei- 
terhin einsetzbar. Signum!3 erlaubt neben 
der Sperrung von Worten die pixelweise 
Positionierung von Zeichen, wobei die An- 
bindung an die Basislinie erhalten bleibt, 
so daß auch der Seitenumbruch Formeln 
nicht schaden kann. 


Grafikkünstler 


Schon bei Signum!2 lag einer der Schwer- 
punkte auf der Grafikeinbindung: 
Signum!3 erlaubt nicht nur das Einlesen 
von Rastergrafiken in unterschiedlichen 
Formaten in beliebiger Größe, sondern es 
steht zusätzlich ein umfangreicher Vektor- 
grafik-Teil bereit. Mit diesem lassen sich 
Gestaltungsaufgaben wie Umrahmungen, 
Markierungen etc. lösen. 

Ein weiteres DTP-Element in Signum!3 
ist der Spaltensatz: Ein Spaltenschema 
kann für jede Seite einzeln angelegt wer- 
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den. Der Umbruch zwischen den Spalten 
kann auf Wunsch von Signum!3 selbsttätig 
durchgeführt werden. Andererseits ist es 
aber auch möglich, einzelne Spalten aus 
dem Umbruchschema herauszunehmen 
und getrennt zu verwalten, wobei eine 
Spalte auch grafische Elemente aufnehmen 
kann, die dann automatisch vom eigentli- 
chen Text umflossen werden. 

Wie oben bereits erwähnt, verfügt 
Signum!3 über ein eigenes Druckpro- 
gramm, wobei eine Warteschlange sowie 
ein als Accessory realisierter Druckerspoo- 
ler für zügige Bearbeitung im Hintergrund 
sorgen. Die Preview-Funktion des Editors 
ist nicht nur zum nachträglichen Betrach- 
ten, sondern auch zum schnellen Navigie- 
ren im Text geeignet, wobei die Verkleine- 
tung zwischen 1:1 und 1:4 wählbar ist. 


Weitere Features 


Daß eine Textverarbeitung wie Signum!3 
über eine Rechtschreib-Hilfe verfügt, über- 
rascht sicherlich nicht. Dabei handelt es 
sich um die schon von Script bekannte 
ELFE, die bei Signum!3 jedoch unbegreifli- 
cherweise im AUTO-Ordner installiert wer- 
den muß. Auch eine (algorithmische) Sil- 
bentrennung mit einem umfangreichen 
und erweiterbaren Ausnahme-Wörterbuch 
gibt es in Signum!3. 

Signum!3 bietet Tastaturmakros, die 
auch Menüfunktionen aufrufen können. 
Neben den zu erwartenden Fußnoten ver- 
waltet Signum!3 auch End- und Kapitelno- 
ten. Auch Inhalts- und Stichwortverzeich- 
nis werden automatisch generiert, sofern 
ein für den Index bestimmter Begriff bzw. 
ein für das Inhaltsverzeichnis bestimmter 
Absatz während des Schreibens markiert 
wurde. Dabei kann für den Eintrag im In- 
dex kann ein vom eigentlichen Wort abwei- 
chender Begriff eingegeben werden. 


Font-Werkstatt 


Wie sein Vorgänger Signum!2 bietet auch 
die Version 3 einen eigenen Fonteditor, 
dessen Möglichkeiten gegenüber dem bei 
Signum!2 beiliegenden nochmals stark er- 
weitert wurden. Das Handbuch, das kom- 
plett mit Signum!3 layoutet wurde, macht 
einen guten Eindruck. Es sollte auch im- 
mer zur Hand sein, denn Signum! bietet 
nur eine sehr spartanische Online-Hilfe — 
ein Feature, das ein derart komplexes Pro- 
gramm dringend brauchen könnte. 
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Fazit 


Signum!3 ist ein sehr leistungsfähiges Pro- 
gramm. Würde die Oberfläche GEM-Stan- 
dards entsprechen und leicht zu bedienen 
sein, gäbe es nur unwesentliche Kritik- 
punkte. Durch das eigenwillige Konzept ist 
Signum!3 jedoch nur dann zu empfehlen, 
wenn man regelmäßig mit dem Programm 
arbeitet und außerdem auf MultiGEM und 
andere als die Standard-Auflösungen ver- 
zichten kann. Zum Schreiben von umfang- 
reichen (natur-)wissenschaftlichen Texten 
sowie zum Erstellen kleinerer Publikatio- 
nen ist Signum!3 sehr gut geeignet. 


Papyrus 1.04 
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Vor gerade einmal zwei Ausgaben haben 
wir Papyrus vorgestellt [4]. Mittlerweile 
gab es mehrere kleine Updates dieses sehr 
vielversprechenden Produktes, die unter 
anderem eine frei definierbare Sperrung, 
ein gut implementiertes Micro-Spacing so- 
wie eine mehrsprachige algorithmisch ar- 
beitende Trennung gebracht haben. Auch 
Kleinigkeiten wie das Wechseln der Ver- 
größerung auf Tastendruck wurden mittler- 
weile verbessert. 

Papyrus zeichnet sich vor allem durch 
die einfache Bedienung und die sinnvolle 
Nutzung von GEM-Elementen aus. Lobens- 
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wert ist außerdem die Annäherung an die 
Funktionen eines DTP-Programms, worun- 
ter erstaunlicherweise die Benutzerfreund- 
lichkeit in keinster Weise leidet. Absolut 
einmalig ist bisher auch der stufenlose 
’Preview’, in dem Dokumente weiterhin 
ganz normal bearbeitet werden können — 
typisch DTP eben. 

Ebenfalls aus dem DTP-Bereich stammt 
die Möglichkeit, wichtige Dialogboxen (bei- 
spielsweise zur Font-Auswahl) in einem 
Fenster dauerhaft auf dem Bildschirm zu 
belassen. Bemerkenswert ist auch die inte- 
grierte Grafikverwaltung, die nicht nur die 
Plazierung und Skalierung von Grafiken 
erlaubt, sondern auch das Festlegen von 
Ausschnitten sowie das mehrmalige Ver- 
wenden derselben Grafik bzw. Ausschnit- 
ten daraus. 

Selbstverständlich bietet Papyrus auch 
Spaltensatz (mit WYSIWYG), Fußnoten so- 
wie eine Silbentrennung — auf eine Recht- 
schreibkorrektur muß man derzeit noch 
verzichten. Zeichensätze können sowohl 
aus dem reichhaltigen Fundus der GEM- 
und Signum!-Fonts entnommen oder auch 
von FSM-GDOS bzw. dessen Nachfolger be- 
reitgestellt werden. 


Fazit 


Wer ein Programm sucht, das auf einfache 
Art und Weise Standardaufgaben erledigt 
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Drucker 
PJ26 2990 


Alles was Sie für Ihren 
Drucker brauchen ist in 
diesem Paket auf 10 
Disketten enthalten. 
Seien es die unter- 
schiedlichsten Treiber, 
Ausdruckprogramme, 
Etikettendruckpro 
gramme, Posterdruck 
Formu- 


Einsteiger 
PJ19 29,90 


Die Standardausrüstung 
für den Computerneu- 
lino oder Anfänger Von 
der aktuellsten Textver- 
arbeitung, dem besten 
Virenkiller. dem neue 
sten Kopierprogramm, 
den wichtigsten Utilities 
bis hin zum entspannen 
den Spiel ist in diesem 
Paket auf 6 Disketten 


4 gelılelult 
PJ27 2990 


Wenn ) Sie sich für 
Astı interes- 
sioran, sollten Sio eich 
dieses Pa} ulegen 
So ist auf ks 
zB. enthalten: 

Kepler. As Orbit, 
Sternbild, ing-By. 
Sternzeit, Epfhemeti 1 
Astro. Cluster, Sunstir. Weltall. 


Gnomplot, N-Körper, Skymenu, 
Sky 2000, Starfinder, Sonneuhr. 


jeweils 5 Disketten 


PJ3 29,90 
PJ16 29.90 


PJ28 39,90 
PJZY 3Y,yU 
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Sequenzer laden, AMP auf 10 stellen, 
Cubase“, Gubeal*, Twenty Fuur* 
oder Twelve* laden und mit unseren 
PD.-Midi-Songs abfahren. Bei den neu- 
en Paketen 28 und 29 liegen die Midi- 
Files im C-LAB, Twenty-Four-Format 
und MIDI-Standart vor. Paket 28 
enthält ausschließlich deutsche Songs. 


Die komplette Umsetzung des 
Satzeystome ToX 21 für don 
ST. Neben TeX selbst enthält 
das Paket alle Druckertrei- 
ber (auch für Laser und Post 
Script) Fonts, Metafont sowie 
TeX-Draw: Vektorzeichenpro- 
gramm und ZPCAD: CAD-Pro- 
gramm mit Schnittstelle zu 


während Paket 29 ausschließlich engii- 


TeX. sche 


alles enthalten 


Kalender. Sternkatelog. Stern 
uhr. Sternkugel . 


6 Disketten 


Fe Sinner 


Dieses Paket ist für Anwender von Signum oder 
Seript zusammengestellt worden. Es enthält jede 


“Der LEREILT: 


je 7 Disks 


PJ6a 29,90 
PJ6b 29.90 


Diese Pakete enhalten jeweils ca. 100 Signum- bzw. 
Script-PD-Zeichensätze. Jeder Zeichnsatz liegt für 
9-, 24-Nadel und Laserdrucker bei 


5 Disketten 


PJ30 39,90 


Jede Menge Grafiken im CVG- und GEM-Format (Vek- | 
torformat), Diese Vektorgrafiken eignen sich besonders für 
DTR Die Grafiken wurden alle selbst vektorisiert. so daß | 
Überschneidungen mit anderen Serien ausgeschlossen 
sein dürften. Einige Beispiele sehen Sie in diesem Kasten 


IMG Grafiken 
PJ14b 39.90 
PJ18b 39,90 
PJ18c 39.90 


Pac-Grafiken 
PJ8 29,90 
PJi4a 29,90 
PJ18a 29,90 


je 12 Disks 


PJ21c (sw 29.90 
PJ21d (Farbe) ka 90 
KT u) 


AL 


Auf jeweils 12 Disketten (8/ 
w - Farbe) erhalten Sie die 
besten PD-Spiele Damit 
sind viele unterhaltsame 
Stunden garantiert. 


12 Disks 
PJ24 39.90 


ZH; O5 SSL 
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Weit über 500 Pictogram 
me zu den unterschiedlich 
sten Themengebieten. Je- 
de Graffk ist im CVG, GEM 
und IMG-Format abgespei 
chert. 


Paket 8, 14a und 18a enthalten jeweils 5 
Disketten gefüllt mit Grafiken im PAC- 
Format zum direkten Einbinden in 
Signum- oder Scriptdokumente, Die übri- 
gen Pakete (14b. 18b, 18c) enthalten Gra 

fiken im IMG-Format auf jeweils 10 Disks. 
Die Grafiken wurden alle selber gescannt, 
so daß Sie in bisherigen PD-Serien nicht 
enthalten sein dürften 


Hand-Scanner 


Handscanner 32 Graustufen Bildbearbei: 
tungssoftware Repro Studio ST junior 2.0 


komplett nur J108 498, 


Vectorfonts 


Wir bieten Ihnen Vectorfonts aus eigener 
Herstellung für Calamus*. Über 200 Vek- 
torfonts zum unglaublich günstigen Preis von 


Portfolio 


7 Disketten gefüllt mit Programmen für den 
Portfolio. An dieser Stelle nur ein paar 
Beispiele: Disk Tools mit Backup-PRG, Clock 
Filter. Adressverwaltung UP91 VDE152 
MMCALC Disk Tools 2 mit DBFREAD, 
UNITIO, VOK-MAN, PORTTOOLS .. / Disk 
DFÜ mit ACOM, FT. XTERM1 XTERM2 
PORTFOLI / Disk Grafik mit PGEDIT, 
PGSHOW, PGCOMP SNATCH ... / Disk Spiele 
mit Portris, Tetris, Touch, Spacemen / Disk 
Basic mit PBASIC v41, TBASIC V10 / Disk 
Programm mit FORTH, SMALL-C 


PJ3O 59, 


Hard-, Software 


LogiMouse 113 
J114 278.- 
J115 378,- 
J116 
J117 
J118 
J119 
TOS Extension Card 
TOS 2.06 J120 198, 
d Overscan J121 120, 


wie oben jedoch zusätzlich noch das 
Vektorisierungsprogramm Avant-Trace 


komplett nur J109 598,- 


3,5” -Laufwerk 


Komplett anschlußfertig * voll abgeschirmt * 
atarifarben * 6 Monate Garantie * mit 
Track-Display 


3,5” nur J122 219.- 


Rahmen/Zierrat 


Jeder, der mit DTP oder Textprogrammen arbeitet. die IMG 
oder Vectorformate verarbeiten können, werden sich über 


ten, Plakate, uv.m) Alle Grafiken liegen im 
IMG-, CVG- und GEM-Format vor (insgesamt 


Hard Driving (neu) J100 
Turbo Sub (neu) J101 
ScrapyardDog (neu) 3102 
Awesome Golf (neu) 3103 


J110 249.- 
Für alle die skeptisch sind und sich von der 
Qualität der Schriften erstmal überzeugen 
wollen, hier 15 Fonts für nur 


S eri if Schnupperpaket 
J111 29,- 

Nochmals 50 Vectorschriften und 30 
Vectorgrafiken für nur 


Schnupperpaket 2 


Hobo 3124 49, 
/ 77; Raumen 


Superhigh KEO@E 


*Calamus ist eingetragenes Warenzeichen der Firma DMC. 


Netzteil 220 IA = 
Adapter 

Zigarettenanz. JI25 34,90 
Tasche klein JI2B 24.90 
Tasche groß IT 34.90 


Checkered Flag (neu) JI04 89, 
Tourn. Cyberballlneu) 105 79,- 
Viking Child (neu) J106 79, 
Ishido (neu) J107 79 


Bitline CTeslolu_ SEOHEEER 30 lOIKKE | u 4000 Drseiden 30% a ı Tel. OAVA29876 


FAX.: 0211/429876 @ BTX.: "WOHL 


Deren Nachnahme = 4.- / Vorrauskasse = 6.- / Ausland (nur Eure 
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BIG Timd 


Egal, wo Sie sich gerade aufhalten - mit BIG von Biodata sind Ihe Daten inmer nu eisen 
Mauskick enffeint Wir testelen die Vorabversion dieser Erweiterung des Biolet-Netzweik, die 
per Modem eioen Zugiff auf jedes Netzwerk eimöglich. 





Sie sich gerade aufhalten - mit BIG von Biodata sind Ihre Daten immer zur einen 
entfernt. Vi testeten die Vorabversion dieser Erweiterung des Biolet-Netzweik, die 
Im einen Zugift auf jedes Netzwerk amöglicht 

teligent Gateway heißt das Zauberwort für ganz ungewohrte Fähigkeiten des 

piters. Dabei handelt es sich um eise Erweiterung des set langem bewährten 

tzwerks. Diese Erweiterung kann in Fom eines Updales zu sinem bestehendes Bioet 
werden. Bisher werden bei diesem Netzwerk die einzelnes Arbeitsstationen mit dem 











Bionet W0 Suksystem ausgerüstet, weiches 


austausch. Seit einiger Zeit sind diese Sbsys| qQwWeEr Rt TzZuli Il oOpPuÜe+x 
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Direkt nach der Eingabe des Bemtzemamens wird die Verbindung zu einem vorher (a emer 


ASCI-Datei) festgelegten Server hergestellt: Noch dem Login stehen dam die | 
Netzwerklaufwerke des Servers wie gewohnt zur Verfügung. Öffnnt man beispielsweise das | 





Laufwerk N: mittels Doppelklick, so wird das Inhaltsverzeichnis per Modem übertngen und im | is 


gewoheten Desktop-Fenster angezeigt Dies funktiosiert antölich auch mi allen anderen 
Programmen, so daß beispielsweise auch in Vordplis ein Taxiatei vom Server geladen 
werden kann, Steht em Highspeed-Modenm mit mindestens 3600 Band zer Verfügung, so fallen 


die Verzögerungen beim Öffnen von Fensterm und Durchsuchen von Inhatsverzeichnissen kaum ins | 


‚Gewicht. 


Vielfälige Anwendungen 


Panbiise kana as AUC-Sirsten: Apisuishsweise so Fümen sinsesetzl voday, derns Mirell 15 d 





und gleichzeitig die ansprechende Gestal- 
tung von Texten ermöglicht, ohne — wie 
ein waschechtes DTP-Programm — viel 
Geld und Einarbeitungszeit zu kosten, der 
ist mit Papyrus bestens beraten. Das Fehlen 
vieler Funktionen schränkt den Einsatz 
derzeit jedoch teilweise erheblich ein — 
sowohl im Büro als beim Schreiben einer 
umfangreichen Arbeit, wo in der Regel 
Gliederung, Inhalt und Stichwortverzeich- 
nis gebraucht werden. Doch Digital Desk- 
top hat bereits Erweiterungen in dieser 
Richtung angekündigt; weitere Details fin- 
den Sie in unserer Messe-Vorschau in die- 
ser Ausgabe. 


Script 2 


ERREICHTE TER DE TERETE TON 


Wie komfortabel Textverarbeitung sein 
kann, hat Application Systems schon vor 
beinahe zwei Jahren mit Script 2 gezeigt: 
Das Programm erinnerte bereits bei seiner 
Markteinführung stark an komfortable Pro- 
gramme, wie man sie damals nur vom 
Macintosh kannte. Script ist ein reinras- 
siges GEM-Programm, das auch auf Groß- 
bildschirmen und in Farbauflösungen zu 
benutzen ist — damals wirklich kein 
selbstverständliches Feature. 

Das Programm, das übrigens auch auf 
Signum-Fonts zurückgreift, bietet eine rela- 
tiv gute (Online-JRechtschreibkorrektur, 


42 


Seite handelt es sich bei BIG um eine Reihe von AUTO-Ordes-Pıogrammen, die im 
der herkömmlichen Netzwerk-Ciest-Software der Bioliet entsprechen. Ist ein 
kkaoten angeschlossen, so wird eise Verbindung zum Iokalen Server hergestelt 
team mit Passwort abyeftagt, genauso wie dies bisher der Fall war. Ist jedoch 


die auf dem Zusatzprogramm ELFE basiert; 
eine Silbentrennung gibt es leider nicht. 
Neben Kopf- und Fußzeilen verwaltet Script 
auch Fuß- und Endnoten. An Sonderfunk- 
tionen bietet Script die Ausgabe von Serien- 
briefen, wobei innerhalb des Programms 
die zu benutzenden Datensätze mit Hilfe lo- 
gischer Operationen ausgewählt werden 
können. Auch eine Preview-Funktion ist 
vorhanden, die sich jedoch auf eine dem 
Monochrom-Bildschirm angepaßte Auflö- 
sung beschränkt. 

Während Script eine Online-Hilfe fehlt 
(die bei einem derart einfach zu bedienen- 
den und übersichtlichen Programm auch 
überflüssig ist), bietet das rund 200 Seiten 
umfassende Handbuch in lockerer Art und 
Weise alle Informationen, die gerade ein 
Einsteiger benötigt. 


Fazit 


Script 2 war zu seiner Zeit ein absolut 
empfehlenswertes Programm. Doch heute 
bekommt man für das gleiche Geld mehr 
geboten — bei ähnlich einfacher Bedie- 
nung: Gerade im Vergleich zu CyPress und 
Papyrus mangelt es Script 2 an vielen 
Funktionen. Auch die Bedienung (keine Ta- 
statursteuerung in Dialogboxen etc.) ist 
zwar komfortabel, aber doch überholt. 
Doch Abhilfe ist in Aussicht: Ende die- 
ses Jahres soll Script 3 erscheinen, das 


dann sehr wahrscheinlich wieder State of 
the Art sein wird. Weitere Details finden 
Sie bereits in unserer Messe-Vorschau. 


Sparrow Text 


eh ni ih 





an ni TEEN. 


Mit DM 89,- fällt Sparrow Text deutlich aus 
dem Rahmen der anderen hier getesteten 
Programme. Daß man dafür gewisse Ein- 
schränkungen in Kauf nehmen muß, dürfte 
eigentlich klar sein: Unangenehm ist vor 
allem, daß Sparrow Text auf einer ’selbst- 
gestrickten’ Oberfläche basiert und nur in 
der hohen Auflösung des ST läuft. 

Doch was die Funktionen betrifft, ist 
Sparrow Text [3] gar nicht einmal so 
’schwach auf der Brust’, wie es der günsti- 
ge Preis vermuten ließe: Beispielsweise bie- 
tet Sparrow Text auch Spaltenblöcke, die 
beim Bearbeiten von Tabellen ausgespro- 
chen nützlich sind. Inhaltsverzeichnisse er- 
stellt Sparrow Text auf Mausklick, sofern 
man die entsprechenden Überschriften vor- 


Sparrow Text 
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her markiert hat. Selbst ein Stichwortver- 
zeichnis kann automatisch generiert wer- 
den, wobei jedoch die Darstellung der In- 
dexeinträge am Absatzende etwas abenteu- 
erlich anmutet. 

Sehr ungewöhnlich ist, daß das Pro- 
gramm Endnoten beherrscht während man 
auf Fußnoten verzichten muß. Erfreulich 
dagegen sind die umfassenden Möglichkei- 
ten, Tasten mit Makros zu belegen, was zu- 
mindest in einfachen Fällen eine Textbau- 
steinfunktion ersetzt. Und während eine 
Rechtschreibkorrektur in Sparrow Text völ- 
lig fehlt, gibt es wenigstens eine halbauto- 
matische Trennung, die jedoch keine sinn- 
vollen Trennungsvorschläge unterbreitet. 


Der Druck 


Sparrow Text benutzt zum Ausdruck die im 
Drucker eingebauten Zeichensätze, in den 
Grafikmodus wird dementsprechend nur 
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Rechnersysteme 

Alle Konfigurationen lieferbar 

Atari 1040 STE, 1 MB Ram, (bis 4 MB auf SIMM’s) ‚Stereo 749, - 
Atari Mega STE4, Seagate 48 MB, 28 ms 1666, - 

Atari Mega STE4, 105 MB Quantum, 17 ms, 64 KB Cache 2149, - 
Atari Mega STE4, 240 MB Quantum, 15 ms, 256 KB Cache 2888, - 


Zubehör zum ST/STE/TT 


Aufpreis für TOS 2.06 (für 1040 STE) inkl. Eibau 111,- 

Mega STE Coprozessor inkl . Einbau 89, - 

Mega STE HD-Kit — Controller , Deckel , Abschirmblech 199, - 
SM 144/146 Monochrom-Monitor 14”, FlatScreen 299, - 
Overscan — erhöht die Auflösung desST 99, - 

- Atari -Maus — das Original ‚, tausendfach bewährt 69, - 
Logimouse Pilot — die Profimaus für alle Atari STSTE/TT 69, - 
Beetle Designermouse in vielen Farben, inkl .Mauspad 69, - 
Serielles Kabel - 9 auf 25-polig, für Modem, Plotter, etc. 19,90 


Faxgerüt IE 
[NicKeo]\ü 7a) 


W  Postzulassung bei uns 
e e 16 Graustufen nur 


© Protokolldruck 







TT 2-48 


2 MB ST-Ram, HD 48 MB 


yZ 11:70 


TT 4-48 
4 MB ST-Ram, HD 48 MB 


v1:1-J-Je 


TT4°120 
4 MB ST-Ram, HD 120 MB 


3333,- 


... denn an unserem Service kommen Sie nicht vorbei . 


\ EEMIDTIP -Paket 
WITTEN REIT 


EM Atari Mega STE4 HD 48 MB 
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rs M DMC Calamus® 1.09N 
ee m 300-dpi-Profi-Laser 1.5 MBi 
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M QFax/Pro Faxsoftware 

EM ZyXEL U-1496E* Modem 
M AEG Olyfax 310 Faxgerät 4 
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Festplatten" 

werden anschlußfertig inkl . Kabel , Software etc. geliefert 
Seagate ST 157N, 48 MB, 3.5”, 28ms 749, - | 
Quantum LPS 52 MB, 64 KB Cache, 17ms 899, - | 


| 
ae. 
| 
Quantum Gemini 240 MB, 256 KBCache, 15 ms 1899,- | 
Quantum LPS 425 MB, 64 KB Cache, 13 ms ERKE 8: 


Imprimis 660 MB, 64 KB Cache, 13 ms 3999, - 


Wechselplatten 


SyQuest SQ 550 Wechselplatte 44 MB, inkl. Medium 1255, - 
SyQuest SQ 5110 Wechselplatte 88 MB, inkl . Medium 1599, - 
Medium SQ 400, 44MB 139, - 
Medium SQ 800, 88MB 179,- 


OP-104-» ı,5MB 


Der Profi -Laserdrucker 


° HP-Laserjet® Il-kompatibel 
«1,5 MB Ram 
° opt. Postscript” es 








Toner ab 39,- 


LUR:S 3: 
8 MB ST-Ram, HD 48 MB 


v2 11:70 


TT 8°120 
8 MB ST-Ram, HD 120 MB 


v1-1:1:70 
PT144,14” sw 333,- 
TIM 195, 19” s/w 1888,- 
Eizo 6500 y2-1:1:79 





* Anschluß am Netz 
der Telekom strafbar. 


ZVXEL U-1496E 
Hochleistungsmodem ® 14400 Baud 
DTE 57600 bps «e MNP5 e V.42bis 
Fax mit 14400 Baud ® BTX-fähig( 


+++ Calamus 1.09N 249,- +++ Laser OP-104, 1.5 MB 1799,- +++ Hameg 100-MHz-Oszilloskop 2499,- + 


F. Heyer PAD T-10TnKolstskelel:, 


Promenadenstr. 50 e W-5100 Aachen 
Telefon (0241) 35247 « Telefax (0241) 35246 


COMPUTER & DESIGN 


Oliver Linke & Carsten Kujat GbR 
Eppenhauser Str. 59 W-5800 hagen I 
Tel (02331) 5898 42 Fax (02331) 54203 Box (02331) 5898-54 


Irrtum und Änderungen vorbehalten. Die Angebote sind freibleibend und solange der Vorrat reicht. Porto und Verpackung sind freibleibend. 
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beim Ausdruck einer Grafik geschaltet. Der 
Atari-Laserdrucker läßt sich leider nur über 
Laserbrain ansprechen. Bei Benutzung ei- 
nes Nadeldruckers ist die von Sparrow Text 
genutzte Ausgabe-Methode, die sogar Pro- 
portionalschrift bietet, durchaus sinnvoll. 

Selbst eine Preview-Funktion bietet 
Sparrow Text. Diese ist auch dringend er- 
forderlich, weil in den Text eingebundene 
Grafiken während des Schreibens nur als 
Markierung erscheinen und erst im Pre- 
view sichtbar sind. Weitere Einschränkung: 
Grafiken werden nur auf 24-Nadlern in ei- 
ner Auflösung von 180 dpi ausgedruckt. 


Fazit 


Sparrow Text ist eine preiswerte Textverar- 
beitung, die für DM 89,- durchaus einen 
reellen Gegenwert bietet. Während die On- 
line-Hilfe im Programm nur ein paar Ta- 
stenbelegungen ausgibt, ist das 120-seitige 
Handbuch gut gelungen. Schade ist eigent- 
lich nur, daß man bei Sparrow Text nicht 
nur auf Funktionen, sondern auch auf 
Komfort, eine saubere GEM-Oberfläche und 
die Lauffähigkeit in anderen Auflösungen 
verzichten muß. Sparrow Text eignet sich 
daher nur für ST-Besitzer mit SM124, die 
weder mit MultiGEM arbeiten noch Wert 
auf eine GEM-konforme Oberfläche legen. 


Writer ST 


Die aktuelle Version 2.01 von Writer ST ist 
seit gut zwei Jahren in fast unveränderter 
Form auf dem Markt und zählt damit zwei- 
fellos zu den Oldtimern. Wesentlich für die 
Einsatzmöglichkeiten des Programms ist die 
Tatsache, daß von Anfang an ein sehr spe- 
zieller Anwenderkreis anvisiert wurde: 
Writer ST versteht sich als Programm für 
den Einsatz im Büro, wo in aller Regel nur 
kurze Dokumente anfallen. Writer ST ist 
bei der Arbeit auf insgesamt zehn Seiten 
beschränkt, die auf mehrere Dokumente 
entfallen können — ob das reicht, er- 
scheint uns doch zumindest fraglich. 

Das Programm benutzt zwar GEM- 
Menüs und Dialogboxen, verzichtet aber 
leider auf den Einsatz von Fenstern; im- 
merhin ist die Lauffähigkeit auf Großbild- 
schirmen gewährleistet. Die Bedienung ist 
weitgehend intuitiv, wenn auch bestimmte 
Funktionen ungewöhnlich gelöst (Block- 
markierung) oder erst nach Handbuchstu- 
dium zu begreifen sind. 
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Bürofunktionen 


Dennoch bietet auch Writer ST einige inter- 
essante Spezialfunktionen: Da wäre zum 
Beispiel der Formularmodus, der zwar 
nicht zum millimetergenauen Ausfüllen be- 
liebiger Formulare geeignet ist, aber im 
Falle von Überweisungsträgern und selbst- 
gefertigten Formularen gute Dienste leistet. 
Gelungen sind auch die Rechenoperatio- 
nen, die sich hervorragend zur Erstellung 
von Rechnungen etc. eignen, wobei beson- 
derer Wert auf die Vermeidung von Run- 
dungsfehlern gelegt wurde. 

Die Silbentrennung basiert in Writer ST 
auf einem Trennkatalog, der ’serienmäßig’ 
leider sehr bescheiden im Umfang ist und 
deshalb vom Benutzer erweitert werden 
muß. Auf eine Rechtschreibprüfung muß 
man leider verzichten. Besonders ist auch 
die Makro-Verwaltung zu erwähnen, die ei- 
gentlich besser als Textbaustein-Verwaltung 
bezeichnet werden sollte: Sie erlaubt es, 
bis zu 32.000 Floskeln von je 160 Zeichen 
Länge zu definieren und später über ein 
Kürzel abzurufen. Dabei können Sie auch 
verschiedene Stile sowie Platzhalter für das 
aktuelle Datum verwenden; auch die Ver- 
kettung von Makros ist möglich. 


Zubehör 


Im Lieferumfang enthalten sind einige 
praktische Utilites wie ein Taschenrechner, 
ein Utility zur Änderung der Tastaturbele- 
gung, ein Reorganisations-Programm für 
die Trennungs- sowie die Makro-Datei, ein 
Zeichensatz-Editor für Download-Fonts und 
last but not least ein Programm zur Erstel- 
lung eigener Druckertreiber. 

Das knapp 200-seitige Handbuch ist — 
bis auf die eher hinderliche Unterteilung in 
mehrere Teilhandbücher mit jeweils eige- 
nem Index — gelungen. Leider muß es re- 
lativ häufig zu Rate gezogen werden, da ei- 
ne Hilfe im Programm gänzlich fehlt. 


Fazit 


Für bestimmte Büroanwendungen ist Wri- 
ter ST zweifellos geeignet. Wer auf eine 
reinrassige GEM-Oberfläche verzichten 
kann, mit zehn Seiten Text auskommt und 
außerdem vor allem Matrixdrucker ein- 
setzt, ist mit Writer ST sicher nicht 
schlecht beraten. Gerade die typischen 
Büro-Funktionen (Rechnen im Text, For- 
mularmodus ...) findet man sonst nur in 
wesentlich teureren Programmen. 


Im Nachhinein ... 


Als Fazit dieser Marktübersicht läßt sich 
vor allem festhalten, daß es für beinahe je- 
des Anwendungsgebiet mittlerweile eine 
gut geeignete Textverarbeitung auf dem 
Atari ST gibt. Sicher ist aber auch, daß die 
Auswahl des richtigen Programms keines- 
wegs einfach ist: Neben den eingangs er- 
wähnten Kriterien Funktionsumfang und 
Unterstützung der vorhandenen Hardware 
sind sicherlich auch persönliche Präferen- 
zen sowie die Ausgereiftheit des jeweiligen 
Programms von Bedeutung. Überhaupt ist 
keines der getesteten Programme wegen ei- 
nes Mangels an Funktionen zu kritisieren. 
Mangelhaft ist vielmehr sehr oft die Umset- 
zung oder die Benutzeroberfläche. Und 
genau das sollten die Software-Hersteller 
als Anregung für zukünftige Weiterentwick- 
lungen aufgreifen! ck/cs 
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Die getesteten Programme im Vergleich 








Programm 1st Wordplus Calligrapher Tempus Word CyPress That's Write Papyrus Seript Signum!3 Sparrow Text Writer ST 
Version 3.2071 Profess. 2.27 2.00 15 2.07 1.04 2.02 1.10 2.27 2.01 
Vertrieb ‚Atari Dil. Working Title CCD shift Compo/Heim DDT ASH ASH GMa-Soft SSD Software 
Preis (in DM) 249- 418,- 649,- 348,- 398,- 299,- 298,- 548,- 89,- 189,- 
Ausdruck-Modus Text Grafik Grafik Grafik Text Grafik Grafik Grafik Text Text 
WYSIWYG [6) ® ® ® oO ®® ® ® © oO 
Anzahl Texte gleichzeitig (1) 4 7 beliebig beliebig 9 beliebig beliebig 4 1 1 
| Lauffähigkeit 
— auf 1 MByte / ohne Festplatte ® © [®) ‚® ® ® ® oO ® ® 
— in der Auflösung 
ST High ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® 
| ST Mid ® r B - O © oO (6) e = 
j Großbildschirm menochrom ® ® ® ® ® ® ® ® = ® 
beliebige (Farb-)Auflösung (2) ® ® = ® ® ® ® ” = = 
Technische Details 
— RAM-Nutzung (3) © © oO oO ® oO © © © oO 
— Einhaltung von GEM-Konventionen ® ® ® ® ®) ® ® © © © 
— Tastatursteuerung © ® ®® ® ® ® [®) ® 
Funktionen 
- Undo-Stufen - 1 1 1 _ 1 1 1 _ 1 
— Redo-Funktion = [®) - ® - ® ® - “ ee 
i - Suchen & Ersetzen von Attrib. ie © ® ® - - - ® - - 
— Auffülitabulatoren - ® ® Er en - bo En ar 
j — Seitennumerierung [@) ® ® ® © ® ® ® () ri 
— Standard-Blockoperationen oO ®® ® ®® [©] ®©® ® &® © © 
— Spaltenblöcke - - - - - - - = ® ® 
— diskontinulerliche Blöcke - - - - - ® = = = = 
— ASCII-Modus zum schnellen Edit. oO ® ® © - - - + = ug 
— Spaltensatz _ ® ® - ® ® > ® an — 
-— WYSIWYG mit Spalten - ® - - - ® = ” = = 
| — Preview - [®) ® [6] ® ®® (®) ® oO nn 
| - Fußnoten/Endnoten/Kapitelnoten F F FEK FEK FE F FE FEK E _ 
| — Online-Hilfe oO ® ® ® () - - (®) © = 
| — Rechtschreibkorrektur oO ®©® ®® ®® ®® - ® ® * z 
— Silbentrennung [®) © ® ®® ®® ® = ® © O 
— Thesaurus - ® _ - - er 4 ee = m 
= Textbausteine - oO ®® ® 6) nr = ® (@] ® 
— Rechnen im Text - - ®® ® ®® rr Be Fr = ® 
| - Formularmodus - - o ® (©) - - _ = ® 
| - Serienbriefe oO ® ®® ®® ® ne ® -_ - ® 
— Tabellensatz - ® ® ® > = oO er = 
i — Stichwortverzeichnis - - ©® - ® - - ® ® “ 
— Gliederung - ®® ®® - ®® - - . wi Pr 
— Inhaltsverzeichnis - B ®® = ® — = ® ® 75 
— Formelsatz - ® ® ® - e br © a: “ 
= Kopf- und Fußzeilen © ® ® ® ® ® ® ® (6) = 
— Dateimanager - - ®® ® w = ar vn = ar 
j -— Microspaeing - - ® [®) - ® = ® ” = 
- Linealvorlagen io ® ©® ® ® er a ®® =: m 
i — Fremdsprachen-Unterstützung - ® - _ ® [(®) = = = 
= Autosave-Funktion - - ® ® ® 3: = = = ® 
— Makro-Funktion - - ® ® [®) - - ® 6) = 
« Grafikeinbindung (4) ® ® ® ® ® ® ® (©) oO ” 
| — Skalierbarkeit der Grafiken - (@) ®® ©® ® ® \& ® ® = 
' — eigene Grafikverwaltung - - - - - ©® - ©® ® = 
-— Umfließen von Grafik - - - ©® - oO = ® 7 “ 
Komfort / Benutzerfreundlichkeit 
— Installation (5) ® © ®©® ® ® ®® ® ® oO OÖ 
— Benutzung oO ® ® ®® OÖ ®® ®® © © oO 
— Geschwindigkeit © [®) ®® ® oO ® (©) ® ® (6) 
Eignung (6) für 
— typische Privatanwendungen ® oO oO ®® ® ®&® ®® oO oO oO 
— Büro-Anwendungen oO ® ®® ® ® ® ® O © ® 
— umfangreiche Texte (Bücher etc.) © ® ®® ® ® oO () ® © oo 
— naturwissenschaftliche Anwend. © ® ® ® oO [®) (®) ®® © ® 


Anmerkungen: 

(1) Der Eintrag 'beliebig' bedeutet, daß die Anzahl der Texte nur durch die zur Verfügung stehenden Fenster begrenzt ist. (2) Dies meint eine Auflösung beliebiger Farbtiefe mit mindestens 640 x 400 
Punkten Auflösung. (3) '"RAM-Nutzung’ gibt an, wie das Programm Speicher belegt. Ein © bedeutet, daß bei Programmstart der gesamte verfügbare Speicher angefordert wird, O besagt, daß die 
Speicherbelegung vom Benutzer eingestellt werden kann, und @ weist darauf hin, daß das Programm nur soviel Speicher anfordert, wie benötigt wird. Neben der Verwendung einer sauberen 
GEM-Oberfläche ist dies eines der wichtigsten Kriterien für die Lauffähigkeit in Multitasking-Systemen. (4) Die Grafikeinbindung erlaubt als Minimum das Einlesen und freie Plazieren von 
IMG-Bildern. (5) Einfache Installation bedeutet, daß entweder ein manuelles Kopieren weniger Dateien genügt oder ein komfortables Installationsprogramm mitgeliefert wird. (6) Hierbei spielen 
einfache Bedienung, Funktionsumfang und Preis eine Rolle. 


Legende: ®&® sehr gut, ® gut, O zufriedenstellend, © schlecht, SO sehr schlecht, — nicht vorhanden 
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PUBLIC DOMAIN 


Connect 


Lange Zeit war Rufus das einzige ernstzunehmende Terminalpro- 
gramm im Shareware-Bereich. Mit CONNECT ändert sich das, 
denn nur selten findet man ein Terminalprogramm, das so viele 
Leistungsmerkmale derart sauber und konsequent miteinander 


verbindet. 


von Ralf Rudolph 


Nach dem Programmstart merkt man, daß 
auf saubere GEM- Programmierung Wert 
gelegt wurde: Alle Ausgaben erfolgen in 
Fenstern und können dadurch frei auf dem 
Bildschirm positioniert werden. Dies gilt 
natürlich besonders für die Terminalfen- 
ster. Und hier wird der Plural mit Recht ge- 
braucht: Bei Bedarf können mehrere Ter- 
minalfenster gleichzeitig geöffnet werden. 
Dies macht dann Sinn, wenn über mehrere 
Schnittstellen gleichzeitig Daten übertragen 
werden sollen. Die MIDI-Schnittstelle steht 
auch zur Datenübertragung zur Verfügung, 
so daß ganz nebenbei ein Mini-Netzwerk 
zwischen zwei Atari-Systemen aufgebaut 
werden kann. 

Alle Einstellungen, die das gesamte Pro- 
gramm betreffen, können durch die Menü- 
leiste aufgerufen werden. Dazu gehören 
die Programmoptionen, die Registrierfunk- 
tion sowie die Möglichkeit, fremde Pro- 
gramme zu starten. Alle Einstellungen, die 
ein bestimmtes Terminalfenster betreffen, 
werden durch ein Menü in diesem Fenster 
bestimmt. Zu dieser Gruppe gehören sol- 
che Einstellungen wie die verwendete 
Schnittstelle, die Baudrate, das Übertra- 
gungsprotokoll und die automatische An- 
wahl. 


Gelbe Seiten 


Das Telefonbuch in CONNECT ist nicht nur 
dazu in der Lage, ein fremdes System da- 
durch anzurufen, daß dessen Name auf das 
Telefon-Symbol gezogen wird. Es kann 
auch eine ganze Reihe von Systemen in ei- 
ner Liste zusammengestellt werden. Wird 
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danach auf das Telefon-Icon geklickt, so 
wird jeweils ein System nach dem anderen 
angerufen, bis eine Verbindung zustande- 
kommt. Alle Verbindungen werden auto- 
matisch registriert, so daß jederzeit eine 
Statistik der angerufenen Systeme und der 





Coknect Datei Fenster Uptionen Progrann 
© Maus Frankfurt (F) 
_Ierninal_ Setup Sonstiges ab: 8 
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User seit » 28.07.92 
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Abb. 1: Auch mit Bildschirmmasken, wie hier in der 
Maus Frankfurt mit ANSI-Emulation, hat Connect 
keinerlei Probleme. 


'vertelefonierten’ Gebühreneinheiten abge- 
fragt werden kann. 

An Terminalemulationen stehen VT-220, 
VT-102/ANSI, VT-100 und VT-52 zur Verfü- 
gung, wobei nationale Zeichensätze, Son- 
der- und Grafikzeichen, Wortlänge und Ta- 
staturbelegungen den eigenen Bedürfnissen 
Gegebenheiten angepaßt werden können. 

Bei der sogenannten CoSHy handelt es 
sich um eine spezielle Shell, die um DFÜ- 
spezifische Befehle erweitert wurde. So ist 
es unter anderem möglich, mit MAUS-Mail- 
boxen den ’MausTausch’ vorzunehmen. 
Scripts müssen dabei nicht mehr rein ma- 
nuell programmiert werden, CONNECT 
kann bestimmte Arbeitsabläufe auch auf- 
zeichnen und automatisch in ein Script 
umsetzen. 

Alle Übertragungsprotokolle werden als 
externe Programme eingebunden, wobei 





vorzugsweise die Programme RZ und SZ 
für Z-Modem verwendet werden sollten. 
Problematisch wird es, eine Verbindung 
mit X- oder Y-Modem aufzubauen, denn 
wer hat für derart veraltete Protokolle 
schon ein externes Übertragungsprogramm 
parat? Für Z-Modem wird der automatische 
Download selbstverständlich unterstützt. 

Die Geschwindigkeit der Bildschirmdar- 
stellung ließ selbst auf einem unbeschleu- 
nigten ST Verbindungen mit 14.400 Baud 
problemlos zu, wobei eine V’T102/ANSI- 
Emulation verwendet wurde. 


30-Tage-Test 


Die in Mailboxen erhältlich Version von 
CONNECT ist für einen Zeitraum von 30 Ta- 
gen ab der ersten Installation voll funkti- 
onsfähig. Die unregistrierte Version kann 
nicht auf einem Netzwerk installiert wer- 
den, da die Feststellung der Installations- 
dauer relativ inkompatibel gelöst zu sein 
scheint. Die registrierte Version, die man 
nach Überweisung von DM 50,- zusammen 
mit einem fast 100-seitigen Handbuch vom 
Autor erhält, läßt sich dahingegen pro- 
blemlosvom Netzwerk aus starten. 
CONNECT reiht sich mit seiner problem- 
losen Handhabung in die ständig wachsen- 
de Menge jener Programme ein, die sich 
durch eine saubere GEM-Benutzerführung 
auszeichnen. Die Technik ist auf dem neu- 
sten Stand, was Benutzerführung, Ge- 
schwindigkeit und Emulationsvielfalt anbe- 
langt. Ein integrierter Editor fehlt zur Zeit 
noch, ist aber für die nächste Version an- 
gekündigt. Einzig und allein das Fehlen 
eingebauter Protokolle ist zur Zeit ein ob- 


jektiver Kritikpunkt. tr/cs 
Datenblatt 


m Autor: Wolfgang Wander, Sandhäuser Str. 
9, 6900 Heidelberg, Tel. (06221) 720137 


m Preis: DM 50,- (Shareware) 


Bewertung 

+ saubere GEM-Benutzerführung 

+ umfangreiche Terminalemulationen 
+ mehrere Verbindungen gleichzeitig 
— keine eingebauten Protokolle 
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ST-Giro 


ST-Giro automatisiert die Verwaltung von Überweisungen und 
Lastschriften. Dabei wendet sich das vorliegende Programm in 
erster Linie an die Anwender der ST-Fibu-Reihe, allerdings ist 
auch das eigenständige Arbeiten mit ST-Giro möglich. 


von Günter Odebrecht 


Das Handbuch beschreibt recht genau, wie 
sich die Ausdruck-Routine mit Hilfe einer 
beliebigen ASCII-fähigen Textverarbeitung 
leicht an jedes gängige Bankformular an- 
passen läßt. Mitgelieferte Musterformulare 
auf der Programmdiskette erleichtern die 
Einarbeitung. ST-Giro verwaltet bis zu vier 
Bankverbindungen mit den jeweiligen For- 
mularen. 

Das Hauptmenü von ST-Giro verzweigt 
in die Programmteile Stammdatenverwal- 
tung, Arbeiten (Übernahme aus ST-Fibu, 
Überweisungen erstellen und speichern 
etc.), Anzeigen und Korrigieren von Über- 
weisungen, Buchungsliste und Empfänger- 
liste und schließlich die Druckroutine. Das 
Programm läßt sich mit der Maus ebenso 
bedienen wie über die Tastatur. 

Vor der abschließenden Ausgabe der 
Überweisungen/Lastschriften wird der Zeit- 


raum der gewünschten Buchungen abge- 
fragt. Bei den aus ST-Fibu übernommenen 
Buchungen wird das Fälligkeitsdatum mit- 
verwaltet. Vor den einzelnen Posten wird 
zur Kontrolle ein Sammler ausgegeben. An- 
schließend erfolgt eine Abfrage, ob der 
Ausdruck korrekt war, und nach der Bestä- 
tigung werden die Überweisungen ver- 
bucht, wobei auch eventuelle Skontobu- 
chungen berücksichtigt werden. Handelte 
es sich um Fibu-Überweisungen, werden 
dort auch die offenen Posten gelöscht. 

Da viele Banken mittlerweile Buchun- 
gen auch von Datenträgern übernehmen, 
ist in ST-Giro die entsprechende Ausgabe 
auf Diskette vorgesehen. Bei der Ausgabe 
auf Diskette bietet ST-Giro auch ein Druk- 
ker-Protokoll an, aus dem Empfänger, 
Bankverbindung, Verwendungszweck und 
Überweisungsbetrag hervorgehen. Dies ist 
das komfortable Äquivalent zum Durch- 
schlag aus den Zeiten, als man Überwei- 
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Abb. 1: Das Haupmenü von ST. 
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sungen noch ’zu Fuß’ erledigen mußte. Zu- 
sätzlich druckt ST-Giro den von der Bank 
benötigten Datenträger- Begleitzettel aus, 
den Sie nur noch unterschreiben brau- 
chen. Ein weiterer nützlicher Menüpunkt 
ist die Ausgabe der Adressen von Giro- 
bzw. Fibu-Kunden auf Adressenaufkleber 
verschiedener Größen. 


Technisches 


ST-Giro benutzt zur Programmsteuerung ei- 
ne sehr eigenwillige Oberfläche, von GEM- 
Menüs oder Fenstern weit und breit keine 
Spur. Abgesehen davon, daß eine solche 
Benutzerführung dem Anwender die Arbeit 
nur erschwert, ist die Lauffähigkeit unter 
MultiTOS damit erheblich in Frage gestellt. 
Erfreulicherweise läuft das Programm je- 
doch immerhin auf Großbildschirmen. 


Gesamteindruck 


ST-Giro ist ein sinnvolles Hilfsmittel zur 
Abrundung des ST-Fibu-Programmpakets 
und kann seine Fähigkeiten in dieser Um- 
gebung auch ausspielen. Die Möglichkeit, 
es auch als eigenständiges Programm zu 
benutzen, scheint mir nur ’der Vollständig- 
keit halber’ mit aufgenommen worden zu 
sein. Das ca. 70-seitige Handbuch wirkt auf 
den ersten Blick recht ordentlich; bei 
näherem Hinsehen empfand ich jedoch vie- 
les als etwas halbherzig beschrieben: Sei- 
ten schinden mit teilweise nur einem Satz 
pro Kapitel bläht zwar den Umfang des 
Handbuchs auf, ist jedoch nicht sehr infor- 
mativ. Sehr positiv beurteile ich daher das 
ausdrückliche Angebot des Autors, regi- 
strierten Anwendern Montags bis Donners- 
tags nachmittags für telefonische Hilfestel- 
lungen bereitzustehen. Abschließend sei 
darauf hingewiesen, daß es von ST-Giro 
auch eine mandantenfähige Version gibt. 
golcs 


nr 


Datenblatt 


wm Vertrieb: GMa-Soft, Gerd Matthäus, Berg- 
str. 18, 6050 Offenbach, Tel. (069) 898345 


m Preis: DM 149, 


Bewertung 

+ belegioser Zahlungsverkehr 
+ guter Zusatz zu ST-Fibu 

— sehr eigenwillige Oberfläche 
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SOFTWARE 





Denkmaschine 


Der Trend zum (mit-)denkenden Computer ist unverkennbar. Soft- 
und Hardware-Schmieden allerorts sind bemüht, ihre Systeme in 
diese Richtung weiterzuentwickeln — doch herkömmliche Archi- 
tekturen sind hierfür oft unzureichend. Neuronale Netze verspre- 
chen hier Abhilfe, und diese zu simulieren ist die Anwendung von 


NeuroNet. 


La TiMattefelfels) 


Das klassische Beispiel für Denkvorgänge 
ist das menschliche Gehirn. Obwohl dessen 
genaue Funktionsweise auch heute noch 
viele Rätsel aufgibt, sind dessen Grund- 
prinzipien doch bekannt. Denkprozesse ge- 
schehen dabei nicht durch die endlose An- 
einanderreihung unglaublich vieler Ein- 
zelentscheidungen, wie dies in einem sequ- 
entiell arbeitenden Computer der Fall ist. 
Die dazu notwendigen Verarbeitungsge- 
schwindigkeiten — beim Computer als 
Taktfrequenz in Megahertz angegeben — 
sind für biologische Systeme nicht erreich- 
bar. Parallelisierung heißt daher die Devise, 
nach der Sie und ich denken. 

Viele Millionen von Neuronen sind die 
Basisbausteine des Gehirns. Diese Neuro- 


nen sind — vereinfacht betrachtet — zu 
nichts weiter in der Lage, als Eingangssi- 
gnale in Form von elektrischen Reizen auf- 
zuaddieren. Diese Reize sind mit den Ein- 
gängen einer Schaltung vergleichbar, an 
die verschieden hohe Spannungen angelegt 
werden. Übersteigt die Summe der Ein- 
gangsspannungen einen vorgegebenen 
Schwellwert, so wird ein Ausgangssignal 
erzeugt. Das Ausgangssignal eines Neurons 
kann verschiedenen anderen Neuronen 
wiederum als neue Eingangsgröße dienen, 
so daß komplexe Netzwerke entstehen. 


Im Netz 


Ein Neuron kann leicht mit mehreren tau- 
send weiteren Neuronen im Gehirn ver- 
bunden sein. Das so entstehende Gebilde 
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Abb. 1: Auf klassische Musik trainiert, kann ein Neuronales Netz die Komponisten einer Stilrichtung 


heraussuchen. 
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wird Neuronales Netz genannt. In dieser 
Komplexität liegt übrigens auch einer der 
Hauptgründe, warum wir noch heute recht 
wenig über die Prinzipien des menschli- 
chen Denkens wissen: Eine so astronomi- 
sche Datenmenge wie die Beschreibung der 
Arbeitsweise eines Gehirns kann auch von 
den überlegensten Computersystemen der 
heutigen Zeit höchstens noch gespeichert, 
aber keinesfalls mehr verarbeitet und ana- 
Iysiert werden. 

Das Neuronale Netz unseres Gehirns ist 
in erster Linie nicht durch Erbgut vorgege- 
ben. Vielmehr wird es im Laufe des Le- 
bens, besonders in den ersten Lebenswo- 
chen, durch ständiges Lernen gebildet. An- 
ders ausgedrückt: Das Neuronale Netz re- 
präsentiert unseren Erfahrungsschatz. 
Wenn umgangssprachlich von einer ’Prä- 
gung’ in den ersten Lebensmonaten die Re- 
de ist, so ist die Ausbildung des Neurona- 
len Netzes im Gehirn ein wesentlicher Teil 
davon. 

Die Schaltgeschwindigkeit der einzelnen 
Neuronen ist, gemessen an der Leistung 
heutiger Computersysteme, ungewöhnlich 
langsam: Nur wenige Entscheidungen, ma- 
ximal einige hundert, können pro Sekunde 
von einem Neuron getroffen werden. Es 
drängt sich die Frage auf, weshalb dann 
trotzdem ein Mensch in vielerlei Hinsicht 
dem Elektronengehirn, das doch viele Mil- 
lionen Entscheidungen pro Sekunde treffen 
kann, überlegen ist. Die Antwort liegt in 
der astronomisch hohen Anzahl von Millio- 
nen von Neuronen begründet, die am 
Denkprozeß beteiligt sind. Alle diese Neu- 
ronen können vollkommen gleichzeitig und 
unabhängig voneinander ihre Arbeit ver- 
richten, während ein Computer in aller Re- 
gel nur eine sehr begrenzte Anzahl von 
Operationen wirklich simultan erledigen 
kann (in aller Regel sogar nur eine einzige 
Operation). 


Netzwerksimulation 


Um Neuronale Netze also künstlich mit den 
Methoden heutiger Computersysteme 
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nachbilden zu können, sind Programme 
notwendig, um den quasi-parallelen Ablauf 
der Entscheidungen aller beteiligten Neuro- 
nen simulieren. Natürlich ist es mit dieser 
Methode nur möglich, vergleichsweise sim- 
ple Netzwerke zu realisieren, die aus eini- 
gen hundert oder tausend Neuronen beste- 
hen. Solche Netze können jedoch schon 
dazu in der Lage sein, bestimmte Bildmerk- 
male oder sogar einzelne Buchstaben zu 
erkennen, Zusammenhänge in scheinbar 
unzusammenhängenden Eingabedaten zu 
analysieren oder simple Regelkreise nach- 
zubilden. Die Leistungsfähigkeit eines auf 
Supercomputern nachgebildeten Neurona- 
len Netzwerkes liegt trotzdem bei weitem 
noch unter der des Gehirns einer winzigen 
Waldameise, die doch schon bemerkens- 
werte Fähigkeiten besitzt. 

Die vorliegende Implementation des Si- 
mulators für Neuronale Netze ist in zwei 
getrennte Simulationsprogramme _aufge- 
spalten, die sich in der Art der Eingangssi- 
gnale (Stimulanzen) unterscheiden: 
TEXT_NET verwendet Textdateien als Sti- 
mulanz der Netzeingänge. Zur schnellen 
Beurteilung der Netzeigenschaften steht ein 
direkter Dialogmodus mit dem Neuronalen 
Netz zur Verfügung. In Tabellenform kann 
bestimmten Worten oder Zeichenfolgen die 
Reizung bestimmter Eingangszellen zuge- 
ordnet werden. Neben Klartexteingaben 
sind hier natürlich auch Musiknoten, Zah- 
len, Symbolanordnungen oder alle anderen 
Eingangsgrößen denkbar, die sich auf ver- 
schiedene Symbole abbilden lassen. Eine 
zum Lieferumfang gehörende Beispielappli- 
kation verwendet die besonderen Fähigkei- 
ten bestimmter Personen als Eingangsreize, 
um daraus einen zu den Fähigkeiten pas- 
senden Beruf zu bestimmen. Zu recht er- 
staunlichen Ergebnissen kommt auch ein 
mit 140 Verbindungen auskommendes Netz, 
das die Grundrechenarten nicht genau be- 
rechnet, sondern die Ergebnisse nur ab- 
schätzt. Hier wird besonders deutlich, daß 
das Antwortverhalten neuronaler Netze oft- 
mals mit Ungenauigkeiten behaftet ist. 

BILD_NET erwartet dahingegen ein im 
IMG-, PAC- oder PIC-Format vorliegendes 
Schwarzweißbild als Eingangsgröße. Eine 
einfache Mustererkennung bildet einzelne 
Bildmuster auf Reize für die Eingangszellen 
des Netzes ab. Wahlweise können auch 
Graustufenbilder Verwendung finden. Die 
Ausgangsgrößen beider Programmversio- 
nen können mit Klartextmeldungen verse- 
hen werden, so daß beispielsweise ein Netz 
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Datei Netz-Edit Arbeitsbereich Funktionen Einstellungen 
—— 
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Abb. 2: 


Sogar Handschrift kann nach | 
einem entsprechenden Training in 
eine Textdatei umgesetzt werden. 


zut Erkennung von Tierumrissen auf das 
Bild einer Katze mit dem Wort ’Katze’ rea- 
giert. Eine denkbare Anwendung wäre 
auch die automatische Zuordnung von ge- 
scannten Unterschriften zu den entspre- 
chenden Personennamen. 


Das mehrschichtige Perceptron 


Neuronet ermöglicht es, Neuronale Netze 
in Form des zwei- oder dreischichtigen 
Perceptons zu simulieren. Zwei Schichten 
sind dabei für linear unabhängige Ein- 
gangsgrößen ausreichend, während die 
mittlere Schicht auch mit linear abhängi- 
gen Größen umzugehen vermag. Diese Mo- 
delle zeichnen sich durch vielseitige Ein- 
satzmöglichkeiten aus. Während die Ner- 
venzellen des Gehirns in scheinbar willkür- 
licher Reihenfolge und über mehrere Ebe- 
nen hinweg miteinander vernetzt sein kön- 
nen, schreibt das Simulationsmodell eine 
nach Ebenen sortierte Reizkette vor. 

In der ersten Ebene werden die Neuro- 
nen durch das Eingangssignal in Form ei- 
ner in Zahlenwerte umgewandelten Text- 
eingabe oder aber eines Eingangsbildes ge- 
reizt. Wahlweise kann eine versteckte 
Schicht von Neuronen folgen, die keine di- 
rekte Verbindung zur Außenwelt hat. 
Durch ihre Querverbindungen kann sie je- 
doch voneinander abhängige Eingangs- 
größen verarbeiten. Als Abschluß folgt die 
Ausgangsschicht, wobei jedem Neuron eine 
bestimmte Meldung als Ergebnis zugeord- 
net werden kann. Diese Meldung kann aus 
einem Buchstaben oder einer Volltextmel- 
dung bestehen. Je nach Einstellung wird 
nur der Ausgang mit der stärksten Reizung, 
oder es werden alle Ausgänge ab einem be- 
stimmten Reizlimit ausgegeben. So ist es 
beispielsweise möglich, daß eine Musterer- 
kennung immer den Ausgang mit der 
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höchsten Trefferwahrscheinlichkeit angibt, 
während ein Expertensystem mit vagen 
Eingangsdaten eine ganze Reihe von mögli- 
chen Ergebnissen präsentieren kann. Damit 
hat jedes Neuron mögliche Verbindungen 
mit allen Neuronen der Vorgänger- und 
Nachfolgerschicht. Zusätzlich bietet die Si- 
mulation auch die Verwendung von Unter- 
netzen, die sich in verschiedenen Parame- 
tern voneinander unterscheiden können. 

Die Stärke der Verbindungen stellt zu- 
sammen mit den Schwellenwerten die be- 
stimmenden Faktoren des Netzes dar. Dabei 
arbeitet die Simulation mit Reizsummanden 
zwischen 0 und 1, die durch verschiedene 
Aktivierungsfunktionen vor der Addition 
gewichtet werden können. Alleine die hier 
genannten Funktionen entscheiden über 
die Fähigkeiten des Netzes. Werden sie 
verändert, so kann dasselbe Netz plötzlich 
völlig neue Aufgaben lösen. 


Computer-Erziehung 


Neuronale Netze zeichnen sich dadurch 
aus, daß sie sich ihr Wissen selbständig in 
einer Lernphase aneignen können. Seit der 
Programmversion 2.5 stehen zwei Lernmo- 
delle zur Verfügung: Die Methode der Back- 
propagation eignet sich für linear unab- 
hängige und linear abhängige Eingangsvek- 
toren und kann zwei- und dreischichtige 
Netze trainieren, weshalb sie als universell- 
ste Methode angesehen werden kann. Die- 
se Vorzüge werden jedoch durch einen ho- 
hen Rechenaufwand bezahlt, der sich in 
mehrstündigen Trainingssitzungen nieder- 
schlagen kann. Hierbei werden bestimmte 
Einzelreize an die Eingangsschicht gelegt 
und das so erzeugte Ausgangsmuster mit 
dem eigentlich gewünschten Ergebnis ver- 
glichen. Aus der Differenz zwischen Soll- 
und Istwert wird ein Korrekturwert ermit- 
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Abb. 3: 


Während der Lernphasen 
versucht das System selbständig, 
die eigenen Fehler zu minimieren. 
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telt, der ausgehend von der Ausgangs- 
schicht quasi rückwärts in das Netz einge- 
speist wird und so die Struktur des Netzes 
korrigiert. 

Anders arbeitet die Hebbsche Lernregel: 
Hier werden die Eingangsreize nicht ein- 
zeln, sondern in Form eines Vektors ange- 
legt. Dadurch ist es möglich, eine Korrek- 
turmatrix mit nur einem einzigen Durch- 
lauf zu ermitteln, so daß die Lernphase 
deutlich beschleunigt wird. Auch hier kann 
aus den Ausgangsgrößen ein Korrekturwert 
ermittelt werden, der sich auf die Verbin- 
dungsschicht zwischen Eingangs- und Aus- 
gangszellen auswirkt. Es ist jedoch nicht 
möglich, ein dreischichtiges Netz mit dem 
Hebbschen Modell zu trainieren. Auch 
müssen die Eingangswerte orthogonal, also 
voneinander unabhängig sein. 

Bei zweischichtigen Netzen lassen sich 
die Hebbsche und die Backpropagation-Me- 
thode miteinander kombinieren. So kann 
ein Netz nach Hebb schnell vortrainiert 
und dann mittels Backpropagation ver- 
feinert werden. Sofern ein Netz von Hand 


so 


Abb. 4: 


Obwohl noch so mancher 
Nymphensittich als Katze 
durchgeht, ist die Erkennungsrate 
dieses sehr einfachen Netzes 
schon erstaunlich. 


nachvollzogen werden soll, liefert das 
Hebbsche Modell auch deutlich übersichtli- 
chere Netze, da es ohne Aktivierungsfunk- 
tion und Biaszellen arbeitet. Durch ständi- 
ge Wiederholung der Lernzyklen werden 
die Fehler im Ausgangsvektor immer gerin- 
ger, so daß das Netz am Ende selbständig 
auf das korrekte Ergebnis kommt. Ein 
scharf abgetrenntes Unterscheidungsmerk- 
mal für den abgeschlossenen Lernprozeß 
gibt es übrigens nicht, nur die Fehlerwahr- 
scheinlichkeit strebt immer weiter gegen 
Null. Hier ist deutlich die Parallele zum 
menschlichen Gehirn zu erkennen, das 
ebenfalls durch Probieren und Beobachten 
sein Wissen sammelt, aber stets mit einer 
Restunsicherheit belegt bleibt. Natürlich 
hinkt dieser Vergleich vorne und hinten, 
aber immerhin hat diese Art der 'Program- 
mierung’ weniger mit herkömmlichen Pro- 
grammiermethoden als eher schon mit ei- 
ner ’Erziehung’ zu tun. 

Voraussetzung für den Erfolg der Lern- 
phase ist jedoch die manuelle Vorgabe ver- 
schiedener Anfangswerte. Andernfalls ist es 


durchaus möglich, daß das Netz in eine 
Sackgasse gerät und der Lernvorgang nicht 
zum Ziel kommt. Auch ist die Stärke der 
Rückkopplung (Backpropagation) ein be- 
stimmender Faktor, dessen Auswahl ver- 
mutlich nur experimentell erfolgen kann. 
Insgesamt gehören eine gute Portion Wis- 
sen und Fingerspitzengefühl dazu, zu ei- 
nem Netzwerk passende Startparameter zu 
finden. Aus diesem Grund werden zur Si- 
mulationssoftware einige Beispielprojekte 
mitgeliefert. Die Anwendung ’Tier’ erkennt 
beispielsweise verschiedene Tierbilder in- 
nerhalb eines IMG-Bildes. Entsprechend 
trainiert, wäre ein solches Netz auch in der 
Lage, beliebige Gegenstände zu identifizie- 
ren. Mit den herkömmlichen Methoden der 
sequentiellen oder auch objektorientierten 
Programmierung ist dieses Ziel deutlich 
schwerer zu erreichen. 


Netze flechten 


Für den praktischen Einsatz ist eine auto- 
matische Verarbeitung mehrerer Eingangs- 
texte oder Bilder vorgesehen. Der eigent- 
lich interessanteste Aspekt der vorliegen- 
den Simulation ist jedoch, daß Neuronale 
Netze interaktiv entwickelt, trainiert, ver- 
feinert und ausgetestet werden können. Ei- 
nerseits ist der Lerneffekt beim Anwender 
immens, und andererseits können einfache 
und mittlere Netze schnell und bequem er- 
stellt werden. Eine Anwendung in der Aus- 
und Weiterbildung für Personenkreise, die 
in der täglichen Arbeit mit Neuronalen Net- 
zen konfrontiert werden oder zumindest 
die Grundbegriffe erlernen sollen, ist daher 
besonders interessant. Hier wird ein The- 
mengebiet — im Sinne des Wortes — er- 
faßbar, das bisher nur trocken auf dem Pa- 
pier nachzulesen war. Aufgrund der Mög- 
lichkeit zur automatischen Verarbeitung 
mehrerer Bilder oder Texte und der leich- 
ten Möglichkeit der Übernahme der Ergeb- 
nisse in externe Programme ist jedoch 
auch der praktische Einsatz denkbar. 

Die Benutzeroberfläche des Programms 
verwendet ausschließlich GEM-Elemente, 
die auch sehr sinnvoll verwendet wurden. 
Die Menüfunktionen sind ordentlich sor- 
tiert und schnell aufzufinden. Für die 
wichtigsten Funktionen gibt es Tastaturkür- 
zel, und alle Fensterlagen werden auch 
nach dem Schließen beibehalten. Bis zu 
vier verschiedene Konfigurationen können 
auf Mausklick abgerufen werden, so daß 
auch mehrere Benutzer am gleichen Netz, 
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oder aber ein Benutzer an verschiedenen 
Teilaspekten bequem arbeiten kann. In Dia- 
logboxen werden Auswahlknöpfe rechtek- 
kig und Radioknöpfe rund dargestellt, so 
wie es die entsprechenden Richtlinien vor- 
schlagen. Eine durchaus praktische Eigen- 
heit stellt die rechte Maustaste dar: Ein ein- 
facher Mausklick rechts hat die. gleiche 
Funktion wie ein Doppelklick mit der lin- 
ken Taste. 


Etwas wählerisch 


Ein merkwürdiger Effekt zeigte sich bei 
Verwendung der mitgelieferten Beispielnet- 
ze auf einem TT mit Großbildschirm: Wäh- 
rend auf dem ST die Ergebnisse immer 
sehr genau waren, lieferte der TT zwar 
schnellere, aber dafür sehr viel ungenaue- 
re Lösungen. Nach Rücksprache mit dem 
Programmautor konnte der Großbildschirm 
als Fehlerursache erkannt werden: Durch 
die relativ große Bildfläche kam die dem 
eigentlichen Neuronalen Netz vorgeschalte- 
te Mustererkennung bei der Skalierung et- 


was durcheinander. Die Bildschirmausgabe 
funktionierte hier zwar einwandfrei, aber 
intern wurden die Muster nicht mehr kor- 
rekt zugeordnet. Für dieses Problem wird 
sich in zukünftigen Versionen sicherlich ei- 
ne Lösung finden. Bis dahin sollten Netze, 
die auf einem System mit Großbildschirm 
verwendet werden sollen, auch auf einem 
solchen trainiert werden. 

Die Programminstallation gestaltet sich 
denkbar einfach durch Kopieren der Datei- 
en in ein Festplattenverzeichnis nach Wahl, 
wobei etwa 2 Megabyte freien Plattenspei- 
chers zur Verfügung stehen sollten. Ist 
mehr als ein Megabyte Hauptspeicher frei 
benutzbar, so kann dieser durch eine ent- 
sprechende Konfigurationsänderung dem 
Programm zugänglich gemacht werden. 


Fazit 


Insgesamt lohnt sich das für DM 120,- er- 
hältliche Programm für alle, die sich mit 
der Thematik der Neuronalen Netze be- 
schäftigen möchten und auf der Suche 
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nach einem passenden Werkzeug für Expe- 
rimente sind. Das Programm sollte jedoch 
keinesfalls als Einführung in diesen The- 
menkomplex mißverstanden werden: Ge- 
wisse Grundkenntnisse werden einfach 
vorausgesetzt, und auch das Handbuch er- 
läutert lediglich die Form der Realisierung 
im vorliegenden Simulator. Eine Demover- 
sion ist übrigens für DM 10,- beim Autor 
erhältlich. rr/cs 


Datenblatt 


m Vertrieb: Andreas Knöpfel, Kaiserstraße 
25, 8000 München 40, Tel. (089) 346146 


m Preis: DM 120;- 


Bewertung 

-+ Saubere GEM-Oberfläche 

+ Hoher Lerneffekt durch Experimentier- 
möglichkeit 

+ Gutes Preis/Leistungsverhältnis 

— Skalierungsprobleme mit Großbildschirm 






Die einzige vollwertige AT-Tastatur am ST/TT! 

PERFECT KEYS ist keine halbe Lösung mit inkompatiblen 

Treibern, vollgestellten Schreibtischen oder Kabelsalat. Verglei- 

chen Sie selbst mit anderen Lösungen: 

Bei PERFECT KEYS ist: 

* keine Treibersoftware nötig, einfachste Montage. 

« Läuft mit allen Programmen und Betriebssystemen. 

« Interface, Maus und Joystickbuchsen in Tastatur integriert, 
daher nur ein Gerät auf dem Schreibtisch! 

« Auch als Tracky mit integriertem Trackball zu haben! 

Wir verwenden nur hochwertige AT-Tastaturen mit Cherry- 

Microklickschaltern. 

Der Preis: schlappe 299 DM 

Tracky (mit integriertem Trackball» 449 DM 

Was ist, wenn Sie schon eine Tastatur besitzen? Auch kein Pro- 

blem, für den Fall bieten wir unser Interface auch einzeln im 

Gehäuse an. Interface an Computer anschließen, Tastatur und 

Maus an Interface stecken, fertig. 

Und der Preis? 169 DM. 


Außerdem Perfect Keys Set, hochwertige AT-Micro- 
schaltertastatur mit Solointerface für nur 229 DM! 


Getestet in TOS 8/90, ST-Magazin 5/91 und 
ST-Computer 12/91 


‚Außerdem im Angebot: Grafikprogramm STar Designer, Datenfinder RETRIEVE, üsselung TOP SECRET, Musikprogramme Soundman und 
MusicMon, Sampler, Entwicklungpaket FForth und anderes mehr. Fordern Sie Infos an! 


Versandbedingungen: Vorkasse : Inland 4.50 DM, Ausland 15 DM Porto/VP ; 10 DM Porto/VP 


Galac tic Das Atari STI- Team Spezialisten für Soft- und Hardware 


A Siachowiak. Dörnenburg & Raeker GbR Julienstr. 7 @ W-4300 Essen 1 @ Tel. 0201779 20 81 @ Fax 0201/78 03 04 


Fake 


Zu 
Bild 1: PERFECT KEYS am Mega ST 


Bild 2: PERFECT KEYS Solointerface 
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GAL Eddi 





Bei GALs handelt es sich um programmierbare Logikbausteine, 
die elektronische Schaltungen vereinfachen. GAL-Eddi soll als 
grafisches Werkzeug bei der GAL-Programmierung helfen. 


von Ralf Rudolph 


Die in einem GAL enthaltenen Ausgangszel- 
len sind durch eine matrixförmige interne 
Verschaltung dazu in der Lage, fast beliebi- 
ge Schaltfunktionen zu realisieren. Als Ein- 
gangsvariablen können dabei alle Eingangs- 
pins und zur Realisierung von Rückkopp- 
lungen auch alle Ausgangspins verwendet 
werden. Die Ausgänge können aktiv-low, 
aktiv-high oder durch einen steuerbaren 
Ausgangstreiber auch als Tristate-Ausgang 
verwendet werden. Dadurch können meh- 
rere Ausgänge innerhalb einer Schaltung 
zu Bus-Systemen zusammengeschaltet wer- 
den, bei denen zu jedem Zeitpunkt maxi- 
mal ein Ausgang aktiv ist. 

Die Funktionsweise eines so universel- 
len Schaltkreises muß natürlich genau defi- 
niert werden, bevor ein sogenannter 
GAL-Brenner aus dieser Definition einen 
Schaltkreis erstellt. Als Eingangsdatei dient 
hierzu jedoch keine Binärdatei (wie beim 
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Brennen eines Eproms), sondern das soge- 
nannte JEDEC-File oder auch die ’Fuse-Ma- 
trix’. Diese Dateien werden durch einen 
GAL-Assembler erstellt, der als Eingangsda- 
tei die Definition der gewünschten Schalt- 
funktionen in Form von Boolschen Glei- 
chungen erhält. Der Term für die Simulati- 
on eines XOR-Gatters wäre somit ’OUT := 
INI * /IN2 + /INI * IN2” Die genaue Syntax 
kann hier von Fall zu Fall unterschiedlich 
sein, da die Symbole zur Negation sowie 
für die AND- und OR-Verbindungen variie- 
ren. Im Zweifelsfalle sollte das jeweilige 
Handbuch zum GAL-Assembler hier Aus- 
kunft geben. Mit etwas Übung kann ein 
solcher GAL-Term übrigens einfach aus der 
hohlen Hand aufgeschrieben werden, da 
der Entwickler typischerweise mit diesen 
Gleichungen denkt. 

Völlig anders ist jedoch der durch 
GAL-Eddi verfolgte Ansatz: Hier wird — 
ähnlich wie seit Jahren schon im Simulator 
ST Digital — die gewünschte Funktion 
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Abb. 1: Die Darstellung des Schaltplans wird durch unnötige Überschneidungen der Verbindungslinien unüber- 


sichtlich. 
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durch die Plazierung von Logikgattern auf 
dem Bildschirm zusammengesetzt. Diese 
grafische Methode hat den Vorteil, daß exi- 
stierende Schaltungen, die bisher mit dis- 
kreten Logikbausteinen aufgebaut wurden, 
direkt in ein GAL umgesetzt werden kön- 
nen. Genauere Informationen über den in- 
ternen GAL-Aufbau; sind hierzu nicht not- 
wendig. Der integrierte Simulator hilft 
schließlich dabei, die Schaltung zu über- 
prüfen. 

GAL-Eddi bringt jedoch einige Ein- 
schränkungen mit: Die Bildschirmauflö- 
sung in X-Richtung mußte bei der geteste- 
ten Version ein Vielfaches von 64 sein, 
weshalb bei Verwendung von frei program- 
mierbaren Grafikkarten (z.B. Overscan) 
Probleme ’vorprogrammiert’ sind. Eine 
neuere Version soll diese Einschränkung 
nicht mehr aufweisen. Auch die Mausabfra- 
ge ist etwas eigenwillig ausgefallen: Um ein 
Schaltungsteil auf der Arbeitsfläche zu ver- 
schieben, muß die Maustaste nicht ge- 
drückt gehalten, sondern vielmehr bei 
Start- und Endpunkt kurz geklickt werden. 
Andernfalls bewegt sich das Bauteil nur um 
wenige Rastereinheiten, um dann wieder 
liegenzubleiben. Während der Bewegung 
ist übrigens das Bauteil unsichtbar, so daß 
alleine durch den Mauszeiger eine neue Po- 
sition gefunden werden muß. Eine genaue 
Positionierung ist so beinahe unmöglich. 

Die Verbindungen zwischen Ein- und 
Ausgängen verschiedener Bauteile werden 
dahingegen durch eine Ziehbewegung zwi- 
schen Aus- und Eingang gezogen, wobei 
die Maustaste gedrückt gehalten werden 
muß. Die entgegengesetzte Richtung zwi- 
schen Ein- und Ausgang funktioniert übri- 
gens nicht. Durch einen offensichtlichen 
Fehler in der Mausabfrage wird am Ende 
der Verbindung häufig noch eine weitere, 
ungewollte Verbindung zu einem benach- 
barten Eingang gesetzt, die unter Umstän- 
den schwer gelöscht werden kann. Da- 
durch war es mir erst im fünften Anlauf 
möglich, die simple Simulation eines XOR- 
Gatters durch zwei AND und einen ODER- 
Baustein mit GAL-Eddi nachzuvollziehen. 


Simulantentum 


Immerhin ist es durch die eingebauten Si- 
mulationsfunktionen danach möglich, 
eventuelle Denkfehler schnell aufzuspüren. 
Die Eingänge können mit bestimmten Wer- 
ten vorbelegt werden, woraufhin dann an 
jeder internen Verbindung die derzeitigen 
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Logikzustände angezeigt werden. Ein ent- 
sprechender interaktiver Modus mit den 
von ST Digital bekannten Schaltern und Ta- 
stern ist leider nicht vorgesehen. Rückge- 
koppelte Schaltungen, wie sie für 
Flip-Flops notwendig sind, führen übrigens 
(noch?) zum Programmabsturz. Daß das 
Handbuch dies auch offen zugibt, hilft dem 
Anwender nicht weiter. Die Simulation von 
hochohmigen Ausgängen, die in diesem 
Zustand auch gleichzeitig als Eingang ver- 
wendet werden können, ist ebenfalls nicht 
vorgesehen. Dadurch sind die eigentlich 
wichtigsten Vorteile, die die Anwendung 
von GALs in der Praxis erst gegenüber den 
ansonsten günstigeren PALs rechtfertigt, 
nicht über GAL-Eddi erreichbar. 

Die Ausgaben des Programms erschei- 
nen alle in einem Fenster, das mit Ausnah- 
me des Buttons zur Vergrößerung auf ma- 
ximale Fenstergröße alle Standardbedien- 
elemente umfaßt, jedoch auf einen Maus- 
klick neben den Balken zum seitenweisen 
Verschieben nicht reagiert. In diesem einen 
Fenster erscheinen wirklich alle Ausgaben, 


PD 


Pakete 


Spiele: 












1: Spiele 
2: Anwendungen 
3: Farbspiele 

4: Einsteiger 

5; Clip-Arts VI 

6: Midi & Musik V1 












10: Digimusik 
12: Utilities 
- Italia 90 













7: Erotik > 18 J. 
8: Farbspektakel 
9: Erotik v.> 18.J. 


11: Wissenschaft 


so daß nach der Ausgabe einer Logiktabelle 
beispielsweise erst auf den Close-Button 
geklickt werden muß, um zur Schaltungs- 
definition zurückzukehren. Sinnvoller wäre 
hier gewesen, für die verschiedenen Ausga- 
ben jeweils ein neues Fenster zu Öffnen. 
Ein anderes Problem tritt bei parallelen 
Verbindungen auf: Diese werden einfach 
übereinandergemalt, selbst wenn an der 
Seite noch genügend Platz ist. Das so ent- 
stehende Schaltbild ist mehr als unüber- 
sichtlich. 


Fazit 


Die Verwendung von GAL-Eddi ist eventuell 
dann angebracht, wenn eine Logikglei- 
chung wider Erwarten zu falschen Ergeb- 
nissen führt. Hier kann die Simulation ein 
nützliches Hilfsmittel sein. Auch der 


Hobbyelektroniker, der seine mit 74er-Bau- 
teilen experimentell erstellte Schaltung in 
ein GAL umwandeln möchte, findet in 
GAL-Eddi ein sinnvolles Hilfsmittel. Wer je- 
doch die zur eigenständigen Schaltungsent- 













13: TOP-Acc's 
14: DTP 

15: Business 
16: Quiz & Party 
17: Sportspiele 
18: Lernen 


29,90 


19: Signum-PD 
20: Ballerspiele 
21: Clip-Art V2 
22: STE-Demos f 
23: Zeichnen 

24: Brettspiele 












- Poison! 








25: Clip-Art V8 
26: Datenbanken 
27: Schule 

28: Adventure/Sim. 
29: Farbbilder 

80: Midi & Musik V2 


99,00 
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wicklung notwendige Abstraktion be- 
herrscht, wird die Zurückführung auf 
AND-, OR- und NOR-Gatter eher als hinder- 
lich empfinden und sich nach der direkten 
Eingabe von Logiktermen im GAL-As- 
sembler zurücksehnen, der in der Regel 
zum Lieferumfang eines GAL-Programmie- 
rers gehört. tr/cs 


GAL-Eddi 


Datenblatt 


w Vertrieb: Layout-Service Kiel, Eckernförder 
Str. 83, 2300 Kiel 1, Tel. (0431) 180975 


m Preis: DM 248;- 


Bewertung 


+ Einfache Schaltungssimulation einge- 
schlossen 


— Absturz bei Rückkopplungen 
— Verschieben von Bauteilen unpraktisch 
— Keine hochohmigen Ausgänge simulierbar 


30 Pakete - je 5 Disketten 
randvoll mit TOP-Programmen 


je Paket nur 2,50 DM 


269,00 













- Papyrus 











































- Formula 1 Grand Prix 86,90 -Last Ninja2 29,90 Soft- & Hardware: - K-Spread 4 228,00 
- Lemmings 64,90 -LotusEsprit Challenge 29,90 - TOS Card 2.06 inkl. Tos 2.06 169,00 - Easy Base 228,00 
- Lotus Turbo Chall. 2 69,90 - North & South 29,90  - AT-Speed C16 399,00 - Mortimer Plus 119,00 
- Populous 2 74,90 - Turrican 2 29,90 -NEC 3FG 15"-Monitor 1388,00 - Signumßl-Color 478,00 
- Titus the Fox 67,90 - Rainbow Island 29,90 - NEC 5FG 17"-Monitor 2949,00  - 3,5" HD-Laufwerk, TEAC 198,00 
- Video Kid 64,90 -Epic 79,90 - TOP-Handy-Scanner 488,00 - Speichererweiterung auf 1MB 139,00 
- Airbus 99,90 - Robocop 3 69,90 - Erotic Professional (11 Disks) 29,90 -Speichererweiterung auf 4MB 498,00 
- 3D Pool 29,90 - Ultima 6 74,90 - AS Sound Sampler II-83 maxit+ 249,00 - SCSI Ultra Speed Drive 52 MB {LPS) 898,00 
- Strip Poker 2 29,90 - Bonanza Brothers 64,90 - Videotext Il 239,00 - Wechselplatte Ultra Drive 44 MB 1348,00 
- Celica GT4 Rally 29,90  -Xennon 2 29,90 - Phoenix 388,00 - Echtzeituhr für alle TOS-Versionen 99,00 
- F-16 Combat Pilot 29,90 - Starglider 2 29,90 - Harlekin I 159,00 - Scartkabel an Atari ST,2m 29,90 














Balbachtalstr. 71 « 6970 Lauda 10 
Tel.: 09343/3853 » Fax: 8269 


Versandkosten: 
Vorkasse 5,- DM ® Nachnahme: 7,- DM 


Markert Computer 


HEINZSOFT 


Liepe & Gleining GbR 


BB8 Ku, u 3 | 


Mega STE 1 mit 48 MB-Kit 
inkl. Calamus 1482,—- DM 


Sofr- und Hardware 

Top Service 

Werkstatt im eigenem Haus 
fachliche Kundenberatung 
Schnellbestellservice für PESDEMNLENE Wünsche 


1040 STE inkl. Power Pack5 855,- DM 


1040 STE mit S/W-Monitor 
Kawai-Keyboard 1555,50 DM 


A L 
Mega STE 1 mit 48 MB-Kit 
inkl. 1st Word Plus 1396,50 DM 


ATARI Portfolio 399,- DM 


# 


AN 
O-7940 Jessen - Wittenberger Straße 60. Tel/Fax: 2291» 0-7930 Befzberg.- Uferstraße 6 - Tel./Fax 3062 
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Auch in dieser Ausgabe des Atari Journals 
finden Sie wieder ausführliche Beschrei- 
bungen von ausgesuchten Public Domain 
und Shareware Programmen in Form des 
beliebten Katalog-Teils. Obwohl der Katalog 
jetzt optisch mehr in das übrige Erschei- 
nungsbild der Zeitung integriert ist, bietet 
er weiterhin auf Grund seiner Position in 
der Heftmitte die Möglichkeit zum Heraus- 
nehmen und Sammeln der Berichte. 

Für all jene Leser, für die der Katalog 
noch neu ist, möchten wir an dieser Stelle 
nochmals kurz das Konzept erläutern: 


Das Konzept 


Zahlreiche verschiedene Anbieter mit je- 
weils eigenen Bezeichnungen und Nume- 
tierungen ihrer Disketten machen es dem 
Anwender immer schwerer, die Übersicht 
im Bereich der Public Domain Software zu 
behalten. Dazu kommt, daß die Beschrei- 
bungen, anhand derer Sie letztendlich ein 
Programm auswählen, meist äußerst kurz 
und nichtssagend sind. Schließlich sind die 
meisten Listen, die Sie bekommen können, 
nach Diskettennummern sortiert, was eine 
Suche nach einem Programm zu einem 
speziellen Themengebiet nochmals unnötig 
erschwert. 

Um Ihnen als Anwender aus dieser miß- 
lichen Lage zu helfen, haben wir diesen 
Katalogteil geschaffen. Versehen mit einer 
Einordnung in bestimmte Programmspar- 
ten (Texteditor, Spiel, Datenanalyse ...) fin- 
den Sie hier regelmäßig umfangreiche Be- 
schreibungen ausgewählter PD und Share- 
ware Programme. Von der Einteilung in 
zehn fest vorgegebene Kategorien (wie es 
noch zu Zeiten des PD Journals der Fall 
war) haben wir Abstand genommen, da 
sich dieses Schema als recht unflexibel er- 
wiesen hat. Wir hoffen, daß durch die prä- 
zisere Einordnung der getesteten Program- 





me ein Auffinden einzelner Artikel in Zu- 
kunft erleichtert wird. 


Information kompakt 


Doch das ist noch nicht alles. Am Ende ei- 
nes jeden Tests haben wir für Sie die wich- 
tigsten Informationen zu dem  bespro- 
chenen Programm zusammengestellt. Dort 
finden Sie neben dem Programmnamen, 
der Versions- und Diskettennummer auch 
die Adresse des Autors, damit Sie sich bei 
eventuellen Fragen ohne mühsame Suche 
direkt mit ihm in Verbindung setzen kön- 
nen. Einmalig ist bisher wohl die Beschrei- 
bung der Lauffähigkeit des Programms auf 
verschiedenen Rechnersystemen: Die Pro- 
gramme werden in unserer Redaktion auf 
Lauffähigkeit u.a. auf Mega STE und TT ge- 
testet, wo es doch häufig noch zu Schwie- 
rigkeiten kommt. Auch die Auflösung, in 
der ein Programm arbeitet, können Sie der 
Info-Box entnehmen. Ist hier ’Sonstige’ ak- 
tiviert, so läuft das Programm in der Regel 
auflösungsunabhängig; Details dazu finden 
Sie normalerweise im Text. 

Auch eine Information, ob es sich um 
ein Public Domain oder ein Shareware Pro- 
gramm handelt, enthält unsere neue Infor- 
mationsbox. 


Bezugsquelle 


Last but not least möchten wir darauf hin- 
weisen, daß der Kennbuchstabe vor der 
Diskettennummer die Herkunft der PD-Dis- 
kette angibt. Hierbei steht das J für die 
Sammlung des Atari Journals, S für die ST 
Computer und V für die Sammlung ST Visi- 
on. Sämtliche Disketten erhalten Sie bei 
dem jeweiligen Anbieter oder direkt über 
den PD-Service des Heim Verlags (weiteres 
dazu auf der letzten Seite). 
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Bankier dient zur Überprüfung von 
Kenntnissen bzw. der Weiterbildung. Ver- 
schiedene Schwierigkeitsgrade und man- 
nigfaltige Themenbereiche machen es 
möglich, sowohl die Bedürfnisse eines 
Azubis als auch diejenigen eines Absol- 
venten einer Bankakademie zu erfüllen. 
Der angebotene Fragenkatalog ist erwei- 
terbar, leider aber nicht vom Benutzer 
selbst, sondern nur vom Autor; gegen 
Entrichtung eines geringen Obulus läßt 
sich aber auch das ändern. 

Das Programm benutzt alle äußeren 
Merkmale eines ordentlichen GEM-Pro- 
gramms, die Accessories können selbst- 
verständlich weiter aufgerufen werden. 
Gesteuert wird Bankier überwiegend mit 
Hilfe der Maus, eine alternative Tastatur- 
bedienung ist nicht vorgesehen. Auf 
Großbildschirmen scheint Bankier zwar 
nicht gerade zu Hause zu sein, was die 
Beschränkung auf den üblichen Schirm- 
bereich bedeutet, andererseits konnte 
aber auch keine Funktionseinschränkung 
festgestellt werden. 


Konzept 


Auf der Diskette befinden sich neben dem 
Programm selbst fünf Dateien, die jeweils 
eine Teilmenge aus der Gesamtheit der 
Themen abdecken. Zu diesen Themen 
gehören: Volkswirtschafts-, Betriebswirt- 
schafts- und Bankbetriebslehre, Bank- 
recht, Zahlungsverkehr, Einlagen-, Wert- 
papier-, Auslands- sowie kurz- und lang- 
fristige Kreditgeschäfte, Personalwesen, 
Buchführung und Datenverarbeitung — 
wahrlich ein beeindruckender Katalog. 
Die in der Datei enthaltenen Themen 
werden nach dem Laden in normaler 
Schrift dargestellt, während sie zuvor 
grau unterlegt waren. In diesem Menü ist 
es möglich, durch Anklicken mit der 
Maus die gewünschten Themen herauszu- 
suchen; diese werden dann mit einem 
Häkchen versehen. 

In jeder Datei befinden sich Fragen 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades, 
die in insgesamt fünf Levels aufgeteilt 
sind. Bei den Fragen kann man drei Ty- 
pen voneinander unterscheiden: die Mul- 
tiple-Choice-Frage mit drei Auswahlange- 
boten, die ’Freie Frage’ mit einem festen 
Lösungswort als Antwort und die Reihen- 
folge-Frage, bei der sich die Richtigkeit 
der Antwort aus einer korrekten Sequenz 
von Indizes ergibt. 
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Bankier 


Sind Sie Bankkaufmann oder befinden Sie sich gerade in der 
zugehörigen Ausbildung oder sind Sie sonst irgendwie mit dem 
Thema Bank, Geld oder Wirtschaft beschäftigt? Dann sollten 
Sie sich das Programm Bankier einmal genauer betrachten. 





Bitte geben Sie Ihre 
Benutzerkennung ein: 


Abb. 1: Bankier bietet verschiedene Themen und 
Schwierigkeitsstufen. 


Im Menü Optionen läßt sich die ge- 
wünschte Fragezahl einstellen; neben 
dem Stellen einzelner Fragen und dem 
Abhaken des gesamten Katalogs, kann 
auch eine beliebige Zahl an Fragen festge- 
legt werden. Um das Training auch unter 
Zeitdruck zu ermöglichen, ist auf Wunsch 
ein 1-Minuten-Takt zur Beantwortung an- 
wählbar. 


Erfolg? 


Die Bewertung der Antwort — Erfolg und 
Mißerfolg werden durch entsprechende 
Töne untermalt — kann auf Wunsch nach 


jeder Frage oder am Ende der Sitzung er- 
folgen. Eine kleine Statistik informiert 
über den Lernerfolg. 

Das Programm wurde so gestaltet, daß 
der Drucker neben dem Bildschirm als 
quasi gleichberechtigter Partner fungieren 
kann. Alle Fragen und Antworten lassen 
sich statt auf den Bildschirm auch auf 
den Drucker ausgeben. Zur Druckerein- 
stellung bietet Bankier mehrere Möglich- 
keiten an: Zum einen können alle Steuer- 
zeichen geändert und auf den eigenen 
Druckertyp angepaßt werden, zum ande- 
ren sind auch Einstellungen wie die Pa- 
pierart, die Zeilenzahl und die Druckqua- 
lität vorgesehen. 


Fazit 


Bankier ist ein durchaus erstzunehmen- 
des Lernprogramm, das für eine recht 
spezielle Zielgruppe in leicht begreifbarer 
Art und Weise einen großen Fundus an 
Fragen bereitstellt. Für jeden Atari-An- 
wender im Bankbereich ein absolutes 
Muß! ep/cs 


Bankier V1.6 


Programmautor: 
Status: Public Domain 
Rechner-Modell: m 1040 /MegaST m 1040 STE 
Auflösung: u ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3267 


D Shareware 


OST Mittel (f) 


Rainer Wolff, Danziger Str. 2, 6084 Gernsheim/Rhein 


Sprache: deutsch 
m Mega STE m Atarı TT 
OST Niedrig (f) Sonstige 


Bankier: Ein umfangreiches Programmpaket für Bankkaufleute, Betriebswirte und alle Personen mit Interesse an 
Wirtschaftsfragen. Durch ein sehr einfaches Konzept können Sie sich Kenntnisse über das Finanz- und Bankwesen 
sowie über allgemeine wirtschaftliche Zusammenhänge aneignen. Hierzu stehen Ihnen 13 Themen und 5 Schwie- 
rigkeitsstufen zur Auswahl. Sie können sich wahlweise die Fragen über den Monitor anzeigen oder auf den Drucker 
ausgeben lassen. Bankier bietet Ihnen neben den Multiple-Choice-Fragen auch freie Fragen und Reihenfolge-Fragen 
an, wobei Sie bei letzterem Typ beispielsweise den Ablauf eines Arbeitsganges in der korrekten Reihenfolge einge- 


ben müssen. 
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Der Epromeditor Prom wird aus einer 
kompakten Bildschirmseite heraus gesteu- 
ert. Hier befinden sich sowohl die Mög- 
lichkeiten für das Setzen der zu program- 
mierenden Bits sowie eine Reihe von But- 
tons, die die Menge der möglichen Funk- 
tionen dieses Programms beinhalten. Das 
Programm verfügt weder über Pull-Down- 
Menüs noch über eine Möglichkeit zum 
Aufrufen von Accessories. Die Zusam- 
menarbeit mit Bildschirmen, die mehr als 
400 Pixel vertikal darstellen können, 
funktioniert bis auf kleine Probleme des 
korrekten Bildschirmaufbaus nach Aufruf 
einer Funktion einwandfrei. 


Bit für Bit 


Wie bei gewöhnlichen Editor-Program- 
men zu EPROM-Programmiergeräten wer- 
den die zu programmierenden Informa- 
tionen in den zugeordneten Adressen ab- 
gelegt. Neben jeder der zehn gleichzeitig 
dargestellten Adressen, die je für ein Byte 
stehen sind durch kleine Rechtecke sym- 
bolisiert die 8 Bits angeordnet, die den 
Wert des entsprechenden Bytes ausma- 
chen. Ein ’geschwärztes’ Rechteck steht 
für die logische ’1’, ein nicht gefülltes für 
die logische ’0”. Daneben werden jeweils 
der hexadezimale und der dezimale Wert 
des gesamten Byte angegeben. Hinzu 
kommt das (ASCI-JZeichen, das diesem 
Byte im Atari-Zeichensatz entspricht. Die- 
ses Muster aus hellen und dunklen 
Rechtecken ist global gesehen sicher 
nicht sehr informativ, da der übergreifen- 
de Informationszusammenhang nur 
schwer erfaßt werden kann, aber für ei- 
nen Lernenden ist es wahrscheinlich die 
beste Methode, sich mit den Ursprüngen 
aller digitalen Zaubereien, der Informati- 
onseinheit Bit, zu beschäftigen. 


Minimalkomfort 


Das Setzen der Bits geschieht mit der 
Maus. Die linke Maustaste übernimmt 
hierbei das Setzen und die rechte das Lö- 
schen der Bits. Hiermit kann man natür- 
lich beim besten Willen nur kleine Berei- 
che bearbeiten, alles andere wäre zu 
mühsam und ist für den Lerneffekt auch 
im allgemeinen nicht notwendig. Im Pro- 
gramm integriert ist allerdings die Mög- 
lichkeit, größere Bereiche mit einem vor- 
definierten Byte beziehungsweise Bitmu- 
ster zu belegen. Der maximal abzudek- 
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Dieses kleine Lernprogramm soll Kenntnis über die Vorgänge 
beim Programmieren eines Eproms vermitteln. Um dies zu 
realisieren, begibt sich das Programm bis auf die Ebene einzel- 


ner Bits hinab. 


kende Bereich, also in diesem Falle der 
Datenpuffer, umfaßt die Adressen von 0 
bis 127991. Einzugeben sind die Anfangs- 
und die Endadresse sowie das gewünsch- 
te Bitmuster, also zum Beispiel ’10111011’. 
Schaut man sich nach der Operation den 
betreffenden Bereich an, so erkennt man 
an der gleichmäßigen vertikalen Einfär- 
bung der Rechtecke sofort das erwartete 
Muster. Da man die hohen Adressen nur 
schwierig durch stetiges Blättern errei- 
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Abb. 1: PROM macht die Funktionsweise eines 
PROMs verständlich. 


chen würde, ist eine Sprungfunktion ein- 
gebaut, die die Eingabe einer jeden Adres- 
se im erlaubten Adreßbereich gestattet. 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


ı Public Domain 


u ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk S467 


D Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
DST Mittel (f) 


Praxis 


Wer die Übungs- und Testphase überwun- 
den hat, möchte vielleicht das Program- 
mierte im Sinne von ’Learning by doing’ 
in ein real existierendes Eprom einbren- 
nen. Hierfür gibt es zwar diverse Eprom- 
Brenner auf dem Markt, doch muß natür- 
lich der im Programmpuffer erstellte Be- 
reich zuvor in einem entsprechenden 
Format abgespeichert worden sein. 
Sowohl das Abspeichern als auch das La- 
den von Files ist im Programm vorgese- 
hen. Unverständlich ist mir allerdings, in 
welcher Programmiersprache die Routi- 
nen zum Dateizugriff programmiert wur- 
den: Für das Laden einer 20 KByte 
großen Datei von der Festplatte benötigte 
das Programm sage und schreibe zwei (!) 
Minuten. 

Dieses Programm wird sicher im 
Schulbereich und unter all jenen, die sich 
autodidaktisch mit ’Bit-Pfriemeleien’ ver- 
traut machen wollen, seine Freunde fin- 
den. Zumindest als allererster Einstieg er- 
scheint es geeignet. ep/cs 


Jochen R. Happel, Zollernstr. 22, 7257 Ditzingen 


deutsch 
DO Atari TT 
D Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


Achtung — Das erweiterte Kontrollfeld XControl von Atari befindet sich nicht mehr auf dieser Diskette. Another 
Chaos Plotter: Zur grafischen Darstellung von mathematischen Iterationen nach Barry Martin (Universität Birming- 
ham). (s/w) DjColumn: Zur zweispaltigen Ausgabe von Textdateien in kleiner Schrift auf einem HP Deskjet. Lasso: 
Es lassen sich beliebige Grafiken aus einem Bild ausschneiden (sog. Shapes). (s/w) PROM: Es wird anschaulich 
die Programmierung eines EPROMs dargestellt. (s/w) Selector 2.73: Ein Utility zur Auswahl von Boot-Program- 
men. (S) Sysinfo 1.02: Anzeige von aktuellen Systeminformationen, wie zum Beispiel Systemvektoren, CPU, 


Cookies und XBRA 
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Der Programmierer hat sich bemüht, den 
GEM-Standard einzuhalten: So existieren 
zut Bedienung Pull-Down-Menüs, und 
der Zugriff auf das Accessory-Menü bleibt 
erhalten. Alle Daten werden in einem 
einzigen Fenster dargestellt, dessen Größe 
aber leider nicht veränderbar ist: Es wird 
stets die maximal mögliche Auflösung ge- 
nutzt. So scheint das Programm auch auf 
Großbildschirmen funktionieren zu kön- 
nen. Allerdings wird die Datumsanzeige 
vertikal nicht über den 17. eines Monats 
hinausgeführt, was genau der senkrech- 
ten Auflösung von 400 Pixeln ent- 
spricht — hier ist also noch ein wenig 
Anpassungsarbeit zu leisten. 


Kontoführung 


Bilanzen arbeitet — wie eigentlich alle 
Vertreter dieser Gattung — kontenorien- 
tiert, wobei dem Benutzer 16 Konten zur 
Verfügung gestellt werden. Jedes Konto 
kann mit einer eigenen Bezeichnung ver- 
sehen werden, die auf die Verwendungs- 
art hinweist. Wesentlich dabei ist die De- 
finition als Einnahme- oder Ausgabenkon- 
to. Erst dies entscheidet, ob die später 
einzugebenden Beträge negativ oder posi- 
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Bilanzen 


Bilanzen bietet sich als Hilfe bei der Kalkulation und Überwa- 
chung der Einnahmen und Ausgaben an, wobei der Schwer- 
punkt auf einer einfachen Anwendung im privaten Bereich 
liegt. 
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Nach jeder abgeschlossenen Woche wird 
die Wochensumme und am Ende des Mo- 
nats die Monatssumme für jedes Konto 
angegeben. So erhält man sehr schnell 
auch eine Übersicht über die gesamte Bi- 
lanz, falls ein Konto entsprechend als 
Tagessummenkonto programmiert wurde, 

In der Horizontalen stehen die Konto- 
bezeichnungen, wobei man auch hier auf 
die nicht mehr ins Fenster passenden 
Konten über den horizontalen Scrollbal- 
ken Zugriff hat. Somit ist das gesamte Ar- 
beitsblatt wie ein Spreadsheet in kleine 
Felder aufgeteilt, das Gitternetz ist aller- 
dings nicht sichtbar. Ein Eintrag erfolgt 
nun durch Mausdoppelklick auf das ent- 
sprechende Feld. Eingegeben werden 
können neben Summen für Einnahmen 
und Ausgaben (nach Definition des Kon- 
tos) auch kurze Texte bzw. Kommentare 
zur Spezifizierung des Betrages. Beträge 
in Ausgabenkonten sind in den Feldern 
zwar positiv dargestellt, werden aber in 
allen Berechnungen, auch in den Wo- 
chensummen, negativ eingesetzt. Bei ei- 
ner Eingabe werden alle Felder sofort neu 


tiv in der Gesamtrechnung zu Buche 
schlagen. Jedes Konto ist ähnlich einer 
Tabellenkalkulation über eine Formel pro- 
grammierbar. Diese Formel kann andere 
Kontennamen und die einfachen mathe- 
matischen Grundoperationen beinhalten. 
Hiermit ist man spielend in der Lage, die 
Mehrwertsteuerberechnung oder die Ad- 
dition aller im Laufe des Tages angefallen- 
den Einnahmen bzw. Ausgaben automati- 
siert durchzuführen. 


Kontoblatt 


Dem Benutzer stellt sich das Kontoblatt 
zu Programmbeginn wie folgt dar: In der 
Vertikalen sind die durchnumerierten Ta- 
ge des Monats zusammen mit den Wo- 
chentagen aufgelistet. So passen 17 Tage 
auf ein Blatt (leider unabhängig von der 
Bildschirmauflösung). Auf die anderen 
Tage und weitere Monate erhält man Zu- 
griff über den vertikalen Scrollbalken. 








Pa ter... : A : 
HM. nn Er berechnet und frisch restauriert angezeigt 
„_V Balkengrafik — dies kann manchmal schon einige Se- 
Kuchengrafik : ne 
un FESTER kunden in Anspruch nehmen. Für jedes 
gy Monatsübersicht Jahr kann ein neues Blatt eingerichtet 
Jahresübersicht 
= Susgabe auf -—- werden. 
Bildschirn 
Drucker g d 
Diskette... Aufräumarbeiten 
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9848, a 
; 
I 





Abb. 1: Bilanzen bedient sich gut strukturierter GEM-Menüs und echter Fenster. 
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Leicht kommt es vor, daß bei der Konten- 
definition zwei in enger Verbindung ste- 
hende Konten räumlich weit auseinander 
stehen; dies macht das Arbeitsblatt für 
den Benutzer unübersichtlich. Bilanzen 
bietet deshalb die Möglichkeit, Konten 
paarweise zu vertauschen, um so die 
Struktur des Arbeitsblattes schnell ändern 
zu können. Manche Konten erweisen sich 
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später vielleicht als leer und bedeutungs- 
los; das Löschen solcher Konten sorgt 
ebenfalls für einen aufgeräumteren Ein- 
druck. 

Noch übersichtlicher ist sicher die 
Überblicksausgabe für das ganze Jahr. 
Hierbei werden für jeden Monat die Ein- 
nahmen, die Ausgaben und die resultie- 
rende Summe dargestellt. Eine solche 
Übersicht läßt sich auch direkt zu Papier 
bringen: Wurde zuvor der geeignete 
Druckertreiber geladen (9- und 24-Na- 
del-Treiber sind vorhanden), so läßt sich 
der Ausdruck recht flexibel gestalten. So 
ist es möglich, die Monate einzugrenzen 
und zu entscheiden, ob die Bilanz tages- 
oder wochenbezogen sein soll. Weiter 
wird festgelegt, ob — wie oben darge- 
stellt — die Einnahmen-Ausgaben-Bilanz 
oder aber eine kontenorientierte Bilanz 
ausgedruckt werden soll. 


Statistik 


Will man Daten miteinander vergleichen, 
so sind grafische Darstellungsarten zu- 
meist besser geeignet als die Präsentation 
der nackten Zahlen — ein Bild sagt mehr 
als tausend Zahlen. Bilanzen bietet des- 
halb zwei grafische Darstellungsarten der 
Präsentationsstatistik auf: Balkendiagram- 
me und Kuchengrafiken. Dabei sind eine 
ganze Reihe von Voreinstellungen mög- 
lich, so daß viele individuelle Wünsche 
berücksichtigt werden können. Die Grafi- 
ken selbst vermitteln einen dreidimensio- 
nalen Eindruck und dienen auch beim 
Ausdruck auf Papier als entsprechender 
Blickfang. 

Durch Ein- und Ausblenden läßt sich 
die Statistik für beliebige Konten anferti- 
gen. Weiter können die Kontobewegun- 
gen auch auf Nur-Einnahmen oder 
Nur-Ausgaben beschränkt werden. Bei 
der Balkengrafik sind die Konten auf der 
Horizontalen aufgetragen, während in 
der Kuchengrafik die verschiedenen Kon- 
ten durch unterschiedliche Schraffierun- 
gen kenntlich gemacht werden. Eine da- 
nebenstehende Legende erläutert die Zu- 
ordnung der Schraffur zu den einzelnen 
Konten. Werden Ausgaben mit berück- 
sichtigt, so bildet eine horizontale Mittel- 
linie die Nullachse, die zwischen positi- 
ven und negativen Werten trennt, bei 
Nur-Einnahmen bildet die Nullinie 
zugleich den unteren Rand der Grafik. 
Die Höhe der Balken wird automatisch 


58 





/h Dateien; Di lanze REEL Grafik Extras_ 
[mie 2 = 

























Aus 









KB2+K03+KB4+KO5+KB6+KO7+K 
B8+KO9+K1B+KII+KIZ+KLI+KL 
Arklsenione une — 


















Formel 


























Gesant 
Nachkonma 















































Abb. 2: Konten können auch die Aufsummierung anderer Konten übernehmen. 


den tatsächlichen Einnahmen und Ausga- 
ben angepaßt. 

Angezeigt werden im allgemeinen Mo- 
natsstatistiken, es ist aber auch möglich, 
sich eine Jahresstatistik ausgeben zu las- 
sen. Will man eine Grafik speichern, so 
gibt es neben der Ausgabe einer Hardcopy 
zusätzlich die Möglichkeit des Ablegens 
auf Diskette. Gewählt wurde hierbei das 
einfache Picture-Format mit 32000 Byte 
Größe. Auch dabei ist zu bemerken, daß 
der größere Platz eines größeren Bild- 
schirms zwar ausgenutzt wird, beim Ab- 
speichern aber nur 640 x 400 Pixel abge- 
legt werden. 


Notizen 


Recht interessant ist die zusätzliche Mög- 
lichkeit, Bilanzen auch als Notizblock zu 
benutzen. Für jeden Tag sind acht einzei- 
lige Einträge mit entsprechenden Uhrzei- 
ten möglich. Speichert man die Notizen 
ab, so stehen sie auch bei einem neuen 


Programmstart zur Verfügung. Der Notiz- 
block-Dialog verfügt über ein eigenes But- 
ton-Menü. Die Funktionen gestatten ne- 
ben dem Abspeichern ein Vor- und 
Zurückgehen im Kalender, ein Löschen 
der Tagesnotizen und das Einleiten eines 
Druckvorgangs. 

Als Besonderheit bietet Bilanzen das 
Umschalten vom Default-Zeichensatz. mit 
der Größe 8x16 auf den 8x8-Font mit 
dem Vorteil, daß nun ein ganzer Monat 
auf den Bildschirm paßt. Datum und Uhr- 
zeit können im Programm gesetzt wer- 
den. 


Fazit 


Bilanzen ist für den Privatmann sicher 
ein interessantes Programm zur Ausga- 
benüberwachung. Besonders die Funktio- 
nen zur (grafischen) Auswertung sind im 
Vergleich zu ähnlichen Programmen gut 
gelungen. ep/cs 


SIE) 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


u Public Domain 


Disk S523 


D Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
ST Mittel (f) 


Werner Hessmann, Ob den Reben 3, 7766 Gaienhofen 


deutsch 
m Atari TT 
u Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
ST Niedrig (f) 


Bilanzen: Eine Tabellenkalkulation für Berechnungen im privaten Bereich. UpfoDate: Zur Weiterverarbeitung der Da- 
ten des im Portfolio integrierten Terminplaners. (s/w) Video 1.2: Ein speziell zur Verwaltung von Videocassetten er- 


stelltes Programm. (s/w) 
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Beginnend mit der Kurvendiskussion, 
dem Zeichnen von Graphen, dem nume- 
tischen Integrieren und Differenzieren bis 
zur Lösung Linearer Gleichungssysteme 
wird ein Großteil der Inhalte der gymna- 
sialen Oberstufe im Bereich Mathematik 
abgehandelt. Und hier sind wohl auch die 
Adressaten des Programms zu suchen. 

Der Autor hat sich bei der Program- 
mierung nur zum Teil an GEM-Standards 
gehalten. So sind Pull-Down-Menüs zu 
vermerken, deren Funktionen sowohl 
mittels der Maus als auch über die Tasta- 
tur auszuführen sind. Der Zugriff auf die 
Accessories bleibt folgerichtig erhalten. 
Bei der Gestaltung der Dialogboxen läßt 
der Autor dem eigenen Gestaltungswillen 
freien Lauf. Das Arbeitsfeld ist leider auf 
den Monochrombereich mit 640 x 400 Pi- 
xeln beschränkt, bei breiteren Bildschir- 
men kommt es zu Fehlern beim Löschen 
von Dialogboxen. Der Dialog mit dem Be- 
nutzer ist sehr einfach gestaltet und fin- 
det sozusagen auf einer einfachen TOS- 
Oberfläche statt, Fenster werden wäh- 
rend des Programmablaufs nicht benutzt. 
Zu bemängeln ist ebenfalls, daß man aus 
bestimmten Funktionen nur heraus- 
kommt, wenn die Eingabe im korrekten 
Bereich liegt. 


Kurven und Kurvenscharen 


Einer der zentralen Punkte des Pro- 
gramms ist natürlich die Darstellung von 
Funktionsgraphen, die in gewohnter Art 





MATHEMATIK JU3lapJo Eh 


Gauss 


Wie Sie sicher bereits wissen, war Gauss einer der bekannte- 
sten Mathematiker der Neuzeit. Naheliegenderweise beschäf- 
tigt sich das gleichnamige Programm daher auch vor allen Din- 
gen mit Objekten und Verfahren mathematischer Natur. 


als Funktionsterm eingegeben werden. 
Das Malzeichen vor der Variablen X kann 
weggelassen werden, was auch sinnvoll 
ist, da es der normalen Schreibweise ent- 
spricht. Die üblichen Standardfunktionen 
sind dem Programm bekannt und werden 
bei der Eingabe akzeptiert; hierzu gehö- 
ren unter anderem auch die trigonometri- 
schen Funktionen. Das Programm erwar- 
tet die Vorgabe eines Definitionsberei- 
ches. Die Ordinaten können angepaßt 
übernommen oder ebenfalls manuell vor- 
gegeben werden, auch die Eingabe kom- 
plizierterer Terme wird akzeptiert. Die 
Funktionswerte werden zuerst berechnet 
und dann dargestellt, was unter Umstän- 
den zu einer nicht unbeträchtlichen War- 
tezeit führt. Die Berechnung kann aller- 
dings bei Bedarf abgebrochen werden. In 
einer Grafik können bis zu sieben ver- 
schiedene Graphen dargestellt und ver- 
waltet werden. Hierbei wird jeder Funkti- 
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ffHP] Kurzanleitung 

[ÄHFI verfügbare Funktionen 

HM] — Henlipunkte 
Tastaturkürzel 


[ÄHT] 


[AJ1 Taschenrechner 


[AR] Funktionswerte einlesen 


[AL] 


Achsen logarithnieren 


[&A] Ausgleichgerade 





[&G] Geraden ziehen 


- 
[SF] 


Lineares Gleichungssysten 





freier Speicher 











Abb. 1: Eigenwillige GEM-Menüs und keine Fenster — die Oberfläche von Gauss. 
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on ein anderer Name zugeordnet und das 
Koordinatensystem der ersten Funktion 
benutzt. Eine andere Möglichkeit, mehre- 
re Graphen zu plazieren, erhält man 
durch Vorgabe des freien Parameters a. In 
diesem Falle kommt es zur Ausbildung 
von Kurvenscharen, falls für den Parame- 
ter a ein Intervall und eine Schrittweite 
vorgegeben wurden. Es ist auch möglich, 
dem Parameter einen einzigen Wert zuzu- 
ordnen. Leider erwies sich die entspre- 
chende Routine während unseres Tests 
als nicht funktionsfähig. 


Spiel am Graphen 


Gauss erlaubt einige nützliche Änderun- 
gen und Ergänzungen, die nach der Er- 
stellung des Graphen vorgenommen wer- 
den können. Die Funktionsgleichung ist 
jederzeit änderbar, der Graph wird dann 
neu gezeichnet; das gleiche gilt bei einer 
Veränderung des Maßstabes. Graphen 
können auch ganz gelöscht werden. Zur 
besseren Orientierung ist das Ziehen von 
vertikalen Linien innerhalb des Definiti- 
onsbereiches erlaubt — dieser Schritt 
kann auch wieder rückgängig gemacht 
werden. Eine Zoomfunktion vergrößert 
einen wählbaren Ausschnitt, doch auch 
hier erwies sich das Programm als nicht 
100 % betriebssicher. 

Tangenten und Asymptoten sind in der 
Mathematik der Oberstufe wichtige Ob- 
jekte der Analysis. Beide sind an die zu- 
vor definierte Funktion bzw. an den ge- 
zeichneten Graphen gebunden. Die Tan- 
gente kann an jede Stelle des Graphen ge- 
legt werden; ein Achsenkreuz zeigt dabei 
die Cursor-Position auf dem Graphen an. 
Die Tangente wird an den Graphen ge- 
zeichnet, die Position des Cursors ist mit 
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der Maus pixelweise änderbar. Die 
Schrittweite der Änderung kann gegebe- 
nenfalls geändert werden. Permanent 
eingeblendet werden die Koordinaten des 
Punktes, an dem die Tangente den Gra- 
phen berührt, und außerdem die Funkti- 
onsgleichung der Tangente selbst. Etwas 
unverständlich ist die Unfähigkeit des 
Programms, eine Tangente dauerhaft im 
Graphen abzusetzen. Der Menüpunkt 
Asymptoten bezieht sich ausschließlich 
auf Asymptoten-Funktionen kleiner 
gleich der 1. Ordnung. Diese Geraden 
werden in die Zeichnung zusammen mit 
ihrer Gleichung eingeblendet. Da die Be- 
rechnung von Asymptoten ein infinitesi- 
males Problem darstellt, sind solche nu- 
merischen Näherungen immer mit etwas 
Vorsicht zu genießen. 


Analysis 


Gauss verfügt weiterhin über einige wich- 
tige Hilfsmittel der numerischen Analysis, 
die es erlauben, die Kurve und damit die 
zugrundeliegende Funktion differenzier- 
ter zu untersuchen. Die Bestimmung der 
Funktionswerte entspricht der Tangenten- 
bestimmung ohne Berücksichtigung der 
Tangentengleichung. Das symbolische In- 
tegrieren und Differenzieren ist im Menü 
zwar schon vorgesehen, aber noch nicht 
implementiert. Unter der Numerik ist in 
diesem Fall ausschließlich das Hinzu- 
zeichnen von Ableitungskurven oder In- 
tegralfunktionsgraphen zu verstehen. 
Man kann sich die 1., 2. oder 3. Ablei- 
tungskurve aussuchen. Die Genauigkeit 
der Ableitungskurve kann durch die Opti- 
onswahl ’schnell’ oder ’langsam’ beein- 
flußt werden. Beim numerischen Inte- 
grieren wird eine Stammfunktion ge- 
zeichnet, die anschließend verschoben 
werden kann. Hierbei wird angeboten, 
die Stammfunktion durch den Ursprung 
zu zeichnen. Im anderen Fall muß der 
Benutzer eine von ihm zu bestimmende 
additive Konstante vorgeben. 

Die numerische Kurvendiskussion ist 
im Mathematikunterricht ein allseits ’be- 
liebtes’ Thema. Gauss würdigt diese Tat- 
sache und berechnet Nullstellen, Extrema 
und Wendepunkte. Extrempunkte werden 
als Hoch- bzw. Tiefpunkte angegeben. 
Mittels der Neudefinition einer Funktion 
f(x)-g(x) lassen sich über die Nullstellen- 
berechnung auch Gleichungen lösen oder 
sogar Schnittpunkte bestimmen. Für die 
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Schnittpunktbestimmung gibt es aller- 
dings auch einen separaten Menüpunkt. 


Numerische Verfahren 


Über die normale (Schul)-Analysis hinaus- 
gehend verfügt das Programm über einige 
Verfahren zur Interpolation bzw. Regressi- 
on. Basis ist die Vorgabe einer Punktmen- 
ge, durch die dann entsprechende Kurven 
gezogen werden sollen. Die Eingabe der 
Koordinatenpaare kann sowohl über die 
Tastatur als auch aus einer Datei erfolgen. 








| || Sol Fix) un eine Konstante c nach 
I || oben oder unten verschoben nerden 


WEIT) 4 Kein } 











Dr 





Abb. 2: Integralfunktionen lassen sich vertikal 
verschieben. 


Die Dateistruktur ist klar und einfach (in 
der Anleitung nachzulesen), so daß eine 
solche Datei mit jedem Editor erstellbar 
ist. Nach der Eingabe oder dem Einlesen 
werden die Koordinatenpaare als Punkte 
in einem Koordinatensystem dargestellt. 
Eine Dialogbox fordert dann zur Aus- 
wahl aus acht verschiedenen Interpolati- 
onsverfahren auf. Die Ausgleichskurven 
werden nach ihrer grafischen Darstellung 
auch als explizite Gleichung angezeigt. Es 
besteht jeweils die Möglichkeit, das aktu- 
elle Bild zu erhalten oder aber zum Origi- 
nal zurückzukehren, falls die Interpolati- 
on, Approximation oder Regression nicht 





das gewünschte Ergebnis hatte. Die ange- 
botenen Verfahren sind im einzelnen: 
Newtonsche Interpolation, Splines (qua- 
dratisch und kubisch), Regressionen (Po- 
tenz, Logarithmus und Exponential), Be- 
zier (mit Splines oder als Kurve) und das 
kleinste Fehlerquadratverfahren nach 
Gauss. Das Erstellen von Bezierkurven ist 
relativ ausgefeilt und gestattet eine ganze 
Menge von Variationen und Vorgaben — 
angefangen von der Auswahl der Punkte 
bis zur Wahl der Genauigkeit —, auf die 
ich nicht genauer eingehen möchte. 


Abrundung 


Die weiteren Funktionen des Programms 
möchte ich aus Platzgründen nur summa- 
risch erwähnen: Bilder können im 
32000-Byte-Format abgespeichert wer- 
den. Es stehen diverse Hardcopy-Routi- 
nen zur Verfügung — auf verschiedenen 
Druckern in verschiedenen Größen. Bil- 
der können verschönert werden, z.B. 
durch Füllen geschlossener Bereiche, wo- 
bei das Füllmuster unter 36 verschie- 
denen auswählbar ist. Der Verdeutlichung 
kann auch das Ziehen von zusätzlichen 
Geraden dienen. Die Achsen sind loga- 
rithmisch darstellbar — auch unabhängig 
voneinander. Lineare Gleichungssysteme 
werden mit dem Gaussverfahren gelöst, 
der Eingabemechanismus ist allerdings ei- 
nigermaßen primitiv. 


Fazit 


Gauss ist ein besonders für Schüler der 
Oberstufe sehr nützliches Programm, das 
aber in der äußeren Gestaltung und der 
Betriebssicherheit noch einiger Feinarbeit 
bedarf. ep/cs 


Gauss V2.6A 


Alexander Pretschner, Pregelweg 10, 3004 Isernhagen 2 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


ı Public Domain 
m 1040 / MegaST m 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) 


Besonderheiten: keine 


Disk $533 


OD Shareware 


OST Mittel (f) 


deutsch 
DO Atari TT 
D Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
ST Niedrig (f) 














Gauss: Für alle 'Mathe-Fans’ bietet das Programm Gauss die für den Bereich Analysis notwendigen Berechnungen, 
wie zum Beispiel eine Kurvendiskussion, Plotten von Funktionen oder eine Schnittpunktberechnung. (s/w) Heilen: 
Wer auf die Hilfe der Chemie beim Auskurieren von leichten Erkrankungen verzichten möchte, findet mit Heilen eine 
Datenbank, die über Heilkräuter und deren Anwendungsgebiete informiert. (S, 1 MB) 
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Abbreviation 


Abbreviation gefällt durch eine eigene 
Oberfläche, die dreigeteilt ist: Neben dem 
Hauptfenster, in dem die Daten — Abkür- 
zungen gefolgt von ihrer Bedeutung — 
dargestellt werden, gibt es eine Informati- 
onsleiste, die neben der Eigenwerbung 
und einer eventuellen Registrierung über 
die Zahl der geladenen Dateisätze sowie 
den noch freibleibenden Platz informiert. 
Am rechten Rand befindet sich ein 
'Menüfenster’ bestehend aus 12 Feldern, 
die sowohl über (Funktions-)Tasten als 
auch per Maus bedient werden können. 
Das Programm unterscheidet daneben 
zwischen zwei verschiedenen Modi: dem 
Hauptmodus, in dem die eigentliche Ar- 
beit mit den Abkürzungen abgewickelt 
wird, und einem Toolmodus, der über ein 
eigenes Menü verfügt und mannigfaltige 
Operationen mit Disketten und Dateien 
auszuführen in der Lage ist. Die Benut- 
zung der Accessories ist in diesem Kon- 
zept leider nicht vorgesehen. Auch 
kommt es bei Bildschirmen, die mehr als 
die 'Quasinorm’ von 640 Pixeln horizon- 
tal darstellen, zu Schwierigkeiten bei der 
Darstellung von Fenstern. 





DATENBANK Kal: JETAHI TEN 





Abbreviation (engl. Abkürzung) ist — der Name läßt es bereits 
erahnen — eine Art Abkürzungsdatenbank. Mitgeliefert wird 
eine Datenbank mit gängigen Abkürzungen des täglichen Ge- 
brauchs. Daneben existieren noch eine Reihe weiterer Spezial- 
datenbanken, die aber zum großen Teil vom Autor separat über 


eine Registrierung angeboten werden. 


Abk. gefällig? 


Im Anzeigefenster werden jeweils 21 Da- 
tensätze angezeigt, immer zuerst die Ab- 
kürzung und dann die Bedeutung(en). 
Durch die seitlichen Scrollpfeile kann 
man jeweils um eine Seite vor- oder 
zurückblättern. Zeilenweises Weiterscrol- 
len funktioniert nur über die Cursorta- 
sten der Tastatur in Zusammenarbeit mit 
einer der beiden Shifttasten. Es ist auch 
möglich, an eine beliebige Stelle der Datei 
zu springen; dies geschieht entweder 
durch die Eingabe einer Datensatznum- 
mer oder eines Buchstabens. 

Zentrale Funktionen sind sicherlich 
die Suchoptionen, die sowohl das Auffin- 
den von Abkürzungen als auch von Be- 
griffen im Bedeutungsbereich ermögli- 
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Abb. 1: der von Abbresianen zur an gestellte Dear ist sehr umfangreich. 
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Ampere - Autobahn - römisch = 5808 - Alpha 


Auswärtiges Amt - Arbeitsamt 
am angeführten/angegebenen Ort 


Arbeiter-und-Bauern-Fakultät 


Gesetzbuch österreich 


Arbeitsbeschaffungsmaßnahne 
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chen. Beide Funktionen unterscheiden 
sich nur in der Reihenfolge der späteren 
Anzeige und in der Länge der Einga- 
bemöglichkeit: 22 Zeichen bei Abkürzun- 
gen und 46 Zeichen sonst. Groß- und 
Kleinschreibung bleiben prinzipiell unbe- 
achtet, die Eingabe erfolgt ohne Wild- 
cards. Nach Beendigung der Suchoperati- 
on werden die gefundenen Begriffe im 
Hauptfenster dargestellt. Sind es mehr als 
21, so wird per Tastendruck auf die näch- 
ste Seite umgeschaltet. 


Wohin damit? 


Anstelle des Bildschirms kann man auch 
den Drucker als Ausgabegerät auswählen. 
Das gilt allerdings nur für die beiden 
Suchfunktionen, alle anderen Funktionen 
operieren nur auf dem Bildschirm. Im- 
merhin gibt es dennoch eine Ausdruck- 
möglichkeit für den gesamten ’Daten- 
schatz. An Einstellungen sind nur ’Ein- 
zelblatt' bzw. ’Endlos’ möglich, so daß 
man tunlichst über einen Epson-kompati- 
blen Drucker verfügen sollte. 

Abbreviation verfügt über zwei ’Infor- 
mationsknöpfe’: Eine ausgiebige, mehr- 
seitige Information enthält sehr detailliert 
dargestellt Richtlinien und Regeln zur 
Rechtschreibung von Abkürzungen. Eine 
Datei-Information gibt Auskunft über den 
Pfad der aktuellen Datei und stellt in ei- 
nem Balkendiagramm statistisch die Ver- 
teilung der in der Datei vorhandenen Ab- 
kürzungen über die einzelnen Buchsta- 
ben des Alphabets dar. Hierbei werden 
sowohl prozentuales als auch absolutes 
Vorkommen angezeigt. 
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Ein eigenes Menü ist einer Sammlung 
der verschiedensten Disketten- und Datei- 
operationen gewidmet. Auch hier können 
die Funktionen mit der Maus oder über 
die Tastatur bedient werden. Eine der 
wichtigsten Funktionen ist wahrschein- 
lich die Möglichkeit, Disketten zu forma- 
tieren. Es wird allerdings nur das 9-Sek- 
tor-Format angeboten. Den Fortgang der 
Operation kann man visuell sehr schön 
verfolgen: Für jede Spur wird ein kleiner 
Kreis ausgefüllt. 

Die meisten Funktionen, sofern es um 
Operationen auf der Diskette oder der 
Festplatte geht, laufen darauf hinaus, daß 
man sich aus der Dateiauswahlbox die 
entsprechende Datei oder Ordnerebene 
aussuchen muß. Auf diese Art und Weise 
lassen sich Dateien löschen und um- 
benennen. Das letztere trifft auch auf den 
Diskettennamen zu. Das Anlegen von 
Ordnern ist selbstverständlich auch mög- 
lich. Hierbei ist es nützlich, die Ordner- 
hierachie auf einer Diskette oder der Par- 
tition einer Festplatte anzeigen zu kön- 
nen; die Ordner werden untereinander 
angezeigt, wobei die Ordnerhierachie 
durch entsprechendes Einrücken nach 
rechts symbolisiert wird. 


Weitere Extras 


Weiterhin findet sich im Toolmenü_ ei- 
ne — etwas umständliche — Funktion 
zur Eingabe von Datum und Uhrzeit. 
Überaus praktisch sind die Informatio- 
nen, die hier bereitgestellt werden: So 
kann man sich jederzeit über den freien 
Speicherplatz auf einem beliebigen Lauf- 
werk oder im RAM des Rechners infor- 
mieren. Eine etwas umfassendere Funkti- 
on ermöglicht die komplette ’Füllstands- 
analyse’ der Festplatte: Ausgegeben wer- 
den der Belegungsgrad und der freie Platz 
sowohl absolut auf das Byte genau als 
auch als prozentuale Angabe; darüber 
hinaus die Gesamtkapazität einer jeden 
Partition- und das alles unter’'m Strich 
auch summiert für die komplette Platte. 


Onkel Doktor 


Um einem eventuellen Virenbefall seiner 
Disketten vorzubeugen, sollte man ab 
und an einen Virus-Check vornehmen, 
der auch im Toolmenü von Abbreviation 
angeboten wird. Über die Art des Tests 
gibt es leider keine Informationen, es 
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gespeicherter Abkürzungen. 
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Abb. 3: 


Auch eine Laufwerksstatistik 
bietet Abbreviation 


wird aber vermutlich ein einfacher Boot- 
sektortest sein. Möchte man sich einmal 
ausruhen, sein System aber nicht ab- 
schalten, so kann man den Bildschirm 
durch eine stetig zunehmende ’Bomben- 
bedeckung’ schonen. 

Der letzte Menüpunkt betrifft die Mög- 
lichkeit zur Verschlüsselung von Texten. 
Codiert werden ausschließlich ASCII-Tex- 
te, das Paßwort kann bis zu 10 Zeichen 
enthalten. Natürlich sollte man sich das 
Wort für den Entschlüsselungsprozeß im 
Gedächtnis behalten. 


4893696 
2023424 
14880768 
9164888 
8941568 
11407368 
15794176 
18379264 


77485056 


11734016 
14687368 
1758816 

22581248 
22771712 
20338688 
15951872 
21372928 


78 % 
87 4 
10 7 
1% 
71% 
64 4 
58 4 
67 % 


13110784862 4 


16627712 
16630784 
16630784 


208592896 








Fazit 


Abbreviation ist eine ganz neue Idee, de- 
ren Nützlichkeit außer Frage steht. Scha- 
de ist eigentlich nur, daß der Autor sehr 
viel Zeit in zwar nützliche, aber auch in 
unzähligen Utilities vorhandene Tool- 
Funktionen verschwendet hat; diese Zeit 
wäre wohl besser in einer auflösungs- 
unabhängigen GEM-Oberfläche und der 
Möglichkeit, Abbreviation als Accessory 
zu benutzen, angelegt gewesen. ep/es 


Abbreviation V1.2 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


D Public Domain 


u ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3277 


m Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
DST Mittel (f) 


Frank Behrens, Segeberger Str. 13, 2406 Stockelsdorf 


deutsch 
u Atari TT 
D Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


Abbreviation 1.2: In Abbreviation sind über 1.400 Abkürzungen gespeichert, nach denen Sie gezielt suchen kön- 
nen. (S, 1 MB) NB 1.0: Ist ein Notizblock-Accessory SpeedTOS 1.02: SpeedTOS erlaubt bei den TOS-Versionen 1.00 
und 1.02 nun einen schnelleren Zugriff auf die FAT (File Allocation Table), wodurch die Funktionen zum Anlegen ei- 
nes Ordners, einer Datei oder die Anzeige des freien Speicherplatzes beschleunigt werden. Bei der Verwendung von 
TOS 1.02 wird außerdem das Fastload-Bit ausgewertet, so daß viele Programme schneller geladen werden. (S, TOS 
1.00 und 1.02) Karma 0.98: Karma ist ein kommerziell vermarkteter Bild-Konverter für die gängigen ST-, Mac- und 
PC-Formate. In der hier vorliegenden Demo-Version können leider nur Bilder bis zu einer Größe von 7 KByte bear- 


beitet werden 
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Das Atari Journal gibt's auch 
im Abo. Sie verpassen kein 
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für 11 Ausgaben nur DM 60... 
Einfach den Coupon ausfül- 
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Heim Verlag 
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Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 6 Tagen beim 
Heim Verlag, Heidelberger Landstr. 194, 6100 Darmstadt 13 
widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die Kenntnis- 
nahme des Widerrufrechtes durch meine 2. Unterschrift. 
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Hierzu gehört zum Beispiel die integrierte 
Terminverwaltung. Chronos ist am GEM- 
Standard orientiert und benutzt dement- 
sprechend intensiv Pull-Down-Menüs und 
Dialogboxen. Prinzipiell ist die Funktions- 
fähigkeit auf Großbildschirmen, soweit 
ich das anhand Grafik-Karte beurteilen 
kann, gegeben, obwohl die Fläche des 
Schirms dann nicht adäquat ausgenutzt 
wird. Der Zugriff auf die Accessories 
bleibt erfreulicherweise erhalten. 


Darstellung 


Für die Kalenderdarstellung, die den Aus- 
gangspunkt für die wichtigsten Funktio- 
nen darstellt, gibt es drei verschiedene 
Möglichkeiten: die Jahres-, Monats- und 
Wochen-Darstellung. Der aktuelle Tag 
wird jeweils (gemäß der Einstellung der 
internen Uhr) mit einem Pfeil markiert, 
in der Monatsdarstellung sind drei Mona- 
te nebeneinander aufgeführt. Durch ei- 
nen Doppelklick auf das Datum gelangt 
man in jedem Fall in den Terminplaner. 
Sind bei bestimmten Daten schon Termi- 
ne eingetragen, so werden diese Daten 
im Jahreskalender konturiert dargestellt, 
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Jahreskalender ... 
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Atarı-Journal kaufen! 
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Chronos ist griechisch und bedeutet u.a. soviel wie Zeit. Dieses 
Programm beschäftigt sich denn auch mit einigen wichtigen 
Aspekten der Zeit. Man könnte es im weitesten Sinne als Ka- 
lenderprogramm bezeichnen, obwohl Aspekte existieren, die 


darüber hinausgehen. 


während in den übrigen Darstellungen 
die Einträge oder Teile davon direkt in 
Kleinschrift neben oder unter den Da- 
tumsangaben stehen. In allen Darstellun- 
gen sind die Feier- und Sonntage mit be- 
sonderer Schrift schattiert hervorgeho- 
ben. Die Feiertage sind in einer Datei de- 
finiert und auch vom Programm generier- 
bar, so daß lokale Anpassungen ohne 
weiteres vorgenommen werden können. 


Terminplanung 


In der Dialogbox für die Terminplanung 
stehen neben der Datums- und Wochen- 
taganzeige acht Zeilen für beliebige Ter- 
minangaben zur Verfügung. Man kann im 
Planer seitenweise vor- und zurückblät- 
tern und sich eine Seite ausdrucken las- 
sen. Wer es ganz genau wissen will, kann 
sich die Zeiten für den Sonnen- und 
Mondaufgang bzw. die entsprechenden 





BEanTeg Einstellungen Sonstiges _ 
Tage zwischen Daten ... I mr; 
Datum + Tageszahl ‚.. 
Wochentag zum Datum ... 
Tages- und Wochenzahl ... 


SER 


BvonnUauNm 





Abb. 1: Drei Monate auf einen Blick stellt Chronos in der Monatsübersicht dar. 
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Untergänge ausrechnen lassen. Zuvor 
sollte man allerdings dafür gesorgt ha- 
ben, daß der geographische Ort nach 
Länge und Breite richtig eingegeben wor- 
den ist. Hinzu kommt noch die Angabe 
der Zeitzone als Differenz zur Weltzeit. 
Um die nackten Zahlen später besser zu- 
ordnen zu können, ist eine Klarschrift- 
eingabe des Ortes ebenfalls vorgesehen. 
Für Termine sind maximal 30 KByte im 
Speicher reserviert; sollte der persönliche 
Bedarf ausnahmsweise darüber hinausge- 
hen, bleibt nichts anderes übrig, als die 
Gesamtdatei in zwei chronologische Teile 
zu splitten und eventuell zuzuladen. Eine 
Suchroutine gestattet das Suchen inner- 
halb des Terminkalenders, wobei als 
Startpunkt das heutige, aktuelle Datum 
oder ein beliebiges vorgegeben werden 
kann. Man kann auch die gesamte Datei 
durchsuchen und auf die Unterscheidung 
zwischen Groß- und Kleinschrift verzich- 
ten. 


Periodisch 


Die Fähigkeit, periodische Termine zu 
übernehmen und in den Terminkalender 
einzutragen, gehört zu den hervorzuhe- 
benden Merkmalen dieser kleinen Ter- 
minverwaltung. Diese Möglichkeit erspart 
dem Anwender unter Umständen viel Ar- 
beit, da er neben der Ersparnis des rei- 
nen Eintragens auch von der geistigen 
Belastung des dauernden ’Daran-Den- 
ken-Müssens’ entbunden wird. Es gibt 
prinzipiell zwei Möglichkeiten, periodi- 
sche Termine zu plazieren: Entweder man 
gibt die Zahl der vorgesehenen Eintragun- 
gen oder den anvisierten Zeitrahmen an. 
Bei beiden Varianten sorgt die zusätzliche 
Information über das entsprechende Ta- 
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ges-Intervall, in dem diese periodischen 
Eintragungen vorgenommen werden sol- 
len, für den korrekten zeitlichen Abstand 
der Termine. 

Um den Speicher zu entlasten, ist das 
Löschen von Terminen von Zeit zu Zeit 
eine unausweichliche Notwendigkeit. 
Hierfür kann man einen Zeitrahmen vor- 
geben oder sich über den Button ’gestern’ 
alle vergangenen Termine ausradieren 
lassen. 


Rechnen 


Wie wir wissen, ist der Computer als Re- 
chenmaschine schier unschlagbar. Diese 
Erkenntnis nutzt Chronos zu vielfältigen 
Berechnungen innerhalb des Kalenderbe- 
reiches aus. Alle Berechnungen können 
schwarz auf weiß auf dem Drucker ausge- 
geben werden. Die Berechnung der Tage 
zwischen zwei Daten mag ja vielleicht 
nicht so interessant sein (sie ist sogar auf 
Stunden und Minuten genau durchführ- 
bar), dafür aber die Berechnung der Ar- 
beitstage um so mehr. Hierfür werden die 
Feiertage und die selbstdefinierten ar- 
beitsfreien Tage berücksichtigt. 

Ähnlich interessant könnte die Be- 
rechnung der Urlaubstage sein. Diese ver- 
sucht nach Vorgabe einer Resturlaubszeit, 
Termine zu finden, innerhalb derer unter 
Berücksichtigung von Feiertagen ein mög- 
lichst langer Urlaub am Stück zusammen- 
kommt. Es ist auch möglich, unter Vorga- 
be eines festen Zeitraums eine Periode zu 
finden, die möglichst wenig Arbeitstage 
enthält, um so noch Tage für einen späte- 
ren Urlaub aufzusparen. Bei beiden Mög- 
lichkeiten ist es natürlich wichtig, einen 
Zeitraum anzugeben, in dem die Suche 
nach geeigneten Terminen stattfinden 
soll. Weitere Berechnungsmöglichkeiten 
sind: die Wochentagsangabe bei Vorgabe 
eines beliebigen Datums, die Addition ei- 
ner festen Tageszahl zu einem Datum, die 
Berechnung der Tages- und Wochenzahl 
innerhalb eines Jahres und die Bestim- 
mung der Jahreszeitenwechsel mit genau- 
er Uhrzeitangabe. 


Wählbare Feiertage 


Da Feiertage lokal sehr unterschiedlich 
ausfallen können, erlaubt Chronos mit ei- 
ner sehr flexiblen Regelung die Selektion 
von Feiertagen aus einer speziellen Dia- 
logbox. Die vorgesehenen Feiertage selbst 


66 


können durch Laden einer anderen als 
der voreingestellten Datei ebenfalls geän- 
dert werden. Neben der Selektion bzw. 
Deselektion bereits vorgegebener Tage ist 
auch das Hinzufügen neuer Tage möglich. 
Zu einem Feiertag gehört immer auch ei- 
ne Definition, da die Regeln sehr unter- 
schiedlich sind. Es gibt Feiertage auf fe- 
sten Terminen — das ist der einfachste 
Fall —, solche die durch Addition von an- 
deren Daten abhängig sind oder solche, 
die sich nach den Jahreszeiten richten, 
was allerdings in Deutschland nicht üb- 
lich ist. All dies bedingt, um eine korrek- 
te Berechnung zu gewährleisten, eine 
komplexe Dialogbox, in der diese Mög- 
lichkeiten vorgesehen sind. Die Feiertage 
lassen sich für jedes Jahr in einer Über- 
sicht zusammen mit Datum, Namen und 
Wochentag berechnen und anzeigen. 


Schwarz auf weiß 


Die vielen im Programm integrierten Aus- 
druckmöglichkeiten — auch ein Grafik- 
druck — lassen einen Druckertreiber er- 
warten, der entsprechend anpassungs- 
fähig ist. Tatsächlich sollte es mit der um- 
fangreichen Parameter-Box möglich sein, 
fast alle Drucker über die Eingabe der 
entsprechenden Steuercodes anzupassen. 
Die Parameter können gespeichert und 
geladen werden. So lassen sich dann u.a. 
Jahreskalender direkt aus Chronos heraus 
drucken. Die Feiertage werden unter dem 
Kalender angegeben und erscheinen im 
Kalender in kursiver Schrift. Die Mo- 
natsübersicht bietet zusätzlich zu bereits 
genannten Informationen noch wesentli- 


che Angaben über die Mondphasen wie 
Neumond, Vollmond etc. 

Die Berechnung derjenigen freien Ta- 
ge, die auf einen 13. fallen, gehört sicher- 
lich in den Bereich des Aberglaubens. 
Hierzu zähle ich auch den Biorhythmus, 
dessen drei periodische Kurven für das 
gewünschte Datum in Abhängigkeit vom 
Geburtstag in ansprechender Form auch 
druckfähig berechnet werden. ’Wissen- 
schaftlicher’ ist da schon die von Astro- 
nomen häufig benutzte fortlaufende Ta- 
geszählung mit Nullpunkt in vorchristli- 
cher Zeit, das sogenannte Julianische Da- 
tum. Umrechnungen zwischen diesem 
und unserem Gregorianischen Kalender 
sind in beiden Richtungen möglich. Sozu- 
sagen als Zugabe kann das Programm hel- 
fen, die richtige Vorwahlnummer bei Aus- 
landsgesprächen zu ermitteln. Dabei ist 
dieser Teil so programmiert, daß auch das 
Autokennzeichen oder ein Teil davon zum 
Erfolg führt. Als letztes sei noch erwähnt, 
daß es prinzipiell möglich ist, in den Ein- 
stellungen einen beliebigen Wochentag 
als arbeitsfrei zu definieren. Dies wird bei 
den oben aufgeführten Urlaubsberech- 
nungen etc. berücksichtigt. 


Fazit 


Chronos ist ein starkes Kalenderpro- 
gramm, dessen Zusammenspiel mit der 
Terminverwaltung ein nützliches Instru- 
ment für alle diejenigen darstellt, die von 
der schriftlichen Version in unübersichtli- 
chen Papierkalendern und Terminplanern 
wegkommen wollen. ep/cs 


Chronos V1.24 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


DO Public Domain 


m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3224 


m Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
OST Mittel (f) 


Daniel Roth, Brücker Mauspfad 448, 5000 Köln 91 


deutsch 
D Atari TT 
Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 














TM: TM bringt Ihnen in spielerischem Umgang die Problematik der Technischen Mechanik näher. Kleine statische 
Probleme werden mit der Maus gezeichnet, Lagerungen gesetzt und Belastungen eingegeben. Die Berechnungser- 
gebnisse werden grafisch als Freikörperbild, Schnittkraftverläufe oder Verformungsanimationen dargestellt. (s/w, 
1MB) Brüchespiel: Ein Mathematikprogramm zum Erlernen der Bruchrechnung mit Übungen zum Kürzen/Erwei- 
tern, Addieren/Subtrahieren und Multiplizieren/Dividieren von Brüchen. (s/w) Chronos: Ein Kalenderprogramm mit 
Mondphasen, Auf- und Untergängen von Sonne und Mond, frei definierbaren Feiertagen, Wochennummern und 
verschiedensten anderen Berechnungen um das Zeitwesen. (s/w) 
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Dazu müssen diese beiden Rechner ent- 
weder über ein Modem und die Telefon- 
leitung oder direkt mittels eines Nullmo- 
demkabels verbunden sein. Das Spiel 
läuft dann auf beiden Computern gleich- 
zeitig, das heißt, man muß nicht auf den 
Zug des Gegenspielers warten. Eine frühe 
Version dieses Spiels lief auch auf PCs 
und Kompatiblen, diese läßt sich aber we- 
der von der Geschwindigkeit noch vom 
Komfort her mit der Atari-Version verglei- 
chen. Starnuke funktioniert sowohl in 
Farbe als auch auf Monochrom-Monito- 
ren, hier allerdings nur in der 
640x400-Auflösung. Starnuke bietet — 
für ein Spiel durchaus zu verzeihen — 
keine GEM-Oberfläche, und auch die 
Accessories sind ausgeschaltet. Der Bild- 
schirm des Monochrom-Monitors wird bei 
Spielbeginn invertiert — über Geschmack 
läßt sich nicht streiten. 


Starwars 


Inhalt des Spiels ist es, als Kommandant 
eines Sternenkreuzers Sternenbasen auf- 
zubauen, das Schiff des Gegeners zu zer- 
stören und den eigenen Raumsektor ent- 
sprechend souverän zu beherrschen. Mei- 
stens wird man Starnuke wohl über eine 
Modemverbindung spielen. Hierzu wer- 
den zwei Hayes-kompatible Modems 
benötigt, die die entsprechenden AT-Be- 
fehle beherrschen. 

Die Möglichkeit, Spiele abzuspeichern 
und an jeder beliebigen Stelle eines alten 


The Ultımate 





SPIEL BAU JAI Hl IT) 


Starnukers 


Starnuke ist ein ungewöhnliches Spiel für zwei Personen — und 
zwei Computer. Es gibt zwar einen Übungsmodus, der es einem 
einzelnen Spieler erlaubt, seine Fähigkeiten zu verbessern 
oder zu entwickeln, richtig Spaß macht das Spiel aber erst, 
wenn auf zwei Computern gleichzeitig geballert werden kann. 


Spiels durch Einladen entsprechend ein- 
zusteigen, ist in der vorliegenden Share- 
ware-Version leider gesperrt. Dies scheint 
aber auch die einzige Einschränkung zu 
sein, die gegenüber einer registrierten 
Version in Kauf genommen werden muß. 

Nach der Wahl des Spielmodus wird 
der Schiffstyp ausgewählt. Man kann zwi- 
schen fünf unterschiedlichen Gattungen 
wählen, die sich in puncto Geschwindig- 
keit und Feuerkraft unterscheiden. Das 
langsamste (Battle Star) Schiff ist das mit 
der stärksten Bewaffnung, das schnell- 
ste (Scout) ist das mit der schwächsten 
Ausstattung. Der Reiz des Spiels entsteht 
auch durch die unterschiedliche Wahl der 
Spielgegner. Nach der Wahl wird man so- 
fort zum Captain ernannt und muß sei- 
nen Namen eingeben. 


tarshiıp Combat Sımulatıon 
RD 


Alles unter Kontrolle 


Die Schiffe bewegen sich in einem Koor- 
dinatensystem und werden (im Mono- 
chrom-Modus) durch einfache Zeichen- 
symbole repräsentiert: das erinnert ein 
bißchen an ’Schiffe versenken‘. In Farbe 
sieht alles ein wenig besser aus, bei Ge- 
fahr wechseln die Farben von grün über 
gelb zu rot. Jedes Schiff besitzt eine Art 
Kontroll-Zentrum, in dem der Kapitän 
über die wichtigsten Systemzustände in- 
formiert wird. Hierzu gehören insbeson- 
dere die verschiedenen Energien für das 
Hauptsystem, den Schutzschild und die 
Laser- Kanonen. Es existieren drei Waf- 
fensorten: besagte Laser, Torpedos und 
Minen, die abgeworfen werden können. 
Für alles gibt es Obergrenzen, die beach- 
tet werden müssen. Fusionsreaktoren 
können bei Bedarf weitere Energie bereit- 
stellen; sie erhitzen allerdings auch das 
Triebwerk zusätzlich. Anzeigen über die 
Triebwerks- und die Laser-Hitze sind vor- 
handen. Werden die Triebwerke über- 
hitzt, so schaltet das System automatisch 
ab, und man wird zu einem gefundenen 
Fressen für den Feind. 

Um einen Feind zu ermitteln, der ja 
nicht immer unbedingt ganz nahe vor- 
beirauscht, kann man sich zweier Scan- 
ner bedienen. Der eine sucht im Nahbe- 
reich, während der andere mehr für den 
Fernbereich zuständig ist. Bei Feindkon- 
takt sollten vor allem die Waffen schußbe- 


em Be reit sein. Im Bedarfsfall hat man die Wahl 
es Heid tel) zwischen Torpedos oder dem Laser, es 

können auch mehrere Torpedos auf ein- 
mal abgefeuert werden. Bei der Benut- 
zung des Lasers ist hingegen die Angabe 





ya 
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Abb. 1: Nach diesem Intro begnügt sich Starnukers mit einfacher Textausgabe. 
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der Schußenergie notwendig. Bei Laser- 
gebrauch muß man sich immer vergegen- 
wärtigen, daß die Energie endlich ist und 
der Laser sich bei Gebrauch energieab- 
hängig erhitzt. Wie schon oben erwähnt, 
können die Energiedepots wieder aufge- 
füllt werden. Dies kostet aber Zeit, und 
man ist während dieses Vorgangs ver- 
wundbarer, als es normalerweise der Fall 
ist. Eine weitere Waffe sind die Minen, 
die bei Bedarf ausgesetzt werden können. 
Man sollte beachten, daß auch für das ei- 
gene Schiff eine Gefahr durch zuviele Mi- 
nen besteht, denn diese unterscheiden 
nicht zwischen Freund und Feind. 


Versteckspielen 


Außer der Attacke gibt es noch andere 
Möglichkeiten, sich eines Gegners zumin- 
dest zeitweise zu entledigen. Wie in 
Science-Fiction-Romanen durchaus nicht 
ungewöhnlich, verfügen die Sternenschif- 
fe über eine Art Schutzschirm, der sie 
unsichtbar macht. Allerdings kostet diese 
Aktion Unmengen an kostbarer Energie, 
und es ist nicht möglich, während dieser 
Zeitdauer die Waffen zu benutzen. Eine 
andere Variante ist das Absetzen von 
Lockvögeln, die den feindlichen Scannern 
ein Schiff auf den falschen Koordinaten 
anzeigen. Diese hinterlistigen Elektronik- 
teile sind aber nur in der Lage, die lang- 
reichenden Scanner zu täuschen. 


Sternenbasis 


Eine der Aufgaben des Raumschiff-Ka- 
pitäns ist der Bau von Sternenbasen. Sol- 
che Basen können nur in der Nähe von 
Sternen erbaut werden. Das Schiff muß 
sich dazu in Ruhe befinden; der Stern 
wird dann im Handumdrehen zu einer 
Basis umfunktioniert. Basen können sich 
zwar selbst verteidigen, sind aber für 
Sternenschiffe im allgemeinen kein gra- 
vierendes Problem. Ein unter Beschuß ge- 
ratener Stern wird seinem Eigner sofort 
eine Nachricht übermitteln und um Hilfe 
bitten. Hiermit wird konsequenterweise 
auch der Standort des gegenerischen 
Schiffes offenbart. Sternenbasen sind 
wichtig, da an ihnen angedockt und Re- 
paraturarbeiten durchgeführt werden 
können. Selbstverständlich kommt es 
auch zu einem Aufladen der Energievor- 
räte. Die hohe Verwundbarkeit bei sol- 
chen Andockzeiten liegt auf der Hand. 
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gesamte Schiff gesteuert. 


Für das Attackieren von Sternenbasen 
gibt es ein besonders Kommando. Greift 
man eine Sternenbasis mit dem Laser an, 
kommt es zwar zur Vernichtung der Ba- 
sis, allerdings bleibt der Stern erhalten 
und kann zum Aufbau einer eigenen Ba- 
sis benutzt werden. Torpedos sind im all- 
gemeinen zwar erfolgreicher, jedoch wer- 
den dabei auch die Sterne zerstört, auf 
denen die Basis erbaut wurde. Es kommt 
somit zur Ausbildung eines ’Schwarzen 
Lochs’”. Jeder weiß, daß ein solches Loch 
sehr destruktive physikalische Eigenschaf- 
ten besitzt. Man sollte es also tunlichst 
vermeiden, ein solches zu durchfliegen. 
Zu Beschädigungen kann es auch kom- 
men, wenn man sich bei Beschuß und 
Zerstörung einer Basis oder eines Sterns 
zu dicht an diesem befindet. Diese Be- 
schädigungen können trotz der einge- 
schalteten elektromagnetischen Schutz- 
schirme auftreten. 

Die Schiffe verfügen immerhin über 
eine Störungskontrolle, die den Ort und 
die Schwere der Zerstörungen anzeigt. 
Die Reparatur kostet Energie und Zeit und 
ist nicht immer erfolgreich. Ein Andok- 
ken an eine Sternenbasis jedoch heilt gar 


wunderlich jeglichen noch so garstigen 
Defekt. 


Abrechnung 


Starnuke beinhaltet eine Punktwertung, 
die eine Bewertung der Endsituation er- 
laubt. Es gibt prinzipiell zwei Möglichkei- 
ten, das Spiel zu gewinnen: Entweder 
wird das gegnerische Sternenschiff zer- 
stört, oder es gelingt, zehn eigene Ster- 
nenbasen am Leben zu erhalten und 
gleichzeitig alle feindlichen zu zerstören. 
Die meisten Punkte erhält man übrigens 
für die Zerstörung einer Basis, ohne da- 
bei den Stern zu verletzen. Sind genug 
Punkte angesammelt, ist ein Platz in der 
obligatorischen Highscore-Liste der Lohn. 


Fazit 


Starnuke ist trotz des ausgesprochen ein- 
fachen Bildschirmaufbaus ein sehr kom- 
plexes Programm, das seine Zeit zum Er- 
lernen benötigt. Gerade der Verbindungs- 
aufbau über Modem ist dabei sehr attrak- 
tiv, da auch über größere Distanzen zwei 
Spieler zusammenspielen können. ep/es 


SIEHE 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


D Public Domain 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) 


Besonderheiten: keine 


Disk V481: 


m Shareware 


u ST Mittel (f) 


Scott Standiford, 9509 Jene Dr., Sandy, Utah 84070, USA 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


englisch 
u Atari TT 
D Sonstige 


Bombsl: In einem Minenfeld sind 40 Bomben versteckt, die Sie entschärfen müssen. Durch Anklicken eines Feldes 
können Sie ein Feld aufdecken, und es erscheint eine Zahl, die angibt, wieviele Bomben an dieses Feld angrenzen 

Haben Sie dagegen auf eine Bombe geklickt, so ist das Spiel beendet. (s/w, S) Playback: Mit Hilfe von Playback 
können Sie Standard-MiIDI-Dateien laden und abspielen. Quartet Player 3: Zum Abspielen von digitalisierten Songs 
auf Atari ST und STE. Eine Beispieldatei ist mit auf der Diskette enthalten. Starnukers: In der neusten Version läuft 


Starnukers jetzt auch auf einem Monochrombildschirm 
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Nun, SAME bietet eine neue Spielidee: 
SAME ist eine Art Brettspiel mit Compu- 
terunterstützung. Das heißt, hier geht es 
nicht um knallharte Action, nicht um ge- 
walttätige Außerirdische und auch nicht 
um fremde Soldaten, sondern um Spiel- 
steine, die geschickt und mit Köpfchen 
verschoben werden müssen, so daß sie 
sich gegenseitig neutralisieren, bis am En- 
de das gesamte Spielfeld geleert wurde. 
Dabei kommt es darauf an, immer zwei 
Steine mit demselben Symbol zueinander 
zu bringen, die sich bei Berührung sofort 
in Luft auflösen. Damit die Sache aber 
nicht zu leicht ist, wird gegen die 
Schwerkraft, erschwerende Regeln, Spezi- 
alsteine, fiese Spielfelder und schließlich 
noch die Zeit gekämpft. Doch lassen Sie 
sich nicht verunsichern — das Spiel ist 
durchaus spielbar! 

Nach dem Start findet sich der geneig- 
te Spieler in einem Hauptmenü wieder, 
das neben drei Menüpunkten noch eine 
schöne Grafik und eine ebenso schöne di- 
gitalisierte Musikuntermalung bietet. Hier 
hat er nun die Wahl zwischen Spiel, Trai- 
ningsspiel oder Programmende. Das Trai- 
ningsspiel bietet alle Möglichkeiten des 
normalen Spiels mit den Zusätzen, daß 
frei zwischen den Spielfeldern gewechselt 
werden kann und keine Zeitbegrenzung 


SPIEL BJY Ela) 


Same! 


Pacman und Frogger waren die ersten richtigen Computerspie- 
le. Tausende folgten ihnen. Doch nach Arkanoid und Tetris sind 
wirklich neue Spielideen selten geworden ... 


besteht, dafür aber auch keine Punkte- 
zählung vorgenommen wird. 


Das Spiel beginnt 


Hat man sich nun entschieden und Trai- 
ning oder Spiel gewählt, wird man mit 
einem Dateiselektor konfrontiert, der da- 
zu auffordert, ein Spielfeld auszuwählen. 
Hierbei werden zwei Spielfeldreihen mit- 
geliefert, wobei die Brainy-Reihe auf 
kniffligen Denksport schließen läßt, was 
sich im Spiel dann auch bewahrheitet, die 
Easy-Reihe aber auch nicht so ’easy’ ist, 
wie der Name vermuten läßt. Hierbei tra- 
gen die einzelnen Spielfelder einer Reihe 
jeweils denselben Namen, jedoch eine un- 
terschiedliche Nummer. Somit können 
auch mehrere Levels übersprungen wer- 
den, falls man sich für die höheren Ebe- 
nen bereits fit genug fühlt oder die unte- 
ren eben schon kennt und gelöst hat. 
Danach landet man unmittelbar auf 
der Spielwiese. Hier bieten sich nun meh- 














Abb. 1: Der erste Level von Same! 
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rere Möglichkeiten: Am rechten Rand fin- 
den sich neben dem Zeitzählbalken noch 
vier Knöpfe, die mit der Maus angewählt 
werden können. Mit zweien davon kann 
im Trainingsmodus die Spielebene frei ge- 
wählt werden. Dies ist im normalen Spiel 
selbstverständlich nicht möglich. Ein wei- 
terer erlaubt, das Spielfeld nochmals von 
vorn zu beginnen, da es sehr leicht zu 
Spielsituationen kommen kann, aus 
denen es keinen Ausweg mehr gibt. Im 
normalen Spiel wird der Knopf von Be- 
nutzung zu Benutzung weniger wirksam, 
er wird quasi verbraucht, und nach vier 
Versuchen wird man zur vorhergehenden 
Spielebene zurückgeworfen. Der letzte 
der vier Knöpfe beendet das Spiel und 
führt zum Hauptmenü zurück. 


An und für sich 


Daneben gibt es noch das eigentliche 
Spielfeld, in dem sich neben einem Laby- 
rinth noch unzählige Spielsteine befin- 
den. Ein normaler Spielstein kann nun 
mit der Maus angeklickt werden, worauf 
er sich in die Richtung bewegt, die die 
Maustaste angibt, also nach links durch 
die linke Maustaste, nach rechts mit der 
rechten. Wird er dabei über einen Ab- 
grund geschoben, so fällt er nach un- 
ten — mit allen Konsequenzen. Ein Stein, 
auf dem bereits ein anderer liegt, kann 
übrigens nicht verschoben werden, es sei 
denn, es handelt sich um einen entspre- 
chend gekennzeichneten Spezialstein. 
Spezialsteine gibt es übrigens zur Genü- 
ge — und hier ist Aumerksamkeit die 
höchste Devise, denn manche Steine ver- 
wandeln sich nicht in Luft, wenn man 
sie zusammenbringt, sondern in feste 
Mauern, die — wenn man es geschickt 
anstellt — das Spiel schnell in eine aus- 
sichtslose Position bringen. 
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wel SPIEL 


Weiterhin gibt es drei Sorten von Spe- 
zialobjekten, die beweglich oder unbe- 
weglich sein können: Aufzüge, Beam- 
Transporter und Schwarze Löcher. Aufzü- 
ge transportieren einen Stein oder ein be- 
wegliches Spezialobjekt nach oben, wenn 
es von links oder rechts auf ihn gescho- 
ben wird. Dabei kommt es darauf an, daß 
sich eine Mauer weiter oben befindet, auf 
der der hochkatapultierte Stein landen 
kann. Befand sich übrigens auf dem Lan- 
deplatz schon ein Stein, wird dieser zer- 
stört! Beam-Transporter verschicken ein 
Objekt auf eine gleich aussehende Gegen- 
stelle, wobei für bereits besetzte Ziel- 
transporter die gleichen Regeln gelten 
wie für die Aufzüge. 


Punkte über Punkte 


Und damit das Spiel auch einen gewissen 
Sinn macht, werden selbstverständlich 
Punkte gezählt. Hierbei werden in einer 
separaten Datei für jeden Spieler sämtli- 
che Punktzahlen zu jedem Spielfeld jeder 
Reihe vermerkt. Somit hat man auch im- 
mer einen Überblick, welches Bild man 
wie gut gelöst hat bzw. welche Ebene 
man besser nochmals versuchen sollte 
oder noch nicht gar nicht in Angriff ge- 
nommen hat. 

Die Anleitung zu SAME kann man fast 
schon als vorbildlich bezeichnen: Sie 
spricht alles notwenige an, erklärt genau, 
ohne zu überladen zu wirken. Nur eine 
Kleinigkeit spricht gegen das Gesamtbild: 
Der Autor scheint eine Schwäche für den 
englischen Sprachraum zu haben, denn 
er hat so ziemlich jedes Wort, das sich 
übersetzen ließ, ohne die Verständlichkeit 
zu stören, ins Englische übertragen. Es 
wäre wünschenswert, leichter lesbar und 
einfach schöner, wenn hier ein durch- 
gängiger deutscher Stil gehalten würde. 


Wie geht’s weiter? 


Hat man erst einmal alle Ebenen und alle 
Reihen durchgespielt, so ist SAME noch 
lange nicht zu Ende. Mit dem beigelegten 
Spielfeld-Editor ist es problemlos möglich, 
neue Reihen zu erschaffen und seiner 
Kreativität freien Lauf zu lassen. Viel- 
leicht gibt es ja bald eine PD-Diskette mit 
neuen Reihen, die dann noch mehr Spiel- 
spaß versprechen. 

Doch es gibt auch Schattenseiten: Lei- 
der läuft SAME nur in der hohen ST-Auf- 
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Abb. 2: Im sechsten Level ist Same! schon schwieriger. 


FRTESIS 


Abb. 3: Die Elemente von Same! im eigenen Spieleeditor. 


lösung, also nicht mit einem Groß- oder 
Farbbildschirm. Doch dies soll sich laut 
Autor Hannes Tiefenbrunner bald ändern. 
Auch ist eine größere Spielfläche und ei- 
ne höhere Kompatibilität geplant. Hof- 
fentlich kommt auch noch eine gewisse 
GEM-Unterstützung dazu, so daß SAME 
auch unter MultiGEM funktioniert. Denn 
bei einem Nicht-Action-Spiel dürfte dies 
keine Behinderung, sondern eher eine 
Bereicherung darstellen. 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


u Public Domain 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
u ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3257 


D Shareware 


OST Mittel (f) 





So, das war’s ... 


SAME ist zur Zeit wohl eines der besten 
Public Domain Denk- und Geschicklich- 
keitsspiele für den Atari. Von dem Spiel 
geht eine Faszination aus, die Sie nicht 
unterschätzen sollen! Es hat sich als rat- 
sam erweisen, beim Spielen den Wecker 
zu stellen ... SAME macht süchtig ... ehr- 
lich! eb/cs 


Hannes Tiefenbrunner, Rudoff-Reiter-Str. 2, 2540 Bad Vöslau 


deutsch 
DO Atari TT 
D Sonstige 


Sprache: 
u Mega STE 
OST Niedrig (f) 


Samel: Auf einem 15x12 Felder großen Raster, das durch Mauern strukturiert wird, sind unterschiedliche Spielstei- 
ne verteilt, die nach bestimmten Regeln verschoben werden müssen. Ziel des Spieles ist es, alle Steine in kürzester 
Zeit vom Spielfeld zu entfernen. Dies erreicht man, indem man gleich aussehende Steine nebeneinander bewegt 
Drei Sorten von Spezialsteinen sowie Lifte, Beamstationen und schwarze Löcher erleichtern bzw. erschweren die 
Aufgabe. Jeder Zug muß gut überlegt sein, denn nur allzuschnell kann man sich in eine Sackgasse bugsieren. Ein 
Editor zum Erstellen eigener Levels bzw. zum Editieren der bereits vorhandenen Levels befindet sich mit auf der Dis- 


kette. (s/w) 
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N ar 
ATARI und Schule 
Lückentext 
Sprachtraining für Deutsch, 
Fremd- + Fachsprachen. 
In vorgegebenen oder 
selbsterstellten Texten müssen 
Lücken richtig ergänzt wer- 
den. Ausdruck + Kontrolle 
möglich. (s.a. TOS 3/92) 
Vollversion 59 DM 
10FINGER 
Der idealle Kurs zum Erler- 
nen des IO Finger Systems. 
Orientiert sich an den leitli- 
nien gängiger VHS-Kurse. 
Siehe auch Test ATARI-Jour- 
nal 3/92 
Vollversion 59 DM 
Schullizenzen a.A. 
PD-Schul Pakete 
für Grundschule (K1.1-6) 
mit spielerischen Elemen- 
ten werden Informationen 
abgefragt und vermittelt. 
Mathematik, Deutsch, Erd- 
kunde, Biologie 
SLP1 (2 Disk.) 10 DM 
für Realschule/Gymnasium 
SLP2 (6 Disk.) 30 DM 
Schwerpunkt Organisation 
und Naturwissenschaften 
SLP3 (6 Disk.) 30 DM 
Mathe, Physik, Chemie, 
Sprachen und Geographie 


ATARI Hardware 


Harddisk-Kit 
(SCSI-Controller,Deckel, Kabel) 
48 MB Seagate 298,- 
105 MB NEC 678,- 
SM144/146 298,- 
SC1435 598. - 
(Stereo Color Monitor für ST/E) 
PTC1426 948,- 
(VGA-Monitor TT) 
DTP-PAKET 1.298,- 
1040 STE, 2 MB RAM, SMI44 
CALAMUS V1.O9N Bookware 
MIDI-PAKET 1.298,- 
1040 STE, 1 MB RAM, SM144 
Keyboard KAWAI MS7IO, Kabel 
Software HAPPY MUSIC 

ATARI Peripherie 
48 MB Festplatte 798,- 
105 MB Festplatte 1.198,- 
RAMCARDS 260/520/1040ST 


16 MHz Beschleunigerboard 
ATSPEED C16 Ser 


ATARI Public Domain 

PD- + _Sharewarepro- 
gramme sind immer noch 
eine preisgünstigste Alter- 
native zu kommerzieller 
Software. Unsere PD-Bi- 
bliothek umfaßt z.Z. über 
2000 Disketten und alle 
großen Serien. Sollten Sie 
interessiert sein, fordern 
Sie unseren PD-Katalog 
mit alphabetischem Su 
chindex für 7 DM an. 


PD-Power-Pakete 


Einsteiger-Power 
Grafik, Text, Daten, Lernen, 
Relaxen - alles für den 
sofortigen Einstieg 
ES1 (4 Disk) 20,- 

Business-Power 
für Freiberufliche, klei 
ne- + mittlere Gewerbe 
betriebe. Faktur, Fibu, In 
ventur und mehr 
BS1 (5 Disk) 25,- 

Clipart-Power 1 
Grafiken *.PAC Format 
CP1 (6 Disk) 30,- 

Clipart-Power 2 
Grafiken *.IMG Format 
CP2 (4 Disk) 20,- 

Grafik-Power 
Zeichnen, Gestalten, Lay- 
outen, mit dieser Software 
arbeiten Sie wie ein Profi 
GP1 (4 Disk) 20,- 

Utility-Power 1 
nützliche Hilfsprogramme 
für Ihren ATARI 
US1 (5 Disk) 25,- 

Utility-Power 2 
weitere Hilfsprogramme 
US2 (5 Disk) 25,- 

Spiele-Power 
Adventure/Rollenspiele 
SP1 (2 Disk) 10,- 
Strategie Spiele 
SP2 (2 Disk) 
Action Spiele 
SP3 (2 Disk) 10,- 
s/w Spiele aus allen Be- 
reichen 
SP4 (10 Disk) 45,- 
color Spiele aus allen Be- 
reichen 
SPS (10 Disk) 45,- 
noch mehr s/w Spiele 
SP6 (10 Disk) 45,- 
noch mehr color Spiele 
SP7 (8 Disk) 35,- 

Freizeit-Power 
diese beiden Pakete hel- 
fen Ihnen Ihre Freizeit- 
und Alltagsaktivitäten zu 
planen, organisieren und 
überwachen. Egal ob Ur- 
laub, Diät, Sport, CD's, 
Haushaltsbudget uvm. 


FS1 (6 Disk) 
HS1 (6 Disk) 


10,- 


30,- 
30,- 


Midi-Power 1 
für alle, die sich für Musik 
und Atari interessieren ! 
MSI1 (2 Disk) 10,- 


Midi - Power 2 
Neue Programme für Midi! 
Ideal für Einsteiger und 
Fortgeschrittene mit div. 
Editoren, zum Erstellen ei- 
gener Musikstücke, Gitar- 
renlernprogramm uvm. 
MS2 (6 Disk) 30,- 


Signum - Power 
Hier erhalten Sie Utilities, 
die speziell auf Signum/ 
Script abgestimmt sind, 
Fonts für 9- und 24 Nadel- 
Drucker und ausgesuchte 
Grafiken im *.PAC Format. 
Erleichtern Sie sich die Ar 
beit mit Signum! 

PS1 (4 Disk) 20,- 
TEX - Power 
Dieses Paket beinhaltet das 

komplette TeX 2.0 Satz 
System, das auf ATARI ST, TT 
und vielen Erweiterungen 
läuft. Da das Paket nach 
der Installation einen Spei- 
cherplatzbedarf von ca. 1O 
MB hat, ist eine Festplatte 
empfehlenswert. Weiterhin 
erhalten Sie Fonts für 9- u. 
24-Nadler, Metafont (er 
zeugt Schriften in beliebi 
ger Größe), Tex-Draw (pro 
fessionelles Vektor-Zei 
chenprogrammen mit 
großer Funktionsvielfalt) 
und ZPCAD, ein CAD-Pro 
gramm mit vielen Funktio 
nen und ca. 100 KB Hilf 
stexten. Sie erhalten auf II 
Disketten ein prof. Satzsy 
stem, daß im PD-Bereich 
seinesgleichen sucht 
TeX (11 Disk) 50,- 
GNU C++ - Power 
das neue GNU C mit den 
Erweiterungen GNUPIot 
(Funktion + Meßdaten) und 
Ghostscript (Postscript-In 
terpreter + Zeichensätzen) 
GC1 (9 Disk) 


. Metro light 


neue Fonts für Ihren 
fo\feY, 1105 


Calamus ist eingetragenes Warenzeichen der 
Fa. DMC GmbH, 6229 Walluf 


Comic STRIP Florence 
CJARIDIPILIAN] KINSLEY 
Floating lght @etase 
PAINTCUT _Smalteee Igit 
EILIK 


Fordern Sie unser Info an. 


DTP-Vektor-Grafiken 
760 Vektor Grafi- 
ken zu (fast) allen 
Themengebieten «= 
im *.CVG Format 


199,- 


Gesamtkatalog + Probedisk 40,- 
(wird bei Kauf angerechnet) 


DTP-Vektor-Rahmen 
200 Vektor-Rah- SPra7sn"# 
men zu (fast) allen 
Themengebieten. 

im *.CVG Format 


99,- 
Design Studio 

a la Carte: Gestaltungshil- 
fen für Calamus zur Spei- 
sekartenerstellung 

149,- 
CUT: 128 Vektor Grafiken 
und 7 Fonts speziell für 
Schneidplotter 

149,- 


ARTWORKS 
Gestaltungshilfen zu Cala- 
mus für Visitenkarten, Lo- 
905, Briefpapier uvm. 
ARTWORKS 1 298,- 
ARTWORKS 2 298,- 


Hauptstr.67, 2905 Edewecht 
=3(04405) 6809 FAX: 228 
ab 01.09.1992 auch in 
Bremer Str. 23, 2950 Leer 











SOFTWARE 


Expander 


So wie das gleichnamige Trainingsgerät für imposante Arm-Mus- 
kulatur sorgt, verspricht auch der hier vorgestellte Expander mehr 
Leistungsfähigkeit: Bestimmte Programme lassen sich mit seiner 


Hilfe als Accessory starten. 


von Ralf Rudolph 


Im täglichen Umgang mit dem Computer 
kommt es häufig vor, daß man mehrere 
Programme abwechselnd benötigt. Sei es, 
daß man für einen Serienbrief so lange ab- 
wechselnd Texteditor und Serienbriefpro- 
gramm starten muß, bis das Resultat den 
Erwartungen entspricht, oder aber ein Pro- 
grammierer muß so lange seinen Quelltext 
ändern, bis der Compiler endlich zufrieden 
ist. Bislang bedeutete dies, immer zwi- 
schen den einzelnen Applikationen hin- 
und herzuspringen. Durch die Möglichkeit 
der neuen TOS-Versionen ab 2.0x, Pro- 
gramme auf dem Desktop abzulegen, wird 
dies freilich etwas erleichtert, aber es 
bleibt immer noch recht umständlich. 

Der Expander, selbst ein Accessory, bie- 
tet nun die Möglichkeit, normale GEM- und 
TOS-Programme aus jedem Programm her- 


aus aufzurufen, das Accessories erlaubt. 
Durch die Auswahl des entsprechenden 
Accessory-Eintrags gelangt man in die 
Hauptauswahl. Hier können bis zu neun 
Programme installiert sein, die durch 
Mausklick ausgewählt, gestartet und nach 
Programmende wieder aus dem Speicher 
entfernt werden. So belegen nachträglich 
gestartete Programme nur so lange Spei- 
cher, wie sie auch in Benutzung sind. 
Durch das Nachladen einer anderen 
INF-Datei lassen sich die neun vorbelegten 
Einträge neu vergeben, so daß für jedes 
Projekt das optimale Arbeitsumfeld einge- 
stellt werden kann. Durch einen File-Selek- 
tor können auch solche Programme gestar- 
tet werden, die man nur selten benötigt. 
Als weiteres Extra lassen sich Programme 
automatisch mit einer voreinstellbaren 
Zeitverzögerung oder zu einem bestimmten 
Zeitpunkt starten. So kann des Nachts au- 
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tomatisch ein Backup-Programm oder der- 
gleichen gestartet werden. 


Sehr wählerisch 


Leider kooperiert der Expander bei weiten 
nicht mit jeder Applikation: So darf das 
nachgeladene Programm kein eigenes 
Desktop und nicht einmal eine eigene 
Menüleiste verwenden. Menüleisten inner- 
halb von Fenstern sind immerhin erlaubt. 
Damit bleiben nur die Applikationen übrig, 
die durch Alertboxen, Dialoge und Fenster 
mit dem Anwender kommunizieren. Auch 
TOS- und TTP-Programme, die gänzlich oh- 
ne GEM-Funktionen auskommen, sind in 
der Regel problemlos zu verwenden. Zu 
den verträglichen Programmen zählen bei- 
spielsweise Dienstprogramme wie FCopy , 
SysInfo und DSpeed. Ebenso lassen sich 
Command-Shells direkt aus jeder GEM-Ap- 
plikation heraus starten. Auch viele Compi- 
ler sind als TOS-Programm lauffähig und 
können so Verwendung finden, sofern sie 
ihre Parameter nicht über die Befehlszeile 
mitgeteilt bekommen: Diese wird vom Ex- 
pander nämlich leider nicht unterstützt. 
Nach Beendigung eines Programms kam 
es leider häufig zu Redraw-Problemen, die 
für recht abenteuerliche ’Bildschirm-Auf- 
bauten’ sorgten. Ist jedoch die Hauptappli- 
kation zu speicherhungrig, so kann sie sich 
den gesamten Systemspeicher unter den 


Nagel reißen. Dadurch wäre kein Platz 
mehr vorhanden, um mittels des Expan- 
ders ein weiteres Programm zu starten. Aus 
diesem Grund gibt es die Möglichkeit, ei- 
nen Speicherbereich vom Expander reser- 
vieren zu lassen. Diesen Bereich stellt der 
Expander dann nur den von ihm selbst ge- 
starteten Programmen zur Verfügung, wäh- 
trend alle anderen Programme keinen Zu- 
griff darauf erhalten. 


Speicher res. Autostarten 
ACC-Fenster - H Zeıtstarten 
Einstellungen sıchern: 
Progr amnnnah 


F [ arnoexe2 ] [ IDCHECK le] 
Hi 


Größter freier Speicherb 


8843338 | Byte 


freier Speicher gesamt 


8853938 | Byte 


Speicherreservierung 


kByte 





























mn |ema 











ji UNTERSTR „| KURSIV HELL 


Abb. 1: Die Funktionen des Expanders stehen in allen GEM-Programmen, wie hier zum Beispiel in 1st Word- 
Plus, zur Verfügung. 


PD- oder Vollversion? 


Zum Lieferumfang gehört zunächst ein In- 
stall-Programm, das zur Umwandlung der 
PD-Version in die Vollversion dient. Die 
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PD-Version ist auf maximal drei installier- 
bare Programme beschränkt. Auch können 
keine Programme direkt per File-Selector 
gestartet werden. Die Möglichkeit, Speicher 
für Applikationen zu reservieren, sowie ei- 
ne Option, nach der Verwendung von 
TOS-Programmen den Bildschirminhalt zu 
restaurieren, sind ebenfalls für die PD-Ver- 
sion gesperrt. Weiterhin befindet sich im 
Lieferumfang ein Programm, mit dem die 
Verwaltung der neun direkt aufrufbaren 
Programme ermöglicht wird, sowie ein 
kleines Beispielprogramm, das im wesentli- 
chen eine Stoppuhr darstellt. 

Der Expander versteht sich nicht als 
Multitasking-Erweiterung für den ST, son- 
dern vielmehr als Funktionserweiterung 
des Accessory-Prinzips. Der Einsatz lohnt 
sich nur dann, wenn bisher zwischen zwei 
oder mehreren Programmen permanent ge- 
wechselt wurde. Doch vor dem Einsatz 
muß überprüft werden, ob diese Program- 
me sich mit den Einschränkungen des Ex- 
panders bezüglich Desktop und Menüleiste 
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Abb. 2: Durch die Eingabe einer Registrationsnum- 
mer wird aus der PD-Version die Vollversion. 


verwenden lassen. Diese Überprüfung kann 
durch die PD-Version des Expanders prak- 
tisch zum Nulltarif erfolgen. Ist die Kompa- 
tibilität sichergestellt, kann die Vollversion 
des Expanders gekauft und der volle Funk- 
tionsumfang genutzt werden. 


Bedingt empfehlenswert 


Die Frage drängt sich natürlich auf, ob 
nicht eine Multitasking-Erweiterung, wie 
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Gut gewürzt 


Das als Hilfsmittel zum Entwurf analoger Schaltungen an der Uni- 
versity of California in Berkley entwickelte PD-Paket SPICE ist nun 
auch für den Atari verfügbar — selbst ein spezieller Support ist 


gewährleistet. 


von Ralf Rudolph 


Die Entwicklung analoger Schaltungen ist 
in der Regel mit vielen Testaufbauten ver- 
bunden, die unter hohem Kosten- und 
Zeitaufwand erstellt und sorgfältig analy- 
siert werden müssen. Computersimulatio- 
nen können hier eine deutliche Arbeitser- 
leichterung bedeuten, da viele Testaufbau- 
ten schon im Vorfeld bewertet und kriti- 
sche Signalverhalten leichter erkannt wer- 
den können. Im Idealfall reduziert sich die 
Entwicklung so auf eine umfangreiche Si- 
mulationsphase am Computer und den Auf- 
bau eines abschließenden Prototypen, um 
die Korrektheit der verwendeten Modelle 
zu überprüfen. 


Für digitale Schaltungen gibt es schon 
seit längerer Zeit entsprechende Simulato- 
ren, die in erster Linie als Dokumentations- 
hilfen anzusehen sind. Im Bereich der Ana- 
logtechnik ist jedoch die Simulation und 
Darstellung der Ergebnisse deutlich kompli- 
zierter. Kondensatoren und Spulen, aber 
auch Transistoren, Operationsverstärker 
und Dioden ändern ihre Eigenschaften je 
nach Temperatur und Betriebsfrequenz. Als 
Eingangsgrößen können neben statisch an- 
liegenden Spannungen auch periodische 
Schwingungen verschiedener Wellenformen 
oder einmalige Impulse auftreten. Die Tem- 
peratur selbst ändert sich wiederum je 
nach der durch die Schaltung umgesetzten 
Wärmeverlustleistung, die daher auch be- 





PAERNTTEATLEA ER . ya 

FOURIER COMPONENTS OF YET em v2 

Frequenz Amplitude Narn-Anp Phase Norn-Phase 
38.09 1 31.441 8 
39.56 8.480328 -87.396 55.955 
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3.448 8.83515 154.266 -122,825 
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1.459 8.81487 149,548 188.989 
4,136 8.81158 145,928 177.363 
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SPICE 205 


SPICE a general - purpose. eircuit simulation progran for 
nonlinear de, nonlinear transient, and linear ac analyses, Lir- 
cuits may contain resistors, capacitors, inductors, mutual induc- 
tors, indipendent voltage and current sources, four types of 
dependent sources, transnission lines, and the four mes connon 
seniconductor devices: diodes, BJT's, JFET's, and MOSFET's 


SPICE dient also zum Sinulieren von analogen Schaltungen, 


Falls es jemanden gibt, der eine neuere ÖPD Version® von SPICE | 


| besitzt, oder gar eine Version die den Koprozessor 68881 unter- 
| stützt, sollte sich an den Author wenden. 


























Abb. 1: Spicegraph ergänzt SPICE durch die grafische Aufarbeitung der Simulationsergebnisse. 





trachtet werden muß. Die Kombination ei- 
nes Kondensators mit einer Spule läßt 
schließlich einen Schwingkreis entstehen, 
der durch eine entsprechende Verschaltung 
zu oszillieren beginnt. 


Rechenknecht 


Alle diese Vorgänge haben wenig Mysti- 
sches an sich, vielmehr können sie durch 
entsprechende Rechenvorschriften be- 
schrieben und analysiert werden. Doch 
diese Aufgabe ist nicht nur besonders zeit- 
aufwendig, es können sich auch leicht Re- 
chen- oder Methodenfehler einschleichen, 
die nur schwer erkennbar sind. Daher bie- 
tet sich der Einsatz des Computers als Hilfs- 
mittel an. Die verwendeten Methoden sind 
jedoch vielfältig, so daß die Aufgabe einer 
umfassenden Schaltungssimulation kein 
leichtes Unterfangen ist. Durch die not- 
wendige numerische Integration fallen zu- 
dem viele Fließkommaoperationen an, SO 
daß selbst die Berechnung kleinerer Schal- 
tungen auf durchschnittlichen Computersy- 
stemen eher Minuten als Sekunden in An- 
spruch nimmt. 

Auf Großrechnern, Workstations und 
den zum ’Industriestandard’ kompatiblen 
Computern sind derartige Simulationspake- 
te für Analogschaltungen schon seit einiger 
Zeit verfügbar, während auf dem Atari bis- 
her nur digitale Simulatoren zu haben wa- 
ren. Mit dem Spice-BCP Paket ändert sich 
dies nun. 

Die Entwicklungsgeschichte von SPICE 
für den Atari geht bis zum Juli 1986 
zurück, als die erste Umsetzung verfügbar 
war. Doch erst in jüngster Zeit wurden die 
vielen Informations- und PD-Programm- 
quellen zu einer leistungsfähigen Samm- 
lung von vier Disketten zusammengestellt. 
Auch an der Programmversion hat sich 
seitdem natürlich vieles verändert, so daß 
die aktuelle Zusammenstellung durchaus 
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als neues Produkt betrachtet werden 


kann. 


California Dreamin’ 


Der Ursprung dieses Simulators liegt an der 
University of California in Berkley. Hier 
entstand in der Programmiersprache For- 
tran-77 ein spezielles mathematisches Pro- 
gramm, das Eingangsdaten in Form einer 
normalen Textdatei erwartet und die Ergeb- 
nisse ebenfalls wieder in Form einer Text- 
datei abliefert. Die einzige Grafik dabei ist 
ein in der Textdatei vorkommendes ’Stern- 
chendiagramm’ für bestimmte Signalverläu- 
fe. An diesem Grundprinzip hat sich bis 
heute nichts geändert. Mit Spice-Graph 
liegt jedoch ein leistungsfähiges Hilfspro- 
gramm zur grafischen Darstellung der Aus- 
gangsdaten in verschiedenen Auswertungs- 
fenstern vor. 

Die Eingangsdatei für den Simulator 
muß einer bestimmten Syntax folgen, die 
stark an frühe Programmiersprachen erin- 
nert. Für den Einstieg ist es ratsam, zur Er- 
stellung erster eigener Simulationen zu- 
nächst eine fertige, lauffähige Simulation 
als Grundlage zu verwenden und daran die 
entsprechenden Veränderungen vorzuneh- 
men. Da sich SPICE zu einem De-facto- 
Standard entwickelt hat, bieten viele Her- 
steller elektronischer Bauelemente soge- 
nannte Subcircuits zu SPICE an. Dabei han- 
delt es sich um genaue Beschreibungen der 
Bauelemente in einer von SPICE lesbaren 


Form. Diese Subcircuits können so direkt 
in eigenen Schaltungen als Bauteile ver- 
wendet werden. Das Erlernen der Simulati- 
onssprache ist sicherlich mit einigem Zeit- 
aufwand verbunden, zumal die entspre- 
chenden Handbücher, welche als Text- 
dateien vorliegen, in gedruckter Form ei- 
nen Umfang von fast 200 Seiten aufweisen. 


Simulanten 


Ist die Simulationsdatei erstellt, so wird der 
eigentliche Simulator gestartet. Während 
der Berechnung, die beispielsweise für die 
Impulsantwort eines Operationsverstärkers 
auf einem Mega ST drei Minuten braucht, 
wird eine Ausgabedatei erstellt, die im 
Klartext alle berechneten Größen enthält. 
Diese Ausgabedatei kann nun entweder mit 
einem Editor angesehen, ausgedruckt oder 
durch eines der Hilfsprogramme weiterver- 
arbeitet werden, beispielsweise zu einem 
Impuls- oder Bodediagramm. 

Etwas unschön ist dabei, daß sich die 
Programmversion mit Unterstützung des 
68881-Coprozessors bei einem versehentli- 
chen Start auf einem Rechner ohne diesen 
Prozessor schlichtweg mit zwei Bomben 
verabschiedet, ohne eine entsprechende 
Fehlermeldung auszugeben. Abgesehen da- 
von liefen die Programme jedoch erfreulich 
stabil. Ein 68882 wird derzeit leider nicht 
unterstützt, so daß der TT nur wenig 
schneller ist als ein ST oder STE mit 
68881-Prozessor. 





ST-Fakt 

Fakturierung für den kleinen und milllerer 

Betriet ab DM 24801 
ST-Fakt-Lager 

Fakturierung mit Lagerverwaltung, Beste 

wesen und Inventur ab DM 3480( 
ST-Kasse 
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kasse mil Bondruck ab DM 198.00 
ST-Giro 
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Überweisung/Lasischrift (auch per Daten 
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Rechen- und Formularfunktione DM 158 
Alle oben genannlen Programme können über Schnitistelle 
gemeinsame Daten benutzen, zB. von ST-Fibu. (Vorbe 






die Zeiten der Doppelerlass 


Die Programme gibl es auch mehrlirmen-/mandantenfähig 


SparrowText V. 2.1 DM 8901 
SparrowText Update von V. 1 


Kostenlose Inio anfordern! 
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Wer braucht’s? 


SPICE ist mit Sicherheit nur für fachlich 
’vorbelastete’ Benutzer, also beispielsweise 
Studenten der Elektrotechnik, aber auch 
für den ambitionierten Hobbyelektroniker 
sinnvoll einsetzbar. Die Erstellung der Si- 
mulationsdatei stellt relativ hohe Anforde- 
rungen an das Abstraktionsvermögen, 
denn die verwendeten Bauteile können 
nicht 'einfach mit der Maus gegriffen und 
angeschlossen, sondern sie müssen in ei- 
ner Textdatei in Form einer speziellen Tei- 
le- und Verbindungsliste definiert werden. 
Nützlich wären sicherlich grafische Hilfs- 
mittel zum Erstellen dieser Simulationsda- 
tei, doch ist der Aufwand hierfür relativ 
hoch. Vielleicht stellt sich ja ein interes- 
sierter Programmierer dieser Herausforde- 
rung und entwickelt ein solches System? 
Der Herausgeber der BCP-Zusammenstel- 
lung von SPICE, Bernd Pahlke, ist jeden- 
falls an einem regen Informations- und Da- 
tenaustausch mit allen Anwendern interes- 
siert und vermittelt auf Wunsch auch Kon- 
takte unter den SPICE- Anwendern. tr/cs 


Spice-BCP 2G.5 


Datenblatt 


m Vertrieb: BCP Hard&Soft, Im Dorfe 19, 
2121 Embsen-Oerzen, Tel. (04134) 8689 


m Preis: DM 25,- 
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ST-Fibu 
Finanzbuchhaltung mil Offener-Posten-Verwal 
tung für den kleinen bis millleren Belrieb ebenso 
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ine tline ste dem Anwender zur Verfügung 
ab DM 388.00 
ST-Fibu-Mini 
die Einsteiger-Version ohne OP-Ve 
- die Mini-Version ıst Dalenkompalibel zu den 
großen Versionen 
ab DM 15800 
Demoversionen mi! Handbuch 
werden beim Kauf angerechnel DM 60.00 
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Die Über-MAUS? 


Nachdem wir in der Vergangenheit bereits über verschiedene 
Aspekte der Datenfernübertragung berichtet haben, wollen wir 
nun in loser Folge einzelne Mailboxen bzw. Mailbox-Netze vor- 
stellen. Den Anfang macht die in vieler Hinsicht ungewöhnliche 


D-Box in Hamburg. 


von Günter Odebrecht 


Zunächst freut sich jeder Sysop (Betreiber 
einer Mailbox), wenn ’seine’ Mailbox beim 
Publikum gut ankommt. Wenn außer inter- 
essanten Diskussionen in den diversen 
Brettern auch noch eine gut gefüllte Soft- 
ware-Ecke angeboten wird, entwickelt sich 
die Mailbox schnell zum Selbstläufer. Die 
Auslastung der Box steigt entsprechend, 
beim Anrufen der Mailbox ist immer häufi- 
ger nur das Besetzt-Zeichen zu hören — 
passiert das zu häufig, läßt das Interesse an 
der Mailbox zwangsläufig nach. 

Diesen Zustand hatte die D-Box in Ham- 
burg im vergangenen Jahr erreicht, und 
Sysop Volker Marquardt machte sich Ge- 
danken, um die Attraktivität seiner Box zu 
erhalten. CAT, die Point-Software aus dem 
MAUS-Netz [1], lieferte die Anregung, mit 
Michael Heng fand sich ein fähiger Mitar- 
beiter, und so entwickelten beide zusam- 
men die DB-Point-Software. 


Der Einstieg 


Als Neuling in der Hamburger Mailbox fin- 
det man neben den üblichen Hinweisen zur 
Box-Bedienung das Angebot, die komplette 
Point-Software per Modem downzuloaden. 
Dies geschieht auf die ’herkömmliche’ Wei- 
se mittels X-, Y- oder (am komfortabelsten) 
Z-Modem. Bei dieser Gelegenheit sollte 
man sich auch gleich als User eintragen 
und sein gewünschtes Paßwort hinterlas- 
sen. 

Die Point-Software ist recht umfang- 
reich und daher in eine einzelne Datei 
komprimiert. Um auch DFÜ-Frischlingen 
die Arbeit zu erleichtern, enthält diese ei- 


nen sogenannten Selbst-Entpacker, so daß 
das übertragene Paket einfach nur als Pro- 
gramm gestartet werden muß. Nach dem 
Auspacken findet man 
unter anderem ein In- 
stall-Programm, das auf 
die denkbar komforta- 
belste Weise die kom- 
plette Point-Software auf 
der eigenen Festplatte 
installiert. 


Anforderungen 
































Systen-Messages (immer) 
MM Persönliche Mails (inner) 
öffentliche Mails 

Liste aller Progranne 
Persönliche Informationen 





such und die Anzahl der Wählversuche 
ein. 

Hat man ein Modem, das eines der Feh- 
lersicherung-- oder Datenkomprimie- 
rungs-Protokolle, wie MNP, V.42 oder V.32, 
unterstützt, empfiehlt es sich, die Verbin- 
dungsrate zwischen Modem und Computer 
fest auf 9.600 Baud einzustellen (für High- 
Speed-Modems auch 19.200 Baud). 








Anruf-Statistik 
Userliste 
Auto-Updates 


























Tausch mit der DBOX... 
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Einstellungen 


Nach dem Start von 
DB_POINT.PRG finden 
wir zunächst eine Menü- 
leiste, sowie eine ver- 
schiebbare Leiste mit der 
Belegung der Funktions- 
tasten. Als erstes sollte 
man nun unter ’Optio- 
nen/Benutzerdaten’ den 
eigenen Namen und das 
Paßwort eintragen. Da- 
nach kommen die Mo- 
dem-Einstellungen: Un- 


IM sYsor-zHro 
]| Box-inro 
BOX-MAHUR 
KRITIK->BOX 
DBOX-TAUSCH 
ALLGEMEIN 
GESUCHE 
ANGEBOTE 
KONTAKTE 
] LITERATUR 






























































Brettbestellungen. .. 
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SONST .COMP, 
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ter Modem-Init ist es 
empfehlenswert, den 
Modem-Lautsprecher in 
der leisesten Stellung 
permanent mitlaufen zu 
lassen (siehe Abb. 5). 
Die Telefonnummer der D-Box folgt, sowie 
eventuell ein Modem-Exit-String, wie et- 
wa ’L2”. 

Da die Point-Software bei belegter Mail- 
boxnummer eine automatische Wahlwie- 
derholung erlaubt, stellt man noch die 
Pausenlänge bis zum nächsten Wählver- 





Abb. 1 und 2: Hier kann man im Detail festlegen, welche Informationen 
automatisch abgerufen werden sollen. 


Als nächstes sollte man den Menü- 
punkt "Tausch/Brettbestellungen” an- 
wählen, wo man sich unter zahlreichen 
verfügbaren Brettern die interessanten 
Themen aussuchen und markieren kann. 
Der Empfang der ersten drei ist fest vorge- 
geben und daher nicht abschaltbar (siehe 
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Abb. 2). Unter "Tausch/Anfordern’ sollte 
man beim ersten Anruf zumindest die ’Li- 
ste aller Programme’ und die ’Userliste’ an- 
wählen. ’Auto-Updates’ ist ebenfalls sinn- 
voll, weil man auf diese Weise automatisch 
mit verbesserten Versionen der DB-Module 
versorgt wird. 


Der nächste Anruf 


Nach abgeschlossener Installation steht 
nun der erste Anruf mit der gerade instal- 
lierten Point-Software auf dem Pro- 
gramm. "Tausch/Tausch starten’ oder Con- 
trol-T startet dazu den voll automatisierten 
Tauschvorgang. Die Zeit, bis die automati- 
sche Wahlwiederholung endlich zur D-Box 
durchkommt, nutzt man am besten zur 
Lektüre der mitgelieferten Dokumentation. 
Vorausgesetzt, das Modem hat die Verbin- 
dung aufgebaut, steht danach einem ersten 
D-Box-Tausch nichts mehr im Wege. Sie 
können sich dabei entspannt zurücklehnen 
und staunend verfolgen, was die DB-Point- 
Software alles selbsttätig erledigt. 


Home-Banking 


Bevor das Modem die Verbindung herstellt, 
werden Ihre Benutzerdaten und der von 
Ihnen ausgewählte ’Einkaufszettel’ zu einer 
einzigen Datei zusammengefaßt und — 
wenn es vom Anrufer gewünscht wird — 
noch zusätzlich komprimiert. Bei späteren 
Anrufen wird dieses einzelne File noch zu- 
sätzliche Informationen enthalten: Haben 
Sie nämlich selbst etwas in eines der öf- 
fentlichen Bretter geschrieben oder einem 
anderen User eine persönliche Mail zukom- 
men lassen, so werden diese Texte ebenso 
in dieses File gepackt. 

Nachdem diese Datei nun automatisch 
übermittelt wurde, wertet der Mailbox- 
Rechner alle Informationen blitzschnell aus 
und sammelt von der eigenen Platte die be- 
stellten Daten zusammen. Diese werden 
wiederum zu einer einzelnen und auf 
Wunsch komprimierten Datei zusammenge- 
faßt und automatisch an den Anrufer 
zurückgesandt. Unmittelbar danach trennt 
der Mailbox-Rechner die Verbindung. 


DFÜ-Quicky 


Vorteil dieses Verfahrens: Zum einen haben 
Sie keine Sekunde unnötiger Zeit in der 
Box verbracht — Ihre Telefonrechnung 
wird dankbar sein. Zum anderen kommt 
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Abb. 3: 


Der Programm-Listen-Scanner 
handhabt auch die Programm- 


D-BOX-PL_SCANNER (V 1.47/21.85.32) 
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Fi PRG-LISTE ZEIGEN F2 UPLOAD in D-BOX F3 Double-Check 
tauch neue Einträge) mit D-TAUSCHI tdoppelte Einträge) 


F5  UPDATE-Datei 





F4  REMOVE-Datei 


{Liste austauschen) 


tEinträge anhängen) 





ER DVERKILL 
(LÖSCHT DATEI TOTAL) 


’? LADE Ruswahl-Liste ® HRKE Ruswahl-liste 
Zweit el 2 In b uchstring) 


F10 D-TAUSCH-INFO 


datenbank der D-Box 








neue D-BOÖX Option) 





DUIT CESC/UNDO) 




































komfortabel. 
D-BOX-PL_SCANHER (V 1.47/21.85.92) 
Prg #758 (764) MENTDmmEE Mi a 
ATARI ST \ Upload: SYSOP (23.85.1992) 
Progrann : D_CALL.LZH (ab Status 3) 
Transfer : (8,5 Min/14408) => 22272 Bytes 
Inhalt : Test-Version des neuen D_CALL-Moduls (V 1.23), Ist noch 
nicht endgültig, aber ich bin darin einigen Fehlern auf der 
Spur... (nur Status 3 - bitte nicht verbreiten) 
Optionen! PR6-Suche nach 
[HIÜHEUE PL-EINTRÄGE [P]_Progrann-Nane ] 
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beschrieben. 


der nächste Anrufer erheblich schneller 
zum Zuge, als wenn Sie mühsam durch die 
Menüpunkte herkömmlicher Mailboxen 
stochern würden. 

Die durchschnittliche Verbindungszeit 
der D-Box liegt übrigens mittlerweile bei 
deutlich unter fünf Minuten. Trotzdem ist 
die Box fast rund um die Uhr ausgelastet. 
Ergebnis der kurzen Übertragungszeiten: 
Die Hälfte aller Boxnutzer kommt mittler- 
weile aus dem Fernzonenbereich, was für 
eine regionale Mailbox recht untypisch ist. 

Unmittelbar nach dem Trennen der Ver- 
bindung beginnt der eigene Rechner, emsig 
zu arbeiten. Die eingegangene Datei wird 
automatisch dekomprimiert und in ihre Be- 
standteile zerlegt. Die Mails werden sofort 
in die entsprechenden Bretter einsortiert 
und die Downloads in den zuvor eingestell- 
ten Pfad abgelegt. Anschließend wird ein 
Check durchgeführt, ob es während der 
Übermittlung zu irgendwelchen Duplikaten 
gekommen ist, die dann sofort entfernt 
werden. Hat alles funktioniert, wird als 
letztes das sogenannte Outfile, der eigene 
’Einkaufszettel’, gelöscht. 


Benutzeraktivitäten 


Je nach Neigung kann man sich nun mit 
den Brett-Inhalten und persönlichen Mails 
oder mit dem Programm-Scanner beschäfti- 
gen. 


8 Byte 


U unbelegt 


ENDE (ESC/UNDO) 





Die Mails werden einzeln aufgelistet und 
lassen sich beim Durchblättern mit den At- 
tributen Interessant’ oder "Unwichtig’ ver- 
sehen. Das mitgelieferte DB-Utility kann 
später die unaufhaltsam anwachsende In- 
formationsflut anhand dieser Flags wieder 
ausmisten. 

Möchte man zu den Mails anderer User 
einen Kommentar beisteuern, kann man 
den zu kommentierenden Bereich der Ori- 
ginal-Message mit der Maus markieren. 
Ein Druck auf die Taste ’K’ öffnet ein zwei- 
tes Fenster für die Eingabe des eigenen 
Textes. Der zuvor markierte Text erscheint 
mit vorangestelltem Quote-Zeichen und 
läßt sich nun beliebig ergänzen. Dieser ei- 
gene Beitrag erscheint nach der nächsten 
Tausch-Aktion im entsprechenden Brett 
und ist damit für alle User zugänglich. Hät- 
te man statt des ’K’ (für Kommentar) ein 
’P’ getippt, ginge die Nachricht als persön- 
liche Message direkt an den Verfasser der 
Original-Message. 

Da man die Durchsicht der Mails in aller 
Ruhe zu Hause erledigt — ohne den Gedan- 
ken an einen laufenden Gebührenzähler — 
hat sich auf diese Weise in der D-Box ein 
reger Gedanken- und Informationsaus- 
tausch entwickelt. Im Gegensatz zu der 
mittlerweile recht weitverbreiteten CAT- 
Software der MAUS-Mailboxen ist in der 
D-Box das nachträgliche Korrigieren noch 
nicht versandter Mails komfortabel gelöst. 
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Systemeinstellungen 
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Die Modem-Einstellungen sind 
einfach, aber ausreichend 
flexibel. 
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Das Gute daran 


Das Beste habe ich mir bis hierher aufge- 
hoben: Die D-Box bietet eine umfangreiche 
Programm-Datenbank, deren Inventarliste 
im Rechner jedes Users offline zur Verfü- 
gung steht. Man kann also derzeit fast 
achthundert Dateien durchblättern und in 
aller Ruhe zu Hause auswählen, welche 
Dateien man beim nächsten Tausch auto- 
matisch downloaden möchte. Neben dem 
Durchblättern der Liste kann man auch 
Suchbegriffe eingeben. 

Sobald ein User ein weiteres File in die 
Box uploadet oder ein zuvor selbst einge- 
sandtes Programm wieder löscht, wird die 
Information darüber beim nächsten Tausch 
automatisch in das Inventarverzeichnis der 
nachfolgenden Anrufer übernommen. Auf 
diese Weise bleibt die eigene Programmliste 
ohne weiteres Zutun immer auf dem neue- 
sten Stand. Der Box-Benutzer erhält später 
auf Anforderung eine ausführliche Über- 
sicht von der D-Box, wieviele und welche 
Programme er selbst in der Box veröffent- 
licht hat und wie oft diese von anderen 
Usern angefordert wurden. Er selbst hat 





Desktop der Point-Software 


abmelden. 


auch die Möglichkeit, nicht mehr aktuelle 
Dateien wieder aus dem Box-Angebot zu 
entfernen. 

Die Datenbank ist mittlerweile zu einem 
riesigen Pool nützlicher Utilities für Atari- 
Anwender geworden. So finden sich z.B. 
innerhalb kürzester Zeit nach der Veröf- 
fentlichung die jeweils neuesten Versionen 
der ZyXEL-Modem-Firmware in der Box. 
Ebenso sind die neuesten Updates der Ter- 
minal-Programme Rufus, Trapido oder ähn- 
licher Software stets sofort in der D-Box zu 
finden. Auch die Erfahrungsberichte oder 
Fragen und Antworten bezüglich diverser 
Hardware tauchen umgehend in den ent- 
sprechenden Brettern auf. 

Sollten Sie nur über ein Megabyte Ar- 
beitsspeicher verfügen, bietet die Software 
mit der sogenannten Overlay-Technik die 
Möglichkeit, stets nur das gerade benötigte 
Modul nachzuladen. Da man der Software 
beim Starten eine Kommandozeile überge- 
ben kann, wird auch eine Batch-Steuerung 
ermöglicht. Zahlreiche dieser Batches sind 
zur Benutzung oder als Anregung für eige- 
ne Anwendungen aus der D-Box zu erhal- 
ten. 


Sehr empfehlenswert (und für die Ar- 
beit mit der D-Box zwingend erforderlich), 
aber sinnvoll auch für fast jedes andere 
Terminal-Programm, welches externe Mo- 
dule aufrufen kann, sind die Z-Modem- 
Routinen von Michael Ziegler. Bis zur weit- 
verbreiteten Version 1.9c sind diese als Sha- 
reware in fast jeder Mailbox zu finden. Ab 
der Version 2.0 werden die Module von 
Michael Ziegler ’handsigniert’, indem er sie 
an eingetragene User mit dem jeweiligen 
Benutzernamen versehen direkt versendet. 

Wenn man die Module einmal bei der 
Arbeit beobachtet hat, wird man die 
DM 30,- Shareware-Gebühr sicher gerne 
anlegen. Zum Zeitpunkt dieses Artikels ist 
die Version 2.28 aktuell; Updates werden 
in den Mailboxen bekanntgegeben und sind 
für eingetragene User auch direkt per Mail- 
box zu erhalten. 


Zusammengefaßt 


Bei der DB-Point-Software handelt es sich 
wieder einmal um ein Vorzeigeprogramm 
für die DFÜ-Fans unter den Atari-Anwen- 
dern. Die Autoren sind sehr empfänglich 
für sinnvolle Anregungen und perfektionie- 
ren ihr System ständig weiter. Schade nur, 
daß die D-Box bislang die einzige mir be- 
kannte Box ist, die über eine so pfiffige 
Programmverwaltung verfügt. 

Ich bitte jetzt schon die derzeit rund 
330 Stamm-User der D-Box um Verzeihung, 
die mich vermutlich steinigen werden, 
wenn nach Erscheinen dieses Artikels die 
durchschnittliche tägliche Box-Auslastung 
von 18 auf 48 Stunden ansteigt... golcs 


Anm. d. Red.: Wir sind uns durchaus be- 
wußt, daß in diesem Artikel einige gram- 
matikalisch recht abenteuerliche Konstruk- 
tionen wie '’downgeloadet’ verwendet wur- 
den. Obwohl auch wir derartige Auswüch- 
se der deutschen Sprache weitgehend zu 
vermeiden suchen, gelingt dies nicht im- 
mer. Für entsprechende Vorschläge von 
Seiten unserer Leser sind wir immer dank- 
bar! 


[1] Lars-Iver Kruse: Katz & Maus, Atari Journal 3/92 


[2] Christian Strasheim: Fern, Schnell, Gut!, Atari 
Journal 7-8/92 


Ruf doch mal an! 
Die D-Box erreichen Sie in Hamburg unter 


der Telefonnummer: (040) 832 45 43 
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Nachdem wir im letzten Teil er- 
ste Gehversuche in der GEM- 
Programmierung unternommen 
haben, wird’s nun ernst: Wir 
schreiben ein kleines, aber wit- 
ziges GEM-Programm mit Fen- 
stern, das auch als Accessory 
zu benutzen ist. 


von Ralf Rudolph 


Eigentlich haben wir Ihnen ja im letzten 
Teil unseres Kurses versprochen, das bishe- 
rige Beispiel weiterzuverfolgen. Da jedoch 
die Berechnung einer Multiplikationstabelle 
auf die Dauer nicht gerade spannend ist 
und sich auch nicht sonderlich für ein 
GEM-Beispielprogramm eignet, haben wir 
von dieser Idee nun doch Abstand genom- 
men. Unser neues Beispiel ist auf den er- 
sten Blick auch nicht viel sinnvoller. Durch 
die interne Struktur eignet es sich aber 
hervorragend dazu, die Fensterverwaltung 
und die interne Nachrichtenstruktur des 
GEM zu erlernen. Im wesentlichen basiert 
unser Beispiel auf dem Programm 
EYES.PAS, das zum Lieferumfang von Pure 
Pascal gehört. Wir haben vor allem Kom- 
mentare hinzugefügt und die Struktur hier 
und da etwas nachpoliert. 

Die Funktion des Programms ist schnell 
erklärt: In einem Fenster wird ein Augen- 
paar erscheinen, das ständig den Mauszei- 
ger verfolgt. Wenn unser Programm als 
Accessory geladen wird, kann dieses Fen- 
ster auch mitten in einem anderen Pro- 
gramm aktiviert werden, sofern dieses den 
Aufruf von Accessories erlaubt. Als Selbst- 
verständlichkeit setzen wir voraus, daß 
sich unser Beispielprogramm einwandfrei 
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mit allen anderen (sauberen) Programmen 
vertragen muß und auch bei Fensterüber- 
lappungen noch problemlos funktionieren 
soll. Niemand hat behauptet, daß dies trivi- 
al sei, doch nun wollen wir den Beweis an- 
treten, daß der Aufwand absolut über- 
schaubar bleibt. 


Schreib mal wieder 


Das Betriebssystem steht mit jedem einzel- 
nen GEM-Programm in direktem Kontakt: 
Jedes Programm kann Nachrichten an das 
GEM oder an andere GEM- Programme ab- 
schicken bzw. die Funktionen des GEM auf- 
rufen. Vor allem aber verschickt das GEM 
Nachrichten an die einzelnen Programme, 
auf die diese dann entsprechend reagieren 
müssen. Wenn ein Fensterelement an- 
geklickt, ein Fenster verschoben oder ge- 
toppt (also durch Anklicken ganz nach 
oben gebracht) wird, wenn ein Fenster ein 
anderes verdeckt hatte und die verdeckten 
Flächen wieder neu gezeichnet werden 
müssen, wenn ein Accessory gestartet oder 
wieder geschlossen wird: All dies bewirkt 
entsprechende Nachrichten, die das GEM 
an die betroffene Applikation schickt. 

Eine GEM-Mitteilung besteht aus der 
Empfängeradresse und den eigentlichen 
Daten. Die Empfängeradresse wird in Form 
der Applikations-ID angegeben. Die eigene 
Applikations-ID ist durch die Funktion 
appl_init bekannt, und für fremde Pro- 
gramme kann sie durch appl_find heraus- 
gefunden werden. Beim Empfang liefern 
die evnt_multi- und evnt_mesag-Funktio- 
nen maximal 16 Bytes direkt, oder aber ei- 
nen Hinweis, wieviele Daten noch durch 
appl_read getrennt abgeholt werden müs- 
sen. Die Online-Hilfe von Pure Pascal lie- 


für Umsteiger 


fert hier wieder umfangreiche Informatio- 
nen zu den einzelnen Funktionen. Wer ei- 
nen genauen Einblick in die Arbeitsweise 
von GEM erhalten möchte, der sei unbe- 
dingt auf die Literaturangaben verwiesen. 


Accessory-Programmierung 


Pure Pascal eignet sich selbstverständlich 
auch dazu, eigene Programme als Accesso- 
ries zu gestalten. Dabei sind jedoch einige 
Kleinigkeiten zu beachten: Zunächst kann 
anhand der Pascal-Funktion appflag festge- 
stellt werden, ob das Programm als Appli- 
kation (TOS, TTP, PRG oder APP) oder als 
Accessory (ACC) geladen wurde. Liefert 
appflag den Wert TRUE, so ist unser Pro- 
gramm als Accessory gestartet worden. Da 
Accessories nach dem Laden permanent im 
Speicher bleiben, darf unser Programm im 
Accessory-Betrieb keinesfalls beendet wer- 
den. Durch die Nachricht AC_OPEN be- 
kommen wir von GEM mitgeteilt, daß un- 
ser Eintrag in der Menüleiste angewählt 
wurde, und durch AC_CLOSE werden wir 
wieder in den einstweiligen Ruhestand ver- 
setzt, wo wir allerdings wieder auf ein 
eventuelles AC_OPEN warten müssen. 
Wenn nun jedes einzelne Accessory dau- 
erhaft läuft, und dazu auch noch ein 
Hauptprogramm nimmt das nicht unnötig 
viel Prozessorleistung in Anspruch? Und 
vor allem, ist das denn nicht schon Multi- 
tasking? Nun, GEM verwendet hier einen 
ganz einfachen Trick, damit jedes Accesso- 
ry 'glaubt’, alleine zu sein: Wird durch den 
Aufruf evnt_multi auf ein Event, also bei- 
spielsweise eine Nachricht gewartet, so 
prüft das System, ob eine entsprechende 
Nachricht vorliegt. Wenn nicht, so kom- 
men zwischenzeitlich andere Programme 











zum Zuge. Erst wenn eine entsprechende 
Nachricht vorliegt, läßt GEM unser Pro- 
gramm wieder weiterlaufen. Im Extremfall 
kann ein Accessory nur geladen, aber nie- 
mals aufgerufen werden. Dann wird der 
evnt_multi-Aufruf niemals zurückkehren. 
Dies ist jedoch recht unwahrscheinlich, da 
in einem GEM-System reger Nachrichten- 
verkehr herrscht und beispielsweise jedes 
Programm eine Mitteilung darüber erhält, 
daß ein anderes Programm beendet wurde. 


Augen auf! 


Doch nun zu unserem Beispielprogramm. 
Ziel soll es sein, ein GEM-Fenster zu erstel- 
len, in dem ein Augenpaar ständig den 
Mauszeiger verfolgt. Das Fenster soll der 
Einfachkeit halber nur einen Schließknopf 
haben. Unsere Erklärungen zum Beispiel- 
programm erheben übrigens keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit, vielmehr sollen 
Sie Ihnen nützliche Hinweise für eigene 
Experimente geben. Wenn Sie also weiter- 
lesen, sollten Sie die Demoversion von 
Pure Pascal gestartet und das Beispiel von 
der Demodiskette geladen haben. 

Die Definition der globalen Variablen 
und der verwendeten Datentypen dürfte 
keine neuen Aspekte mehr ergeben, da wir 
schon in den ersten zwei Teilen ausführ- 
lich darauf eingingen. Auch die Funktionen 
max und min bedürfen keiner weiteren Er- 
klärung. biword und loword trennen eine 
durch ein 32 Bit langes Wort angegebene 
Adresse in zwei Worte zu 16 Bit auf. Wem 
dies suspekt vorkommt, der sei auf unse- 
ren Grundlagenartikel auf Seite 113 dieser 
Ausgabe verwiesen. 

rc_intersect ist die Abkürzung für 
'Rectangle intersection’ und dient der Ent- 
scheidung, ob sich zwei Rechtecke, also 
beispielsweise Fenster, auf dem Bildschirm 
überschneiden. Die beiden Rechtecke wer- 
den in Form der Datenstrukturen r/ und r2 
übergeben. Falls rce_intersect TRUE liefert, 
überschneiden sich die beiden Rechtecke. 
open_vwork und close_vwork dienen wie- 
der dem Öffnen oder Schließen einer virtu- 
ellen Workstation und sind fast identisch 
mit den Funktionen /nitGem und ExitGem 
aus unserem letzten Beispielprogramm. 

setfillparams dient dazu, die Füllpara- 
meter für die VDI-Zeichenfunktionen zu 
setzen. color ist die gewünschte Farbe, mit 
der die nächste Zeichenfunktion ausge- 
führt werden soll. perimeter bestimmt, ob 
die gefüllte Fläche umrandet werden soll. 
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Abb. 1: Obwohl das gesamte Fenster gezeichnet 
wird, erscheint nur der helle Teil. Die schraffierten 
Flächen werden durch das Clipping abgeschnitten. 


interior gibt schließlich an, ob das Innere 
gefüllt, gemustert oder leer sein soll. 
Durch setfillparams wird natürlich noch 
keine Figur gezeichnet; vielmehr werden 
die Parameter gesetzt für die nächste Funk- 
tion, die eine Ausgabe bewirkt. 


Das Fenster-Redraw 


Redrawwindow dient zum Neuzeichnen 
unseres Fensters. Als Parameter kann ange- 
geben werden, ob nur die Pupillen oder 
das gesamte Fenster neu gezeichnet wer- 
den soll. In redrawwindow ist eine soge- 
nannte lokale Prozedur namens pupil ein- 
gebettet. Alle lokalen Variablen von Re- 
drawwindow können dadurch auch von 
‚bupil als ’lokale globale Variablen’ ange- 
sprochen werden, aber außerhalb von re- 
drawwindow ist die Funktion ’pupil’ nicht 
definiert. Eine lokale Funktion ist immer 
dann angebracht, wenn sie in einer ande- 
ren Funktion mehrmals, aber ansonsten 
nie gebraucht wird. 


Die Rechteckliste 


Gleich zu Anfang wird geprüft, ob unser 
Fenster überhaupt geöffnet ist. Falls dies 
nicht der Fall ist, wird die Funktion sofort 
wieder abgebrochen, denn ohne offenes 
Fenster muß auch nichts gezeichnet wer- 
den. Andernfalls werden durch den ersten 
wind_get-Aufruf die aktuellen Koordinaten 
des Arbeitsbereichs ermittelt. Der zweite 
wind_get-Aufruf liefert den ersten Eintrag 
der sogenannten Rechteckliste. 

In dieser Rechteckliste teilt GEM einer 
Applikation mit, welche Bildschirmberei- 
che neu gezeichnet werden müssen. Dies 


kommt immer dann vor, wenn ein anderes 
Programm Fenster oder sonstige Bedienele- 
mente verschoben oder geschlossen hat, 
die zuvor eines unserer eigenen Fenster 
überdeckt haben. Weil alle GEM-Ausgaben 
immer in Rechteckform erscheinen, kann 
eine solche Überlappung auch nur ein 
Rechteck oder eine Kombination aus 
Rechtecken sein. Wird daher 
wind_get(bandle, WF_FIRSTXYWH,.... auf- 
gerufen, so liefert GEM die Koordinaten (X, 
Y, Breite und Höhe) des ersten neu zu 
zeichnenden Rechtecks. 


While-Schleifen 


Das Ende der Rechteckliste wird dadurch 
gekennzeichnet, daß die Breite oder Höhe 
des angegebenen Rechtecks kleiner oder 
gleich Null wird. Falls die Rechteckliste leer 
ist, ist diese Bedingung bereits beim ersten 
Aufruf erfüllt. Daher folgt eine Schleife mit 
Vorabprüfung, die durch das Schlüsselwort 
WHILE eingeleitet wird. Das Innere der 
While-Schleife wird so lange durchlaufen, 
bis die Auswertung der Bedingung FALSE 
ergibt. Ist jedoch schon zu Beginn der 
Schleife das Abbruchkriterium gegeben, so 
wird die Schleife überhaupt nicht durch- 
laufen. 

Ist zumindest ein Rechteck in der 
Rechteckliste vorhanden, so wird der aktu- 
elle Zeichenbereich auf dieses Rechteck be- 
grenzt. Dieses sogenannte Clipping be- 
wirkt, daß nur ein gewisser Bereich un- 
seres Fensters auf dem Bildschirm ausgege- 
ben wird, obwohl wir die Zeichenfunktio- 
nen für beide Augen unseres Beispielfen- 
sters komplett ausführen. Die obenstehen- 
de Abbildung 1 verdeutlicht dies. Der einfa- 
che Rahmen oben rechts soll dabei den ak- 
tiven Clipping-Bereich andeuten. Obwohl 
nun das gesamte Fenster neu gezeichnet 
wird, erscheint nur der helle Bereich auf 
dem Bildschirm. Die schraffierten Flächen 
werden durch das Clipping abgeschnitten. 

Falls der gesamte Fensterinhalt neu ge- 
zeichnet werden soll, ist die nun folgende 
IF what=ALL-Bedingung erfüllt. Vor jeder 
Bildschirmausgabe muß die Maus ausge- 
schaltet und so schnell wie möglich nach 
der Ausgabe wieder eingeschaltet werden. 
Ist die Maus zu lange abgeschaltet, so wird 
die Darstellung des Mauszeigers unruhig 
(die bekannte ’Zittermaus’ vieler Program- 
me), während ein eingeschalteter Mauszei- 
ger bei der Bildschirmausgabe zu ’ver- 
schmierten’ Darstellungen führen kann. 
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program PurePascalEyes; 


1$X+} { Funktionsaufrufe ohne Verwendung des Resultats erlaubt } 
USES gem; { GEM-Funktionen einbinden } 


TYPE GRECT = record { Datentyp 'Rechteck’ } 
9-X,9-y,9-w,g-h: integer; 
end; 


SELECT= (ALL, EYES); { Alles oder Augen neu zeichnen } 
VAR phys_handle,handle: integer; {Handles für GEM und VDI} 
whandle: integer; {Window_Handle für Uhr} 
gl_wchar,gl_hchar: integer; {Breite bzw. Höhe eines Zeichens} 
gl_wbox,gl_hbox: integer; 
max_X,max._y: integer; {größte x bzw y Koordinate} 


appl_id,menu_id: integer; {Applikationsnummer,Menüeintrag} 
work_in: workin_array; 

work._out: workout_array; 

title: string[19]; {Titelzeile für Fenster} 

events: integer; {Ereigniskombination für evnt_multi} 
oldx,oldy: integer; {Alte Augenposition merken} 

ende boolean; {Flag, wird TRUE für Programmende} 
WX,wy: integer; 


function max(a,b:integer):integer; {Liefert Maximum zweier Integerwerte} 
begin 

if ab then max:=a else max:=b 
end; 


function min(a,b:integer):integer; {Liefert Minimum zweier Integerwerte} 
begin 
if ab then min:=a else min:=b 


end; 


function hiword(wert:pointer):integer, {Liefert Highword eines Pointers} 
begin 

hiword: =longint(wert) div 65536; 
end; 


function loword(wert:pointer):integer; {Liefert Lowword eines Pointers} 
begin 

loword: =longint(wert) mod 65536; 
end; 


function rc _intersect(var ri,r2: GRECT): boolean; 
var x,yw,h: integer; 


begin 
x:=max(r2.9X,r1.9X); { Prüfe, ob sich zwei } 
y:=max(r2.9-y,r1.9-y); { Rechtecke überschneiden. } 
w:=min(r2.g_X+r2.9g-w,r1.g_x+rl.g-w); { Ergebnis: } 
h:=min(r2.g_y+r2.g-h,rl1.g_y+ri.g_h); { TRUE bei Überschneidung, } 
12g-X%=X; { sonst FALSE.} 
r2.9-y:=Y; 
r2.9_w:=W-X; 
r2.g-h:=h-y; 
rc_intersect := (w»x) and (hy); 

end; 


function open_vwork: boolean; {virtuelle Arbeitsstation öffnen} 

var i: integer; 

begin 
for i:=0 to 9 do work _in[i]:=1; 
work _in[10]:=2; 
phys_handle:=graf_handle(gl_wchar,gl_hchar,gl_wbox,gl_hbox); 
work _in[0]:=phys_handle; 
handle:=phys_handle; 
v_opnvwk(work._in,handle,work _out); 
open_vwork:=TRUE 

end; 


procedure close_vwork; {virtuelle Arbeitsstation schließen} 


begin 
v_cisvwk(handle) 
end; 
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procedure setfillparams(color,perimeter,interior:integer);begin 
vsf_color(handle,color); {Zeichenfarbe setzen} 
vsf_perimeter(handle,perimeter); {Flächenrand-Typ wählen} 
vsf_interior(handle,interior); {Füllmodus setzen} 

end, 


procedure redrawwindow(what:select); {Fensterinhalt auffrischen} 


var box,work: GRECT, 
clip: Array _4, {Aktiver Clipping-Bereich} 
Pmx,pmy,pmstate,pkstate: integer; 
xXyy,zz,fjff: real; 


procedure pupil(mx,my,x,y:integer); {Lokale Funktion von} 

begin {redrawwindow} 
xx:=mx-(work.g_X+x); 
yy:=my-(work.g_y+y); 
zz: =sart(sqr(xx)+sar(yy)); {Position der Pupillen} 
if zzo0 then {errechnen und dann durch} 
begin {v-circle die Kreise zeichnen. } 

f:=9*xxizz; ff:=19*yylzz 





end 
else begin 
t.=0; ff;=0 
end; 
v._circle(handle,work.g_x+x-+trunc(f),work.g_y+y-+truncf{ff),10); 
end; 
begin 
if whandle«=0 then 
exit; 
wind_get(whandle,WF_WORKXYWH,work.g_x,work.g_y, 
work.g-wwork.g-.h); 
wind_get(whandle,WF_FIRSTXYWH,box.g_x,box.g_y,box.g_w,box.g_h); 
graf_mkstate(pmx,pmy,pmstate,pkstate); 
while (box.g_w:0) and (box.g_h>0) do 
begin 
if rc_intersect({work,box)then {Falls Überschneidung...} 
begin 
clip[0]:=box.gx; clip[1]:=box.g_y; 
clip[2]:=box.g_x+box.g_w-1; 
clip[3]:=box.g_y+box.g_h-1; 
vs_clip(handle,1,clip); 
if what=ALL then 
begin 
graf_mouse(M_OFF,NIL); {Maus ausschalten} 
setfillparams(WHITE,0,FIS_SOLID); 
vr_recfl(handle,clip); {Fensterhintergrund} 
setfillparams(BLACK,1,FIS_HOLLOW); 
v_ellipse(handle,work.g_x+25, {Augenränder} 
work.g_y+40,20,35); 
v_ellipse(handle,work.g_x+work.g_w-25, 
work.g_-y+40,20,35); 
graf_mouse(M_ON,NIL); {Maus einschalten} 
end; 
if (oldxepmx) or (oldy»pmy) or (what=ALL) then 
begin 
graf_mouse(M_OFF,NIL); {Aus die Maus} 
{Füllfarbe weiß} 
setfillparams(WHITE,0,FIS_SOLID); 
{erst linke, dann rechte Pupille löschen} 
pupil(oldx,oldy,25,40); 
pupil(oldx,oldy, work.g-w-25,40); 
{Füllfarbe schwarz} 
setfillparams(BLACK,0,FIS_SOLID); 
{erst linke, dann rechte Pupille zeichnen} 
Pupil(pmx,pmy,25,40); 
pupil(pmx,pmy,work.g_w-25,40); 
graf_mouse(M_ON,NIL); {Maus wieder an} 
end; 
end; 
wind_get({whandle,WF_NEXTXYWH,box.g_x,box.g_y, 
box.9_w,box.g-h); 
end; 
oldx:=pmx; oldy:=pmy; 
end; 


procedure open _window; {EYES-Fenster öffnen} 


var calc: GRECT, 
begin 


if whandle 0 then {Fenster schon offen?} 
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wind_set(whandle,WF_TOP0,0,0.0){ Dann unser Fenster TOPpen } AC_CLOSE: if pipe[3]=menu_id then{Accessory close} 
else begin whandle:=0; 
whandle:=wind_create(NAME or CLOSER or end; 
MOVER,0,0,max_x+1,max_y+1); end; 
if whandle:=0 then 
exit; 
title:=" Eyes ’#0; Procedure event _loop; {Ereignisschleife-das Herz des Programmes} 
wind_set({whandle,WF_NAME,hiword(@title[1]), var event,x,y‚kstate,key,clicks,state: integer; 
loword(@title[1]),0,0); quit: boolean; 
graf_mouse(M_OFF,NIL); pipe: array_8; 
if w<=-1then begin 
begin quit:=FALSE; { Weitermachen, bis quit TRUE wird } 
wind_calc(WC _BORDER,CLOSER OR repeat 
MOVER,100,100,100,100, event:=evnt_multi(events,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0, 
calc.g_x,calc.g_y,‚calc.g_w,calc.g_h); Pipe,100,0,x y‚state,kstate,key,clicks); 
wx:=(max_x-calc.g_w) div 2; wind_update(BEG_UPDATE); {Fenster-Update ankündigen} 
wy:=16+(max_y-calc.g_h) div 2; if (event and MU_MESAG)s0 then 
end; quit:=handle_messageflpipe); {Nachrichten verarbeiten} 
wind_open(whandle,wx,wy,100,100); { Fenster öffnen } if (event and MU_TIMER)O then 
graf_mouse(M_ON,NIL); { Maus einschalten } redrawwindow(EYES); {Timergesteuerter Redraw} 
end; wind_update(END_UPDATE); {Ende des Fenster-Updates} 
end; until quit; {Bis zum bitteren Ende} 
end; 
function handle_message(var pipe:array_8):boolean; {Messages abarbeiten} 
var dummy: integer; begin 
begin appl._id:=appl_init; { Programm anmelden } 
handle_message := FALSE; { Vorbelegen mit "Weitermachen’ } if appl_ido-1 then 
case pipe[0] of begin 
WM_REDRAW;: redrawwindow(ALL); {Fenster neuzeichnen} if open_vwork then { open virtual VDI-Station } 
WM_TOPPED: wind_set(whandle,WF_TOP.0,0,0,0); {Toppen} begin 
WM_CLOSED: begin {Fenster zul} vswr_mode(handle, 
if pipe[3]=whandle then MD_REPLACE);{ Zeichenmodus 'replace' } 
begin max_x:=work _out[0]; 
wind_.get(whandle.WF_WORKXYWH wx, max_y:=work_out[1]; 
wy‚dummy,dummy); wx:=-1; oldx:=-1; oldy:=-1; 
wind_close(whandle); 
wind_delete(whandle); if appflag=FALSE then { Falls wir ein ACC sind } 
whandie:=0; begin 
end; menu_id:=menu_register(appl_id, 
if appflag then Pure Pascal Eyes '); 
handle_message:=TRUE events:=MU_MESAG{ Auf den Aufruf warten } 
else end 
events: =MU_MESAG; else begin { Falls wir ein PRG sind } 
end; graf_mouse(ARROW,nil);{ Maus einschalten } 
WM_MOVED: if pipe[3]=whandle then {Fenster verschieben} events:=MU_MESAG or MU_TIMER,; 
begin open_window { Und die Augen öffnen } 
wind_set(whandle.WF_CURRXYWH, end; 
pipe[4],pipe[5],pipe[6],pipe[7]); 
redrawwindowf(all); {Fenster neu} event._loop; {Hauptprogramm ausführen} 
end; close_vwork { virtuelles VDI schließen } 
AC_OPEN: if pipe[4]=menu._id then {Accessory open} end; 
begin appl_exit { Programm abmelden } 
open_window; {Fenster öffnen} end 
events:=MU_MESAG or MU_TIMER; end. 
end; 
Der Aufruf setfillparams(WHITE,0,  Augenrollen erlaubt len schwarz gezeichnet werden. Die in der 


FIS_SOLID) setzt die Zeichenparameter, 
um den weißen, voll gezeichneten Bild- 
schirmhintergrund zu erstellen. Durch 
vr_rectfl (handle,chip) wird nun in unse- 
rem durch handle angegebenen Fenster ein 
gefülltes Rechteck mit den durch chip ange- 
gebenen Koordinaten gezeichnet, nämlich 
der Fensterhintergrund. Diese Stelle eignet 
sich hervorragend für eigene Experimente: 
Ändern Sie die Farbe, oder fügen Sie neue 
Elemente hinzu. Die folgenden drei Zeilen 
zeichnen die beiden Ellipsen, die den Au- 
genrand bezeichnen. 
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Falls sich die Mausposition seit dem letzten 
Durchlauf geändert hat, müssen die Augen 
gerollt, also neugezeichnet werden. Das 
gleiche gilt, wenn ein komplettes Neuzeich- 
nen durch (what=ALL) gefordert wird. Die 
Programmstruktur ist hier exakt identisch 
zum Zeichnen des Bildschirmhintergrun- 
des, lediglich wird zum Zeichnen der Pu- 
pillen die schon angesprochene lokale 
Funktion ’pupil’ verwendet. Dabei werden 
zunächst die schon existierenden Pupillen 
weiß überzeichnet, bevor die neuen Pupil- 


Funktion pupis verwendeten mathemati- 
schen Umformungen sind alles andere als 
einsichtig, aber für das Verständnis unseres 
Beispiels auch nicht wichtig. Wichtig für 
unseren Zweck ist nur, daß die gewünsch- 
te Position der Pupillen zunächst errechnet 
und dann mittels v_circle als Kreis gezeich- 
net wird. Erneut sei hier auf die Onli- 
ne-Hilfe verwiesen, die v_circle umfassend 
beschreibt. 

Nach dem Redraw wird durch wind_get 
(whandleWF_NEXTXYWH) der nächste 
Eintrag der Rechteckliste von GEM angefor- 
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dert. Direkt danach wird die While-Schleife 
abgeschlossen, daher kehrt die Programm- 
ausführung an den Kopf der While-Schleife 
zurück. Hier wird wieder geprüft, ob das 
eben angeforderte Rechteck das Abbruch- 
kriterium erfüllt, und wenn nicht, wird die 
Schleife abermals durchlaufen. Ist jedoch 
die Abbruchbedingung erfüllt, so wird 
durch die letzte Zeile der Funktion die 
neue Mausposition als Vergleichswert abge- 
speichert, damit beim nächsten Mal die 
jetzt neu gezeichneten Augen wieder 
gelöscht werden können. Damit sind die 
eigentlichen Zeichenfunktionen schon ab- 
geschlossen. 


Fenster öffnen 


Was uns nun noch fehlt, ist das eigentliche 
Fenster. Dies wird in open_window er- 
zeugt. Sofern ein Fenster schon geöffnet 
war, wird es nur durch wind_set getoppt, 
also an die Oberfläche gebracht. Andern- 
falls muß ein neues Fenster angelegt wer- 
den, was mit der Funktion wind_create 
bewerkstelligt wird. Wenn kein neues Fen- 
ster mehr angelegt werden kann, weil bei- 
spielsweise schon alle verfügbaren Fenster 
belegt sind, so wird als Fensterhandle ein 
Fehlerwert kleiner Null geliefert. In diesem 
Fall wird die Funktion open_window er- 
folglos abgebrochen. In unserem Beispiel 
hat das den Effekt, daß das Accessory nicht 
aufgerufen werden kann, oder aber das 
Programm sofort wieder abbricht. Wenn 
Sie ein eigenes Programm entwickeln, das 
wichtigere Ausgaben als ein Augenpaar ma- 
chen soll, so können Sie hier beispielswei- 
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CE: \PPASCAL\K.* 
738 Bytes benutzt durch 45 Objekte. 
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Abb. 2: 























Selbst mit mehrfach über- 
lappenden Fenstern hat unser 
Beispielprogramm keinerlei 
Probleme. 


se einen Informationstext ausgeben, daß 
eine Fensterausgabe nicht erfolgen konnte. 


Der Fenstertitel 


Mit wind_set wird der Name des Fensters 
definiert. wind_set findet immer dann Ver- 
wendung, wenn eine Eigenschaft eines 
Fensters verändert werden soll. Mit wind_ 
get kann man dahingegen verschiedene Pa- 
rameter eines Fensters abfragen. Bevor nun 
der eigentliche Fensterrahmen auf dem 
Bildschirm gezeichnet wird, muß wieder 
der Mauszeiger abgeschaltet werden. 

Falls wir unser Fenster schon zuvor 
geöffnet haben, wird der folgende wind_ 
calc-Aufruf übersprungen. Hier werden die 
Außenkoordinaten unseres Fensters be- 
rechnet, wobei ein innerer Arbeitsbereich 
von 100 Pixeln in X- und Y-Richtung bei 
den Startkoordinaten XY = (100, 100) an- 
genommen wird. Der folgende wind_ 
open-Aufruf öffnet schließlich das Fenster 
und stellt es auch auf dem Bildschirm dar. 




































































Danach wird nur noch die Maus einge- 
schaltet, und damit haben wir alle fenster- 
spezifischen Zeichenfunktionen durchgear- 
beitet. 


Regelmäßige Nachrichten 


Kommen wir also jetzt zu den Nachrichten- 
funktionen von GEM: Dazu wollen wir an 
dieser Stelle einen Sprung zum Hauptpro- 
gramm machen und uns von dort aus 
dann rückwärts bis zu der Stelle durchar- 
beiten, an der wir uns jetzt befinden. 
Nachdem wir unser Programm mit 
appl_init angemeldet und die virtuelle 
Workstation durch open_vwork geöffnet 
wurde, werden zunächst einige allgemeine 
Vorinitialisierungen vorgenommen. Falls 
wir als Accessory gestartet wurden, müs- 
sen wir unseren Programmtitel auch noch 
in der Accessory-Zeile eintragen. Wenn Sie 
dies versäumen, können Sie Ihr Programm 
später nicht aufrufen. Außerdem wird in 
diesem Fall vorgemerkt, daß wir erst auf 


Daß Atari einen neuen 
Rechner entwickelt, pfeifen 
inzwischen die Spatzen 
von den Dächern. Wenn 
nichts dazwischen kommt, 
wird er wohl Zzür Atari- 
Messe für älle zu sehen 
sein. 

Sie können nicht auf die 
Atari-Messe kommen? 

Sie wollen nicht bis zur 
Atari-Messe warten? 
Rufen Sie uns ant 


Daß wir weiterhin die ST, 
STE und TT Computer 
nebst Zubehör anbieten, ist 
für uns als Spezialist in 
Sachen Atari natürlich 
selbstverständlich 

Wir haben für Sie unseren 
Katalog 92° Produkte - 
Infos - Tips gegen DM 
3,80 in Briefmarken oder 
eine kostenlose Preisliste. 
Bestellen Sie sie sofort. 

Wir senden Sie Ihnen 


Der-Faleon ist gelandet.. 


Münsterstraße 141 e 4600 Dortmund 1 Tel: 0231/ 83 32 05 ® Atari-Messe Halle 11 Stand K23 
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auch besondere Angebote: 
„..Micro Drive 
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Die Event-Funktionen von GEM 





GEM unterscheidet zwischen den folgenden Ereignissen: 
Tastatureingaben, Mausknopf-Druck, Bewegen des Maus- 
zeigers innerhalb eines von maximal zwei definierbaren 
Bereichen, Mitteilungen und Timer-Ereignissen. 

Neben verschiedenen Einzelfunktionen, die jeweils auf 
einen Typ von Ereignis warten, aber kein anderes Ereignis 
in dieser Wartezeit melden können, ist die Funktion 
evnt_multi dazu in der Lage, auf eines oder mehrere der 
oben genannten Ereignisse zu warten und das Eintreten 
an das aufrufende Programm zu melden. 

Durch die universelle Anwendbarkeit hat evnt_multi 
die sagenhafte Anzahl von 23 Parametern. Da Sie jedoch 
nur in den seltensten Fällen alle Möglichkeiten ausnutzen 
werden, bleiben viele Parameter immer auf Null gesetzt. 
Also keine Panik, wenn die folgende Beschreibung etwas 
ausführlicher ist. Es dürfen übrigens nur jeweils die Rück- 
gabewerte ausgewertet werden, deren entsprechendes 
Maskierungsbit im Rückgabewert von evnt_multi gesetzt 
war. Wird also beispielsweise ein Mausereignis gemeldet, 
darf nicht der Tastaturcode beachtet werden. 


function evnt_multi( 
ev_mflags, ev_mbelicks, ev_mbmask, 
ev_mbstate, ev_mmiflags, ev_mmix, 
ev_mmiy, ev_mmiwidth, ev_mmiheight, 
ev_mm3flags, ev_mm2x, ev_mm2y, 
ev_mm32width, ev_mm2height : Integer; 
var ev_mmgpbuff : ARRAY_8; 
ev_mtlocount, ev_mthicount : Integer; 
var ev_mmox, ev_mmoy, ev_mmobutton, 
ev_mmokstate, ev_mkretum, 
ev_mbretumn : Integer ) : Integer; 


evnt_multi() 

Der Rückgabewert von evnt_multif) gibt als Bitmuster 
an, welches Ereignis das Ende von evnt_multi bewirkt 
hat. Vorsicht: Es können mehrere Bits gleichzeitig gesetzt 
sein! In diesem Falle müssen alle betreffenden Ereignisse 
beachtet werden. Die Bit-Belegung entspricht dabei der 
von ev_mflags. 


ev_mflags 

Gibt als Bitmuster an, auf welche Ereignisse das Haupt- 
programm reagiert. Den Bits 0 bis 5 sind der Reihe nach 
zugeordnet: Tastaturereignis (Bit 0), Mausknopfereignis 
(Bit 1), erstes Mausereignis (Bit 2), zweites Mausereig- 
nis (Bit 3), Mitteilungs-Ereignis (Bit 4) und Timer-Ereignis 
(Bit 5). Der Aufruf von evnt_multi wird nur dann been- 
det, wenn mindestens ein Ereignis eintritt, für das das 
entsprechende Bit in ev_mflags gesetzt ist. 


ev_mbelicks, ev_mbmask, ev_mbstate 
Hier kann angegeben werden, auf welche Mausknöpfe 


evnt_multi reagieren soll. Zur genauen Belegung siehe 
die Online-Hilfe von Pure Pascal oder ein GEM-Buch zur 
Funktion evnt_button. 


ev_mmiflags, 

ev_mmix, ev_mmiy, ev_mmiwidth, ev_mmiheight 

Es kann ein Bildschirm-Rechteck definiert werden. Wenn 
ev_mmiflags den Wert 0 hat, wird das Betreten des 
Mauszeigers in den angegebenen Bereich gemeldet. Der 
Wert 1 bewirkt eine Meldung, sobald der Bereich verlas- 
sen wird. Mit ev_mm2flags, ev_mm2x, ev_mm2y, 
ev_mm2width, ev_mm2height steht ein zweiter Bereich 
zur Verfügung, der exakt genauso verwendet werden 
kann. 


ev_mmgpbuff 

Hier wird ein Nachrichtenpuffer angegeben, in dem 
evnt_multi eingehende Nachrichten speichern kann. Es 
handelt sich hierbei um acht Integer-Werte, die nach ei- 
nem festen Schema vorbelegt sind. 


ev_mtlocount, ev_mthicount 

Falls der Timer-Event aktiviert ist, wird nach einer be- 
stimmten Wartezeit ein Timer-Event gemeldet. Damit 
kann sichergestellt werden, daß das eigene Programm 
nicht im evnt_multi-Aufruf ’steckenbleibt', weil keine ent- 
sprechende Nachricht eingeht. Die Zeit in Millisekunden 
wird dabei in zwei Teilwörtern zu 16 Bit übergeben, die in- 
tern zu einer 32 Bit-Zahl zusammengesetzt werden. 


ev_mmox, ev_mmoy, ev_mmobutton 
Hier werden stets die aktuelle Mausposition und der Sta- 
tus der Maustasten zurückgeliefert. 


ev_mmokstate 

Die Bits 0, 1, 2 und 3 geben jeweils an, ob die Tasten 
Rechts-Shift, Links- Shift, Control oder Alternate ge- 
drückt sind. Dadurch ist es beispielsweise möglich, ei- 
nem Mausklick bei gedrückter Control-Taste eine andere 
Bedeutung als einem normalen Mausklick zuzuordnen. 
Von dieser Funktion sollte man jedoch nur extrem vor- 
sichtigen Gebrauch machen, da dies schnell zu unüber- 
sichtlichen Programmen führt 


ev_mkreturn 

Liefert denselben Rückgabewert wie die Funktion 
evnt_keyb, also gegebenenfalls den Wert der gedrückten 
Taste, falls Keyboard-Events zugelassen waren. 


ev_mbreturn 
Liefert die Anzahl der Mausklicks, die zur Meldung eines 
Mausklick-Events geführt haben. Siehe die Erklärung der 
Funktion evnt_button für nähere Informationen. 

A 








die Nachricht ’Accessory geöffnet’ warten 
müssen, bevor wir das Fenster öffnen. 
Sofern wir unser Programm als Applika- 
tion starten, wird die Maus eingeschaltet. 
Außerdem warten wir dann nicht nur auch 
Nachrichten, sondern wollen auch peri- 
odisch nach einer gewissen Zeitspanne auf- 
gerufen werden. In diesen Zeitintervallen 
werden wir dann die Augen entsprechend 
der aktuellen Mauszeigerposition neuzeich- 
nen. Im Accessory-Betrieb ist dies zunächst 
nicht nötig und würde nur unnötig Re- 
chenzeit verbrauchen, weil das Ausgabe- 
fenster noch nicht geöffnet wurde. Schließ- 
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lich öffnen wir als Applikation auch sofort 
unser Fenster, was wir als Accessory 
natürlich nicht tun dürfen: Accessories 
dürfen nicht von alleine aktiv werden, 
sondern erst nach Klick in die Accessory- 
Leiste oder nach einer GEM-Nachricht. 

Das eigentliche Hauptprogramm besteht 
aus dem einfachen Aufruf der event_loop, 
die das gesamte Hauptprogramm enthält. 
Als Accessory wird diese Funktion niemals 
beendet, weil ein Accessory keine ’Quit’- 
Funktion enthält. Eine normale Applikation 
wird dahingegen die event_loop verlassen, 
sobald das Fenster geschlossen wurde. 


Sehr ereignisreich 


Die eigentliche event_loop ist nun das ei- 
gentliche Herz unseres Programms: Hier 
werden alle eingehenden Nachrichten ver- 
arbeitet. Um die Struktur zu verstehen, ist 
ein kurzer Exkurs zur Funktionsweise von 
evnt_multi erforderlich. Hier sollten Sie al- 
so nun innehalten und die nebenstehende 
Box durchlesen. Alternativ hilft Ihnen hier 
— Sie ahnen es schon — die Online-Hilfe 
von Pure Pascal. 

Die Variable evnts gibt an, auf welche 
Ereignisse wir gerade warten. Das inaktive 
Accessory braucht nur auf die Nachricht 
AC_OPEN zu warten, während bei geöffne- 
tem Fenster auch die Timer-Ereignisse zum 
Neuzeichnen der Augen gebraucht werden. 
Bevor ein Bildschirm-Update ausgeführt 
werden kann, muß GEM dies durch die 
Funktion wind_update mitgeteilt werden. 
Obwohl wir nicht auf jeden Fall ein Bild- 
schirm-Update ausführen, haben wir der 
Einfachheit halber die eigentliche Verarbei- 
tung durch BEG_UPDATE und END_UP- 
DATE eingeklammert. 

Falls ein Nachrichten-Event festgestellt 
wurde, so wird diese Nachricht durch die 
Funktion bandle_message, zu der wir 
gleich kommen werden, verarbeitet. Sofern 
die Nachricht einen Programmabbruch be- 
wirken soll, wird dies in der Variablen 
QUIT festgehalten, damit event_loop abge- 
brochen werden kann. Falls ein Timer-Er- 
eignis eingetreten ist, müssen die Augen 
neu gezeichnet werden, um dem Mauszei- 
ger zu folgen. Redraw_window(EYES) ist 
alles, was wir hierfür noch tun müssen, 
denn alles andere haben wir schon fertig. 


Nachricht von GEM 


Handle_Message wird immer dann aufge- 
rufen, wenn unser Programm eine Nach- 
richt empfangen hat. In der Regel handelt 
es sich dabei um die Standardnachrichten 
des GEM. Es ist aber auch durchaus mög- 
lich, daß ein fremdes Programm uns eine 
Nachricht zukommen läßt. Wenn wir also 
mit einer Mitteilung nichts anfangen kön- 
nen, so sollten wir sie einfach ignorieren. 
Mit WM_REDRAW teilt GEM uns mit, 
daß sich etwas auf dem Bildschirm getan 
hat und wir daher den Bildschirm anhand 
der Rechteckliste neu zeichnen sollen. Jetzt 
macht es sich bezahlt, daß wir leistungs- 
fähige Hilfsfunktionen programmiert ha- 
ben, denn glücklicherweise ist der Aufruf 
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redrawwindow(ALL) alles, was wir dazu 
noch tun müssen. Wenn unser Fenster 
durch Anklicken getoppt wird, erhalten 
wir die Nachricht WM_TOPPED. Durch 
wind_set wird die entsprechende Aktion 
einfach ausgeführt, so daß wir wieder in 
einer Zeile fertig sind. 


Kurz vor Ladenschluß 


Die Nachricht WM_CLOSED teilt uns mit, 
daß die Schließbox eines, aber nicht unbe- 
dingt unseres Fensters betätigt wurde. Ob 
wir davon betroffen sind, können wir an- 
hand der Abfrage if pipe/3] =whandle fest- 
stellen. In diesem Falle holen wir uns die 
aktuelle Fensterposition, schließen unser 
Fenster und löschen das Fensterhandle. 
Falls das Programm als Applikation gestar- 
tet wurde, muß auch das Abbruch-Flag ge- 
setzt werden. Andernfalls wird nur die 
Event-Maske geändert, damit keine unnöti- 
gen Timer-Events mehr auftreten. 

Wenn ein Fenster bewegt wurde, teilt 
GEM uns dies mit WM_MOVED mit. Falls 
es sich um unser Fenster handelt, setzen 
wir durch wind_set die neue Position und 
zeichnen das Fenster durch redraw- 
window(all) neu. 

Wird ein Accessory-Eintrag in der Menü- 
leiste angewählt, so erhalten wir die Nach- 
richt AG_OPEN. Falls es sich dabei um un- 
seren eigenen Eintrag handelt, öffnen wir 
einfach unser Fenster. Die Event-Maske 
wird wieder so gesetzt, daß regelmäßige 
Timer-Events für das Neuzeichnen der Au- 
genposition auftreten. 

Beim Beenden einer Applikation müssen 
alle Accessories ebenfalls geschlossen wer- 
den, da die Fensterverwaltung des GEM alle 
Fenster schließt. Daher verschickt GEM an 
alle Accessories die AC_CLOSE-Meldung. 
Wir reagieren darauf, indem wir whandle 
einfach auf Null setzen. 

Und damit hätten wir auch schon un- 
sere Muster-GEM-Applikation, die durch 
einfaches Umbenennen als Accessory ge- 
startet werden kann. Die Ausgabe erfolgt 
ausschließlich ins Fenster, und wir haben 
sogar jede Menge Grafikfunktionen ver- 
wendet. Eigentlich ist der Unterschied zwi- 
schen der unsauberen ’Direkt-auf-den-Bil- 
schirm’-Methode und einer Fensterausgabe 
gar nicht so groß. Der Hauptunterschied 
liegt darin, daß für Fensterausgaben jeder- 
zeit ein Redraw möglich sein muß. Alle 
Bildschirmausgaben müssen exakt reprodu- 
zierbar sein, damit ein teilweise abgedeck- 
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tes Fenster wieder neu gezeichnet werden 
kann, wenn es getoppt wird. In unserem 
Beispiel erreichen wir dies dadurch, daß 
wir uns intern die letzten Mauskoordinaten 
merken und dadurch immer die letzte Au- 
genposition kennen. 

Das vorliegende Beispiel kann hervorra- 
gend als Grundlage für Erweiterungen die- 
nen: Ändern Sie zum Beispiel die Fenster- 
größe von 100 x 100 Pixeln auf variable 
Größen. Erlauben Sie das Programmende 
durch Control-Q, indem Sie Tastatur-Ereig- 
nisse in der evnt_multi-Funktion zulassen. 
Verringern Sie das Flackern der Pupillen, 
indem Sie den Redraw-Algorithmus verbes- 
sern. Geben Sie den Augen ein komplettes 
Gesicht. Oder lassen Sie die Augen zwin- 
kern, wenn die Maus längere Zeit nicht be- 
wegt wurde. Oder ... — Diese Liste läßt 
sich beliebig erweitern. Natürlich können 
Sie nun auch die Zahlentafel aus unserem 
ersten Beispiel integrieren, indem Sie die 
Textausgabe mittels v_gtext ins Fenster 
umleiten (Vergessen Sie aber nicht, zuvor 
die Textattribute korrekt zu setzen). 


Was noch fehlt ... 


Bislang haben wir uns noch nicht mit ei- 
nem der Hauptelemente eines GEM-Pro- 
gramms beschäftigt, nämlich der Menülei- 
ste. Um eine Menüleiste zu erstellen, ist ein 
sogenanntes Resource Construction Set nö- 
tig. Wird eine Option aus der Menüleiste 
gewählt, so erhält unser Programm eine 
entsprechende Mitteilung. Doch wie dies 
genau passiert, soll uns im nächsten Teil 
des Pascal-Kurses beschäftigen. rr/cs 


[1] Dieter und Jürgen Geiß, Vom Anfänger zum 
GEM-Profi, 1989, Heidelberg, Hüthig Verlag, ISBN 
3-7785-1792-9. 


[2] Jankowski, Rabich, Reschke, Atari Profibuch 
ST-STETT, 1991, Düsseldorf, Sybex Verlag, ISBN 
3-88745-888-5. 


Pure Pascal Demo & Listings 










Die Demo-Version von Pure-Pascal finden Sie zusam- 
men mit den veröffentlichten Programmlistings in 
unserer Demo-Sammlung auf Diskette De130. Mit die- 
ser Demo-Version können Sie Programme entwickeln 
Als einzige Einschränkung ist es nicht möglich, die 
entstehenden Programme so abzuspeichern, daß sie 
direkt vom Desktop aus zu starten sind. Ihre Quelltex- 
te können Sie selbstverständlich normal editieren und 
abspeichern. Die Voll-Version von Pure Pascal erhalten 
Sie im Fachhandel oder direkt bei Application Systems 
Heidelberg. 





ELECTRONIC 
BANKING 


Das Programm für den 
datenträgergestützten Zahlungsverkehr 


für die ATARI ST/E, TT Modelle 


Überweisen per Diskette. Werden 
Sie unabhängig von Ihre Bank. Spa 
ren Sie sich Zeit, Geld und Arbeit. Be- 
zahlen Sie Ihre Rechnungen per Dis 
kette. Verwalten Sie Ihre Überweisun- 
gen, Lastschriften und Daueraufträge 
über argus ELECTRONIC BANKING. Ob 
im In- oder Ausland, ob Miete, Versi- 
cherung oder Vermögenswirksame 
Leistung, unser Programm unterstützt 
vollständig den bundesdeutschen Ban 
kenstandard. Daueraufträge werden 
bei Fälligkeit automatisch realisiert 
Das Ausfüllen von Formularen entfällt 
völlig. Die Bankgebühren sind erheb 
lich günstiger, da dieses Verfahren 
dem einer Sammelüberweisung gleich 
kommt. Darüber hinaus können Sie 
sich jederzeit einen Überblick ver 
schaffen wann - an wen - wieviel be 
zahlt oder eingezogen wurde. 


In der neuesten vollständig überarbei 
teten Version 1.07 ist ein listenorien 
tiertes Datenbankkonzept integriert, 
welches es Ihnen ermöglicht Listen 
von Kunden, Lieferanten, Buchungen 
und Daueraufträgen nach Bedarf ab 
zuspeichern und zuzuladen. 


DEMO: 20.- 


IDEART 


PAYER / EL BUREIASI GBR 
SOFTWARE + SYSTEME 
6300 GIESSEN / LÖBERSIR. 8 
TEL (0641) 792323 
FAX (0641) 792536 

















SOFTWARE 





Formel-X 


Die Erstellung mathematischer Formeln ist eine Funktion, die 
sich bis dato nur in ganz wenigen Textverarbeitungen findet. Das 
Programm Formel-X schafft hier Abhilfe, sofern die benutzte Text- 
verarbeitung den Import von Grafiken zuläßt. 


von Ralf Rudolph 


Selbst wenn einige Textverarbeitungssyste- 
me die mathematischen Sonderzeichen 
darstellen können, ist die Eingabe einer 
Formel recht mühsam. Die Zeichen können 
zumeist nicht frei auf der Arbeitsfläche po- 
sitioniert werden, und auch die Größe von 
Integral-, Summen- und anderen Sonder- 
zeichen muß von Hand gesetzt werden. 
Ohne entsprechende Hilfsmittel ist diese 
Arbeitsweise sehr mühsam und zeitrau- 
bend. 

Um hier Abhilfe zu schaffen, bietet 
Compo Software mit Formel-X ein Hilfsmit- 
tel zur Umwandlung von Formeln in grafi- 
sche Objekte an, die dann über das XACC- 
Protokoll oder über den Umweg einer 
IMG-Datei in jedes Textdokument übernom- 
men werden können. Die Formel wird da- 
bei in einer ähnlichen Form eingegeben, 
wie sie einem Taschenrechner präsentiert 


Fornel-Editor 


werden müßte. Die von Formel-X generier- 
te Formel kann dann als Grafik in den Text 
eingebunden werden. 


Auf Partnersuche 


Voraussetzung für die Verwendung von 
Formel-X ist eine Textverarbeitung oder ein 
DTP-System, das zur Einbindung von 
IMG-Bildern beliebiger Größe in der Lage 
ist. Wordplus scheidet hier leider aus, da 
die Größenskalierung überfordert wird; 
außerdem erscheint am Ende der Formel 
ein unschön ausgefranster Rand. Dieses 
Problem scheint jedoch bei Wordplus zu 
liegen. Unproblematisch arbeitet Formel-X 
dahingegen mit Programmen wie Calamus, 
Cypress und That’s Write zusammen. Laut 
Handbuch ist auch die Zusammenarbeit mit 
Write On, Publishing Partner Master, Word- 
Flair, Signum3, Timeworks und anderen 
Programmen gewährleistet. 





Fornelx V 1.88 vom 3.6.1992 (D Conpo Software. 
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Abb. 1: Der Editiermodus erlaubt die bequeme Eingabe komplexer mathematischer Formeln. 
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Formel-X kann wahlweise als Programm 
oder Accessory installiert werden. Für den 
Accessory-Betrieb werden rund 320 KByte 
Arbeitsspeicher verbraucht, und weite- 
te 155 KByte werden zur Erstellung von 
IMG-Grafiken benötigt. In Verbindung mit 
'speicherfressenden’ Programmen wie Cala- 
mus kann es hier zu Problemen kommen, 
da Formel-X den IMG-Speicher nicht im 
voraus reserviert. 

Nach Start des Programms oder Aufruf 
des Accessorys kann eine mathematische 
Formel direkt eingegeben werden. Der Ar- 
beitsbereich wird dabei in sieben Ebenen 
aufgeteilt, von denen die mittlere Ebene 
der normalen Schreibzeile entspricht. Ein 
einfacher Bruch braucht beispielsweise je- 
weils eine Ebene für Zähler, Bruchstrich 
und Nenner. Da jede Ebene nochmals in 
drei Unterebenen unterteilt ist, lassen sich 
auch umfangreiche Formeln bearbeiten. 
Die Unterebenen werden mit den Cursor- 
tasten angesteuert, während die Hauptebe- 
ne in Verbindung mit der Control-Taste ge- 
wechselt wird. Diese Methode der Steue- 
rung ist am Anfang etwas gewöhnungsbe- 
dürftig, erweist sich aber in der Praxis als 
sehr effektiv. Das Hauptmenü wird durch 
die rechte Maustaste aufgerufen und er- 
scheint als Dialogbox; hier wären Pull- 
Down-Menüs im Fenster angebrachter ge- 
wesen. 


Immer in Form 


Sonderzeichen wie das große Sigma (Sum- 
mation) oder verschiedene Integralzeichen 
werden nicht nur einfach gemalt, sondern 
führen den Cursor auch gleich an die 
nächste sinnvolle Schreibposition. Im Falle 
einer Summe werden so zunächst die unte- 
re und obere Schranke für die Laufvariable 
erfragt, bevor der zu summierende Term 
weitergeschrieben wird. Ein solches Sum- 
mationszeichen bildet zusammen mit den 
Summationsgrenzen eine Symboleinheit, 
die später nicht mehr editiert werden 
kann. Bei der Eingabe von Brüchen wird 
der Bruchstrich automatisch auf die richti- 
ge Länge gebracht. Überhaupt läuft die 
Größenskalierung überwiegend automa- 
tisch ab: Wird unter einem Wurzelzeichen 
ein weiterer Bruch, Doppelbruch oder ein 
anderes großes Symbol plaziert, so wird 
die Wurzel automatisch dementsprechend 
vergrößert. Diese automatische Größenan- 
passung ist natürlich nicht nur auf Wur- 
zeln beschränkt. 
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Während der Formeleingabe sieht die 
Bildschirmdarstellung noch nicht exakt so 
aus, wie die Formel später zur Textverar- 
beitung und von dort aus zu Papier ge- 
bracht wird: Die einzelnen Ebenen sind 
beispielsweise noch deutlich voneinander 
getrennt, um die Bearbeitung und Korrek- 
tur zu vereinfachen. Auch werden Leerzei- 
chen und Tabulatoren, die übrigens zur 
Strukturierung längerer Terme verwendet 
werden können, durch kleine Punkte ange- 
deutet. Daher ist eine Umwandlung erfor- 
derlich, bevor ein fertiges Bild als IMG-Da- 
tei gespeichert werden kann. Leider fehlt 
hier eine Preview-Funktion, so daß das Er- 
gebnis erst in der Textverarbeitung be- 
trachtet werden kann. 

Da Formel-X mit dem: XACC-Protokoll 
arbeiten kann, ist die direkte Übergabe der 
erstellten Grafiken in solche Programme 
möglich, die ebenfalls über eine XACC- 
Funktion verfügen. Dadurch entfällt das 
Abspeichern und Laden einer IMG-Datei. 
Leider wird das GEM-Clipboard, das ja ge- 
rade zum Zwecke des Datenaustauschs zwi- 
schen unterschiedlichen Programmen ent- 
wickelt wurde, nicht direkt unterstützt. In- 
direkt kann das Clipboard natürlich er- 
reicht werden, indem die Ausgabe in die 
Datei C:\CLIPBRD\SCRAP.IMG erfolgt, wel- 
che dann von anderen Programmen als 
Clipboard anerkannt wird. Eine direkte 
Clipboard-Unterstützung bleibt jedoch auf 
der Wunschliste. 


Irren ist menschlich 


Wer es darauf anlegt, kann durch unlogi- 
sche Eingaben die Formeldarstellung bis 
zur Unkenntlichkeit zerstören. Insbesonde- 
re beim nachträglichen Editieren einer For- 
mel können sich leicht unangenehme Sei- 
teneffekte einstellen. Bedienungsfehler 
werden hier nicht immer korrekt abgefan- 
gen. Ein Programmabsturz war nie die Fol- 
ge, doch die Formel mußte gelöscht und 
neu eingegeben werden. Daher ist es im- 
mer zu empfehlen, eine Formel zunächst 
auf Papier zu skizzieren. In der Praxis wird 
dies vermutlich ohnehin der Normalfall 
sein, denn wer entwickelt seine Formeln 
schon im Kopf, während er eine wissen- 
schaftliche Arbeit schreibt? Da die Formeln 
jedoch nicht nur als Grafik, sondern auch 
in einem editierbaren Zustand abgespei- 
chert werden können, kann vor dem Ver- 
ändern einer umfangreichen Formel eine 
Kopie angelegt werden. Dies ist sowieso 
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anzuraten, da die Grafik nicht verändert 
werden kann und ein zu spät entdeckter 
Tippfehler sonst die komplette Neueingabe 
erforderlich machen würde. 


C=4+V A?+B? 


Die Ausgabequalität von Formel-X ist als 
gut zu bezeichnen, solange sich die Größe 
des Ausdrucks im Rahmen normaler Text- 
größen bewegt. Dies wird dadurch er- 
reicht, daß die Übergabe an die Textverar- 
beitung stets in der höchstmöglichen Auf- 
lösung erfolgt. Die Abwärtsskalierung kann 
dann ohne nennenswerte Verluste inner- 
halb der Textverarbeitung erfolgen. Zur 
Optimierung der Ausgabe kann die Auflö- 
sung zwischen 300 und 360 dpi umge- 
schaltet werden. Obige Zwischenüber- 
schrift ist übrigens mit Formel-X auf 300 
dpi erstellt und direkt in Calamus über- 
nommen worden, so daß Sie die Qualität 
selbst beurteilen können. 

Formel-X ist ein nützliches Hilfsmittel, 
wenn mathematische Formeln in Fließtex- 
ten verwendet werden sollen. Besitzer des 
Taschencomputers HP-485SX von Hewlett 
Packard werden vielleicht etwas unzufrie- 
den sein, da Formel-X noch etwas mehr Ei- 
geninitiative des Benutzers erfordert, wo 
der 48er vollautomatisch zur richtigen For- 
meldarstellung findet. Vielleicht können 
sich die Programmautoren ja hier noch 
weitere Anregungen holen, um die Benut- 
zung weiter zu vereinfachen. Doch auch in 
der vorliegenden Version ist Formel-X 
durchaus zu empfehlen und zur Erstellung 
wissenschaftlicher Arbeiten praktisch un- 
verzichtbar. rr/cs 








Aus presserechtlichen Gründen möchten wir darauf hinwei- 
sen, daß der Heim Verlag als Herausgeber dieser Zeitschrift 
auch Vertrieb des hier vorgestellten Produkts Formel-X ist 


Formel-X 1.00 


Datenblatt 


m Vertrieb: Heim Verlag, Heidelberger Land- 
str. 194, 6100 Darmstadt 13, Tel. (06151) 
56057, Fax (06151) 56059 


m Preis: 149,- 


Bewertung 

+ einfaches Erstellen von Formeln 
+ unterstützt XAGC-Protokoll 

— keine Clipboard-Unterstützung 


— Programmsteuerung noch verbesserungs- 
würdig 


PUBLIC DOMAIN PAKETE 
AI Spiele (f} 10 Disketten 27,00 
A2 Spiele (f) 10 Disketten 27,00 
A3 Spiele (f} 10 Disketten 27,00 
A4 Spiele (f} 10Disketten 27,00 
AS Spiele (f) 10 Disketten 27,00 
Ad Spiele (f) Disketten 27,00 
=A7 Spiele (} 10 Disketten 27,00 
B4 Spiele (s/w MWDisketten 27,00 
BS Spiele (s/w) 10 Disketten 27,00 
B6 Spiele (s/w 10 Disketten 27,00 
B7 Spiele (s/w 10 Disketten 27.00 DM 
B8 Spiele (s/w) 10 Disketten 27,00 DM 
B9 Spiele (s/w 10 Disketten 27,00 DM 
C3 Anwendungen 10Disketten 27,00 DM 





%1 Erotika (f) 20 Disketten 54,00 DM 
x2 Erotika (f} 20 Disketten 54,00 DM 
%3  Erotika (s/w 20 Disketten 54,00 DM 
Erotika (s/w 20 Diskette 54,00 DM 
Erotika (s/w 20Disketten 54,00 DM 


Grafiken (PAC) 20Disketten 54,00 DM 
Grafiken (PAC) 10 Disketten 27,00 DM 
Grafiken (IMG) 10 Disketten 27,00 DM 
Programmierspr. 14 Disketten 39,00 DM 
GNU Paket 9 Disketten 27,00 DM 
TEX-komplett 14 Disketten 39,00 DM 
BETTER BIT x/92 6 Disketten 20.00 


Erofikpskete nuffgegen Allersnachweis‘ 
‚Alle Sören koferbatt V ST'De. P 20012IRU BETTER BITNStoffeinreise ab 1EODM 


PHOENIX-APPLIKATIONEN 


AUDIOBOX 129,00 DM 
Verwaltet Ihre komplette Audiosammiung (CDs, LPs MCs. DAT, Bänder. 
etc.) und sorgt dafür. daß Sie die Daten bei Bedarf immer schnell bereit 
haben. PHOENIX 1.5 oder höher erforderlicht 

BUSINESS 129,00 DM 

Kunden-, Artikel- und Auftragsverwaltung mit zahlreichen nützlichen 

Features (Serienbriefe, Rechnungen, Mahnungen, Arlikelistan, etc.) 

Ideal für alle, die schnell und unkompliziert alle anfallenden Geschäfts- 

vorgänge verwalten wollen. Bereits in der Praxis bewährt! 










ARTIX 69,00 DM 
Verwaltet Zeitungs- und Zeitschriftenaärtikel 

ADRESSEN 69,00 DM 
Komtlortable Adressenverwaltung! 

EDIX 39,00 DM 


Icon-Editor für PHOENIX 15 oder höher. Nur ST und STE 
PHOENIX 2.0 + AUDIOBOX 498,00 DM 
PHOENIX 2.0 + VIDEOBOX 498,00 DM 
PHOENIX 2.0 + BUSINESS 498,00 DM 
ADRESSEN + ARTIX + EDIX 129,00 DM 


NIT ERINNERN 









@vot. 1 Disco 129,00 DM 
VOL. 2 INSTRUMENTAL 79,00 DM 
VOL. 3 CLASSIC 49,00 DM 
VOL. 4 POPMUSIC 89,00 DM 
VOL. 5 OLDIES 99,00 DM 
VOL. 6 SOUNDTRACKS 29,00 DM 
VOL. 9  KINDERLIEDER 69,00 DM 
VOL1O MEDLEYS 69,00 DM 
VOoL.11 DEUTSCHE SCHLAGER 49,00 DM 


Liedertexte 1 ASCII-Format 34,00 DM 
Liedertexte 2 ASCII-Format 34,00 DM 
Demodiskette (Songs in allen Formaten’ 10,00 DM 
Demokassette 0-60 10,00 DM 
SONGPAKET 180 Songs 490,00DM 
TEXTPAKET 59,00 DM 
Die Songs können auch einzeln zum Preis von 7,00 DM/Song 
bestellt werden! Mindestabnahme: 3 Songs! 

Alle Songs im Midihile 1 Format! 
Bitte ausfibrn ke arifürdki 
SOFTWARE + SPIELE 
SIGNUMI3 49800 PUREC 368,00 
PURE PASCAL 38800 SCRIPT 2 268.00 












STAD 16500 PHOENIX 20 39800. 






Omieron BASIC 4.0 59800 PICCOLO 94.00 












GAVE RUNNER Il 5000 HASCSI 99.00 
Grafikpaket 76,00 Grafikpaket Il 76.00 
| STRIP POKER 3400  HOLYWOODPOKER 34,00 
VERSANDKOSTEN 


ahme 8.00 DM + NN-Gebühr 
[sXe/eyp] W | 





Josef Eberle 


Hagsfelder Allee 5d 


7500 Karlsruhe 1 
= 0721/ 697483 























































EASY BASE 22800 K-SPREAD4 228,00 














HARDWARE 





Ein magneto-optisches Laufwerk auf Basis des SONY CM-301 bie- 
tet der spätestens seit der CeBIT auch Atari-Anwendern bekannte 
Festplatten-Hersteller PLI mit dem Infinity Optical 3,5” Drive an. 
Wo Stärken, Schwächen und Einsatzgebiete des Laufwerks lie- 


gen, soll dieser Testbericht zeigen. 


von Christian Strasheim 


Während Wechselplatten auf rein magneti- 
scher Basis seit geraumer Zeit dank des En- 
gagements der Firma SyQuest weit verbrei- 
tet sind, haftet an optischen oder magne- 
to-optischen Speichermedien immer noch 
ein Hauch Exotik. Dazu dürfte vor allem 
die Tatsache beigetragen haben, daß beson- 
ders mehrfach beschreibbare magnetische/ 
magneto-optische Laufwerke bis dato ex- 
trem teuer waren und daher ganz wenigen 
Spezialanwendungen vorbehalten blieben. 
Mit dem SONY CM-301 gelangt diese in viel- 
facher Hinsicht interessante Technologie 
erstmals in realistische finanzielle Größen- 
ordnungen. 


Die Technik 


Technisch gesehen ähnelt das CM-301 ver- 
gleichbaren magneto-optischen 5,25”-Lauf- 
werken: Zum Schreiben erhitzt ein Laser- 
strahl die Aufnahmeschicht des Mediums 
auf rund 150 Grad Celsius. Bei dieser Tem- 
peratur sind die in dieser Schicht eingelas- 
senen magnetischen Partikel frei beweglich 
und können durch ein Magnetfeld ausge- 
richtet werden. Das Schreiben bedarf übri- 
gens zweier Durchläufe, wobei im ersten 
sozusagen der Nullzustand hergestellt und 
erst im zweiten die eigentliche Information 
geschrieben wird. 

Das Lesen ist einfacher realisiert und 
entspricht dem Lesevorgang einer CD- 
ROM: Ein Laser tastet das Medium ab, wo- 
bei anhand der Reflexionen — genauer ge- 
sagt der Polarisation des reflektierten 
Lichts — die gespeicherte Information er- 
kannt werden kann. Der vielleicht nicht 
auf Anhieb erkennbare Zusammenhang 
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zwischen magnetischer Speicherung und 
optischer Abtastung: Linear polarisiertes 
Licht, wie es von dem hier verwandten La- 
ser ausgestrahlt wird, wird beim Auftreffen 
auf magnetische Partikel entsprechend der 
magnetischen Ausrichtung mit einer leicht 
gedrehten Polarisation reflektiert. Wer es 
genauer wissen möchte, findet unter dem 





Abb. 1: Das Infinity Optical 3,5” Laufwerk — kompakt und optisch 
ansprechend. 


Stichwort ’Kerr-Effekt’ weitere Literatur. 
Für technisch weniger interessierte Leser: 
Es funktioniert — und das genügt. 


Das PLI-Laufwerk 


Als einer der ersten Anbieter offeriert der 
amerikanische Harddisk-Spezialist PLI nun 
seit kurzem auch in Deutschland ein Sub- 
system auf Basis des CM-301. An einen 
Atari TT kann das PLI-Laufwerk über die 
SCSI-Schnittstelle direkt angeschlossen 


Die Optik macht’ 


werden, zum Anschluß an die ACSI- 
Schnittstelle eines ST/STE wird ein externer 
SCSI-Hostadapter benötigt. Die bei SCSI- 
Geräten erforderliche Terminierung ist er- 
freulicherweise von außen über DIP- 
Switches zugänglich. Auch die Einstellung 
der SCSI-Adresse ist in angenehmer Weise 
über einen Drehschalter realisiert. 

Neben dem Laufwerk selbst, einem Me- 
dium, dem Stromversorgungs- sowie dem 
SCSI-Kabel befindet sich im Lieferumfang 
eine englische Vorab-Dokumentation, die 
immerhin schon teilweise auf den Betrieb 
des Laufwerks am Atari eingeht, ansonsten 
aber der für den Macintosh vorgesehenen 
Dokumentation entspricht. Sehr informativ 
ist eine weiterhin mitge- 
lieferte Broschüre, die 
die Grundlagen magneto- 
optischer Laufwerke be- 
schreibt. 

Als Treibersoftware 
wird ein angepaßtes HDX 
5.0 mitgeliefert — ein ab- 
solutes Novum, da Atari 
bis dato niemals seine 


3 Treibersoftware einem 
z Festplattenhersteller zur 
= Verfügung gestellt hat. 


Ein Nachteil bisheriger 
(magneto-)optischer 
Laufwerke war die zu- 
weilen eher mäßige Per- 
formance. Mit dem CM- 
301 erreicht die Ge- 
schwindigkeit nun ver- 
nünftige Größenordnun- 
gen: Die vom Hersteller angegebene mittle- 
re Zugriffszeit von 40 ms und eine Da- 
tenübertragungsrate von 625 KByte/sec 
entsprechen etwa den Leistungsdaten einer 
Seagate ST25IN, wie sie in TT und Mega 
STE zum Einsatz kommt. Auch die mit Hilfe 
entsprechender Benchmarks am Atari er- 
mittelten Werte liegen in vernünftigen 
Größenordnungen (siehe Tabelle 1). 

Während die Geschwindigkeit zwar gut, 
aber sicher nicht sensationell ist, liegen die 
unschlagbaren Vorteile eines magneto-opti- 
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schen Laufwerks in einem ganz 
anderen Bereich: der Sicherheit. 
Zum einen ist die Wahrscheinlich- 
keit eines Headcrashs de facto 





| Lesen großer Blöcke 349 K/sec 454 K/sec 
Null, da der Abstand zwischen Lesen kleiner Blöcke 151 K/sec 52 Kisec 
Kopf und Medium relativ groß ist mittlere Lesezeit 7ims 34 ms 
und der Kopf — im Gegensatz zu DSpeed 138 K/sec 188 K/sec 


einer Festplatte — in einem festen 
Abstand montiert ist und nicht 
auf einem Luftpolster gleitet. Außerdem ist 
die ’Haltbarkeit’ der Informationen auf ma- 
gneto-optischen Medien im Vergleich zu 
magnetischen Medien größer; SONY spricht 
von mindestens 15 Jahren. 


Praktischer Einsatz 


Der Einsatz am Atari TT ist ausgesprochen 
unproblematisch, das Laufwerk verhält 
sich fast 100% ig wie eine Fest- oder Wech- 
selplatte. Die Formatierung, Partionierung 
sowie die Installation des Treibers erfolgt 
mit Hilfe des mitgelieferten HDX 5.0; auch 
ein späterer Betrieb mit dem Festplatten- 
treiber HUSHI klappte auf Anhieb. 

Zum Auswerfen des Mediums bedient 
man sich eines elektronisch funktionieren- 
den Auswurfknopfes am Laufwerk, der au- 
tomatisch für ein Runterfahren der Platte 
und einen koordinierten Auswurf sorgt. 
Leider gibt es für den Atari derzeit noch 
keine spezielle Steuersoftware, die die be- 
sonderen Optionen des SONY-Laufwerks 
unterstützt. Dazu zählt vor allem die Mög- 
lichkeit, den manuellen Auswurf zu sper- 
ren bzw. einen Software-gesteuerten Aus- 
wurf zu veranlassen. 

Ein — wie ich finde bedeutender — 
Nachteil des SONY CM-301 sei an dieser 


® Kopiert und formatiert Disketten in 
Höchstgeschwindigkeit 


® Schützt Disketten vor Virenbefall 
® Unterstützt Mega STE und TT 


® Arbeitet mit HD-Laufwerken 
® Leistungsfähiger Datenmonitor 
für Disketten und Festplatte 
® Ausführliches deutsches Handbuch 


ICP-Verlag GmbH & Co. KG 
Leserservice TOS 
Innere-Cramer-Klett-Straße 6 
8500 Nürnberg 1 


Q 
en te logo Sie bei Bestellung 
n au Usgetu üiten Scheck b Be 
© bequem per Bankeir 
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Tabelle 1: Meßergebnisse 


SCSI-Tools 








SONY CM-301 





SyQuest SQ555 











Stelle nicht verschwiegen: Das Laufwerk ist 
ausgesprochen laut; die Geräuschkulisse ist 
mit der einer Megafile vergleichbar. Dies 
liegt erstaunlicherweise weder am Lauf- 
werkgeräusch noch am Lüfter zur Netzteil- 
kühlung, sondern vielmehr an einem of- 
fensichtlich von SONY standardmäßig am 
Laufwerk montierten Lüfter zur Kühlung 
der Mechanik. Hier wäre Abhilfe dringend 
angebracht — dies bleibt jedoch SONY vor- 
behalten. 

Bleibt festzuhalten: Das PLI-Laufwerk ist 
ausreichend schnell, dank der magneto- 
optischen Technik außergewöhnlich sicher, 
die Daten sind lang haltbar und der prakti- 
sche Einsatz ist — abgesehen von der Ge- 
räuschkulisse — problemlos. Die Größe des 
Mediums entspricht der zweier aufeinan- 
derliegender 3,5”-Disketten, wodurch ein 
Transport wesentlich leichter fällt als im 
Falle der SyQuest-Medien mit 44 oder 88 
MByte. 

Ähnlich wie die SyQuest-Wechselplatten 
läßt sich das Laufwerk sowohl als Festplat- 
tenersatz als auch als universelles trans- 
portables Medium benutzen. Zu dem Kapa- 
zitätsvorteil gegenüber den SyQuest-Lauf- 
werken kommen dabei nicht nur die höhe- 
re Sicherheit und die geringere Größe, son- 
dern vor allem auch der günstigere Preis 











HARDWARE 


der Medien: Ab etwa 800 MByte ist das ma- 
gneto-optische Laufwerk sichtbar günstiger. 


Fazit 


Jeder, der die Anschaffung einer Sy- 
Quest-Wechselplatte in Erwägung zieht 
oder schon immer nach einem zuverlässi- 
gen Medium zur Langzeit-Archivierung sei- 
ner Daten gesucht hat, sollte das magne- 
to-optische PLI-Laufwerk ernsthaft in Er- 
wägung ziehen. Obwohl die Einstiegsko- 
sten höher sind und die Zugriffsgeschwin- 
digkeit nicht mit den SyQuest-Laufwerken 
mithalten kann, lohnt sich die Investition 
ab einer gewissen Datenmenge eindeutig. 
cs 


PLI Infinity Optical 3,5” 


Datenblatt 


m Hersteller: PLI, 47421 Bayside Parkway, 
Fremont, CA 94538, USA, Tel. 001-510- 
657-2211, Fax 001-510-683-9713 


m Vertrieb: 3K Computerbild, Wevelinghoven 
26, 4054 Nettetal 1, Tel. (02153) 9186-0, 
Fax (02153) 918686 


w Preis: 
Laufwerk DM 2815, (inkl. 1 Medium) 
Medium DM 115,- 


Bewertung 

+ hohe Zuverlässigkeit 

+ problemloser Betrieb 

+ günstiger Preis der Medien 
— hoher Geräuschpegel 


Atari ST--Atari ST-- Atari ST-- Atari ST--Atari ST 


Oll’s PD-Versand 
Public Domain 
Software 


Info und Katalogdisk gratis bei 
Olli’s PD-Versand 
Goethestraße 6 
6702 Bad Dürkheim 


a Bespielte 3,5" 2DD Disk ab DM 1,60 
= Schnelles Abo der ST Computer und Journal-Serie 
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Im Zeitalter der Akkustikkoppler war die Übertragung mit 300 
Baud vollduplex noch der Triumpf über 75 Baud Halbduplex. 
Später waren 9600 Baud das Maß der Dinge. Moderne High- 
speed-Modems verlangen aber schon heute nach minde- 
stens 38400 Baud, um die integrierte Datenkompression optimal 
ausnutzen zu können. RS-Speed hilft dem in dieser Hinsicht et- 
was zurückgebliebenen Atari auf die Sprünge. 


ZeluHar iM atftefelfe],) 


Die Entwickler bei Atari haben die seriellen 
Schnittstellen zwar mit einer reichhaltigen 
Auswahl niedriger Baudraten gesegnet, 
doch bei 19200 Baud ist das Ende der Fah- 
nenstange erreicht. Eine solche Verteilung 
ist natürlich in der Praxis heutzutage eini- 
germaßen unbrauchbar. Besonders geist- 
reich sind die Schnittstellen im TT ver- 
schaltet: Zwar läßt sich hier eine der vier 
seriellen Schnittstellen auf bis zu 38400 
Baud einstellen, doch ausgerechnet bei die- 
sem Anschluß fehlen die für hohe Baud- 
raten unentbehrlichen Extraleitungen für 
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das Hardware-Handshake. Die drei anderen 
Schnittstellen haben zwar die Hand- 
shake-Leitungen, sind dafür aber wieder 
auf 19200 Baud beschränkt. 


Schildbürgerstreich 


RS-Speed schafft hier zumindest für die 
ST-Serie und den 1040STE Abhilfe. Hierbei 
handelt es sich um eine nur wenige Qua- 
dratzentimeter große Platine, deren we- 
sentliche Bestandteile ein GAL und ein 
Quarzoszillator sind. Auf den MFP auf- 
gelötet sorgt die Schaltung dafür, daß die 
normalerweise völlig unnötigen Baudraten 





Auf die Schnelle 


von 110, 134 und 150 Baud auf die viel 
nützlicheren Baudraten von 38400, 57600 
und 115200 Baud umgesetzt werden. 

Durch diese trickreiche Methode ist es 
allen gängigen Programmen möglich, mit 
den neuen Übertragungsgeschwindigkeiten 
zu arbeiten. Unterstützt ein Programm 
RS-Speed explizit, so kann die gewünschte 
Baudrate direkt angewählt werden, an- 
dernfalls muß eine der bisherigen Baud- 
raten von 110, 134 oder 150 Baud ange- 
wählt werden. Inkompatibilitäten sind da- 
durch von vorneherein ausgeschlossen. Die 
Existenz von RS-Speed kann durch einen 
Cookie festgestellt werden, der von einem 
mitgelieferten Programm im AUTO-Ordner 
angelegt wird. 


Voll ausgelastet 


Bei hohen Baudraten ist schnell die Lei- 
stungsgrenze des Computers erschöpft: Im- 
merhin müssen für eine Baudrate von 
115200 Baud fast 12000 Interrupts (zum 
Empfang der Daten) und nochmals 24000 
BIOS-Aufrufe (jeweils einen zur Statusabfra- 
ge und zur Abholung der Daten) ausgeführt 
werden. Da die Handhabung der seriellen 
Schnittstelle beim TOS recht umständlich 
(zeichenweise!) gelöst ist, beschränkt die 
Leistungsfähigkeit der mit 8 MHz getakte- 
ten CPU die effektive Übertragungsge- 
schwindigkeit auf rund 2000 Zeichen pro 
Sekunde (cps), was bei einem Datenformat 
mit einem Start-, einem Stop- und keinem 
Paritätsbit (also insgesamt 10 Bit pro Byte) 
etwas mehr als 19200 Baud entspricht. 
Höhere Baudraten sind, sofern die volle 
TOS-Kompatibilität erforderlich ist, nur 
durch den Einsatz von Beschleunigerkarten 
zu erreichen. Mit einem auf 16 MHz getak- 
teten 68000 mit Cache erreicht man so et- 
was über 3000 cps, was rund 30000 Baud 
entspricht. 
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That's Write 2 3ss-ou+ 


Das Textsystem der Superlativen !! 


Was ist That’s Write? 

Mit That's Write steht Ihnen ein umfangreiches Textprogramm für Ihren 
Atari TOS Computer zur Verfügung. Durch die leichte Bedienung per Maus 
ist das Programm für den Einsteiger schnell erlernbar. Für den Viel- 
schreiber bietet es zusätzliche Bedienung über die Tastatur. Tasten- 
belegung für Standard- und eigene Funktionen können über Makro 
Definitionen realisiert werden. That's Write arbeitet wie viele DTP- 
Programme mit Absatz- und Seitenlayouts. Die Bildschirmanzeige 
entspricht bereits dem Ausdruck (WYSIWYG). 


Wer soll That's Write kaufen? 

Einsteiger, Vielschreiber und Schnellschreiber, jeder der eine perfekte 
Textverarbeitung braucht. Texterfassung, Büro, Uni, Privat... 

Im Büro 

Textbausteine, Floskeln, Makros, Rechnen im Text, Serienbrief usw. 
ermöglichen das einfache Erstellen von Einladungen, Werbebriefen, 
Angeboten, Rechnungen, Kundeninformationen... 

An der Uni 

Facharbeiten leicht und gut gemacht mit Hilfe von Gliederungsfunktion, 
Fußnoten- und gleichzeitiger Endnotenverwaltung, automatischem 
Erstellen von Stichwort-, Inhalts-, Abbildungs-, Tabellenverzeichnis... 

Zu Hause 

Vom einfachen Brief bis zum Buch mit 999 Seiten mit automatischer 
Kapitel-, Bilder-, ...numerierung, Silbentrennung und Korrektur, mit 
Einbindung von Grafiken im IMG-Format 


Unterstütze Drucker 

Atari SLM 804 / 605 / ... Laserdrucker 
Epson, Star, Nec, Panasonic, Oki, Seikosha und kompatible 9 / 24- 
Nadeldrucker 

Canon BJ, HP Deskjet, Deskjet Plus und Deskjet 500 Tintenstrahldrucker 
HP Laserjet, EPSON GO / EPL und dazu kompatible Laserdrucker . 





Auf gute Zusammenarbeit... (z.B. mit That's Write:) 

Die schnelle und bequeme Lösung. um beliebige Adressen gleichzeitig zu 
verwalten, Listen und Serienbriefe zu erstellen. That's Address arbeitet als 
Accessory (daher direkt in That's Write verfügbar). Ein Tastendruck und 
die gewünschte Adresse erscheint an gewünschter Stelle in Ihrem Brief. 
Kartei: Im Gegensatz zu einer herkömmlichen Kartei können Sie in That's 
Address zu einer Adresse nahezu beliebig viele weitere Daten nach Ihrem 
Bedarf erfassen. 

Datensicher: Eingegebene oder geänderte Daten (und nur diese) werden 
sofort auf Festplatte gespeichert - schnell und sicher. 

Telefon: Wahl mit geeignetem Modem. Durch Angabe des eigenen Stand- 
ortes wird im gleichen Ortsnetz die Vorwahl automatisch unterdrückt. 
Hilfreich: 5 21’ wird "5000 Köln 21’ umfangreiche Ortedatei inklusive 
International: Auch 'Huntingdon PE17 5JA' ist kein Problem. Das Pro- 
gramm sucht sich die Postleitzahl selbst anhand einer Länderschablone. 





*unverbindliche Preisempfehlung 


Compo Software ist Spitzenqualität — Bezugsquellen finden Sie auf 
erhältlich bei guten Fachhändlern der übernächsten Seite 








Hotline + Info: Vertrieb + Info: Heim Verlag 
Compo Software Heidelb. Landstr. 194 
Tel. 06551-6266 6100 Da.-Eberstadt 
Fax 06551-6339 Tel. 06151-56057/8 


Fax 06151-56059 
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Blockorientierte Übertragung 


Um noch höhere Übertragungsraten zu 
realisieren, arbeitet der Entwickler von RS- 
Speed derzeit mit einigen Programm- 
autoren zusammen, um einen Standard zur 
blockorientierten Datenübertragung durch 
eine TOS-Erweiterung zu definieren. In 
Verbindung mit einer residenten TOS-Er- 
weiterung und einem Terminalprogramm, 
das diese Erweiterung anzusprechen ver- 
mag, wird RS-Speed dann auch auf unbe- 
schleunigten STs Datenraten von über 
38400 Baud realisieren können. Ob die 
115200 Baud erreichbar sind, scheint der- 
zeit noch fraglich; erste Tests verliefen 
nach Aussage des Entwicklers jedoch sehr 
vielversprechend. Interessierte können 
sich direkt an den im MAUS-Netz stattfin- 
denden Diskussionsrunden beteiligen. Hier 
sind übrigens auch detailierte technische 
Unterlagen zu RS-Speed zu finden, ein- 
schließlich der kompletten Baupläne für 
eine Vorversion der hier getesteten Platine. 
Da der Preis für RS-Speed jedoch erfreulich 
günstig ist, dürfte sich ein Nachbau kaum 
lohnen. 


Zur Hardware 


RS-Speed eignet sich für alle ST-Modelle so- 
wie den 1040STE, jedoch nicht für den Me- 
ga STE und TT. Der Grund hierfür ist, daß 
nur in den vorgenannten Modellen der 
MFP-Chip 68901 im bastlerfreundlichen 
DIL-Gehäuse verwendet wurde. Wer es sich 
zutraut, mit den für SMD-Montage be- 
stimmten MFPs der neuen Modelle umzuge- 
hen, kann RS-Speed jedoch auch hier ein- 
setzen. Der Einbau erfordert zunächst das 
komplette Zerlegen des Computers und ist 
daher nur dem versierten Bastler zu emp- 
fehlen. Als Werkzeug sind neben Lötkolben 
und Lötzinn nur noch ein Schraubenzieher 
und ein feiner Saitenschneider vonnöten, 
alles andere Einbaumaterial liegt bei. 

Die Anleitung enthält in kompakter 
Form alle Informationen, die ein Fach- 
mann zum Einbau braucht. Und nur an 
Fachleute wendet sich diese Einbauanlei- 
tung: Wer damit nicht klarkommt, sollte 
besser einen Bekannten oder seinen Fach- 
händler mit dem Einbau beauftragen. Da 
nach dem Einbau von RS-Speed keinerlei 
Bedienelemente oder sonstige Eigenheiten 
zu beachten sind, ist der relativ geringe 
Umfang der Dokumentation (fünf Seiten) 
auch durchaus angemessen. 
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Bei manchen ST-Modellen muß auch die 


Hauptplatine entfernt werden, um eine 
Leiterbahn auf der Rückseite durchzutren- 
nen. Wahlweise kann dieser Schritt auch 
entfallen, falls dafür ein Beinchen des MFP 
von der Platine abgeknipst wird. Danach 
ist die RS-Speed-Platine über 14 Verbindun- 
gen mit dem MFP-Chip zu verbinden. Falls 
ausreichend Platz über dem MFP vorhan- 
den ist, kann der Einbau durch Auflöten ei- 
nes mitgelieferten IC-Sockels vereinfacht 
werden. Bei den meisten Modellen ist es je- 
doch erforderlich, RS-Speed direkt auf den 
MFP aufzulöten, da das Netzteil direkt 
darübersitzt und nicht ausreichend Platz 
für die steckbare Lösung läßt. Eine ruhige 
Hand ist hierzu erforderlich, da alle zuvor 
am MFP angelöteten Beinchen gleichzeitig 
durch die Platine geführt werden müssen. 
Das Resultat ist jedoch eine saubere Verbin- 
dung, die auch mechanisch einen soliden 
Eindruck macht. 


Ein wenig Software 


Die Ansteuerung der seriellen Schnittstelle 
ist in erster Linie Aufgabe des BIOS. Doch 
leider sind die entsprechenden Routinen 
besonders in TOS-Versionen vor 2.06 teil- 
weise fehlerhaft. Diese Fehler machen sich 
umso stärker bemerkbar, je höher die ver- 
wendete Baudrate wird. Aus diesem Grun- 
de gehört eine Diskette mit einigen 
Hilfsprogrammen zum Lieferumfang. Dazu 
zählen neben einem Testprogramm zur 
Überprüfung der RS-Speed-Funktion auch 
ein Programm zur Vergrößerung des Puf- 
ferbereichs der seriellen Schnittstelle sowie 
ein Shareware-Programm von Michael Ber- 
nards, welches die kompletten TOS-Routi- 
nen ersetzt und durch optimierte, eigene 
Funktionen ersetzt. Mit Connect von Wolf- 
gang Wander zählt sogar ein leistungsfähi- 
ges Terminalprogramm zum Lieferumfang, 
wobei die Shareware-Gebühr nicht im Preis 
enthalten ist. 

RS-Speed ist natürlich nur dann zu 
empfehlen, wenn höhere Übertragungs- 
raten als 19200 Baud gebraucht werden. 
Auch ist der Einsatz in einem Standard-Sy- 
stem mit nur 8 MHz nicht zu empfehlen, 
solange die BIOS-Routinen zur Ansteuerung 
benutzt werden (einige unsaubere Pro- 
gramme greifen jedoch direkt auf die Hard- 
ware des MFP zu und können dadurch eine 
höhere Übertragungsgeschwindigkeit errei- 
chen). Soll aber ein hardware-beschleunig- 
ter ST mit Datenraten über 19200 Baud be- 


trieben werden, so ist RS-Speed uneinge- 
schränkt empfehlenswert. Falls nur aus 
Kompatibilitätsgründen eine hohe Baudrate 
gefordert wird, aber die effektive Zeichen- 
geschwindigkeit unter 2000 cps liegt, ist 
RS-Speed auch mit einem unbeschleunigten 
ST sinnvoll einsetzbar. 

Der Einbau ist für den Fachmann un- 
problematisch und läßt sich in einer hal- 
ben Stunde erledigen. Solange RS-Speed 
nicht gebraucht wird, hat es auch keine 
störenden Nebeneffekte, Kompatibilitäts- 
probleme sind daher kaum zu erwarten. 
Zur Aktivierung genügt — eine geniale Lö- 
sung — die Auswahl einer der bisherigen 
Standardbaudraten von 110, 134 oder 150 
Baud, was aus allen gängigen Programmen 
heraus möglich sein sollte. rr/es 


Anm. d. Red.: Dem Autor ist bekannt, 
daß die Bezeichnung ’Baud’ an einigen 
Textstellen eigentlich durch die korrektere 
Bezeichnung ’bps’ ersetzt werden müßte, 
da nicht die Anzahl der übertragenen In- 
formationstupel, sondern der eigentliche 
Informationsgehalt pro Zeiteinheit ausge- 
drückt werden soll. Da der Ausdruck 
’Baud’ aber nun einmal ebenso im Sprach- 
gebrauch verankert ist wie das Wortkon- 
strukt des ’Editierens’, das bis vor kurzem 
noch laut Duden korrekterweise durch das 
Wortungetüm ’edieren’ ersetzt werden 
mußte, habe ich im gesamten Artikel wider 
besseren Wissens die eigentlich unkorrekte 
Bezeichnung ’Baud’ verwendet. Die Einheit 
'cps’ als Maß der effektiv übertragenen Zei- 
chen pro Sekunde ist ohnehin deutlich 
aussagekräftiger als ’Baud’ und ’bps’ zu- 
sammen, obgleich sie im offiziellen Sprach- 
gebrauch nicht zu existieren scheint. 


[1] Christian Strasheim: Fern, Schnell, Gut — 
High-Speed-Modems im Vergleich, Atari Journal 
7-8/92, 5. 14 ff 


RS-Speed 


Datenblatt 


m Vertrieb: Stephan Skrodzki, Tiroler Str. 12, 
7500 Karlsruhe 41 


m Preis: DM 60,- 


Bewertung 

+ Baudraten über 19200 Baud 

+ keine Kompatibilitätsprobleme 

+ Utilities im Lieferumfang 

+ günstiger Preis 

— nur mit Hardware-Beschleuniger sinnvoll 
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Composcript 


PostScript auf Ihrem Atari TOS 
Computer und Ihrem Drucker !! 


Was ist CompoScript? 
CompoScript ist ein PostScript Interpreter für Ihren Atari TOS Computer. 
Mit diesem können Sie PostScript Dateien auf nahezu jedem Drucker 
drucken. Sie können diese auch wahlweise auf den Bildschirm ausgeben 
oder in eine IMG oder TIFF Grafikdatei konvertieren. 


Brauchen Sie CompoScript? 
Wenn Sie DTP, Text, CAD, Grafik, Notensatz oder Präsentationssoftware 
einsetzen, auf Ihrem Atari, einem PC-Emulator oder von sonst einem 
Betriebssystem Ihre Daten erhalten, so können Sie sicherlich von 
CompoScript profitieren. Viele Programme können PostScript Dateien er- 
zeugen. Diese können auch Sie nun in bestmöglicher Qualität auf 
Bildschirm und Drucker ausgeben. CompoScript setzt auch Ihre PostScript 
Clip-Art Grafikdateien in IMG oder TIFF um. Oder lassen Sie sich eine PS- 
Datei in ein Fenster ausgeben und sehen sich diese in der gewünschten 


Auflösung an, bevor Sie sie ausdrucken. 


35 Fonts 


598,- DM* 


*unverbindliche Preisempfehlung 


CompoScript kommt gleich mit den 35 hochwertigen Standard Type 1 
Fonts der Firma Bitstream. Diese verfügen selbstverständlich über 'Hints'. 
Dadurch kann selbst bei niedrigen Auflösungen höchste Kompatibilität zu 
anderen Geräten mit PostScript-Ausgabe erreicht werden. 


Unterstützte Drucker 


Atari SLM 804 / 605 / ... Laserdrucker 
Epson, Star, Nec, Panasonic, Oki, Seikosha und kompatible 9 / 24- 


Nadeldrucker 


Canon BJ, HP Deskjet, Deskjet Plus und Deskjet 500 Tintenstrahldrucker 
HP Laserjet, EPSON GQ / EPL und dazu kompatible Laserdrucker 


Systemanforderung 


Atari TOS Computer mit wenigstens 1Mb Arbeitsspeicher (4Mb für Atari 


SLM Laserdrucker) und einer Festplatte. 


Dataplay 
Bundesallee 25 
1000 Berlin 31 
Tel. 080-8619161 


alpha comp. g.m.b.h. 
Kurfürstendamm 121 a 
1000 Berlin 31 

Tel. 030-8911082 


tri-tec Computer 
Rigaer Str. 2 
1034 Berlin 

Tel. 030-5891928 


Sienknecht 
Bürokommunikation 
Heiligengeiststr. 20 
2120 Lüneburg 
Tel. 04131-46122 


Der Computerladen 
Coriansberg 2 
2210 Itzehoe 

Tel. 04821-3390 


Computer + Service 
DTP-Center 
Gutenbergstr. 2 
2300 Kiel 1 

Tel. 0431-569444 


WBW-Service 
Willi B. Werk 
Sielwall 87 

2800 Bremen 1 
Tel. 0421-75116 


PS-DATA 
Faulenstr. 48 - 52 
2800 Bremen 1 
Tel. 0421-170577 


Chemo-Soft 
Lindenhofsgarten 1 
2900 Oldenburg 17 
Tel. 0441-82851 

















T.U.M. Soft- & Hardw. 
Hauptstr. 67 

2905 Edewecht 

Tel. 04405-6809 


REITMAIER 
MUSIKELEKTRONIK 
Parkstr. 9 

3501 Habichtswald 
Tel. 05606-9812 


W. Wohlfahrtstätter 
Hard- und Software 
Irenenstr. 76 C 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-429876° 


MCS 

Midi & Comp. Systeme 
Baroper Bhf. Str. 53 
4600 Dortmund 50 
Tel. 0231-759283 


Meyer & Jacob 
Münsterstraße 141 
4600 Dortmund 
Tel. 0231-833205 


cc Comp. Studio GmbH 
Elisabethstr. 5 

4600 Dortmund 1 

Tel. 0231-528184 


CSA 

Computersyst. u. Anw. 
Wilhelminenstr. 29 
4650 Gelsenkirchen 
Tel. 0209-42011 


AB -COMPUTER 
Mommsenstr. 72 
5000 Köln 41 

Tel. 0221-4301442 


Rolf Rocke 
Comp.-Fachgeschäft 
Auestraße 1 

5090 Leverkusen 
Tel. 02171-2624 





foxware Comp. GmbH 
Kurze Straße 1 

5600 Wuppertal 22 
Tel. 0202-640389 


Mega Team 

Comp. Vertriebs oHG 
Rathausstr. 1-3 
5650 Solingen 1 

Tel. 0212-45888 


Axel Böckem 

Comp. + Textsysteme 
Eilper Str. 60 

5800 Hagen 

Tel. 02331-73490 


Eickmann Computer 
I.d.Römerstadt 249/253 
6000 Frankfurt M. 90 
Tel. 069-763409 


Heim GmbH 


Büro- u. Computertechn. 


Heidelb. Landstr. 194 
6100 DA-Eberstadt 
Tel. 06151-56057/8 


KFC 
Computersysteme 
Wiesenstr. 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 


Etzkorn Computer 
Auestr. 20 

6720 Speyer 

Tel. 06232-32435 


Walliser +Co. 

Personal Computer 
Marktstr. 48 

7000 Stuttgart-Bd-Cst. 
Tel. 0711-567143 


Akzente 
Softwarevertrieb 
Schlehenweg 12 
7080 Aalen 


Weeske 
D. Elektroh. am Nordr. 
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 

Tel. 07191-1528 


DON'T PANIC 
Comp.-Komplettlös.GmbH 
Pfleghofstr. 3 

7400 Tübingen 

Tel. 07071-92880 


Duffner Computer 
Waldkircherstr. 61 - 63 
7800 Freiburg 

Tel. 0761-51555-0 


COMTEX 
COMPUTERSYSTEME 
Gitteweg 3 

7801 Bollschweil 

Tel. 07633-50784 


schulz-computer 
Landwehrstr. 35 
8000 München 2 
Tel. 089-597330/39 


SOFTHANSA 

SOFT- U. HARDWARE 
Untersbergstr. 22 

8000 München-Giesing 
Tel. 089-6972206 


HIB Computer GmbH 
Auß. Bayreuth. Str. 57-59 
8500 Nürnberg 10 


SCHÖLL BÜROTEAM 
computer-center 

am Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 

Tel. 0931-30808-0 


Adolf & Schmoll 
Computer 

Schwalbenstr. 1 
8900 Augsburg-Pfersee 
Tel. 0821-528533 
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Compo Software 

ist Spitzenqualität — 
erhältlich bei 

guten Fachhändlern 


Vertrieb + Info: 









































Heim Verlag 
Tel. 06151-56057/8 
Fax 06151-56059 


Hotline + Info: 
Compo Software 
Tel. 06551-6266, Fax 6339 
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Computer & Recht 


Die praktischen Auswirkungen einer gerade in Arbeit befindli- 
chen Verordnung zum Thema Elektronik-Schrott sowie zwei in- 
teressante Urteile zu Software-Mängeln sind diesmal Thema 


unseres Rechtsforums. 


Elektronik-Schrott 


Nachdem festgestellt wurde, daß sich in 
Elektronik-Schrott eine Unmenge von um- 
weltschädlichen Substanzen befindet, be- 
gann auch die Bundesregierung, sich mit 
den anderen Parteien Gedanken über die 
umweltgerechte Beseitigung dieses Giftpo- 
tentials zu machen. Nunmehr soll daher 
der Bundesrat der von der Regierung er- 
stellten "Verordnung über die Vermeidung, 
Verringerung und Verwertung von Abfällen 
gebrauchter elektrischer und elektroni- 
scher Geräte’ (Elektronik-Schrott-Verord- 
nung = ESV) zustimmen. 

Von der ESV sollen folgende wesentliche 
Produktgruppen umfaßt werden: Von 
Haushaltsgeräten über Spielzeuge und Uh- 
ren bis zu Geräten der Bildaufzeichnung 
sowie Geräte und Anlagen der Büro-, Infor- 
mations-- und Kommunikationstechnik 
(Drucker, Sichtgeräte, Tastaturen sowie ex- 
terne Speicher). Die Verwertung der Geräte 
soll vorrangig stofflich erfolgen, wobei in 
erster Linie die Rücknahme und Verwer- 
tung (ähnlich der Verpackungsverordnung) 
geregelt werden soll. Dies könne auch da- 
durch geschehen, indem bei gebraucht 
weiterveräußerten Produkten die Verwer- 
tungs- und Entsorgungskosten gesondert 
ausgewiesen und wie eine Art Pfand zu- 
sätzlich bezahlt werden sollen. Für Perso- 
nalcomputer, Geräte der Unterhaltungs- 
elektronik und Haushaltsgeräte rechnet die 
Bundesregierung mit Kosten von etwa DM 
50,- pro Gerät. 

Adressaten der ESV sind neben den Her- 
stellern die Vertreiber jeder Handelsstufe, 
zu denen auch die Importeure und der Ver- 
sandhandel gehören. Als Endverbraucher 
sieht die Verordnung den Käufer an, der 
die Waren in der an ihn gelieferten Form 
bestimmungsgemäß nutzt und nicht mehr 
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weiterveräußert. Der Kern der Verordnung 
sind die Rücknahme- und Verwertungs- 
pflichten: Der Vertreiber ist danach ver- 
pflichtet, beim Kauf eines Gerätes vom 
Endverbraucher ein gleichartiges in der 
Verkaufsstelle zurückzunehmen oder bei 
Lieferung abzuholen. 

Aber auch ohne den gleichzeitigen Ver- 
kauf eines neuen Produktes ist der Händler 
zu einer Rücknahme von Geräten der Art, 
wie er sie in seinem Sortiment führt, ver- 
pflichtet. Die Anzahl der zurückzunehmen- 
den Geräte ist auf die üblicherweise im 
Rahmen der Erstbeschaffung oder Moderni- 
sierung anfallenden Stücke beschränkt. 
Grundsätzlich kommt es aber nur auf die 
‘Art’ des Gerätes, nicht aber auf die ’Marke’ 
an. Entscheidend ist dabei, daß das 
zurückzunehmende Gerät die gleiche Funk- 
tion oder Zielsetzung wie die neuen, im 
Sortiment geführten Geräte hat. 

Abgrenzungsschwierigkeiten bleiben je- 
doch unvermeidlich. Die Rücknahmever- 
pflichtung eines Händlers kann allerdings 
dann entfallen, wenn er sich an einem von 
Herstellern und Vertreibern errichteten Sy- 
stem von Annahmestellen beteiligt. Man 
darf jedenfalls gespannt sein, wie sich die- 
ses System entwickeln wird. 


Vollmacht per Telefax vs. Origi- 
nalvollmacht 


Schon wieder erging ein Urteil in Sachen 
Telefax und Originalurkunden: Ausgangs- 
punkt war diesmal die Kündigung eines 
Versicherungsmaklers von verschiedenen 
Versicherungsverträgen. Die Kündigung er- 
folgte jeweils per Telefax und unter Vorlage 
des Maklerauftrages. Die Telefaxkopie wur- 
de nach Angaben des Maklers jeweils von 
der Originalurkunde genommen. Die be- 


klagten Versicherungsunternehmen wiesen 
jedoch die Kündigung zurück. Das Oberlan- 
desgericht Hamm wies darauf hin, daß eine 
Telefaxkündigung grundsätzlich mangels 
vorgelegter Vollmacht unverzüglich zurück- 
gewiesen werden kann, wenn die Voll- 
macht nur mitgefaxt und nicht im Original 
vorgelegt wurde. Eine Telefaxkopie könne 
das Original nicht ersetzen. Zwar würde, 
wenn das Telefax vom Original genommen 
werde, damit feststehen, daß sich die wirk- 
same Vollmachtsurkunde jedenfalls im Zeit- 
punkt des Absendens in der Hand des Be- 
vollmächtigten befinde. Der Faxkopie kön- 
ne man aber nicht ansehen, ob sie vom 
Original oder einer wesentlich früher ge- 
fertigten Ablichtung genommen worden 
sei. Aus diesem Grund sei der Kündigungs- 
empfänger schutzwürdig und könne sich 
auf die Unwirksamkeit der Kündigung be- 
rufen. (OLG HAMM in CR 92/277) 


READ.ME-Datei ist kein Hand- 
buchersatz 


Für viele Softwarehersteller ist die Doku- 
mentation eines Programmes ein rotes 
Tuch. Da es sich hierbei nicht um Soft- 
ware-Entwicklung handelt, sondern um ei- 
ne reine Dienstleistung, die häufig nicht in 
der zeitlichen Planung bedacht wird, wird 
auch entsprechend wenig Wert auf eine di- 
daktische Gleichwertigkeit gelegt, die zu- 
mindest das Programm für sich in An- 
spruch nimmt. Hiervon konnte sich jüngst 
auch ein Sachverständiger überzeugen, der 
am LG Stuttgart dem Gericht anhand eines 
Handwerksprogrammes die Notwendigkeit 
des Handbuchs erläuterte. Bei diesem Pro- 
gramm lag nämlich das komplette Hand- 
buch nur unzureichend als Begleitdatei da- 
bei, die vom Anwender ausgedruckt wer- 
den mußte. 

Das Gericht übernahm nun die Ausfüh- 
rungen des Sachverständigen und stellte 
klar, daß ein auf der Festplatte aufge- 
brachtes Handbuch kein schriftliches Hand- 
buch darstelle, weil es keine Übersicht und 
kein Inhaltsverzeichnis enthalte. Eine aus- 
führliche Erläuterung sei jedenfalls nicht 
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TOS Extension Card 


Die universelle Lösung für wirklich alle ST-Modelle 


"Die klassische TOS Extension Card eignet sich zum Einbau von TOS 2.06 in alle ST-Modelle. 
Selbst im 520/1040ST mit anderen Erweiterungen findet die TOS Extension Card noch ein 
freies Plätzchen. 


TO$ Extension Card CPU 


Die elegante Lösung zum Aufsetzen auf die CPU 





Ähnlich wie ein MS-DOS-Emulator wird die TOS Extension Card CPU auf den Prozessor aufgesetzt. 
In allen $Ts mit gesockelter CPU oder Sockel auf der CPU beschränkt sich der Einbau auf das 
Einstecken der (PU-Lösung — fertig. 


»TOS Extension Card MEGA 


Die optimale Lösung für alle Mega STs 
Ganz speziell für Mega STs wurde die TOS Extension Card MEGA entwickelt. 


Durch den durchgeschleiften Systembus läßt sich diese Bauform auch zusammen mit Grafik- 
karten und ähnlichen Erweiterungen benutzen. 


Das offizielle Update 

Von Atari stammt TOS 2.06, die aktuelle TOS-Version für den Mega STE 
mit eingebautem TT-Desktop. Von Artifex kommt die TOS Extension Card 
in den drei beschriebenen Varianten. Das Ergebnis: Ein neues TOS zum 
problemlosen Nachrüsten in allen STs. 





Warum ein neues TOS? 

TOS 2.06 ist der aktuelle Stand der Entwicklung des TOS. Der neue Desktop bringt mehr 
Komfort — ohne mehr RAM-Speicher zu belegen. Außerdem wurden viele der bekannten Fehler 
älterer TOS-Versionen beseitigt. 


Null problemo 

Bis zu sieben Fenstern öffnen? Nach Dateien suchen? Scrollen in Fenstern 
mit selektierten Dateien? Für jede Datei ein eigenes Icon verwenden? 
Neue Icons selbst erstellen und nachladen? Programme auf dem Desktop 
ablegen und von dort aus starten? Alles kein Problem mit TOS 2.06. 


Auf Tastendruck 


Alle Menü-Funktionen des Desktop können jetzt auch über die Tastatur aktiviert werden. 
Genauso einfach ist das Offnen eines Fensters und das Starten eines Programmes: 
Ein einziger Tastendruck genügt. 





Preissenkung! 


LESBEN EIER TEN WANT) 
sind ab sofort für DM 149,— (unverbindl. Preisempfehlung) bei 
ausgewählten Fachhändlern oder direkt bei Artifex erhältlich. Rufen Sie 
uns an, wir nennen Ihnen gerne den Fachhändler mit in Ihrer Nähe! 


— Anton-Burger-Weg 147 
= f j >,4 W-6000 Frankfurt/Main 70 
Telefon (069) 646 885 18 


computer gmbh Telefax (069) 646.886 18 









Programm- 
Autoren 
gesucht 






Sie ... 

... haben ein selbstgeschrie- 
benes Programm, das Sie 
auch anderen ST-Usern zu- 
gänglich machen möchten? 








Kein Problem. 


Senden Sie Ihr Programm an 
den HEIM-Verlag. Wir prü- 
fen dann, ob Ihr Programm 
das Zeug zu einer Sonder- 
seriendiskette hat. 









Wenn Ihr Programm bereits 
fertig ist, sollten Sie sich 
schnellstens mit uns in Ver- 
bindung setzen. 








Wir ... 

... garantieren Ihnen eine 
flächendeckende Verbreitung 
und einen interessanten finan- 







zielen Bonus bei Veröf- 
fentlichung in der Sonder- 
serie. 






Neugierige Rufen Sie uns 
einfach einmal an. Ihre An- 
sprechpartner sind Herr Bern- 
hard und Herr Arbogast. 








HEIM-Verlag 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt 13 
Telefon (06151) 56057 
oder 595946 
Telefax (06151) 56059 










\toXis mb > 59,- 


im Programm enthalten. Dies beeinträchti- 
ge die Nutzbarkeit des Programms so sehr, 
daß dies allein schon ein Grund zur Wan- 
delung sei. (LG Stuttgart in CR 92/277) 


Alt ist nicht mangelhaft 


Ein interessanter Sachverhalt beschäftigte 
jüngst das Landgericht Oldenburg: In dem 
dortigen Gerichtsbezirk lieferte und instal- 
lierte der Kläger Computersoftware. Der 
Beklagte, der die Zahlung eines vom Kläger 
gelieferten Programmes verweigerte, be- 
gründete dies damit, daß die gelieferte 
Software mangelhaft gewesen sei. Die Man- 
gelhaftigkeit ergebe sich daraus, daß es an 
einer ausreichenden Menüsteuerung ge- 
fehlt habe. Das Abspeichern sei beispiels- 
weise nur nach dem Aufrufen eines Unter- 
programmes erfolgt. Dies und noch weitere 
Bedienungsschwierigkeiten entsprächen 
nicht mehr dem Stand der Technik. Das 
Landgericht gab jedoch der Klage statt. Zu 
Recht wurde darauf hingewiesen, daß die 

















































| li B. Werk 
Papyrus => => 248,-- | ZyXEL U-1486 












































r -FAX pro sonne Ponsanı 
Signum! 3 => 428,-- Repres d 4, 8<anman 500,-- 
+ Trenndatel 469,-- | TOS 2.06 Extension 139,-- 
* Font Univers 513,-- | TO8 2.06 Expansion 148,-- 
ı* Trenndatei 555,-- | TOS-Bridge 2.06 139,-- 
\* Font Univers > Pixel Wonder 135,-- 
TYPES-Trenndatel” 45,-- | Channel Videodat De. 369, -- 
Das Signum! 3 Buch 59,-- | Hardwareprodukte von 
Signum! 3 Fonts a.A. | Hard&Soft; FSE; TKR; g,A 
Signum! 2 338,-- rotar; vortex; etc ; 
| Se: N (2.2) 238,-- peichererweit. 4MB 369,-- 
j AD I 135,-- | A.-Switch OverScan 110.-- 
Piccolo 86,-- | That's a Mouse => 59,-- 
Scarabus 3 9 Das Atari 1x1 (Buch) 49,--| 


99,-- 
alle APi-Soft Prod. lieferb 


. im 
QUERDRUCK2 n 7u-- Emulatoren: eine A. lohnt!!! 


Unser PD-Angebot: 


aeneanuke zur. 209;== Wirbieten Ihnen diePD-Disk, 
| K aus dem Atari ourna 

ae ae 2 „esA:| (8). PD-Pool (2000/3000) 
CALAMUS SL 1248 °-- | (P), ST- Computer (8), ST-| 


Vision (V), die TT- Serie (T) 
die konTRAST-Serie (K) und 
die Demo-Serie (De) an. Die 
Preise (pro Diskette): 


Type Art >  545.-- 
GFA-BASIC 3.5 
GFA-BASIC 3.6 TT 3 


Akne — 

GFA-ASSEMBLER 
ST Pascal Plus 

| MAXON PASCAL 

Pure C > 318,-- 

| Pure Pascal neu 
ACS 


169,-- | Bitte beachten Sie, daß wir| 
K-SPREAD 4 19'-- | nur original Fuji MF2DD Dis- 
K-SPREAD /ight 88,-- | ketten keine Bulkware) ver- 
TEMPUS V.2.xx 99,-- | wenden. Das alle Kopien nur | 
NVDI 2 74,-- | mit "VERIFY” durchgeführt | 
NVDI 2 + Kobold 143,-- | werden und die PD’s auf| 
XBoot 68,- Viren überprüft sind, ist für 
ist Lock — 152,-- | uns _selbstverständlich 
| 1ST Base 08,-- | Ab PD-Pool Disk. 2331 noch 
ComBase u 322,--| höhere Programmqualität 
|EasyBase A /ohnt! aa neuer Preis für PD-Pool (P} 
Phoenix 2.x => 348,-- | Disk. (ab 2331) DM 10,-- 
ist Card 278,-- pre Diskette. Auch für PD- 
1ST fibuMan 136,-- ool-Disk. (ab 2331) wird 
fibuMAN e/f 338,--/609,-- | weiterhin hochwertiges Dis- 
ARGO! b . | ketten-Material verwendet. | 


N 89,--/CD-V. a.A 
ON 83,-- | Reine PD-Bestellungen wer- 


136,-- | den bei Vorkasse versand- 
MultiGEM 2 136,-- | kostenfrei und bei Zahlun 
Mag’X neu => 119,-- Br Nachnahme gegen DM 
EASE; MultiDesk je 83,-- ‚”-  Nachnahmegebühren 
Harlekin It 136,-- | verschickt. Für alle anderen 
CoCom 126,--| Bestellungen gelten die 


Mortimer/Mort. plus a.A 
Fax/Pro /CodeK. je 89,-- 


| unten aufgeführten Bedin- 
obold, F-Copy Pro je 75,-- 


gungen 
Zu PD-Versandbedingungen 
-1 die fünf folgenden Artikel 
83,-- | TeX 13 Disketten 48,-- 
Same (16 Pool Disk.) 56,-- 
OXYD Buch + Disk. 50,-- 


BigScreen2+38PEX 
MegaPaint II prof. 
Arabesque Pro 298,-- 

DATA light > OXYD2 Buch +Disk. 680,-- 
DATA DET => --1 Spacola Buch + Disk. 55,-- 
Preise inDM; vorbehaltlich Irrtümer und Preisänderungen. | 
Bei Vorkasse 2% Skonto, ZUzugN, = Versand- | 
kostenanteil; bei Nachnahme ein Skonto, zuzügl. 
DM 9,50 Versandkostenantell. Kein Ladenverkaufl 

De sbhelbng nach tel. Absprache möglich 

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus ünserem Angebot. 








Sielwall 87, D-2800 Bremen 1 
Tel. 0421/75116; Fax 0421/701285; BTX 042175116 











Rüge eines Softwareprogramms als konzep- 
tionell veraltet oder nicht dem Standard 
entsprechend unbeachtlich sei, da ein äl- 
teres, aber funktionsfähiges Standardsoft- 
ware-Programm als Standardware durchaus 
mangelfrei sein kann. (LG Oldenburg in 
NJW 92/1771) 


Verjährungsfristen beachten! 


Die Verjährung von Mängelansprüchen ist 
eine Angelegenheit, die auch gestandene 
Juristen ins Schwitzen bringen kann, wenn 
es um die Berechnung der Verjährungsfri- 
sten geht. Der folgende Fall zeigt die 
Schwierigkeiten: 

Der Kläger kaufte am 3.2.89 eine Com- 
puteranlage incl. Software und Drucker, 
die er auch an diesem Tag geliefert bekam. 
Mit Schreiben vom 27.2.89 teilte er der be- 
klagten Computerfirma mit, daß der Druk- 
ker ’prospektgemäß’ funktionierte. Damit 
war klar, daß die Beklagte ordnungsgemäß 
geliefert hat, so daß die Verjährung mit 
dem 3.2.89 begann. Da die übliche Verjäh- 
rung nach 6 Monaten eintritt, waren sein 
Ansprüche am 3.8.92 verjährt. Das galt 
für die Hard- und Software, jedoch nicht 
für den Drucker, für den die Beklagte eine 
12-monatige "Garantie’ übernommen hat. 

Dies hatte zur Folge, daß alle während 
der Garantiefrist auftretenden Mängel Ge- 
währleistungsansprüche auslösen können. 
Die Verjährungsfrist beginnt jedoch erst mit 
der Entdeckung des Mangels; sie läuft 
mithin in Fällen, in denen der Mangel erst 
kurz vor Ablauf der Garantiefrist auftritt, 
unter Umständen erst nach Ende dieser 
Frist ab. Dagegen folgt aus der Garantie- 
vereinbarung nicht, daß der Käufer mit der 
gerichtlichen Geltendmachung von Män- 
geln bis zum Ablauf der Garantiefrist war- 
ten kann; für die Annahme einer solchen 
Auslegung müssen nach dem Oberlandes- 
gericht Köln besondere Umstände vorlie- 
gen, die hier nicht ersichtlich waren. 

Am 6.7.89 rügte der Kläger nunmehr 
Mängel am Drucker. Damit begann die Ver- 
jährung mit Zugang der Mängelrüge, also 
am 7. oder 8.7.89 und endete am 7. oder 
8.1.1990. Die Klageschrift war aber erst am 
31.5.90 beim Gericht eingegangen und kam 
damit leider viel zu spät. Dem entspre- 
chend wies das Oberlandesgericht Köln die 
Klage ab. (OLG Köln in CR 92/399) 





Christoph Kluss ist Rechtsanwalt in Frankfurt am 
Main. 
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Vier STAR-Drucker im Vergleich 


Sternstunde 


In diesem ersten Teil einer Reihe von Druckertests stellen wir Ih- 
nen insgesamt vier ausgewählte Drucker des Herstellers STAR 
vor. Der Schwerpunkt des Artikels liegt dabei auf der Frage nach 
Stärken und Schwächen sowie den Anwendungsmöglichkeiten 


der einzelnen Drucker. 


von Ralf Rudolph 


Normalerweise ist es für einen Produkttest 
üblich, die Produkte verschiedener Herstel- 
ler miteinander zu vergleichen. Ausgespro- 
chen oft passiert es jedoch, daß die Pro- 
dukte für verschiedene Zielgruppen konzi- 
piert und daher nicht direkt vergleichbar 
sind, so daß manche positive Eigenschaft 
eines einzelnen Modells gänzlich uner- 
wähnt bleibt. Unser Ansatz ist ein anderer: 
In einer Reihe von Druckertests werden 
wir uns jeweils auf das Produktspektrum 
eines einzelnen Herstellers konzentrieren. 
Für diesen ersten Druckertest haben wir 
vier für den Einsatz am Atari geeignete Mo- 
delle ausgewählt, die für die verschiedenen 
Preis- und Leistungsklassen repräsentativ 
sind. 

Das Produktspektrum der Firma Star 
umfaßt diverse 9-Nadeldrucker, 24-Nadel- 
drucker, einen Tintenstrahldrucker sowie 
einige Laserdrucker. Die Neuanschaffung 
eines 9-Nadlers scheint aufgrund des gerin- 
gen Preisunterschieds zu 24-Nadeldruckern 
heutzutage uninteressant, daher haben wir 
aus dieser Gruppe keinen Vertreter ausge- 
sucht. Stattdessen stehen sich drei 24-Nad- 
ler gegenüber: Mit dem LC 24-200 tritt ein 
bewährtes Gerät mit einem schlichten 
Äußeren an den Start. Der LC 24-20 ist da- 
gegen relativ neu am Markt und wartet mit 
vielen technischen Neuerungen auf. Dafür 
will er pfleglich behandelt werden, denn 
viele Einzelteile muten recht filigran an. 

Ein robustes Gerät für den harten 
Büroalltag ist dahingegen der XB 24-200; 
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diesem Gerät kann auch ungeschickte 
Handhabung kaum etwas ausmachen. Vier- 
ter im Bunde ist der StarJet SJ-48. Hierbei 
handelt es sich um einen portablen Tinten- 
strahldrucker, dessen 48 Düsen eine er- 
staunliche Druckqualität flüsterleise zu Pa- 
pier bringen. Dabei nimmt er auf dem 
Schreibtisch nur eine Standfläche in Größe 
eines DIN-A4-Blattes ein. 


Gemäß Standard 


Zur Ansteuerung können bei allen Geräten 
die Befehlssprachen ESC/P von Epson sowie 
die Grafikfunktionen des NEC P6 verwen- 
det werden. Durch Umschaltung ist auch 
die Emulation eines IBM Proprinter X24 
möglich. Der LC 24-20 verfügt mit AEC 
(Automatic Emulation Change) über eine 
neuartige Methode der automatischen Aus- 
wahl der korrekten Emulation, während 
die anderen Modelle über DIP-Schalter 
oder das Bedienfeld umkonfiguriert werden 
müssen. 

Durch diese Emulationen ist es in der 
Regel möglich, Standardsoftware mit Ep- 
son- oder NEC-Druckertreibern unverän- 
dert einzusetzen. Die Hardcopy-Funktion 
des Atari-Desktop funktioniert ebenfalls 
problemlos, ohne daß weitere Treibersoft- 
ware notwendig wäre. Für Textverarbeitun- 
gen können die recht verbreiteten Drucker- 
treiber für die alten 9-Nadler von Star ver- 
wendet werden, wobei natürlich trotzdem 
die Schrift mit 24 Nadeln beziehungsweise 
bis zu 48 Düsen zu Papier kommt. Die 
Star-Druckertreiber für 9-Nadeldrucker er- 
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lauben häufig mehr Textattribute als die 
NEC- oder Epson-Treiber. 

Zum Test mußten sich die Drucker je- 
weils über mehrere Tage in der Redaktion 
bewähren, wo sie gestreßten Redakteuren 
und dauernden Neukonfigurationen stand- 
halten mußten. Eine mit Calamus erstellte 
Testseite sollte Probleme beim Grafikaus- 
druck aufdecken und einen Eindruck von 
der effektiven Druckauflösung vermitteln. 
Ein solcher Ausdruck mit 360 x 360 dpi 
dauert übrigens auf einem Mega ST rund 
sieben Minuten, ganz egal welcher Drucker 
zum Einsatz kommt. Dies liegt an der rela- 
tiv langsamen Centronics-Schnittstelle des 
Atari, deren Übertragungsrate sogar einen 
gewöhnlichen Drucker unterfordert. 


Weniger ist mehr 


Bei einer Auflösung von 360 x 180 dpi ist 
der Ausdruck bereits nach rund drei Minu- 
ten verfügbar, wobei das Druckbild häufig 
sogar sauberer aussah als bei der hohen 
Auflösung. Mehr dpi bringen also nicht im- 
mer höhere Qualität, was sich besonders 
bei Flächen und Rastern zeigt. Als Testdo- 
kument für die Schönschrift wurde ein 
36-seitiges Wordplus-Dokument mit dem 
Epson-LQ-Treiber in ’NLQ’-Qualität ausge- 
druckt. Um den Schnelldruck zu testen, 
druckten wir anschließend ein Dokument 
von 1000 Zeilen bzw. 14 Seiten in der je- 
weils schnellsten Schriftart ohne Textverar- 
beitung aus. 

Als einzige Ausnahme mußten wir den 
SJ-48 einer abweichenden Testprozedur 
unterziehen, da dieser kein Endlospapier 
einziehen kann. Außerdem ist dieser Druk- 
ker auch nicht zum Schnellausdruck von 
Listings geeignet. 


Die Standardausstattung 


Alle getesteten Drucker sind serienmäßig 
mit einem halbautomatischen Einzelblatt- 
einzug ausgestattet, der einzelne Blätter 
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Abb. 1: Der XB 24-200 wurde für den professionellen Einsatz entwickelt 


oder Formulare einziehen kann; ein vollau- 
tomatischer Einzug ist für alle Drucker als 
Option erhältlich. 

Die Nadeldrucker verfügen alle über ei- 
ne Papierparkfunktion, die es ermöglicht, 
auch bei eingespanntem Endlospapier zwi- 
schendurch Einzelblätter zu bedrucken. 
Das Endlospapier wird dabei automatisch 
in eine Warteposition außerhalb des Papier- 
wegs gefahren, von wo aus es später wie- 
der automatisch eingefädelt werden kann. 
Da alle Modelle über Schubtraktoren verfü- 
gen, können auch Endlosformulare wie 
beispielsweise Überweisungsvordrucke pro- 
blemlos bedruckt werden, ohne daß am 
Anfang jeweils ein Exemplar unbedruckt 
bliebe. 

Eines sei der Beschreibung der einzel- 
nen Drucker vorweggenommen: In diesem 
Test gibt es weder Gewinner noch Verlierer. 
Alle Drucker haben ihre speziellen Vorzü- 
ge, aber auch Nachteile. Es hängt daher vor 
allem von der Anwendung ab, welcher 
Drucker für Sie interessant sein könnte. In- 
teressanterweise ist der Geldbeutel hier 
nur von zweitrangigem Interesse, da der 
preiswerteste Drucker durchaus bemer- 
kenswerte Qualitäten an den Tag legte. Ent- 
gegen der sonst üblichen Reihenfolge be- 
ginnen wir hier einmal mit dem teuersten 
Modell und heben uns den zierlichen Tin- 
tenstrahldrucker bis zum Schluß auf. 


STAR XB 24-200 


Schon auf den ersten Blick sieht man die- 
sem Modell an, daß es für den professio- 
nellen Einsatz entwickelt wurde. Alle Kan- 
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ten sind abgerundet, und außer der Papier- 
führung steht kein Teil über, an dem man 
hängenbleiben oder das man aus Versehen 
abbrechen könnte. Der Netzschalter befin- 
det sich (wie auch bei allen anderen Druk- 
kern) an der Frontseite, wo auch das Be- 
dienfeld mit fünf Tastern und einer 16-stel- 
ligen LCD-Anzeige sitzt. Hier wird die aktu- 
elle Schriftart sowie im Fehlerfall eine ent- 
sprechende Meldung im Klartext eingeblen- 
det — dies ist ein nicht zu unterschätzen- 
der Komfort. 


Echter Sprinter 


Bei seiner maximalen Druckgeschwindig- 
keit bringt der Drucker unser Testlisting in 
4:10 Minuten zu Papier, während er für 
den Ausdruck des Testdokuments in einer 
exzellenten Schönschrift 24 Minuten 
braucht. Die Druckqualität im Draftmodus 
ist trotz der hohen Geschwindigkeit gut 
lesbar und beispielsweise für ein Pro- 
grammlisting oder zum schnellen Ausdruck 
einer README-Datei durchaus ausreichend. 

Die Qualität des Calamus-Ausdrucks war 
dahingegen deutlich schlechter als bei den 
anderen Testkandidaten: Der Schwärzungs- 
grad gefüllter Flächen ist allenfalls als Grau 
zu bezeichnen. Verringert man den Ab- 
stand zwischen Druckkopf und Papier, so 
wird der Ausdruck zwar dunkler, jedoch 
erscheinen bei einem relativ neuen Farb- 
band schwarze horizontale Schmierlinien 
auf dem Ausdruck. Die Andruckstärke der 
einzelnen Nadeln scheint zugunsten der 
hohen Druckgeschwindigkeit gelitten zu 
haben. Dadurch erweckt das Schriftbild 


“ den Eindruck, daß das Farbband ver- 





Abb. 2: Beim LC 24-200 wurde am Gehäuse zu sehr gespart. 


braucht sei. Auch das Bedrucken von For- 
mularen mit Durchschlägen bereitet einige 
Probleme, da auch hier die Andruckstärke 
zu wünschen übrig läßt; durch einige Ex- 
perimente konnten wir zumindest zu aus- 
reichenden Ergebnissen kommen. Bedruckt 
werden können Papiere bis zu einer Breite 
von 297 mm, wobei die effektive Druck- 
breite 204 mm beträgt. Dadurch kann DIN 
A4-Papier quer oder DIN A3-Papier längs 
bedruckt werden. 

In erster Linie eignet sich der XB 
24-200 für den dauerhaften Einsatz im 
Büro und überall dort, wo harte Anforde- 
rungen an Material, Geschwindigkeit und 
Druckqualität gestellt werden. Seine 
Schwächen im Grafikbereich lassen den 
Privatgebrauch fraglich erscheinen, da ge- 
rade hier ein Alleskönner gefragt ist. 

Als besonderes Extra bringt der XB 
24-200 serienmäßig die Möglichkeit des 
farbigen Ausdrucks mit. Dazu muß das 
schwarze Farbband nur durch ein mehrfar- 
biges ersetzt werden. Das größte Problem 
hierbei dürfte jedoch sein, daß die heutige 
Software nur selten dazu in der Lage ist, 
diese Fähigkeit auszunutzen. Da die Cen- 
tronics-Schnittstelle des Atari sowieso nicht 
die schnellste ist, dauert der Farbausdruck 
durch die erhöhte Datenmenge besonders 
lange. Auch fällt der Ausdruck eines Farb- 
bildes etwas enttäuschend aus, da die Farb- 
mischung nur sehr grob möglich ist. Nur 
bei geeigneten Vorlagen, die aus den 
Grundfarben bestehen, gelingt ein anspre- 
chender Ausdruck. 

Der einzige praktische Nutzen der Farb- 
option ist daher vielleicht, in einem Text- 
dokument Überschriften und wichtige Pas- 
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Abb. 3: Für den universellen Einsatz ist der LC 24-20 besonders geeignet 


sagen farblich hervorzuheben. Da Mehr- 
farbbänder deutlich teurer sind als schwar- 
ze Bänder, dabei aber nur ein Viertel der 
Lebensdauer haben, wird diese Option 
wohl häufig ungenutzt bleiben. Schaden 
kann es jedenfalls nicht, die Möglichkeit 
des Farbausdrucks zu haben. 


Elektronische Mäuseklaviere 


Die Konfiguration von Seitenlänge, Stan- 
dardschriftart, Papierrändern und anderen 
Standardwerten erfolgt nicht über mecha- 
nische DIP-Schalter, sondern elektronisch 
über die Tasten des Bedienfeldes im Vorein- 
stellungsbetrieb. Diese EDS genannte Be- 
triebsart wird dadurch aktiviert, daß beim 
Einschalten drei Tasten gleichzeitig ge- 
drückt werden. Es werden fünf DIP-Schal- 
terreihen zu je fünf Schaltern simuliert. 
Durch jeweils eine Taste können dann der 
Schalterblock, der einzelne Schalter sowie 
der gewünschte Wert (an oder aus) gewählt 
werden. Leider findet hier kein Menü Ver- 
wendung, so daß das Handbuch oder eine 
Kurzanleitung immer zur Hand sein muß. 
Ein Online-Menü mit einem Klartextdialog 
als Papierausdruck, wie es bei anderen 
Druckerherstellern üblich ist, findet sich 
hier leider nicht. Dafür können aber zu- 
mindest die aktuellen Einstellungen in 
Form einer ganzseitigen Statusanzeige aus- 
gedruckt werden. 

Die Lautstärke beim Ausdruck hält sich 
in angenehmen Grenzen, solange die Ab- 
deckhaube geschlossen bleibt. Im Test war 
der XB 24-200 der leiseste Nadeldrucker. 
Dies ist in erster Linie dem soliden Gehäu- 
se zuzuschreiben. Alle abnehmbaren Teile 
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sind übrigens zunächst mit Scharnieren be- 
festigt, so daß der Drucker nicht beim An- 
heben einer Abdeckung in Einzelteile zer- 
fällt. Wenn dies gewünscht sein sollte, kön- 
nen die einzelnen Teile dennoch leicht ab- 
genommen werden. Hier zeigen sich die 
Details, die in der täglichen Anwendung 
die Nerven des Anwenders schonen. 


STAR LC 24-200 


Das Gehäuse erinnert im Design an den XB 
24-200, ist jedoch deutlich einfacher gefer- 
tigt. Hebt man beispielsweise die Abdek- 
kung mit einer Hand an, so wird sie mit 
ziemlicher Sicherheit abrutschen und zu 
Boden fallen. Auch beim Einfädeln des 
Endlospapiers merkt man, wo der Rotstift 
angesetzt wurde. Ein mit Absicht etwas un- 
gerade aufgestellter Stapel Endlospapier 
führte auch prompt nach einigen Drucksei- 
ten zu einem Papierstau, obwohl der XB 
24-200 mit noch schlechter zugeführtem 
Papier problemlos arbeitete. Andererseits 
konnten auch besonders dicke, dreilagige 
Überweisungsvordrucke ohne Probleme be- 
druckt werden. 

Durch das einfachere Gehäuse ist auch 
die Schalldämpfung etwas geringer, so daß 
der Drucker im Betrieb lauter ist. Die Sta- 
tusanzeigen des Bedienfeldes können bei 
ungünstigen Lichtverhältnissen nur schwer 
abgelesen werden. Eine LCD-Anzeige gibt 
es hier nicht, dafür werden die Schriftar- 
ten und Größen durch 10 Leuchtdioden an- 
gezeigt. Für die Konfiguration von Stan- 
dardwerten findet wieder das EDS-System 
Verwendung, wie es schon beim XB 24-200 





Abb. 4: Der StarJet SJ-48 läßt sich durch seinen Akku auch unterwegs betreiben. 
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beschrieben wurde. Mögliche Papierbreiten 
von bis zu 294 mm erlauben das Bedruk- 
ken von längs eingespanntem A3-Papier. 
Nach dem Abheben einer Abdeckung 
können beim LC 24-200 — wie bei den bei- 
den anderen Nadeldruckern auch — zu- 
sätzliche Schriftmodule eingesteckt wer- 
den, die zu Preisen von rund DM 100,- an- 
geboten werden. Diese Schriften sind 
dann aus jeder gängigen Textverarbeitung 
erreichbar, sofern eine passende Drucker- 
anpassung vorliegt. Hier liegt jedoch das 
Problem der Schriftmodule: Die Stan- 
dardsoftware unterstützt sie nur selten. 


Farbe optional 


Das von uns getestete Gerät war mit einer 
Farboption ausgerüstet, so daß auch farbi- 
ge Ausdrucke möglich waren. Hierbei gel- 
ten die beim XB24-200 gemachten Ein- 
schränkungen bezüglich der Druckqualität 
natürlich ebenfalls. Der LC 24-200 ist 
wahlweise mit dieser Option zu beziehen, 
wobei der Aufpreis rund DM 100,- aus- 
macht. Ein nachträgliches Aufrüsten der 
Schwarz-Weiß-Version ist laut Zubehörliste 
nicht vorgesehen. 

Die Druckqualität im Schönschriftmodus 
ist mit der des XB 24-200 vergleichbar, 
wobei jedoch das Testdokument über 35 
Minuten Druckzeit benötigte. Der dabei er- 
zeugte Geräuschpegel ist schon als störend 
zu bezeichnen, so daß der Dauereinsatz in 
einem (Großraum-)Büro kaum zumutbar 
erscheint. Für den Hochgeschwindigkeits- 
ausdruck des Testlistings wurden 5:40 Mi- 
nuten benötigt. Das Schriftbild war dabei 
etwas unsauberer als beim XB 24-200 und 
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an der Grenze dessen, was auf den ersten 
Blick schnell erkennbar ist. Für einen 
schnellen Listingausdruck zur Übersicht ist 
ein solcher Ausdruck jedoch in jedem Fall 
brauchbar. Da es neben dem Highspeed- 
Draftmodus noch einen etwas langsameren 
Draftmodus gibt, der dann relativ saubere 
Ausdrucke produziert, ist dies keine we- 
sentliche Einschränkung. 


Genau! 


Die von Calamus gedruckte Testseite wies 
leichte Schmiereffekte bei schwarzen Flä- 
chen auf, die sich aber im Rahmen des Üb- 
lichen hielten. Das Druckbild war dafür 
qualitativ sehr hochwertig: Ein um 30 Grad 
gedrehter Text mit einer 7 Punkt kleinen 
Schrift war immer noch gut lesbar. Im Hel- 
ligkeitsverlauf zeigte der Papiertransport ei- 
ne hohe Genauigkeit, so daß die sonst übli- 
chen weißen Horizontallinien fast unsicht- 
bar waren. Die Wiederholgenauigkeit der 
Kopfpositionierung ist sehr hoch. 

Beim LC 24-200 wurde am Gehäuse un- 
serer Meinung nach etwas viel gespart, 
zudem nimmt es recht viel Platz für sich in 
Anspruch. Auch die Lautstärke ist relativ 
hoch, nachdem der XB 24-200 gezeigt hat, 
wie leise ein Nadeldrucker sein kann. Die 
Druckqualität des LC 24-200 kann durch- 
aus überzeugen. Im Vergleich mit den Kon- 
kurrenten vermißt man auch die LCD-An- 
zeige, die nützliche Informationen bietet. 


STAR LC 24-20 


Das jüngste Mitglied der Nadeldrucker-Fa- 
milie fällt durch sein neues Gehäusedesign 
auf, das auf eckige Formen anstelle der bis- 
herigen Rundungen setzt. Dadurch konnte 
die Standfläche auch deutlich reduziert 
werden, was Extraplatz auf dem Schreib- 
tisch schafft. Die einzelnen Gehäuseteile 
sind gründlich überarbeitet worden: Wo 
beim LC 24-200 die Abdeckung beim Pa- 
pierwechsel regelmäßig zu Boden fiel, sor- 
gen nun durchdachte Halterungen für 
mehr Komfort. Trotzdem macht das Gerät 
im Vergleich zum XB 24-200 einen etwas 
instabilen Eindruck, erscheint aber für den 
privaten Einsatz vollauf akzeptabel. 

Sehr angenehm ist die bei Nadeldruk- 
kern noch selten zu findende LCD-Anzeige, 
auf der die derzeit verwendete Schriftart 
und -größe ebenso wie der allgemeine Be- 
triebszustand abgelesen werden können. 
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Auch hier findet wieder die EDS-Funktion 
zur Einstellung der Grundparameter Ver- 
wendung, wobei jedoch sechs Blöcke mit 
jeweils sechs Schaltern simuliert werden. 

Die Papierführung bereitete keinerlei 
Probleme: Durch einen einfachen Handgriff 
wird der hintere Gehäuseteil weggeklappt, 
so daß der Vorschubtraktor mit beiden 
Händen bedient werden kann. Selbst mit 
schräg eingeführtem Papier konnten wir 
keinen Papierstau provozieren, und die 
Papierparkfunktion ermöglicht es, Einzel- 
blätter zu verwenden, ohne das Endlospa- 
pier ausfädeln zu müssen. Der halbautoma- 
tische Einzelblatteinzug zeichnet sich da- 
durch aus, daß keinerlei Bedienknöpfe 
betätigt werden müssen: Nach dem Einle- 
gen des Papiers muß nur ein kleiner Hebel 
bewegt werden, um die Papierführung von 
der Walze abzuheben. Dieser Handgriff ist 
intuitiv begreifbar und seit jeher von der 
Schreibmaschine gewohnt. Das Zurück- 
klappen des Hebels geschieht übrigens be- 
reits automatisch. 


Der goldene Mittelweg 


Das kompakte Gehäuse beschränkt die Pa- 
pierbreite auf 279 mm, wodurch kein DIN 
A3-Papier bedruckt werden kann. Vom 
Schriftbild her überzeugt der LC 24-20 mit 
genau den Qualitäten, die von einem 
24-Nadeldrucker erwartet werden: Das 
Schriftbild reicht zwar nicht an das eines 
Laserdruckers heran, ist jedoch eindeutig 
als Korrespondenzqualität einzustufen. Für 
unser Testdokument brauchte der Druk- 
ker 33:10 Minuten, was ihn schneller als 
der LC 24-200, aber deutlich langsamer als 
den XB 24-200 macht. Das Testlisting wur- 
de in 5:10 Minuten zu Papier gebracht. 

Die Geräuschentwicklung ist durch die 
dämpfende Wirkung des neuen Gehäuses 
etwas geringer als beim LC 24-200. Im Gra- 
fikmodus ist trotzdem schnell die Toleranz- 
grenze erreicht, wenn in der Umgebung 
des Druckers noch konzentriert gearbeitet 
werden muß. 

Insgesamt ist der LC 24-20 mit vielen 
technischen Neuerungen ausgestattet. Die 
im Vergleich zum XB 24-200 eher durch- 
schnittliche Robustheit läßt den professio- 
nellen Einsatz fraglich erscheinen. Das 
Gerät ist in erster Linie auf die Bedürfnisse 
der privaten Anwender zugeschnitten, die 
auf universelle Möglichkeiten Wert legen, 
dafür aber bei der Verarbeitung hier und 
da ein Auge zudrücken können. 





Der Einzelblatteinzug 


Zusätzlich zu den normalen Druckerfunk- 
tionen testeten wir auch noch den vollau- 
tomatischen Einzelblatteinzug zum LC 
24-20, der als Option für knapp DM 300,- 
angeboten wird. Mit wenigen Handgriffen 
wird dieser auf den Drucker aufgesetzt. Ein 
Stapel von Einzelblättern kann an- 
schließend mit einem Handgriff eingelegt 
werden. Zuvor muß jedoch der Drucker 
durch die EDS-Funktion darüber informiert 
werden, daß ein Einzelblatteinzug. instal- 
liert ist. 

Im Betrieb gestaltete sich der Einzug als 
problemlos. Aus dem Blattvorrat wurde je- 
weils ein einzelnes Blatt sauber eingezo- 
gen. Die Abweichungen bei der Positionie- 
rung waren dabei erfreulich gering, so daß 
auch Formulare bedruckt werden können. 
Da der Einzelblatteinzug jeweils eine gewis- 
se Zeit zum Papiertransport benötigt, dau- 
ert der Ausdruck des Testlistings nun 7:55 
Minuten. Das Beispieldokument konnte auf 
Grund eines Fehlers im Wordplus-Drucker- 
treiber nicht ausgedruckt werden. 


STAR StarJet SJ-48 
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Im Vergleich zu den drei bisher beschrie- 
ben Druckern fällt der Tintenstrahldrucker 
StarJet-48 völlig aus dem Rahmen. Mit ei- 
ner Standfläche, die nur unwesentlich 
größer als ein DIN-A4-Blatt ist, ist er der 
weitaus kleinste Drucker im Test. Die Höhe 
beträgt zusammengeklappt unter 5 cm, so 
daß der komplette Drucker bei Bedarf de- 
zent im Bücherregal verschwinden kann. 

Unterwegs kann auch ohne Steckdose 
gedruckt werden, sofern der für rund DM 
130,- erhältliche optionale Akku installiert 
ist. Für 40 Seiten soll die Kapazität bei vol- 
ler Ladung ausreichen, unser Test brachte 
es sogar auf 42 Seiten. Danach meldete der 
Drucker jedoch nicht ordnungsgemäß "Ak- 
ku leer’ durch die dafür vorgesehene 
Leuchtdiode, sondern stellte das Drucken 
einfach ein — ein kleiner Schönheitsfehler, 
der verziehen werden kann. 


Qualitätswunder 


Wer aber glaubt, ein portabler Drucker 
müsse zwangsläufig mit Qualitätseinbußen 
behaftet sein, der irrt sich gewaltig: Unser 
Calamus-Testdokument kam deutlich schär- 
fer aus dem SJ-48 als aus allen anderen Na- 
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deldruckern. Selbst ein zur Referenz heran- 
gezogener Laserausdruck des SLIM 605 
konnte diese Auflösung nicht erreichen. 
Probleme hat der SJ-48 nur bei großen 
schwarzen Flächen: Hier kann die Tinte 
nicht schnell genug trocknen, so daß die 
Farbe etwas verläuft. Ein unschöner Effekt, 
der durch geschickte Gestaltung vermieden 
werden kann und bei normalen Textaus- 
drucken ohnehin nie vorkommt. 

Bedruckt werden können Einzelblätter, 
Kartonpapier bis zu 105 Gramm und sogar 
Briefumschläge. Diese dürfen jedoch kein 
Fenster haben, da an den Kanten der 
Druckkopf Schaden nehmen könnte. Nor- 
male Papierstärken werden vom halbauto- 
matischen Einzelblatteinzug auf Tasten- 
druck automatisch an die Druckposition 
geführt, während stärkeres Papier und 
Briefumschläge von unten durch den soge- 
nannten Flachbetteinzug eingeführt wer- 
den müssen. Zu diesem Zweck wird der 
Drucker senkrecht aufgestellt. Ein aus- 
klappbarer Ständer verhindert dabei das in 
Anbetracht der nur 5 cm starken Rückseite 
durchaus wahrscheinliche Umfallen. 

Eilig darf man es beim SJ-48 allerdings 
nicht haben. Während beim Grafikaus- 
druck die Centronics-Schnittstelle das Tem- 
po limitiert und der SJ-48 daher ebenso 
wie alle anderen getesteten Drucker etwas 
über 7 Minuten für eine Seite in 360 x 360 
dpi Auflösung braucht, ist der Textmodus 
extrem langsam: Der Ausdruck einer ein- 
zelnen Testseite unseres Testdokumentes 
dauert rund 65 Sekunden. Positiv ist hin- 
gegen, daß der obere Papierrand, auf den 
nicht gedruckt werden kann, mit etwa 6 
mm deutlich kleiner ausfällt als bei den Na- 
deldruckern. 


Munition in Reserve 


Anstelle eines Farbbandes wird bei diesem 
Tintenstrahldrucker eine komplette Ein- 
heit, bestehend aus Tintenpatrone und 
Druckkopf, ausgewechselt. Im ausgeschal- 
teten Zustand oder bei Druckpausen von 
über 5 Sekunden wird der Druckkopf auto- 
matisch in eine Ruheposition gefahren, wo 
ein spezieller Verschluß das Austrocknen 
verhindert. Die komplette Einheit aus Tin- 
tenpatrone und Druckkopf kostet knapp 
DM 60,-. Über die Lebensdauer läßt sich 
schwer eine präzise Aussage treffen, da die 
erste Druckpatrone den gesamten Test über 
durchhielt und nach einigen hundert 
Druckseiten noch immer nicht leer war. 
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Doch selbst wenn die Tintenpatrone eben- 
solange halten sollte wie ein Farbband, ko- 
stet der Ausdruck einer Seite mit dem Tin- 
tenstrahldrucker deutlich mehr als mit ei- 
nem Matrixdrucker. Ein Vorteil dieser Tech- 
nik ist es jedoch, daß die Druckqualität bis 
zur letzten Seite konstant bleibt, während 
bei Nadeldruckern oftmals der Schwär- 
zungsgrad mit der Lebensdauer des Farb- 
bandes abnimmt. 

Zusätzlich zum Grundgerät testeten wir 
auch den vollautomatischen Einzelblattein- 
zug. Dieser wird an der Unterseite des Star- 
jet mit zwei Handgriffen angebracht. Da- 
nach stehen Drucker und Einzelblatteinzug 
hochkant ’Bauch an Bauch’ nebeneinander. 
Diese Konstruktion sieht im Betrieb sehr 
zerbrechlich aus, und in der Tat wollen 
beide Geräte mit einiger Sorgfalt behandelt 
werden. Dies ist wohl der Preis für ein 
kompaktes und leichtes Gehäuse. Tech- 
nisch gesehen funktionierten Drucker und 
Einzelblatteinzug jedoch einwandfrei. Nicht 
ein einziger Papierstau trat auf, und die 
Blätter wurden problemlos einzeln und ge- 
rade eingezogen. 

In Verbindung mit Wordplus ergaben 
sich beim vollautomatischen Einzelblattein- 
zug ähnliche Probleme wie beim LC 
24-200. Hier äußerte sich dies jedoch nicht 
in einem Papierstau. Dafür wurde die letzte 
Zeile jeder Druckseite immer auf ein sepa- 
rates Blatt Papier gedruckt, als ob die 
Blattlänge zu lang eingestellt gewesen wä- 
re. Durch die Verwendung der IBM-Emula- 
tion konnten diese Probleme jedoch beho- 
ben werden, obwohl die Druckqualität er- 
staunlicherweise darunter litt. Jedenfalls 
dauerte der Ausdruck von drei Testseiten 
exakt vier Minuten, so daß das komplette 
Testdokument in rund 48 Minuten zu Pa- 
pier gebracht werden konnte. Ein echter 
Schnelldruckmodus existiert nicht, und zu 
diesem Zweck ist das Gerät auch kaum 
empfehlenswert. Der Listingausdruck wür- 
de knappe 20 Minuten brauchen, dafür 
aber auch in Korrespondenzqualität er- 
scheinen. 


On The Road 


In Verbindung mit einem Laptop wie dem 
ST Book ergibt sich die Möglichkeit, auch 
unterwegs über ein komplettes elektroni- 
sches Büro zu verfügen. Hier können Ak- 
tennotizen, Protokolle, Verträge und ande- 
re Dokumente erfaßt, verarbeitet und 
gleich in repräsentativer Form ausgedruckt 
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werden. Eine Akkuladung dürfte dabei für 
den gesamten Druckbedarf einer Geschäfts- 
reise ausreichend sein, und bei Bedarf 
wird der Akku einfach über Nacht neu 
aufgeladen, was über das normale Netzteil 
problemlos erledigt wird. Die mitgelieferte 
Tragetasche bietet ausreichend Platz für 
den Drucker nebst einigem Zubehör. 

Wer nicht über einen portablen Compu- 
ter verfügt, kann den Starjet SJ-48 für zwei 
Einsatzgebiete hervorragend einsetzen: Er- 
stens als Korrespondenzdrucker, wenn bei 
Bedarf ein schneller Nadel- oder Laserdruk- 
ker zur Verfügung steht. Hier wird die 
Druckqualität eines Laserdruckers mühelos 
erreicht, ohne daß dies mit dem entspre- 
chenden Platzbedarf und Geräuschpegel 
verbunden ist. Zweitens kann der Starjet 
als Drucker für Zuhause dienen, mit dem 
nur gelegentlich ein kurzer Korrespondenz- 
ausdruck erstellt werden soll. Bei dieser 
Anwendung ist es besonders angenehm, 
daß der komplette Drucker nach getaner 
Arbeit in der Schublade oder im Bücherre- 
gal verschwinden kann. 


Wer für wen? 


Welcher Drucker nun für Sie interessant 
ist, hängt ganz vom geplanten Einsatz und 
den zu druckenden Dokumenten ab. Wenn 
Formulare mit Durchschlägen gedruckt 
werden sollen, scheidet der Tintenstrahl- 
drucker SJ- 48 von vorneherein aus. Seine 
niedrige Druckgeschwindigkeit verbietet 
seinen Einsatz auch überall dort, wo viele 
Seiten in kurzer Zeit ausgedruckt werden 
müssen. Auch ist das maximale Druckfor- 
mat nicht wesentlich größer als eine verti- 
kale DIN-A4-Seite. 

Wenn ein Textausdruck mit hervorra- 
gender Qualität gefragt ist, steht der SJ-48 
hingegen an erster Stelle. Nur bei Grafiken 
mit großen schwarzen Flächen zeigt er 
Schwächen, da hier die Farbe etwas ver- 
schmiert. Für schnelle Textausdrucke in 
hoher Qualität steht sonst der XB 24-200 
zur Verfügung, der sich durch seinen robu- 
sten Aufbau besonders für den professio- 
nellen Dauereinsatz eignet. Die serienmäßi- 
ge Farbfähigkeit relativiert den recht hoch 
angesetzten Preis. Für den Grafikausdruck 
ist der XB 24-200 aufgrund der Schwächen 
in der Druckqualität dahingegen nur einge- 
schränkt zu empfehlen. 

Der LC 24-200 ist von der Technik her 
im Vergleich zu seinen Kollegen eigentlich 
schon überholt. Wer jedoch auf die breitere 
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Tabelle: Alle getesteten STAR-Drucker im Vergleich 


Allgemeine Daten 








HARDWARE 





Modell Starjet SJ-48 LC 24-20 LC 24-200 XB 24-200 

Preis ® 998,- . 998,- 1598,- 
Druckprinzip Tintenstrahl 24-Nadeldrucker 24-Nadeldrucker 24-Nadeldrucker 
Farbausdruck Nein Nein Farbversion verfügbar serienmäßig 
Max. Auflösung 360 x 360 DPI 

Emulationen Epson ESC/P, NEC P6 Grafikfunktionen, IBM Proprinter X24E 
Schnittstellen Centronics parallel 

Bedienung 5 Tasten, 4 LED 5 Tasten, LOD-Anzeige 5 Tasten, 13 LED 5 Tasten, LCD-Anzeige 
Konfiguration 10 DIP-Schalter EDS-System EDS-System EDS-System 
Druckgeschwindigkeit 

Textausdruck (Draft-Modus) 

gemessener Wert _ 22 Sek./Seite 24 Sek./Seite 18 Sek./Seite 
Herstellerangabe ® 124 Zeichen/Sek. 210 Zeichen/Sek 222 Zeichen/Sek 332 Zeichen/Sek. 
Textausdruck (LQ-Modus) 

gemessener Wert 65 Sek./Seite 55 Sek./Seite 58 Sek./Seite 40 Sek./Seite 
Herstellerangabe 83 Zeichen/Sek 53 Zeichen/Sek 50 Zeichen/Sek. 83 Zeichen/Sek. 
360 DPI Grafik “ ca. 7 Minuten ca. 7 Minuten ca. 7 Minuten ca. 7 Minuten 
Druckqualität 

Text (schnell) - oO oO © 

Text (schön) ®® ® ® ®® 

Grafik (360 DPI) ®® ® ® © 





Eingebaute Schriftarten Roman, H-Gothic Roman, Sanserif, TMS Romn, Sanserif, TMS Roman, Sanserif, 
Courier, Prestige, Courier, Presige, Courier, Helvetica, 
Seript Seript Orator, Script, Prestige 
Druckpuffer 28 KByte 16 KByte 7 KByte 29 KByte 
Einzelblatteinzug ® ©&@ (unter 1 mm) @ (unter 2 mm) © (ca. 2 mm) @& (unter 2 mm) 
Zubehör Einzelblatteinzug Einzelblatteinzug Einzelblatteinzug Einzelblatteinzug 
(optional) NICD-Akku Konverter für RS-232 Konverter für RS-232 Serielle Schnittstelle 
Div. Schriftmodule Div. Schriftmodule Div. Schriftmodule 
Zugtraktor Rollenpapierhalter Mehrfarbiges Farbband 
RAM-Erweiterung RAM-Erweiterung RAM-Erweiterung 
Besonderheiten Akkubetrieb möglich Automatische Emula-__Farbversion (LC 24- standardmäßig Farbe 
Tragetasche tionsumschaltung 200 Color) erhältlich 
Stärken Sehr gute Druckqualität LCD-Statusanzeige Gute Druckqualität LCD-Anzeige 
Unterwegs einsetzbar Gute Druckqualität Sehr schneller Textdruck 
Sehr kleine Standfläche Kleine Standfläche Robustes Gehäuse 
Für Nadeldrucker leise 
Schwächen Keine Durchschläge Relativ laut Relativ laut Schlechte Grafikqualität 
Empfindliches Gehäuse Wackeliges Gehäuse 
Relativ langsam Blatteinzug ungenau 
Bewertungen: 
®® = sehrgut, © = gut, © = ausreichend, © = mangelhaft, ©© = ungenügend, — = nicht anwendbar 
Anmerkungen: 


® Bei allen erwähnten Preisen handelt es sich um unverbindliche Preisempfehlungen des Herstellers. Viele Versandhäuser und 
Händler liegen mit ihrer Preisgestaltung jedoch deutlich unter diesen Angaben. ® Durchschnittswerte, ermittelt aus den im Text an- 
gegebenen Testdokumenten. ® Herstellerangaben. Gelten nur unter Testbedingungen, die in der Praxis seiten erreicht werden. ® Die 


Datenrate der Gentronics-Schnittstelle begrenzt hier die Geschwindigkeit. ® Hier wurde die Wiederholgenauigkeit des halbautomati- 
schen Einzelblatteinzuges bewertet. Dies ist besonders zum Ausfüllen von Formularen und Briefbögen wichtig. 





Druckfläche Wert legt und den niedrigen 
Preis in Betracht zieht, wird ihn den ande- 
ren Nadeldruckern vorziehen. Wenn farbi- 
ge Ausdrucke gebraucht werden, ist zu ei- 
nem geringfügigen Aufpreis die Color-Versi- 
on erhältlich. 

Mit dem LC 24-20 findet der private An- 
wender vermutlich sein Wunschgerät. Die 
Einschränkungen durch DIN-A4-Ausdruck 
und die fehlende Farbmöglichkeit werden 
durch einen sehr interessanten Preis und 


neueste Technologien wie LCD-Anzeige, au- 
tomatische Emulationsauswahl und einen 
durchdachten Einzelblatteinzug mehr als 
ausgeglichen. Das Gehäuse ist unserer An- 
sicht nach deutlich moderner und gefälli- 
ger als die der Mitbewerber und zeichnet 
sich zudem durch einen geringen Platzbe- 
darf aus. rr/cs 


Weitere Informationen zu den vorgestellten Star-Druckern 


erhalten Sie bei: Star Micronics Deutschland GmbH, Wester- 
bachstr. 59, 6000 Frankfurt 90. 
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Knights o! 'he Sky 


Die Simulationsprofis von Microprose, bekannt durch Silent Ser- 
vice II oder F-15 Strike Eagle Il, haben wieder zugeschlagen: 
"Knights of the Sky’ heißt ihr neuestes Werk, mit dem Atari-User 
völlig abheben. Es geht darum, sich als bester Pilot des Ersten 


Weltkriegs zu profilieren ... 


Doch fangen wir ganz von vorne an: Das 
erste Lob verdient das Programm, bevor es 
überhaupt gestartet wurde. Die beiden Dis- 
ketten sind nicht kopiergeschützt, so daß 
sich ’Knights of the Sky’ leicht auf Festplat- 
te installieren läßt. Nach Vorspann und Ab- 
frage einer Passage des Handbuchs landet 
der angehende Pilot im Hauptmenü. Hier 
entscheidet er sich, erstmal einige Trai- 


zu reißen droht. Die echten Himmelsritter 
müssen starke Nerven gehabt haben, um 
sich mit solchen klapprigen Kisten in die 
Höhe zu wagen, zumal der Realität einige 
Vorteile des Simulators fehlen — insbeson- 
dere die Wahl des Schwierigkeitsgrades. 
Sechs Levels steigender Anforderungen 
bietet die Software, so daß auch Anfänger 
ihre Freude am Fliegen finden können: 
Features wie das Überle- 
ben jeden Absturzes 
oder das automatische 
Landen auf Tastendruck 
sichern gerade dem An- 
fänger das Überleben. 
Im ersten Teil des Spiels 
kann man einen von 16 
deutschen Piloten zum 
Luftkampf-Duell heraus- 
fordern, unter anderem 
auch unsympathische 
Berühmtheiten wie den 
Roten Baron oder Max 
Immelmann. Zum ei- 
gentlichen Hauptteil des 








ningsflüge zu absolvieren, einem feindli- 
chen Piloten im Nahkampf zu begegnen 
oder eine Karriere im ersten Weltkrieg zu 
beginnen. 

Das Trainingsangebot sollten auch er- 
fahrene Bildschirmpiloten wahrnehmen, 
denn das Flugverhalten einer ’Spad 7’ aus 
dem Jahre 1916 oder eines der anderen 19 
historischen Flugzeugtypen, die das Pro- 
gramm simuliert, ist gewöhnungsbedürftig. 
In ’Knights of the Sky’ entsteht das Gefühl, 
als würde man an einem seidenen Faden 
vom Himmel hängen, der bei jeder Aktion 
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Spiels gelangt, wer sich 
für den Menüpunkt '1. 
Weltkrieg’ entscheidet. Hier schlüpft der 
angehende Held in die Rolle eines französi- 
schen oder englischen Piloten im Mai 1916, 
mit der Aufgabe, im Verlauf der folgen- 
den 30 Monate etliche Missionen zu erfül- 
len und die höchste Abschußrate zu errei- 
chen, um das As der Asse’ zu werden. 

Es gibt sechs unterschiedliche Arten von 
Missionen, wie zum Beispiel das Eskortie- 
ren von Bombern, Patrouillenflüge oder 
Angriffe auf Bodenziele. Für eine erfolg- 
reich vollendete Mission sowie für Ab- 
schüsse feindlicher Flugzeuge gibt es Punk- 





te, die für den Aufstieg in der Karriereleiter 
nötig sind. Doch das Erledigen der Aufträge 
reicht nicht aus, um die Nummer eins zu 
werden. Früher oder später ist die einzige 
Möglichkeit, die anderen Asse zu über- 
trumpfen, diese vom Himmel zu holen. 
Hierzu erhält man nach jeder Mission In- 
formationen über das sonstige Kriegsge- 
schehen, aus denen mit ein wenig Kombi- 
nationsgabe ersichtlich ist, wo sich der 
verhaßte Konkurrent aufhält. 

Auch kann man einen besonders lästi- 
gen Kollegen direkt zum Duell herausfor- 
dern, was hoffentlich im Nahkampf-Teil 
geübt wurde Hat man eine gewisse 
Berühmtheit erreicht, werden auch Piloten 
von sich aus mit ’unlauteren’ Absichten auf 
den Spieler zutreten. Aber keine Angst, 
wenn man sich einer Mission oder einem 
Duell nicht gewachsen fühlt, gibt es immer 
noch die Möglichkeit, auf die Punkte zu 
verzichten und auf eine etwas leichtere 
Aufgabe zu hoffen — eine Option, die sich 
die echten Piloten sicher auch gewünscht 
hätten. Mit steigendem Erfolg erhöht sich 
auch der Dienstgrad, so daß der Spieler in 
fortgeschrittenem Verlauf selbst entschei- 
den kann, wo er seine Einheit stationiert, 
um den Gegnern möglichst gut schaden zu 
können. 

Ein letztes Wort zum Inhalt des Spiels: 
Definitiv ungeeignet ist ’Knights of the Sky’ 
für Pazifisten. Das ist sehr vorsichtig ausge- 
drückt, denn dumpfe Sprüche wie ’Proud 
to Fight’ und die pathetische Einleitung im 
Handbuch, in dem das Gefühlsleben eines 
jungen Kriegspiloten geschildert wird, ma- 
chen das Game ziemlich kriegsverherrli- 
chend. Glücklicherweise wissen die mei- 
sten User zwischen Computerspiel und Re- 
alität zu unterscheiden ... 

Von der erwähnten Einführung abgese- 
hen, ist das 100-seitige, englische Hand- 
buch sehr gelungen. Es ist gut zu lesen, 
enthält Abbildungen zu den wichtigsten 
Manövern und jede Menge historische und 
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technische Hintergrundinformation. Ver- 
vollständigt wird dies durch eine hilfreiche 
Landkarte, eine Tabelle mit allen Tastatur- 
befehlen und einen Quickstart-Teil für Un- 
geduldige. 

Das Spiel selbst steht dem Handbuch in 
nichts nach: Die Grafik ist recht gelungen. 
Zwar sind die Flugzeuge etwas grob darge- 
stellt, es muß zur Verteidigung der Pro- 
grammierer jedoch gesagt werden, daß die 
Darstellung eines Doppeldeckers mit seinen 
vielen unregelmäßigen Flächen viel mehr 
Rechenaufwand erfordert als die eines glat- 
ten Jets. Zudem läßt sich dieses Manko 
durch die gute Landschaftsgrafik leicht ver- 
kraften. Sehr gut ist hierbei die Möglich- 
keit, Details wie Bäume und fahrende 
LKWs zugunsten der Darstellungsgeschwin- 
digkeit auszublenden. Ein weiterer Plus- 
punkt liegt in der Möglichkeit, während 
des Fluges zwischen 13 unterschiedlichen 
Perspektiven zu wählen. Nur schade, daß 
beim Blick aus dem Cockpit die Anzeigen- 
tafel, die korrekterweise nur sehr wenige 








%,- ergo f. GFA, Basic 
57,- Interface 


Instrumente enthält, die Hälfte des Bild- 
schirms verdeckt. 

Das Fliegen selbst ist schwierig und am 
besten mit dem Joystick zu bewerkstelligen, 








wobei die Empfindlichkeit der Steuerung 
einstellbar ist. Sehr schnell spürt man, daß 
die alten Flugzeuge recht leicht gebaut wa- 
ren und eher wacklig in der Luft hingen. 
Was der Atari-Version leider fehlt, ist die 
Möglichkeit, daß zwei Spieler via Nullmo- 
dem an zwei Rechnern gegeneinander spie- 
len können. Dies ist um so ärgerlicher, als 
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daß dieses Bonbon in der Amiga- und der 
PC-Version integriert wurde. ’Knights of the 
Sky’ ist vielleicht kein Geniestreich, aber 
gute Handwerksarbeit. Wer sich also in 
nächster Zeit einen Kampfflug-Simulator 
zulegen möchte, sollte ’Knights of the Sky’ 
auf jeden Fall probespielen. cbo/cs 
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Datenblatt 
m Hersteller: Micro Prose 
m Vertrieb: Leisuresoft 
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Sound mg 1 6 
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und PD-Grafikprogrammen 
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Thriller, Shocker und Thrill-It — drei bemerkenswerte Spiele, die 
alle im Low-Cost-Bereich angesiedelt und auf dem Schwarz-Weiß- 
Monitor lauffähig sind, stellen wir Ihnen in diesem Artikel vor. 


Alle drei Spiele stammen vom Auto- 
ren-Team Martin Hintzen und Jürgen Ver- 
wohlt, die die Programme in Eigenregie 
vertreiben. Shocker — die Fortsetzung von 
Thriller — ist brandneu und dürfte im Be- 
reich der Geschicklichkeitsspiele auch in 
Sachen Grafik neue Maßstäbe setzen. Doch 
zunächst zu Thriller: 


Thrille 


De ee en er EEE EEE TERN 


Der Planet Atair liegt unter der Knecht- 
schaft von Mad Martin, der mit seiner gna- 
denlosen Hand und teuflischen Killer-Ku- 
geln alles beherrscht. Doch der uner- 
schrockene Held Mick Murmel macht sich 





auf den hundert Spielebenen weiten Weg, 
um Atair von der Sklaverei zu befreien. 
Mick Murmel ist, wie sein bedeutungs- 
schwangerer Name schon andeutet, eine 
Murmel, die mit Geschick und Schnelligkeit 
durch tückenreiche Labyrinthe zu rollen 
hat. Seine Hauptaufgabe ist es dabei, alle 
Herzen, die sich in Nischen in der Wand 
befinden, aufzusammeln. Hat er sie alle ge- 
funden, erscheint der Ausgang zur näch- 
sten Ebene. Das hört sich einfach an, ist es 
aber nicht: Seine Gegner, die Killer-Kugeln, 
patroullieren in unregelmäßigen Abständen 
und säubern so alle Gänge von lästigen 
Helden. Nur in den Nischen ist man vor 
Mad Martins Getreuen sicher. Um die Sache 
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aber nicht langweilig zu machen, tauchen 
von Ebene zu Ebene mehr Dinge auf, die 
dem Helden nützlich oder schädlich sein 
können. Oder ein vermeintlicher Ausgang 
führt nicht in die 
nächsthöhere, sondern 
in die nächstniedrigere 
Ebene — die Gemeinhei- 
ten Mad Martins kennen 
keine Grenzen! 

Ein bis dato erfolgrei- 
cher, aber nun leider 
verstorbener Kämpfer 
muß nicht immer von 
vorn beginnen: Man er- 
hält alle drei bis fünf 
Ebenen einen Code, mit 
dem sich das Spiel nach 
einem Abtreten direkt ab 
diesem Bild neu begin- 
nen läßt. Eine gute Lösung, die so man- 
chen Wutausbruch verhindern wird. 

Thriller ist ein schönes Spiel für alle 
Atari ST, STE und TT mit Monochrom-Mo- 
nitor, das eine gewisse Suchtgefahr in sich 
birgt. Es existiert übrigens neben der für 
DM 49,90 erhältlichen Vollversion auch ei- 
ne Public-Domain-Variante, die aber nichts 
desto trotz spielbar ist und Spaß macht. 
Und wenn man die Vollversion besitzt und 
sich registrieren läßt, gibt es sogar einen 
heißen Draht zu Mad Martin, der zu jeder 
Ebene einen Lösungshinweis parat hat. 


Shocker 


MT ee ee a er) 


7 





Erst vor kurzen gelang es Mick Murmel, 
den bösen Mad Martin vom Planeten Atair 
zur vertreiben. Lange Zeit ließ der Fiesel- 
möpp auch seine von üblen Gedanken zuk- 
kenden Finger von Atair. Doch jetzt hat er 
sich ein neues Ziel gesucht: Mataralo. Das 
jedenfalls verriet eine verschlüsselte Ge- 


NICH 
FRERERRER?T 





Ungleiches Trio 


heimbotschaft. Sofort macht sich Mick 
Murmel auf den Weg, Mataralo zu finden. 
Doch der Weg ist durch einhundert Traps 
(Spielebenen) versperrt, die es zu überwin- 
den gilt. 

Dies ist die Hintergrund-Story zu ’Shok- 
ker’, einem neuen Geschicklichkeitsspiel 
für alle Atari mit Monochrom-Monitor. Als 
Mick Murmel rollt man sich durch einhun- 





dert Spielebenen, jede schwerer und trick- 
reicher als die andere. Dabei gibt es sechs 
verschiedene Trap-Typen, die sich zwar 
äußerlich ähneln, aber teilweise doch ver- 
schiedene Aufgaben und Gefahren bergen. 


Murmel, murmel ... 


Normalerweise steuert der Spieler seinen 
Mick Murmel per Maus durch das Labyrinth 
oder bei Freigehege-Traps durch die Spiele- 
bene. Eine Ausnahme bildet hierbei aller- 
dings schon der Hypnose-Trap, bei dem die 
Spielmurmel durch Icons, die per Maus an- 
geklickt werden, gesteuert wird, was das 
Lenken nicht gerade vereinfacht. Durch 
Berührung verschiedener Steine können 
diese beispielsweise verschoben oder akti- 
viert werden und geben erst so andere Ge- 
heimnisse frei. Besonders gemein sind Fall- 
gruben, Sprungsteine und andere unbere- 
chenbare Dinge, die je nach Lage aber 
durchaus von Nutzen sein können. Wel- 
chen Nutzen sie bringen, erfährt der Spie- 
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Canon BJ 300 (360dpi) 898,— 


ler meist erst während des Spiels, da die 
Anleitung nur Spieltips gibt, aber keine 
vollständige Beschreibung aller Objekte 
und Spieltypen. Somit bleibt es dem Spieler 
überlassen, die Objekte und Fallen zu er- 
forschen, um so immer weiter in die Ge- 
heimnisse Mad Martins einzudringen. 

Shocker selbst ist Public Domain, das 
heißt, es darf und soll so oft wie es beliebt 
weiterkopiert werden — jedoch ohne das 
Trap-Lexikon, das neben der Beschreibung, 
die als ASCII-Text auch dem Spiel beiliegt, 
auch noch eine Codetabelle enthält, die 
notwendig ist, um die höheren Spielebenen 
zu erreichen. Das bedeutet, daß Shocker 
bis Level 10 kostenlos spielbar ist; ab dann 
wird das (schwarz auf rot gedruckte) Trap- 
Lexikon benötigt, welches für DM 65,- er- 
hältlich ist. Dafür ist Shocker aber auch — 
wie auch schon Thriller — WinWare: Bei 
Einsendung des Lösungssatzes, der von 
Shocker erst bei Lösung des letzten Traps 
preisgegeben wird, winken dem Spieler bis 
zum 31. Dezember noch Preise bis zu DM 
500,-. 

Übrigens, ich muß jetzt aufhören. Shok- 
ker macht süchtig. Und mir jucken schon 
wieder die Finger, mit denen ich Mad Mar- 
tin den Garaus machen werde ... ähem. 
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Muulal 


Kennen Sie Drachen oder Shanghai? Nein? 
Das sollten Sie aber. Es handelt sich hierbei 
um zwei ältere Public-Domain-Programme 
mit dem gleichen Hintergrund, einem 2500 
Jahre alten chinesischen Brettspiel. Auf 
dem Tisch bzw. auf dem Bildschirm liegt 
ein großer aufgeschichteter Haufen von 144 
Spielsteinen, die jeweils in Paaren oder zu 
viert mit einem bestimmten Symbol ge- 
kennzeichnet sind. Jetzt müssen immer 
zwei Steine mit dem selben Symbol gefun- 
den und angeklickt werden, woraufhin sie 
verschwinden. Dabei dürfen aber nur Stei- 
ne verwendet werden, die entweder kei- 
nen linken oder keinen rechten Nachbarn 
haben, und auf denen kein anderer Stein 
liegt. Ziel des Spiels ist es, den ganzen 
Haufen zum Verschwinden zu bringen und 
dies auch noch in einer möglichst kurzen 
Zeit. 

Bei Thrill-It wurde dieses System abge- 
wandelt: Hier gibt es keinen Haufen mehr, 
sondern nur noch eine mit Steinen ausge- 
legte Fläche. Die Symbole sind aber ähnlich 
denen des fast 2500 Jahre alten chinesi- 
schen Vorbildes. Auch bei Thrill-It müssen 








Anrufbeantworter angeschlossen. 
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Tel: 0641/76565 - Fax: 792652 


jetzt immer zwei gleiche Steine entfernt 
werden. Nur kommt es diesmal nicht 


darauf an, daß beide Steine am linken oder 
rechten Rand liegen, sondern daß die Stei- 
ne durch eine höchstens zweimal geknick- 
te rechtwinklige Linie verbunden werden 
können. Die Linie darf dabei aber nur 
durch unbesetztes Gebiet, also auf dem 
Rand entlang oder quer durch bereits frei- 
geräumte Kanäle verlaufen. Beendet ist das 
Spiel, wenn entweder alle Steine entfernt 
wurden, oder eine Schachmatt-Situation 
entsteht, aus der kein Entkommen mehr 
möglich ist. 

Thrill-It übt trotz seines unscheinbaren 
Auftretens eine gewisse Faszination aus. 
Leider ist aber die Grafik, die Aufmachung 
und die teilweise etwas verwirrende Bedie- 
nung nicht annähernd zeitgemäß und 
höchstens auf PD-Level. Selbst das Public- 
Domain-Vorbild ’Drachen’ bietet hier we- 
sentlich mehr. Den Preis von DM 29,90 
halte ich daher nicht für angemessen, es 
sei denn, Sie spielen gerne 'Drachen’ und 
suchen nach einer kleinen Abwechslung. 

eb/cs 


Vertrieb: Hintzen & Verwohlt GbR, Marienkirchweg 
3a, 4400 Münster-Hiltrup, Tel. (0251) 23 22 95 
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HARDWARE 


BIG Time 


Egal, wo Sie sich gerade aufhalten — mit dem Biodata Intelligent 
Gateway (BIG) sind Ihre Daten immer nur einen Mausklick ent- 
fernt. Wir testeten die Vorabversion dieser Erweiterung des Bio- 
Net-Netzwerk, die per Modem den Zugriff auf jedes Netzwerk er- 
möglicht. 


von Ralf Rudolph 


BioNet Intelligent Gateway heißt das Zau- 
berwort für ganz ungewohnte Fähigkeiten 
des Atari-Computers. Dabei handelt es sich 
um eine Erweiterung des seit langem be- 
währten BioNet-Netzwerks. Diese Erweite- 
rung kann in Form eines Update zu einem 
bestehenden BioNet erworben werden. Bis- 
her wurden bei diesem Netzwerk die ein- 
zelnen Arbeitsstationen mit dem Bionet 100 
Subsystem ausgerüstet, welches durch 
Ethernetkabel die Daten mit dem Server 
austauscht. Seit einiger Zeit sind diese Sub- 
systeme auch als VME-Bus- Einsteckkarte 
unter der Bezeichnung BioVME-Ethernet- 
karte mit verbesserten Leistungsdaten für 
Atari Mega STE und TT erhältlich. 


Ruf doch mal an! 


Software-seitig handelt es sich bei BIG um 
eine Reihe von AUTO-Ordner-Programmen, 
die im wesentlichen der herkömmlichen 
Netzwerk-Client-Software des BioNet ent- 
sprechen. Ist ein Biodata-Netzwerkknoten 
angeschlossen, so wird eine Verbindung 
zum lokalen Server hergestellt und der Be- 
nutzername mit Passwort abgefragt, genau- 
so wie dies bisher der Fall war. Ist jedoch 
kein Knoten, sondern ein Modem ange- 
schlossen, so kann die Verbindung zum 
Server jetzt auch über die Telefonleitung 
erfolgen. 

Direkt nach der Eingabe des Benutzer- 
namens wird die Verbindung zu einem vor- 
her (in einer ASCII-Datei) festgelegten Ser- 
ver hergestellt. Nach dem Lögin stehen 
dann die Netzwerklaufwerke des Servers 
wie gewohnt zur Verfügung. Öffnet man 


beispielsweise das Laufwerk N: mittels 
Doppelklick, so wird das Inhaltsverzeichnis 
per Modem übertragen und im gewohnten 
Desktop-Fenster angezeigt. Dies funktio- 
niert natürlich auch mit allen anderen Pro- 
grammen, so daß beispielsweise auch in 
Wordplus eine Textdatei vom Server gela- 
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Abb. 1: Die Auswahl des gewünschten Servers ge- 
schieht durch ein CPX-Modul. 


den werden kann. Steht ein Highspeed-Mo- 
dem mit mindestens 9600 Baud zur Verfü- 
gung, so fallen die Verzögerungen beim 
Öffnen von Fenstern und Durchsuchen von 
Inhaltsverzeichnissen kaum ins Gewicht. 


Vielfältige Anwendungen 


Praktisch kann das BIG-System beispiels- 
weise von Firmen eingesetzt werden, deren 
Mitarbeiter von zu Hause den Hauptrech- 
ner verwenden können. Jeder Mitarbeiter 
kann auch von unterwegs die neusten Da- 
ten für eine Kalkulation abrufen oder auf- 
spielen. Für Filialen bietet sich die ko- 
stengünstige und einfach zu installierende 
Möglichkeit, die bisher getrennten EDV- 
Netzwerke nun untereinander zu verbin- 








den. Ein anderes Beispiel wäre ein Belich- 
tungsservice, der den Kunden die Möglich- 
keit bietet, die Daten direkt auf die Fest- 
platte des Belichtungssystems zu übertra- 
gen. Als Testanwendung haben wir direkt 
bei Biodata angerufen und die neusten Pro- 
grammversionen aus dem firmeninternen 
Netzwerk abgerufen. 


Von Netz zu Netz 


Eine weitere Einsatzmöglichkeit für das 
BIG-Konzept besteht in der Vernetzung 
zweier Bionet-Server. In diesem Falle wer- 
den zwei BIG-Hardware-Einheiten benötigt. 
Greift ein Benutzer an einem Ort auf ein 
Verzeichnis zu, welches sich auf dem Ser- 
ver an einem anderen Ort befindet, so 
wird automatisch die Verbindung zwischen 
dem eigenen Server und dem Server am 
anderen Ort aufgebaut. Für den Benutzer 
entsteht nur eine Wartezeit von wenigen 
Sekunden. Wird die Verbindung nicht mehr 
benötigt, so wird sie nach einiger Zeit au- 
tomatisch unterbrochen, um Telefonkosten 
zu sparen. Hier liegt eine äußerst interes- 
sante Alternative zu bisherigen Wide-Area- 
Netzwerken (WAN) vor. Unter einem WAN 
versteht man ein Netzwerk, bei dem sich 
die einzelnen Teilnehmer nicht in einem 
Raum oder Gebäude, sondern unter Um- 
ständen sogar in unterschiedlichen Orten 
befinden können. Bisher war man für ein 
WAN auf feste Verbindungswege wie etwa 
die Datex-Dienste der Deutschen Bundes- 
post angewiesen. 

Während herkömmliche WAN-Konzepte mit 
hohen Einrichtungs- und Unterhaltskosten 
verbunden waren, ermöglicht BIG den Auf- 
bau von deutlich flexibleren WAN-Konzep- 
ten. In Anbetracht der erstaunlichen Lei- 
stungsdaten moderner Highspeed-Modems 
sind auch die Übertragungsraten für die 
meisten Anwendungen mehr als ausrei- 
chend. 

Die Liste der Einsatzmöglichkeiten läßt 
sich beliebig fortsetzen. Einige Vorausset- 
zung auf Client-Seite für den Einsatz von 
BIG ist das Vorhandensein eines Atari, der 
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Client-Software und eines Modems. Um 
selbst einen BIG-Server einzurichten, ist 
zusätzlich zu der Bionet-Software eine 
spezielle Hardware-Erweiterung (Gateway) 
notwendig, die zwischen Server und Mo- 
dem geschaltet wird. 


Ganz schön schnell 


Die effektive Datenübertragungszeit für 356 
KByte Daten in 35 Einzeldateien betrug bei 
einer V.42-Verbindung mit 9600 Baud rund 
5 Minuten, was ein durchaus guter Wert 
ist. Selbst das Starten von kleinen Anwen- 
dungsprogrammen über ein Highspeed-Mo- 
dem ist mit etwas Geduld möglich. Mit 
langsameren Modems wachsen natürlich 
auch die Wartezeiten. Hier ist die Anwen- 
dung nur dann interessant, wenn wenige 
Daten übertragen werden sollen. Durch 
den drastischen Preisverfall sind jedoch ge- 
eignete Highspeed-Modems mittlerweile so 
erschwinglich geworden, daß sich ihre An- 
schaffung bei regelmäßiger Benutzung 
schon bald durch die gesparten Telefonein- 
heiten bezahlt macht. 


Pflegeleicht 
Der immense Vorteil des BIG-Systems ge- 
genüber der herkömmlichen Daten- 


fernübertragung liegt darin, daß kein Ter- 
minalprogramm zwischengeschaltet wer- 
den muß: Ein Laufwerksbuchstabe reprä- 
sentiert einfach den Server, wobei mit die- 
sem Laufwerk praktisch genauso gearbeitet 
werden kann wie mit einem lokalen Lauf- 
werk. Alle Dateien, die auf dieses Laufwerk 
kopiert werden, landen beim Server, und 
umgekehrt können auch Dateien vom Ser- 
ver auf die lokale Festplatte zurückkopiert 
werden. Der Benutzer muß also keinerlei 
neue Arbeitsschritte erlernen, um BIG be- 
nutzen zu können. Die Verwaltung der Be- 
nutzer und der Zugriffsrechte erfolgt hier 
analog zu den im Bionet üblichen Verfah- 
ren, so daß die Datensicherheit gewährlei- 
stet ist. 

Besonders positiv ist uns die hohe Ro- 
bustheit der Übertragung aufgefallen: 
Zunächst versuchten wir, mitten in einer 
Übertragung das parallel zum Modem ange- 
schlossene Telefon abzuheben, um so Stö- 
rungen hervorzurufen. In der Tat konnten 
wir der Statusanzeige des Modems entneh- 
men, daß es zu Störungen kam, doch diese 
wurden automatisch von BIG korrigiert. 
Der folgende Test versetzte uns dann je- 
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Im Noten-/Daten-Manager für Lehrer 


Abb. 2: Das robuste Gehäuse zeigt, daß BIG für den 
professionellen Einsatz konzipiert wurde. 


doch in echtes Erstaunen: Mitten in einer 
Dateioperation schalteten wir das Modem 
einfach kurz ab, so daß die Verbindung un- 
terbrochen wurde. BIG merkte dies nach 
wenigen Augenblicken und rief automa- 
tisch erneut beim Server an. Nach dem vol- 
lautomatischen Verbindungsaufbau ging die 
Übertragung dann problemlos weiter! We- 
der durch diese noch durch andere Stör- 
maßnahmen konnten wir das BIG-Proto- 
koll nachhaltig stören. Übrigens beendet 
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ER Professionelle Notenverwaltung 
Noten 1-6 bzw. 0-15 Punkte, Datum, Bemerkung, 
belieb. Gewichtung, Tendenz als Dezimalnote verrechenbar 


| Auswertung von Korrekturlisten 
variabler Notenschlüssel, Testen verschiedener Punkte- _e 
schlüssel und Aufgabengewichtungen, grafische Auswertung 





[ verwaltung von Schülerdaten 
Listendruck, komfortable Absenzlistenführung, Editor für schülerbezogene 
Texte (Beurteilungen, Mitteilungen u.a.) 


BR ietzt in allen Bundesländern einsetzbar 
ER für ST/STE bzw. TT mit mind. 1 MByte RAM. monochrom 
Programmbesprechungen: ST Magazin 8/91, BPhilV-Zeitschr. 4/91 


V 3.5 mit 3 Disketten, 150-seitigem Handbuch DM 199,- 
Demo DM 15, Nachnahme + DM 8, Info gegen Freiumschlag 
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zum Kernen lErnen solange Vorrat !; NOTDATMAN light 
voll funktionsfähig (Korrekurlisten, Notenbücher und Schülerdateiverw.) 
einfachere Ausführung für ST/E mit mind. 512 kBytes, Upgrade möglich 
NOTDATMAN It (2 Disketten, Handbuch 808) DM 99. 
Upgrade auf Version 3.5 incl. Handbuch DM 105, (NN + DM 8.-) 
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BIG selbst nach einigen Minuten Inaktivität 
automatisch die Telefonverbindung, um Ge- 
bühreneinheiten zu sparen. Bei erneuten 
Zugriffen auf das Laufwerk wird automa- 
tisch neu angerufen. 


Bisher nur Vorabversion 


Bei der uns zur Verfügung gestellten Versi- 
on waren die Installationsprogramme noch 
nicht einsatzbereit, so daß wir nur deren 
Optik bewerten konnten. Es handelt sich 
hierbei um CPX-Module, über die die be- 
queme Auswahl eines Servers erfolgen 
kann. Vermutlich wird die Definition der 
Servernamen und Telefonnummern trotz- 
dem über eine Textdatei erfolgen, dies 
steht jedoch zum Zeitpunkt dieses Be- 
richtes noch nicht fest. In einem späteren 
Testbericht werden wir nochmals darüber 
berichten, welche Methode in die Praxis 
umgesetzt wurde und wie sie sich bewährt 
hat. Eine verkaufsfähige BIG-Version wird 
zur Atari-Messe in Düsseldorf verfügbar 
sein. rr/cs 


BioNet Intelligent Gateway 


Datenblatt 
m Vertrieb: Biodata GmbH, Burg Lichtenfels, 
3559 Lichtenfels 1, Tel (06454) 1521, Fax 
(06454) 15 74 
m Preis: BIG-Hardware DM 4446,- 
Client-Software DM 203, 





CONVERT © Co 


Alle Preise in DM 
CONVERT 2 DER Grafikkonverter mit 


den meisten Formaten (über 80), jetzt auch 


55 Pr 


Farbe»Grau, 2/4/8bit Grau, Druckraster, u.v.a.m... 
99 30 


Scarabus 3 DER Fonteditor für S!2- 
Fonts, jetzt bel. große Grafik als Vorlage, 
viele neue Profi-Bearbeitungsmöglichkeiten 


Headline 4 DAS Überschriftenprg. 95 40 
für S!2-, GEM- und die GROSSEN Headline- 
Fonts, völlig neu programmiert 
... mit über 40 GROSSEN Fonts 175 120 
SDO-Bundle DAS Paket der St2-Tools 150 100 
Graph, Image, Index, Merge und Preview. 50 
Holen Sie das Letzte aus Signum2 raus.. 
* 100.-, wenn Sie eins upgraden, 50.- bei 2 und mehr! 
„und Pie 50, Orbyter II 95, 1stEuro 
, Grafiktablett komplett 595 
Andreas Pimer Software 
of Bundesallee 56, 1000 Berlin 31 
(030) 8534350 Fax 853 30 25 
GratisInfos anfordem ! 
N=NEU U=UPGRADE (Alte Originaldisk senden’) 














GOACH__Tagebuch Manager Diverses 


Coach 1.2, dos Trainingstagebuch, erleichtert 
Sportlem die Aufzeichnung täglicher Trai- 
ningseinheiten sowie der bestrittenen Wett- 
kümpfe. Der aktuelle Trainingsstand wird an- 
hand von Tabellen und Grafiken dargestellt, 
wobei zwischen monatlichen und jährlichen 
Übersichten gewählt werden kann. Coach eignet 
sich für Sportarten wie Radfahren, Laufen, 
Schwimmen, Triathlon und viele andere: Diszi- 
plinen und Trainingsaktivitäten können vom An- 
wender selbst definiert werden (s/w). 
Schachturnier 3.5 dient der Verwaltung und 
Bewertung von Tumierteilnehmern und Ergebnis- 
sen nach dem Schweizer Prinzip. Spieler wer- 
den namentlich eingegeben und in Klassen ein- 
geteilt. Das Programm lost anschließend die 
Paarungen aus, wartet auf die Eingabe aller Er- 
gebnisse, woraufhin eine neue Auslosung statt- 
findet. Nachzügler und Rücktritte können sogar 
nach Spielbeginn noch berücksichtigt, Teilneh- 
merlisten, Ranglisten der Vereinsmitglieder, Er- 
gebnis- und Fortschrittstabellen am Monitor 
oder auf Druckern ausgegeben werden (s/w). 
Schützenverwaltung 3.0 dient der statisti- 
schen und grafischen Auswertung von Schießer- 
gebnissen verschiedener Waffen. Nachdem ein 
Schütze aus der Liste der Vereinsmitglieder ge- 
wählt wurde, kann dessen Ergebnis eingetragen 
werden. Das Programm erstellt Listen mit den 
Tagesergebnissen, Ranglisten, Statistiken eines 
Schützen, mit besten/schlechtesten Ergebnissen, 
Anzahl der Serien, Schüsse, Ringe, Durchschnitt 
der Serien/Ringe, und ein aussagekräftige Lini- 
endiagramm der Ergebnisse (s/w). 
Eiskunstlauf I umfaßt Programme für den 
Leistungssport: ABW-KUF zeigt, welche Auswir- 
kungen schon geringe Schleifabweichungen 
oder Montagefehler der Kufe auf den Schliff 
haben. SPRUNGHO erlaubt die Messung der 
Sprunghöhe per Video-Aufzeichnung (s/w). 











Sandor Ila ist ein umfangreiches Rollenspiel, 
bei dem der Spieler eine Gruppe von Abenteu- 
ren anführt. Am Monitor wird die Karte von 
Sandor dargestellt, auf der Städte, Höhlen und 
markante Geländepunkte eingezeichnet sind. In- 
dem er sich auf der Karte bewegt, Städte be- 
sucht, Gefolgsleute anwirbt und mit fremden 
Menschen spricht, erfährt der Spieler allmählich, 
welche wichtige Aufgabe in Sandor auf ihn 
wartet. Außerhalb der Städte wird der Spieler 
immer wieder in Gefechte mit marodierenden 








Banden verwickelt, die sein Vorankommen be- 
hindern. Datendiskette 2383 erforderlich (f). 
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Arkon 1.0 ist ein Ballerspiel, bei dem der 
Spieler ein Kampfflugzeug steuert, gegnerische 
Truppen am Boden und in der Luft bekämpft, 
und deren Geschossen ausweicht. Mit dem Joy- 
stick kann die Position im aktuellen Bildaus- 
schnitt verändert werden, während das Flug- 
zeug eine Landschaft mit Straßen, Häusern und 
Verteidigungsanlagenum in hoher Geschwindig- 
keit überfliegt. Good luck, Top Gun (f, }). 
Sandor Ib enthält zahlreiche Bilder, die vom 
Hauptprogramm Sandor Ila (Diskette 2382) bei 
Bedarf nachgeladen werden (f). 

Tartan 1.6 ist ein Schachspiel für eine Per- 
son, gegen den Computer. Das Programm kann 
in einer von fünf Schwierigkeitsstufen gespielt 
werden, wobei der Computer zwischen einer 
Sekunde und einer Stunde Rechenzeit pro Zug 
benötigt. Mit dem Editor können beliebige Auf- 
stellungen vorgenommen und anschließend ge- 
spielt werden. Sämtliche Züge werden am Feld- 
rand schriftlich festgehalten (s/w). 
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Starwing 2.01 ist eine anspruchsvolle Wirt- 
schafts- und Konfliktsimulation, bei der 1-2 
Spieler und ein Computergegner um die Vor- 
herrschaft im Weltraum kämpfen. Am Bildschirm 
werden 30-120 Sonnensysteme dargestellt, die 
von der Raumflotte des Spielers angeflogen 
und besiedelt werden können. An Bord befindli- 
che Metalle werden auf einem Planeten abge- 
setzt, dann kann der Bau von Raumstationen, 
Druckkuppeln, Industrien, Farmen, Verteidigungs- 
anlagen und Raumschiffen beginnen (s/w). 
Defender ist ein Action- und Geschicklich- 
keitsspiel, bei dem der Spieler seinen Heimat- 
planeten vor einem Angriff der Außerirdischen 
schützen soll. Am oberen Bildand zeigt der 
Radarschirm feindliche Raumschiffe, die angeflo- 
gen und blitzschnell bekämpft werden sollen. 
Dabei muß der Spieler gegnerischen Geschossen 
und Lenkraketen ausweichen, seine Bordkanone 
einsetzen und Planetenbewohner aus der Ge- 
walt der Aliens befreien (s/w, }). 

Kolonial 4.0 versetzt 3-16 Weltraum-Aben- 
teurer in eine vom Computer erschaffene Gala- 
xis. Die Konfliktsimulation ist als Postspiel aus- 
gelegt: Spielzüge der Teilnehmer werden mit 
dem Editor erfaßt und vom Hauptprogramm 
des Spielleiters abgearbeitet. Anschließend er- 
hält jeder Spieler eine detailierte Computeraus- 





wertung der aktuellen Spielsituation. In Un- 
kenntnis der gegnerischen Spielzüge entsteht 
ein fesselndes Abenteuer, bei dem der Spieler 
seine strategischen, takfischen und diplomati- 
schen Fähigkeiten entwickeln kann (s/w). 
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5 pm Centre Court 1.2 simuliert den 
ATP-Tenniscreuit. Jeder der 1-4 Mitspieler erhält 
die Kontrolle über einen Tennisprofi, der nun in 
die vorderen Ränge der Weltrangliste vorstoßen 
soll. Wer die meisten Siegprämien und Spon- 
sorgelder kassiert, ist der Sieger. Bei Spielbe- 
ginn legt jeder Teilnehmer das taktische Spiel- 
verhalten seines Schützlings fest. Danach folgt 
die Tumiervorbereitungen, indem der Spieler ei- 
nige Trainingsangebote wahrnimmt. Schaukämp- 
fe und Tumiere geben die nötige Erfahrung, 
und allmählich eringt der Spieler seine ersten 
Ranglistenpunkte (f). 

Volleyball-Statistik 1.0 hilft bei der Beur- 
teilung eines Teams. Spielberichtsbögen können 
folgendermaßen ausgewertet werden: Punktzahl 
einer ganz bestimmten Aufstellung (feste Positi- 
on), Gesamt-Punkte einer Aufstellung (veriable 
Position), erreichte Punkte eines Spielers X auf 
Position Y und Sortieren nach Aufstellungsnum- 
mer/Punktzahl. So wird die optimale Aufstel- 
lung des Teams ermittelt (s/w). 








raft bietet die gängigen Zeichenfunktio- 
nen, Lupen, Blockoperationen, Effekte wie Si- 
nus-, Linear- und Zylinderbiegen, Fischauge, So- 
lorisation und Outline, Proportionalschrift am 
Bildschirm, Animation mit 99 Einzelbildern, Ob 
jektbibliothek und einiges mehr. Arbeiten im 
A4-Format sind möglich. Artkraft liest zahlreiche 
Bild- und Blockformate, z.B. auch solche im 
DIN A4 Format. Ein ehemaliges Profiprodukt, 
jetzt exklusiv als Poolware erhältlich! (s/w). 
OMI Draw 1.12 ist ein zuverlässiges Mal- 
programm, mit dem sogar Blocks, Sprites, Play- 
fields und ruckeffreie Animationen zur Einbin- 
dung in GFA-, bzw. Omikron-Basic erstellt wer- 
den können. Auf dem STE arbeitet OMI Draw 
mit 4096 Farben. Wenn vorhanden, wird der 
Blitter unterstützt. Dem Programm liegen Bei- 
spiele zur Grafikprogrammierung bei (f, ST/E). 
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Eagledata 3.4 verwaltet. beliebige Datenbe- 
stände in Form von übersichtlichen Listen. Am 
Bildschirm können gleichzeitig bis zu vier Da- 
tenbanken bereitgehalten werden. Indem ein 
Dotenbankfenster aktiviert wird, kann mit den 
darin befindlichen Daten gearbeitet werden. Das 
Programm enthält viele Funktionen zur Eingabe, 
Suche, Schnellsuche und Auswahl, zum Ändem, 
Löschen, Sortieren, Laden, Zuladen, Sichern, 
Teilsichern und Exportieren von Daten. Die Li- 
stenausgabe auf dem Drucker kann vom An- 








wender selbst definiert werden. Eine Online-Hil- 
fe ist vorhanden (s/w). 

Video 2.5 verwaltet bis zu 2000 Filmtitel, 
samt Laufzeit, Kassettennummer, Kategorie und 
Aufnahmedatum. Der Anwender legt zunächst 
eine liste seiner Leercasseten an, indem er 
diese mit fortlaufenden Seriennummern und der 
jeweiligen Bandlänge ins Programm einträgt. 
Einzelne Einträge können nun editiert werden: 
Filmname, Branche, Start-/Endezeit und Datum 
sind unter der jeweiligen Cossettennummer ein- 
zutragen. Video 2.5 druckt Film- und Leerlisten, 
und ermittelt die Restspielzeiten (s/w, 6). 

KFZ Kennzeichen umfaßt vier Datenbanken 
mit bundesdeutschen und internationalen Kraft- 
fahrzeugkennzeichen, auslaufenden, bzw. noch 
gültigen Kennzeichen der alten und neuen Bun- 
desländer. Die Daten können mit Adimens ST 
verarbeitet, bzw. in beliebige Datenbankpro- 
gramme importiert werden. 


Zahl: 874 
Zahl: 478 


® sat: 2 


Dem 2x 417 = B7a 
Und 2x 205= am 
















Rechnen 1.0 enthält die Module Addition, 
Subtraktion, Multiplikation, Division, Kürzen, 
Primfaktorzerlegung, Primzahlen und 66T 
(größter gemeinsamer Teiler), die unabhängig 
von einander eingesetzt werden können. Am 
Bildschirm werden zum jeweiligen Modul pas- 
sende Rechenaufgaben gestellt, die der Schüler 
per Tastatureingabe beantworten soll. An- 
schließend erfolgt die Bewertung, wobei der 
Schüler ermuntert wird, auch die nächste Auf- 
gabe zu lösen I) 
Strainer hilft beim Erlemmen der vier Grundre- 
chenarten. Am Bildschirm können die ge- 
wünschten Rechenarten gewählt und die Ober- 
grenzen der Ergebnisse festgelegt werden. An- 
schließend erstellt Strainer die gewünschte An- 
zahl Rechenaufgaben und fragt diese direkt am 
Bildschirm ab. Nach der Übung kann ein Zertifi- 
kat gedruckt werden, aus dem der Lemerfolg 
hervorgeht. Die Rechenaufgaben können auch 
in Form von Übungsbögen auf dem Drucker 
ausgegeben werden. In diesem Fall erstellt 
Strainer auch Lösungsbögen, die dem Lehrer 
die Ergebniskontrolle erleichtern (s/w). 

RBlatt druckt Arbeitsblätter der vier Grundre- 
chenarten aus. Der seitliche Lösungsstreifen 
kann beim Üben umgeklappt, bzw. abgetrennt 
und zur späteren Ergebniskontrolle verwendet 
werden (s/w). 
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Dauer berechnet die regelmäßigen Haushalts- 
ausgaben für Miete, Strom, Steuern, Versiche- 
rungen aller Art, Abonnement, ‚Beiträge (Verein), 
Rundfunkgebühren und Sonderbeträge. In einem 
Datenblatt kann die Zahlungsweise - Dauerauf- 
trag, Einzugsermächtigung, Rechnung - und der 
Zeitraum der Zahlung gewählt werden. Die Da- 
tenausgabe erfolgt in einer jährlichen Ge- 
samtübersicht (grafisch oder tabellarisch), bzw. 
nach Gruppen (Versicherungen, Vereinsbeiträge, 
Steuern etc.) sortiert. 

Darlehen berechnet den Verlauf eines Kredits, 
die damit verbundenen Zinsen und Tilgungs- 
roten, über die Laufzeit des Vertrages. Das 
Programm berücksichtigt Sondertilgungen. Im 
Rahmen einer was-wäre-wenn Berechnung ist 
es möglich, verschiedene Vertragsmodalitäten zu 
testen. Zur Berechnung wird die Höhe des Dar- 





Iehens, der Auszahlungskurs in % (Disagio-Be- 
rechnung), Zinsen und Tilgung in %, der Be- 
ginn der Laufzeit und die Laufzeit des Vertra- 
ges eingegeben. Anschließend kann der Til- 
gungsplan eingesehen, bzw. auf dem Drucker 
ausgegeben werden. 

Versicherungen verwaltet alle Versicherungs- 
verfräge einer Person. Die Verträge werden in 
Einzelkonten eingetragen, aus denen die Versi- 
cherungsanstalt, Versicherungsart, Versicherungs- 
nummer, Abschlußdatum, monatlicher/jährlicher 
Beitrag, Zahlungsart, Versicherungshöhe und 
vertragliche Besonderheiten hervorgehen. In der 
Gesamtübersicht werden alle Verträge in einer 
liste untereinander dargestellt, die auch auf 
dem Drucker ausgegeben werden kann. 
Guthaben verwaltet die Bankguthaben einer 
Person. Sparbücher, Girokonten und Sparverträ- 
ge werden in eine liste eingetragen, aus der 
später das Gesamtguthaben hervorgeht. Dazu 
wird die Kontonummer, Höhe der Festeinlage, 
Abschlußdatum, Enddatum, regelmäßige Einzah- 
lungen und das aktuelle Guthaben eingegeben. 
Reallohn übernimmt die Lohnabrechnung mit 
den Sozialabgaben, unter Berücksichtigung ak- 
tueller Gesetzesänderungen. Das Programm hilft 
dem Anwender, die für ihn günstigste Steuer- 








klasse zu ermitteln. Anschließend nimmt das 
Programm die Berechnung des Nettolohns vor. 
Hier kann festgestellt werden, ob die tatsäch- 
lich einzubehaltende Lohnsteuer mit dem auf 
der Lohnsteuerkarte angegebenen Ahzugsbetrag 
übereinstimmt. Reallohn ermittelt auch den An- 
stieg der steuerlichen Belastung bei Gehaltser- 
höhungen und Sonderzuwendungen wie Ur- 
Iaubs- oder Weihnachtsgeld, für Beamte, Arbei- 
ter und Angestellte. 

Konto verwaltet private Konten. Einnahmen 
und Ausgaben werden automatisch mit einer 
Buchungsnummer und dem Tagesdatum verse- 
hen. Der Anwender entscheidet, auf welches 
Konto der Betrag gebucht werden soll und wie 
der dazugehörige Buchungstext lautet. In der 
grafischen Darstellung werden die Kontensalden 
gezeigt (s/w). 

Menüplaner 1.0 nimmt Vorschläge fürs Mit- 
tag- oder Abendessen entgegen und erstellt 
daraus Speisepläne, in denen sich die einzel- 
nen Gerichte nicht zu häufig wiederholen. Wer 
dieses Programm besitzt, vergeudet keine kreo- 
tiven Stunden mehr mit der Frage "Was koch’ 
ich denn heute?“. 

Videodat 1.0 verwaltet Videokassetten und 
die darauf befindlichen Filme. Das Programm 





bietet 44 Rubriken an, in denen die Filme the- 
matisch sortiert werden können. In den Eintrö- 
gen kann geblättert, bzw. nach Textstücken ge- 
sucht werden. Läuft unter KAOS, Autoswitch 
und Overscan (ST/E, s/w). 
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HD Prof 4.28 emittelt die aktuellen Lauf- 
werksinformationen der Diskette und Festplatte. 
In einer Tabelle wird die Gesamtkapazität so- 
wie der freie und belegte Speicherplatz einer 
Partition absolut und in Prozent dargestellt. In 
einer separaten Spalte werden noch Zusatzin- 
formationen wie Start-, Boot-Laufwerk, Bele- 
gung » 75%, bzw. leere Partition angezeigt. In 
der Grafikdarstellung wird der Belegungsgrad ol- 
ler Parfition und der gesamten Platte in Pro- 
zentbalken gezeigt (s/w, ST/TT). 





Supertop 3.0d ist eine GEM-Shell, von der 
aus zahlreiche Einstellungen des Desktop, der 
Dateien und Ordner vorgenommen werden kön- 
nen. Neben den gängigen Desktop-Funktionen, 
z.B. Dateien anzeigen, kopieren, Dateinamen 
ändern u.s.w., erlaubt Supertop noch das Ver- 
schlüsseln und Verstecken von Dateien, Anlegen 
von Nulldateien und das Ändern von Dateiattri- 
buten. Die Shell zeigt Systemparameter, enthält 
einen Diskettenmonitor, ASCII-Tabelle, Datum- 
und Zeitanzeige (s/w). 

TOSKAOS poßt die Datei DESKTOP.INF jeweils 
automatisch dem gebooteten Betriebssystem - 
T0S oder KAOS - an, wodurch ein korrekter 
Aufbau des Bildschirms und der Icons erreicht 
wird. TOSKAOS wird einfach in den AUTO-Ord- 
ner des Boot-Laufwerks gelegt. 

DE-COMP 2.0 übersetzt Resource-Dateien 
(RSO), samt zugehöriger Definitionsdatei, in rei- 
nen C-Code. Die konverfierte Datei enthält die 
Objektbäume, Strings, Bitmap-Strukturen u.s.w., 
die normalerweise beim Laden der RSC-Datei 
durch rste__load erzeugt werden, und stellt 
sie dem Programm zur Verfügung. Per Indu- 
de-Befehl wird die Datei in Programme einge- 
baut, die eine GEM-Oberfläche erhalten sollen. 
Das Nachladen der RSC-Datei entfällt. 


PD-Pool zahlt 20% Honorar je verkaufter Diskette, ... 


für hochwertige und uneingeschränkt lauffähige Software, die exklusiv in der 2000er Serie veröffentlicht wird. Jetzt bewerben: 06151 / 58912 


VERZIERENZIELTE 
T.U.M.-Soft&Hardware 


B.LT.S. Datentechnik 
Jogowstr. 17 

1000 Berlin 21 

030 / 3938203 


Hauptstr. 67 


HD-Computertechnik 
Pankstr. 42 

1000 Berlin 65 

030 / 4627525 


INTASOFT 
Nohlstr. 76 


Happy PD 

Postfach 133 

2308 Preetz 

04342 / 83842 um 84935 
M.Damme - Druck&Computer CBS GmbH 
Grambeker Weg 40 


2905 Edewecht 
04405 / 6809 ım 228 


EPS GmbH DTP-Center 
Neumannstraße 2 
4000 Düsseldorf 1 
0211 / 231019 ım 235910 


4200 Oberhausen 1 
0208 / 809014 zm 809015 


Tecklenburgerstr. 27 


Jürgen Okon 
Caldenhof 7 
4700 Hamm 1 
0238] / 59305 


Computer Born 
Berrenrather Str. 332 

5000 Köln 41 

0221 / 418316 m 418316 


Foxware Computer GmbH 
Kurze Str. 1 

5600 Wuppertal 22 

0202 / 640389 m 6080468 


Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 


MEGABYTE - Karlsruhe 
Kaiserpassage 1 
7500 Karlsruhe 
0721 / 22864 


8945 legau 


Duffner Computer 
Waldkircherstr. 61-63 
7800 Freiburg 


08330 / 623 m 1382 


Disketten erhalten Sie exklusiv hei den hier angegebenen Anbietern: 


PD-Service Rees & Gabler Chemnitz Computer 
Hauptstraße 56 


Eisenweg 73 
0-9051 Chemnitz 
003771 / 584583 


Österreich: PDST - Michael TIWRDY 
Kegelgasse 40/1/20 = PF 24 ® 1035 Wien &3 0222 / 75-27-212 
Bossart-Soft 


Schweiz: 
0761 / 515550 m 5155530 Sonnenhofstt. 25 e PF 5146 ® 6020 Emmenbrücke 3 041 / 458284 


=PD-EXPRESS= J. Rangnow 
Ittlinger Straße 45 

7519 Eppingen-Richen 

07262 / 5131 


Gerstenberg Hard&Soft 
Kafkastraße 48 


Wir suchen Vertriebspartner. 





W.2410 Möln um 86565 
04542 / 87258 (ab 16 Uhr) 


6000 Frankfurt 90 
069 / 763409 um 7681971 


4430 Steinfurt 
02551 / 2555 


8000 München 83 
089 / 6377309 


Tel.: 06151 / 58912 (Hermm Schultheis verlangen) 
ATARI-Messe, 21. — 23.08.92 in 
2800 Bremen 1 4650 Gelsenkirchen 1 6520 Woms 8542 Roth 


421 / 75116 ım 701285 8m 0209 / 72587 06241 / 6757-8 ım 6759 09171 / 5058-59 msoso |Püsseldorf, Halle 12, Stand ATI & F44 


WBW-Service 
Sielwall 87 


INTASOFT 
Bochumer Str. 45 


Orion Computersysteme GmbH 
Friedrichstr. 22 


Schick EDV-Systeme 
Hauptstraße 320 








Scheck über DM liegt bei, ich erhalte die Ware verpackungs- 
und versandkostenfreii (Auslandsbestellungen: Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers) 


Per Nachnahme. Nur Inland! 
(zuzüglich DM 8,- Nachnahmegebühr). 


Bitte senden Sie mir die PD-Szene Nr. 15, mit Komplettkatalog der 2000er 
Serie und Top Tausend PD-Liste. DM 3,00 liegen bei. 


B Jetzt bestellen! 


an | 23% | 2% 

SPACOLA Sternatlas DM 55,- 
Dongleware-Handbuch zur PD-Pool 
Diskette 2272. Zeigt, wo die freundli- 
chen Raumstationen sind 
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Das Oxyd Buch DM 50,- 
Dongleware-Handbuch zur PD-Pool 
Diskette 2153. Zum Spielen aller 200 
Level erforderlich 
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Das Oxyd 2 Buch DM 60,- 
Dongleware-Handbuch zur PD-Pool 
Diskette 2273. Zum Spielen aller 200 
Level erforderlich 


Poolware-Disketten auf der ATARI-Messe: Halle 12, Stand AIT und F44, besuchen Sie uns. 


Diskpreis: 
Diskettennummern 2001 — 2330 


Diskettennummern 2331 — 2390 


* unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


Lieferung an meine Adresse: 
(Die neu ve 
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rgestellten Disketten 2381-2390 sind ab 21.08.92 lieferbar.) 


e DM 8,— * 
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aSa-sidelsis]n 


Leserforum 





Der Computer löst nicht nur Probleme, er schafft auch neue. Da- 
mit Sie an einem scheinbar unlösbaren Problem nicht schei- 
tern, haben wir dieses Forum eingerichtet. Wenn Sie Fragen ha- 
ben oder Ihre Meinung zum Atari Journal äußern möchten: 


Schreiben Sie uns! 


Probleme mit PHOENIX 


Trotz Studium des Handbuchs und einiger 
EDV-Erfahrung gelingt es mir nicht, in 
Phoenix Rechendefinitionen nur für eine 
bestimmte Auswahl von Datensätzen aus- 
führen zu lassen. Die Definitionen sind 
korrekt (Berechnen ganzer Tabellen 
klappt). Versuche ich aber, eine Rechnung 
auf selektierte Datensätze in einem geöff- 
neten Tabellenfenster bzw. auf ein selek- 
tiertes Datensatzklemmbrett zu begrenzen, 
so wird immer die ganze Tabelle neu be- 
rechnet. 

Es gibt noch ein paar andere Dinge, die 
nicht so funktionieren, wie sie im Hand- 
buch beschrieben sind (z.B. Designer: 
nachträgliches Ändern von Füllmustern), 
mit denen kann ich aber leben. Da Sie im 
Phoenix-Kurztest (Ausgabe 4/92) dem Pro- 
gramm einfache Bedienung beschienen ha- 
ben, möchte ich Sie bitten, mir bei meinen 
Problemen mit Phoenix weiterzuhelfen. 

Michael Apel, Würzburg 


Red.: Kein Problem. Das Ausführen einer 
Rechnung für einen Teilbereich der Daten- 
sätze funktioniert in Phoenix (Version 2.0) 
folgendermaßen: Durch eine Abfrage oder 
manuelles Ziehen der gewünschten Daten- 
sätze auf ein Klemmbrett erzeugen Sie 
zunächst eine Gruppe von Datensätzen, die 
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Sie als Sinnbild auf dem Desktop ablegen. 
Nun rufen Sie die Liste der vordefinierten 
Rechnungen auf und ziehen das Sinnbild 
des Klemmbretts einfach auf die gewünsch- 
te Rechnung — das war’s. 

Was das nachträgliche Ändern der Füll- 
muster im Designer betrifft: Dies scheint 
wirklich nicht zu funktionieren. Abhilfe zu 
schaffen, sollte Application Systems aller- 
dings nicht schwerfallen ... 


Coprozessor für Mega STE 


Gibt es unterschiedliche Coprozessoren für 
den Mega STE? Die Chips werden bei ver- 
schiedenen Händlern zu Preisen zwi- 
schen 98,- und 198,- DM angeboten — so 
groß kann die Gewinnspanne doch wohl 
nicht sein. Welche Programme unterstützen 
den Coprozessor des Mega STE? Ich würde 
mich sehr über eine Aufstellung, möglichst 
mit Versionsnummer, freuen. Unterstützt 
beispielsweise LHarc den Coprozessor? 
Arne Kämer, Hamburg 


Red.: Für den Mega STE gibt es nur den 
Coprozessor 68881, die Preisunterschiede 
scheinen also in der Tat auf unterschiedli- 
che Kalkulationen der Händler zurückzu- 
führen zu sein. Leider unterstützen nur 
sehr wenige Programme den Coprozessor. 
Besonders Tabellenkalkulationen, CAD- 






Programme und rechenintensive Anwen- 
dungen wie die in dieser Ausgabe vorge- 
stellten Programme SPICE und NeuroNet 
unterstützen häufig den Coprozessor. Im 
Zweifelsfalle sollten Sie aber immer vorher 
beim Hersteller nachfragen, ob eine ent- 
sprechende Version des Programms vor- 
liegt. LHARC arbeitet hauptsächlich mit 
Bit-Operationen, so daß der für Fließkom- 
ma-Operationen optimierte Coprozessor 
hier keinen Vorteil bringen würde; daher 
wird der 68881 hier nicht unterstützt. 


Dia-Überblendregler 


Gibt es für den ST ein Programm zur Steue- 
rung einer Dia-Überblendanlage? Natürlich 
gibt es auf dem Fotomarkt hardwaremäßige 
Lösungen, doch erscheinen mir diese ange- 
sichts des Preises und der gebotenen Lei- 
stung zu teuer. Ich bin der Meinung, daß 
diese Aufgabe locker mit den Rechnern be- 
wältigt werden kann, die ich sowieso 
schon im Betrieb habe. 

Randolph Armbruster, Lauterbach 


Red.: Die Idee erscheint auch uns ein- 
leuchtend, allerdings ist uns leider keine 
entsprechende Applikation bekannt. Aber 
vielleicht kennt einer unserer Leser ja eine 
Lösung? 


Club-Suche 


Ich besitze einen Atari 1040 STE und möch- 
te einem ATARI ST Club beitreten. Leider 
besitze ich jedoch keine Adressen von 
Clubs in meiner Nähe. Deshalb bitte ich 
Sie, mir Adressen von Atari ST-Clubs im 
Umkreis von Unna (Nähe Dortmund) zuzu- 
senden. Senden Sie mir bitte auch die 
Adressen im weiteren Umkreis zu. 

Thomas Hötte, Unna 


Red.: Die Firma Atari verwaltet selbst eine 
Liste mit Clubadressen, die stets aktuali- 
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siert, wird. Aktuelle Informationen erhalten 
Sie unter der Rufnummer (06142) 209-0. 
Im Atari Journal finden Sie außerdem in 
unregelmäßigen Abständen ausführliche 
Club-Vorstellungen. 


Fragen zu OMIKRON.Basic 


In einem compilierten, in OMIKRON.Basic 
geschriebenen Programm ist immer der 
’Überschreib’-Modus eingestellt. In einem 
meiner Programme möchte ich gleich nach 
dem Start den ’Einfüge’-Modus einschalten. 
Wie und wo kann ich den aktuellen Modus 
erfahren und wenn nötig: Wie schalte ich 
ihn um? 

Das Arbeiten mit Bits ist mir noch ein 
ziemliches Rätsel. Das Verständnis für Be- 
fehle wie SHR und SHL und für das Sepa- 
rieren von Bits aus einem Byte, wie sie für 
Befehle wir INKEY$ und INPUT USING 
benötigt werden, fehlt mir. Auch der ’tiefe- 
re Ablauf’ der logischen Operatoren (bit- 
weises Verknüpfen) ist mir nicht klar. Kön- 
nen Sie mir ein Buch empfehlen, das mir 
diese Zusammenhänge auf eine möglichst 
gute und doch einfache Weise erklärt? 

Bruno Merz, Zürich 


Red.: Ein solches Buch ist uns leider auch 
nicht bekannt. Wir haben Ihren Leserbrief 
jedoch als Anregung genommen, an ande- 
rer Stelle in nebenstehendem Kasten einen 
kleinen Grundlagenartikel zu veröffentli- 
chen. Hier finden Sie sicherlich alle Infor- 
mationen, die Sie suchen. 

Zum Umschalten des Insert-Modus hat 
die Firma OMIKRON folgende Methode vor- 
geschlagen. 


IF COMPILER THEN 

Adr = WPEEK( WPEEK( SEGPTR + 5866)-+ 

SEGPTR +5868) + SEGPTR + 580 

ELSE 

Adr = LPEEK(SEGPTR —20) + 774 
ENDIF 
POKE Adr, 1’ Schaltet Insert-Modus ein, oder 
POKE Adr, 0 ' Schaltet Insert-Modus aus. 


Hier wird direkt auf interne Strukturen des 
Interpreters beziehungsweise Compilers zu- 
gegriffen, daher ist erhöhte Vorsicht ange- 
sagt. 


Uhrzeit verstellt 


Da der Mega ST eine batteriegepufferte Uhr 
besitzt, brauchte ich mich bisher nicht um 
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Die bitweisen Operationen 


Obwohl kaum ein Programmierer an ihnen vorbeikommt, 
werden sie eigentlich nie oder nur im Zusammenhang 
mit Assembler erklärt: Die bitweisen Operatoren. Dabei 
sind sie doch gar nicht so schwer einzusetzen! 

Alle bitweisen Operatoren werden auf eine oder zwei 
Binärzahlen angewandt. Daher werden wir zunächst kurz 
die Binärdarstellung von Zahlen und dann die Operatoren 
NOT, SHL, SHR, ROL, ROR, AND, OR und XOR erklären 
Und obwohl sich das alles mächtig kompliziert anhört, 
werden Sie sich in wenigen Minuten wundern, wie leicht 
es doch ist. 


Des Computers Kern 


Daß Computer in ihrem Innersten digital 'denken', ist 
mittlerweile jedermann bekannt: Außer Einsen und Nullen 
sind ihnen alle Zahlen fremd. Eine solche Ja/Nein-Ent- 
scheidung nennt sich Bit. Ist ein Bit auf Null gesetzt, so 
nennt man es "zurückgesetzt, im 'Nein’-Zustand oder 
neudeutsch False. Ist es jedoch auf Eins gesetzt, so 
nennt man seinen Zustand 'gesetzt', im Ja’-Zustand oder 
True. Anders ausgedrückt: Ein Bit kann nur entweder ge- 
setzt oder rückgesetzt sein, dazwischen gibt es nichts. Ob 
man zu einem gesetzten Bit True, 'gesetzt' oder 'Eins’ 
sagt, ist reine Geschmackssache. 

Um nun richtige’ Zahlen (zumindest ganze Zahlen 
zwischen 0 und 255) darstellen zu können, werden acht 
solcher Bits zu einem Byte zusammengefaßt. Diese acht 
Bits sind von rechts nach links durchnumeriert von Null 
bis Sieben. Schreibt man die Bits als Zahlen (Null oder 
Eins) direkt nebeneinander (zum Beispiel ’00010010), so 
ist das linke Bit mit der Nummer Sieben und das rechte 
Bit mit der Nummer Null bezeichnet. 

Nun wird jedem Bit eine sogenannte Wertigkeit zuge- 
ordnet. Bit Null hat den Wert 1, Bit Eins hat den Wert 2, 
Bit Zwei hat den Wert 4, danach folgen 8, 16, 32, 64 und 
128. Wie man deutlich sieht, ist jeder Wert genau das 
Doppelte seines Vorgängers — genau wie im Dezimalsy- 
stem, mit dem wir üblicherweise rechnen, jede Ziffer das 
Zehnfache ihres rechten Nachbarn darstellt. 

Um nun den Zahlenwert für die Beispiel-Bitfol- 
ge 00010010’ zu bestimmen, bestimmen wir einfach alle 
gesetzten Bits (in diesem Beispiel sind dies die Bits Vier 
und Eins) und addieren deren Werte (also 16 und 2). 
Schon wissen wir, daß die Binärzahl ’00010010° dem 
Zahlenwert 18 entspricht! 





Worte und Langworte 


Nach dieser Methode lassen sich mit einem Byte Zahlen 
zwischen 0 und 255 darstellen. Werden 16 Bits zu einem 








Word oder 'Wort' zusammengefaßt, so reicht der Werte- 
bereich bereits von 0 bis 65535. Ein Longword oder 
'Langwort' umfaßt 32 Bits und kann daher Zahlen zwi- 
schen 0 und rund 4 Milliarden (genauer: 232-1) reprä- 
sentieren. 

Bisher war nur von positiven ganzen Zahlen die Re- 
de. Für die Darstellung von negativen Zahlen und Bruch- 
zahlen gibt es andere Zahlenformate, die jedoch in der 
Regel auf der Binärdarstellung ganzer positiver Zahlen be- 
ruhen. Da es hier keinen allgemeingültigen Standard gibt, 
wollen wir zur Vermeidung unnötiger Verwirrungen dieses 
Kapitel hier ausklammern, 

Ein Bitchen schieben .. 

Nachdem wir nun die Binärdarstellung von Zahlen ken- 
nen, sind die Verschiebeoperationen ganz leicht zu ver- 
stehen: SHL steht für 'Shift Left‘, also verschiebe nach 
links. Um eine Binärzahl zum Beispiel um zwei Stellen 
nach links zu verschieben, hängen wir rechts einfach zwei 
Nullen an und schneiden dafür links die zwei Stellen ab, 
um die die Zahl sonst zu lang würde. Aus 00010010’ 
wird durch die Operation SHL 2 die Binärzahl '01001000'. 
Mathematisch bedeutet jede Verschiebung um ein Bit 
nach links eine Multiplikation mit 2. Wenn eine Zahl also 
um vier Bit nach links verschoben wird, wird dadurch ihr 
Wert mit 2*2*2*2 = 16 multipliziert. 

Ganz analog verhält es sich mit SHR, was für "Shift 
Right’ steht. Hier werden jedoch links Nullen angefügt 
und rechts die überstehenden Stellen abgeschnitten. So 
wird aus '00010010° durch die Operation SHR 2 die 
Binärzahl '00000100'. Jede Verschiebung nach rechts be- 
deutet die Division des Wertes durch zwei. Entstehen da- 
durch 'Nachkommastellen’, so wird nicht gerundet, son- 
dern immer der Nachkommateil abgeschnitten. 


Schwer am Rotieren 


ROL bedeutet 'Rotate left' und ROR steht für ’Rotate 
right”. Während bei SHL und SHR immer Nullen auf einer 
Seite eingefügt wurden und auf der anderen Seite Ziffern 
verlorengingen, werden jetzt bei ROL und ROR genau die 
Ziffern auf einer Seite eingefügt, die auf der anderen Sei- 
te abgeschnitten werden. 

Als Merkhilfe stellen Sie sich einfach vor, die Bits wä- 
ren auf einer Schnur aufgefädelt, die kreisrund zusam- 
mengeknotet ist. Durch ROR 1 wird nun das Bit Null ganz 
nach links gebracht, wo es fortan als Bit Sieben angese- 
hen wird. So wird aus '00100101' die Zahl ’10010010' 
Mit ROL 1 kann die Operation ROR 1 übrigens wieder 
genau aufgehoben werden. 





Weiter geht's auf der nächsten Seite > 








die Uhrzeit zu kümmern. Praktisch, denn 
ich arbeite sehr viel mit großen Datenmen- 
gen im Musikbereich, die ständig auf dem 
aktuellsten Stand sein müssen. Nachdem in 
meinen Mega STI mit 4 MByte RAM und 
dem MS-DOS Emulator AT-Speed C-16 ei- 
ne 16-MHz-Beschleunigerkarte des Typs 
HBS-240 eingebaut wurde, wird die Uhr 
nicht mehr korrekt erkannt. Bei jedem 
Kaltstart sind Datum und Uhrzeit völlig ver- 
stellt! Ich habe mehrere Möglichkeiten ver- 
sucht, z.B. den Computer im 8-MHz-Modus 
kaltgestartet, die Kabel überprüft und 
natürlich auch die Batterien gewechselt. 


Aber es hilft alles nichts, Datum und Uhr- 
zeit müssen von Hand gestellt werden. 

Ich habe auch den Hersteller der HBS- 
240-Karte telefonisch konsultiert, dem das 
Problem auch von drei bisherigen Anrufern 
bekannt war. Weiterhelfen konnte er mir 
allerdings auch nicht. Vielleicht haben Sie 
ja einen Tip für mich, ob ich eventuell ein 
Bauteil auswechseln oder irgendetwas an- 
deres tun muß, damit meine Uhr wieder 
richtig funktioniert. 

J. Rödiger, Berlin 


Red.: Nach Rücksprache mit der Herstel- 
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LESERFORUM 


BIT TANTE TRETST-Te lest Hl gelact-1rAt]ıte)) 





Kommen wir nun zu der einfachsten aller verknüpfen- 
den Bitoperationen: Die NOT-Operation wechselt einfach 
alle Nullen und Einsen gegeneinander aus. Das Ergebnis 
von 'NOT 00010010' ist somit "11101101. Daraus folgt 
natürlich auch, daß die zweifache Negation wieder die ur- 
sprüngliche Zahl liefert: Aus 'NOT NOT 42’ wird wie- 
der '42'. 


ODER wie ODER was? 


Die Operatoren AND, OR und XOR sind zweistellig. Dies 
bedeutet, daß aus zwei binären Eingangszahlen und ei- 
nem Operator ein Ergebnis berechnet wird. Beide Ein- 
gangszahlen müssen gleichlang sein. Ist dies nicht der 
Fall, so wird die kürzere Zahl zunächst vorne mit Nullen 
aufgefüllt. Das Ergebnis wird wieder ebensoviele Stellen 
haben wie jeder der beiden Operanden. 


AND OR XOR 

01 01° 01 
oloo oloı ojor 
1loı al  1lıo 





Die Berechnung geschieht für jede Stelle einzeln. Von je- 
dem der beiden Operanden wird dazu das entsprechende 
Bit genommen. Für diese zwei Bits erfolgt die Berech- 
nung des Ergebnisses. Dazu können die nebenstehenden 
Tabellen verwendet werden. Umgangssprachlich drücken 
sie aus, daß bei der AND-Operation das Ergebnis nur 
dann 1’ ist, wenn beide Eingangsbits '1’ sind. Für die 
OR-Operation reicht es dahingegen, wenn nur ein Ein- 
gang gesetzt ist. Es dürfen jedoch auch beide gesetzt 
sein. XOR entspricht dahingegen der Regel ’Entwe- 
der-oder’: Wenn entweder das ein oder das andere Ein- 
gangsbit gesetzt ist, ist der Ausgang auch gesetzt. Sind 
beide Bits gleichzeitig gesetzt oder zurückgesetzt, so ist 
das Ergebnis False. 





Zum Bleistift 


Wir berechnen das Ergebnis von '1010 AND 1100. Dabei 
gehen wir die Stellen von rechts nach links durch (die 
Reihenfolge ist übrigens völlig egal, da es keinen Über- 
trag zwischen den Stellen gibt, so wie wir das von der 


schriftlichen Addition oder Subtraktion gewohnt sind). 
Als erstes entnehmen wir das Ergebnis '0' aus der 
AND-Tabelle für die Eingangswerte '0° und ’0’. Danach 
folgt wieder eine '0' für ’1 AND 0”. Es folgt abermals eine 
’0' für 'O AND 1". Die linke Ziffer ist schließlich '1', weil "1 
AND 1' eine '1' liefert. 

Nach demselben Schema berechnen wir '1010 OR 
1100’ zu '1110' und 1010 XOR 1100’ zu 0100’, Wir kön- 
nen auch leicht feststellen, warum die XOR-Operation 
geme für den Vergleich zweier Binärzahlen verwendet 
wird: Nur wenn beide Eingangszahlen exakt übereinstim- 
men, ist das Ergebnis in allen Stellen Null. 


Die Anwendung 


Waren die bisherigen Beispiele eher theoretischer Natur, 
so kommen wir jetzt zur Praxis: Wie prüfe ich nun zum 
Beispiel am einfachsten, ob das Bit Drei in der Binärdar- 
stellung einer Zahl ’X' gesetzt ist? Dies kann ganz einfach 
mit der AND-Operation geschehen: Wir berechnen ein- 
fach 'X AND 00001000". Wenn das Ergebnis '00000000° 
ist, so war das Bit zurückgesetzt. Beim Ergeb- 
nis '00001000’ war das Bit Drei dahingegen gesetzt. 

An anderer Stelle könnte es gefordert sein, das Bit 3 
nun zurückzusetzen, ohne ein anderes Bit zu verändern. 
Auch hier hilft uns AND weiter, indem wir einfach X :=X 
AND 11110111 zuweisen. An der Stelle der Null ist das Er- 
gebnis auf jeden Fall Null, alle anderen Stellen hängen 
von der Zahl X ab. 

Die Operation X := X OR 00001000 setzt dahingegen 
das Bit Drei, ohne ein anderes Bit zu verändern. Wenn wir 
die Operation OR durch XOR ersetzen, so wird Bit Drei bei 
jeder Berechnung "herumgedreht‘. Diese Operation wird 
gerne als "Toggle’ bezeichnet. 

Als krönender Abschluß sei gefordert, die Bits Sie- 
ben, Sechs und Fünf aus der Zahl 'B’ zu übernehmen, 
während die Bits Zwei, Eins und Null aus ’A' kommen sol- 
len. Was sich so kompliziert anhört, können wir jetzt ein- 
fach schreiben als 

X := (B AND 11100000) OR (A AND 00000111) 

Gewappnet mit diesem Basiswissen werden Ihnen 
nun auch die widerwärtigsten Bit-Schiebereien keinen 
Schrecken mehr einjagen können. Doch vergessen Sie 
nicht: Übung macht den Meister! Ein paar eigene Experi- 
mente werden Ihnen sicherlich helfen, die notwendige 
Fingerfertigkeit zu erlangen. rr/cs 
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Ein Grafiktablett für 


Datenbanken, Tabellenkalkulation, Kassen- und 
Lagersysteme, Buchhaltung, Branchenlösungen, 


Formularauswertung ? 


Programm @® Eventrecorder für 5000 Befehlsmakros beliebiger 
Länge pro Makrodatei @ Bis zu 10 Makrodateien werden verwaltet 
(laden, speichern, löschen) @@ weitgehender Verzicht auf Tastatur- 
und Mausbedienung ©® Verwendung des Treibers in eigenen 
Programmen ® Arbeitsfläche frei definierbar bis 32x2lcm ®@ 






lerfirma Heyer & Neumann handelt es sich 
hier offenbar um einen Defekt. Ein prinzi- 
pielles Problem mit Mega STs sei nicht be- 
kannt. Am besten setzen Sie sich mit dem 
Hersteller in Verbindung, um eine eventu- 
elle Reparatur zu vereinbaren. 


Und dann war da noch ... 


der Leserbrief eines Omikron.BASIC- 
Programmierers, der Probleme mit der 
Joystick-Abfrage hatte. Mitten in der Bear- 
beitung verschwand der Leserbrief plötz- 
lich spurlos vom Schreibtisch unseres Bear- 
beiters und tauchte bis dato nicht mehr 
auf. Trotzdem soll dem Mann geholfen 
werden: 

Die Joystickabfrage geschieht mit dem 
Funktionsaufruf ’A=JOYSTICKJoysticknum- 
mer)’, wobei die Bits 0, 1, 2, 3 und 7 des 
Rückgabewertes respektive den Ereignissen 
’Unten’, ’Oben’, ’Links’, ’Rechts’ und ’Feu- 
er’ entsprechen. Vor der ersten Joystickab- 
frage muß mittels ’BIOS ‚3,4,20° von Maus 
auf Joystick umgeschaltet werden. Wichtig: 
Bei Programmende oder vor Verwendung 
von Dialogboxen und dergleichen darf das 
Zurückschalten durch den Befehl ’BIOS 
‚3,4,8’ nicht vergessen werden, da sonst 
die Maus nicht mehr korrekt funktioniert. 
Dies entnahmen wir der Dokumentation 
zur Interpreter-Version 4.0, Seite 104. 





Wenn Sie uns schreiben möchten, dann wenden Sie sich bitte an 
folgende Adresse: Redaktion Atari Journal, Kennwort 'Leser- 
forum‘, Anton-Burger-Weg 147, 6000 Frankfurt am Main 70. 


Die Redaktion behält sich das Recht vor, Leserbriefe vor der 
Veröffentlichung zu kürzen. Die veröffentlichten Leserbriefe stellen 
nicht die Meinung der Redaktion dar. 


© Auflösung 0.lmm ® Stift und 
Fadenkreuzcursor im Liefer- 
umfang ® Treiber läuft auch 
als ACC ® Unterstützt Groß- 


©® Automatisierte Programmsteuerung und freie Gestaltung von bildschirme und DOS-Emula- 
eigenen Bedieneroberflächen auf dem Tablett für jedes GEM- toren ® 


Freihandzeichnen, 
Digitalisieren, Objekte 
ausmessen. 
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Fe 





STEINE | spIeL | SERVICE | 
f z u 


EDITON rufen 
TESTSPIEL! le Dısk 
- Optionen ‚eigen Ordner einrichten 
Level wählen n DiskCheck 
Datei löschen 


Bailforn ändern 
Levelparaneter ändern 
DISK 






















Leistungsdaten: 7% a 
Atari ST 1MB sw [Ep a: 
Integrierter Grafik- 'WRIDIDIDIDIHTEN 
rk SamarasPalen ENENENEAENEN A: 
Freies definieren von Aktionen 
Aussehen von Spielsteinen, Ball, Feld, etc. frei | 
veränderbar 

Jedes Level bereits im Entwurf spielbar 
Vollautomatische Erzeugung von Schatten Testlevel = 
Geheimnummernoption, Logikeditor, kodiertes Abspeichern etc. 
ermöglicht die Entwicklung professioneller Spiele 

Incl. Demo-Spiel "magic words" mit frei 

manipulierbaren Levels DM 98 = 
Anschalten und Loslegen ! 9 
The Game ist rundum leicht bedienbar ! 


ED Doc co 00 


I A Datei Editor Grafik Hilfe 
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warn Perspektive 
eltutifuggg Sg u U für Atari ST(E)/TT 
> 7? 
Kater en | ST-Perspektive ist das Programm zur 
lege) eu herr art ae! Darstellung räumlicher Objekte. Durch seine 
rn hohe Auflösung ist es z.B. für Architekten 
I Ze a sehr gut geeignet. 


Düsseldort 
Die Leistungsdaten: 
DO Eingabe der räumlichen Objekte über 
eine Koordinaten- und eine Flächenta- 
belle 
Darstellung auch von komplexen Ob- 
jekten 
Beliebige Brennweiten ‚Betrachtungs- 
und Zielpunkte wählbar 
Beliebige Sichten eines Objektes 
Hidden-Line-Darstellung möglich 
GEM - Benutzerschnittstelle 
Qualitativ hochwertige Ausgabe auf 
Plottern und Druckern 
Schnittstellen zu Calamus, 
TechnoCad und AutoCad 
Unterstützt Koprozessor 





21. bis 23. August 1992 
Hatte 12 - Stand B20 bis C 21 
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Bitte senden Sie mir zuzüglich 6,--DM Ver- In Österreich: 


[3 
Heim Verla —— The Game a 98,-DM Div Dean (Aileland 0. Biyying, Reinhard Terme 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 


—— Perspektive a 248,-- DM St.Julienstraße 4a 
k Pi d b < ee 
leidelberger-Landstr. 194 Name, Vorname sen Scan A > 5020 Salzburg 


100 Darmstadt-Eberstadt Snaß in der Schweiz 
elefon O0 61 51 / 5 60 57 ig Ge Tu en ni ang en Preise sind unverbindich DTZ Data Trade AG 


PLZO empfohlene Verkaufspreise Landstraße 1 
elefax 0 61 51 / 5 60 59 Pe Fe Den CH-5415 Rieden-Baden 


Disketten aus der Sonderserie 




















so 1 TTI-Bausteine für ST Digital DM 15,- 
so 2 CMOS-Bausteine DM 15,- 
so 3 Pipeline (s/w) DM 15,- 
so 4 Emula 6 (f&s/w) DM 15,- 
so 5 O00ps$ (s/w) DM 15,- 
so 6 Lottokat (f&s/w) DM15,- 
so 7 k 

so 8 Sport (s/w) DMI5,- 
so 9 BuTa ST (f&s/w) DM15,- 
so 10 DiskMainkintrance (s/w, IMB) DM 15,- 
so u Convert (f&s/w) DM 15,- 
so 12 That's Literatur DM 15,- 
so 3 ST Utilities (f&s/w) DM 15,- 
so 14 ST Code (f&s/w) DM 15,- 
so 15 ST Look (f&s/w) DM 15,- 
so 16 ST Element (s/w) DM 15,- 
so 17 $T Biorhythmus (f&s/w) DM 15,- 
so 18 ST Etikett (s/w) DM 15,- 
so 19 ST Tastatur (f&s/w) DM15,- 
so 0 ST Boot (f&s/w) DM 15,- 
so 21 Cauchy (s/w) DM 15,- 
so 22 Fractals III (s/w) DM 15,- 
so 23 ST Typearea (s/w) DM 15,- 
so 24 Elektrolex (s/w) DM 15, 

so 25 Lohntüte (s/w) DM 15,- 
50 26a+b EIT Designer (f) DM 20,- 
so 27 Film ST (f&s/w) DM15,- 
50 282+b Alchimist ST (s/w) DM 20,- 
so 29 Disk Streamer (f&s/w) DM 15,- 
so 30 Quantum ST (s/w) DM 15,- 
so 31 ST Newton (s/w) DM 15, 

SO 32 Air-Rifle (s/w) DMI5, 

so 33 MIDI-Paket 1 DM 15,- 
so 34 Mezzoforte (s/w) DM 15,- 
so 35 Kfr-ST (s/w) DM 15,- 
so 36 TOP-SPS (s/w) DM 15,- 
so 37 Ashita (s/w) DM B5,- 
so 38 UniShell (s/w) DM 15,- 
so 39 Uni-Format (s/w) DM 15,- 
so 40 HCOP216 Pro (s/w) DM 15,- 
so 4 Ist Science Plus (s/w) DM 15,- 
50 42 Knete DM 15,- 
so 43 Grundur DM 15, 

so 44 Trainer DM SS,- 
so 45 Ingenium Adressverwaltung (s/w) DM 15,- 
so 46 Gemplus DM 15,- 
so 47 ST Feld (s/w) DM 15, 

so 48 Tabulex DM 15, 
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Wir machen Spitzensoftware preiswert! 


Die unter dem Namen Sonderserie vom Heim 
Verlag veröffentlichten Programme wurden un- 
ter den Kriterien Leistungsfähigkeit, Unterhal- 
tungswert und Zuverlässigkeit ausgesucht und 
sind auch für den professionellen Einsatz ohne 
Einschränkung verwendbar. Obwohl die Pro- 
gramme der Sonderserie den üblichen Copy- 
right-Bestimmungen unterliegen und nicht 
Public Domain sind, beläuft sich der Verkaufs- 


Knete 


Knete ist ein Programm zur effektiven Organisa- 
tion Ihrer privaten Finanzen. Sämtliche an- 
fallenden Vorgänge können bequem, nach Kon- 
ten und Warengruppen strukturiert, erfaßt wer- 
den. Zur Auswertung der Daten stehen mehrere 
übersichtliche und aussagekräftige Funktionen 
zur Verfügung, die über frei einstellbare 
Zeiträume erstellt werden können. Die Ausgabe 
kann sowohl auf den Bildschirm als auch auf 
den Drucker erfolgen. Knete ist sauber in GEM 
eingebunden, unterstützt alle Atari ST- und 
TT-Modelle und läuft in allen Auflösungen. 


SO 42, Knete, DM 15,- 


Elektrolex 





seo. e. 7 -3I-1 
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Sie möchten schnell elektrische Schaltkreise auf 
einfache Weise erstellen oder suchen ein uni- 
versell einsetzbares Zeichenprogramm? Dann 
finden Sie mit Elektrolex eine nützliche Hilfe, 
denn damit ist das Zeichnen von elektrischen 
Schaltkreisen ein Kinderspiel und das von belie- 
bigen anderen Zeichnungen natürlich auch. Ne- 
ben einer umfangreichen Symboltabelle mit 140 
möglichen Symbolen bietet Elektrolex alle her- 
kömmlichen Features eines Malprogrammes. 


SO 24, Elektrolex 1.37 (s/w), DM 15,- 


preis für eine Diskette auf nur 15,- DM. Diesen 
unglaublich günstigen Preis für gute Software 
können wir nur durch unser einfaches Ver- 
kaufskonzept aufrechterhalten, indem wir auf 
die sonst übliche aufwendige Verpackung ver- 
zichten. Zu jedem Programm finden Sie natür- 
lich eine ausführliche deutschsprachige Anlei- 
tung auf der Diskette. 


HCOP216 Pro 


HCOP216 Pro ist ein universelles Programm zum 
Ausdrucken von vielen gängigen ST-Bildforma- 
ten. Besonders wertvoll ist die Möglichkeit, 
auch farbige Bilder auf dem Drucker auszuge- 
ben, die vor der Ausgabe in ihrem Kontrast 
geändert werden können. Zum Ausdruck ste- 
hen die unterschiedlichsten Größen und Druck- 
dichten zur Verfügung, von DIN A3 quer bis hin 
zur Hardcopy in der Größe einer Streichholz- 
schachtel. Alle Druckmodi verfügen über einen 
softwaremäßigen ’Nachbrenner’, der Ausdrucke 
besonders schwarz zu Papier bringt. 





SO 40, HCOP216 Pro, (s/w), DM 15,- 


ST Newton 


Newton ist ein leistungsfähiges Simulationspro- 
gramm aus der Physik und dient zur Darstel- 
lung von Teilchenbewegungen in beliebigen 
Kraftfeldern. Für Hobbyphysiker, Lehrer und 
Lernende stellt es ein nützliches Hilfsmittel dar. 
Es lassen sich die verschiedensten Probleme aus 
der Physik wie schiefer Wurf, Planetenbewe- 
gung, Streuung an Atomkernen, harmonischer 
Oszillator, Bewegung in elektrischen und ma- 
gnetischen Feldern und vieles mehr auf dem 
Atari simulieren. 

SO 31, ST Newton 2.2 (s/w), DM 15,- 
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Quantum ST 


Mit Quantum ST können Sie gescannte Bilder 
(bis 9999 dpi) quantitativ auswerten, d.h. es 
können Flächen und Entfernungen innerhalb 
des Bildes gemessen werden. Zum Beispiel kann 
man nach dem Scannen einer Weltkarte die Ent- 
fernung zwischen zwei Hauptstädten messen 
oder die Fläche eines Landes in Quadratki- 
lomtern bestimmen. 


SO 30, Quantum ST (s/w), DM 15,- 


Alchimist ST 


Alchimist wurde entwickelt, um dem Chemiker 
bei den täglich anfallenden Berechnungen im 
Umgang mit der Chemie ein nützliches Hilfs- 
werkzeug in Form eines Accessories anzubieten. 
Die Programmfunktionen sind als einzelne Mo- 
dule vorhanden, so daß sich der Anwender das 
System individuell zusammenstellen kann. Ent- 
halten sind die folgenden Module: Molekular- 
massenberechnungen, pH-Wert-Berechnungen, 
Umrechnungen verschiedener Einheiten, Lö- 
sungsberechnungen, Titrationsauswertungen. 


$0 28 a+b, Alchimist ST (s/w), DM 20,- 


Update: Lottokat 2.4 


In der neuen Version 2.4 berücksichtigt Lotto- 
kat alle Neuerungen im Samstagslotto, wie Drei- 
er mit Zusatzzahl und den erhöhten Einsatz von 
1,25 DM pro Reihe. Die integrierte Datenbank 
wurde auf alle gespielten Systemscheine ein- 
schließlich einer Gewinnanalyse erweitert. Alle 
Normalscheine können nun auch über Tastatur 
eingegeben werden. Umfangreiche Statistikfunk- 
tionen sowie die Zusammenstelung von Gesamt- 
oder Jahresübersichten ergänzen das Pro- 
gramm, das sich für das Mittwochs- und Sams- 
tagslotto eignet. 


SO 6, Lottokat, DM 15,- 





Versandbedingungen 


Im Anschluß an jede Programmbeschreibung 
finden Sie die zugehörige Bestellnummer für 
die jeweilige Diskette. Die ersten beiden Buch- 
staben 'SO’ sind ein Kürzel für die Sonderserie 
und müssen bei der Bestellung immer mit an- 
gegeben werden. Zu dem Verkaufspreis von 
DM 15,- für eine Diskette der Sonderserie ad- 
dieren Sie bitte die Versandkosten. 

















Versandkosten 


Die Versandkosten betragen DM 6,- (Ausland 
DM 10,-). Ab einer Bestellung von 5 Disketten 
entfallen die Versandkosten. Dies gilt auch in 

_ Kombination mit einer PD-Bestellung! 


3 


_ Zahlungsweise 


Den fälligen Betrag können Sie entweder per 
Vorauskasse begleichen (generell bei Auslands- 
- bestellungen) oder per Nachnahme zuzüglich 

‚der NN-Gebühr von DM 4,- (generell bei tele- 
\ fonischer Bestellung). 
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Neu: Ingenium V1.0 


Die INGENIUM-Adressverwaltung ist eine profes- 
sionelle Datenbank für den privaten und profes- 
sionellen Einsatz. Es zeichnet sich durch über- 
sichtliche Funktionen und leichte Bedienbarkeit 
aus. Sollten trotzdem einmal Unklarheiten auf- 
treten, so steht jederzeit eine Hilfsfunktion zur 
Verfügung. Diese kann durch eigene Hinweise 
ergänzt werden. Neben Name und Anschrift 
werden auch Telefonnummer, Beruf und Ge- 
burtstage sowie wahlweise eine Freitext-Notiz 
abgespeichert. Um auch bei umfangreichen Da- 
tenbeständen den Überblick zu behalten, stehen 
Such- und Sortierfunktionen zur Verfügung. 
Funktionen zum Daten-Export und zum Aus- 
druck stehen ebenfalls zur Verfügung. Die INGE- 
NIUM-Adressverwaltung läuft in Bildschirmauf- 
lösungen ab 640 x 400 und kann auch als 
Accessory eingesetzt werden. 





B Herr ][ Frau J[ Frl. ]| Firma || Fanilie 


Vorname, Nane : Heim Verlag. 

Straße, Nr, : Heidelberger Landstraße 194___-__ __ 
PLZ, Ort : W-6108 Darnstadt_. 

Telefon GBRBBESURG SIE 


Beruf ZVöriigb _ (Auer — 
Geburtsdaten 





SO 45, Ingenium 1.0 (s/w), DM 15,- 


Uni-Format 2.6 


Mit dem Utility Uni-Format kann nahezu jedes 
Diskettenformat erzeugt werden, ganz gleich ob 
es sich nun um 3,5” oder 5,25” Standard- oder 
HD-Disketten handelt. Uni-Format erzeugt in 
Verbindung mit entsprechender Hardware (bei 
HD-Laufwerken ist zusätzlich eine kleine Anpas- 
sung im Rechner erforderlich) fast jedes ge- 
wünschte Format. Um eine möglichst hohe Da- 
tensicherheit und die Kompatibilität zu den un- 
terschiedlichsten TOS-Versionen zu gewährlei- 
sten, wurde auf Sonderformate, wie zum Bei- 
spiel 11 Sektoren pro Track, verzichtet. Die neue 
Version läuft nun in einem GEM-Window und ist 
in allen Auflösungen einsetzbar. Außerdem 
wurde die Benutzerführung konsequent auf 
deutsche Ausdrücke umgestellt. 




















SO 39, Uni-Format 2.6 (s/w), DM 15,- 


Neu: Gemplus 


Gemplus ist eine Modulbibliothek für den ST 
Pascal plus Programmierer, die insgesamt 25 
neue Routinen zur Verfügung stellt und so die 
Erstellung benutzerfreundlicher GEM-Program- 
me erleichtert. Bitraster-Funktionen ermögli- 
chen schnelle Bildschirmanimationen sowie 
saubere Druckerausgaben auf Nadeldruckern. 
Andere Funktionen erlauben lokale Pop- 
up-Menüs, die Verwendung einer erweiterten 
Dateiauswahlbox sowie einige andere Erweite- 
rungen. Selbstverständlich sind alle Funktionen 
unabhängig von der TOS-Version und der Bild- 
schirmauflösung auf allen Rechnern lauffähig. 
Demo-Programme und umfangreiche Dokumen- 
tationstexte erleichtern dabei den Einstieg. 


SO 46, GEMplus, DM 15,- 


Neu: ST Feld V1.6 


Der aus dem Physikunterricht bekannte Ver- 
such, bei dem der Einfluß positiver und negati- 
ver Ladungsträger auf feine Eisenfeilspäne un- 
tersucht wird. Dadurch kann die Ausbreitung 
der Feldlinien anschaulich untersucht werden. 
In ST Feld werden die Ladungsträger einfach 
mit der Maus plaziert. Anschließend werden 
wahlweise die Feldlinien oder Äquipotentiallini- 
en errechnet und anschaulich dargestellt. Dabei 
kann zwischen drei Auflösungen gewählt wer- 
den, die unterschiedlich viel Rechenzeit benöti- 
gen. Als Ergebnis können die Feld- und Äquipo- 
tentiallinien im PIF-Bildformat abgespeichert 
werden. 








SO 47, ST-Feld (s/w), DM 15,- 


Neu: Tabulex V1.42 


Hier handelt es sich um eine Tabellenkalkulati- 
on, die auf maximal 100 x 150 Zellen operieren 
kann. Berechnungsformeln können hier leicht 
definiert werden. Auf Wunsch werden Zahlen 
als übersichtliches Diagramm aufgearbeitet, 
wofür 18 verschiedene Darstellungsarten zur 
Verfügung stehen. Auch statistische Auswertun- 
gen sind möglich. So erstellen Sie ganz neben- 
bei eine ansprechende Präsentationsgrafik. Die 
Programmsteuerung erfolgt dabei sehr benut- 
zerfreundlich mit der Maus. 


SO 48, Tabulex 1.42, DM 15,- 
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GFA-BASIC 


hat einen starken Partner gefunden: 


ara 


Die einzigartige Entwicklungsumgebung 
für GFA-BASIC ab Version 3.0 


Shell 


bequemer Aufruf von Interpreter 
etc. über Menüleiste 
Hilfstexte zu Menüs und Dialogen. Compıile 
roptionen über Dialogbox mit Erklärunger 
Hotkey 


Compile 


frei konfigurierba 


Analyzer 


Variablenanalyse schnell und übersichtlich 
ille Informationen über Acce y im Inter 
preter(!) verfügbar, ausgefeilte Formatier 
routine für kompakte Druckausga [ 
durch keine ellenlangen Listen. Ausgabe ır 
dividuell einstellbar. graphisches 
findet Fehler und 
macht Verbesserungsvorschlage 


Baumdıa 


gramm. Diagnosemodu 


Präprozessor 


Ausblenden/Einblenden vor 
len. dadurch Verwaltung € 
Versionen innerhalb eines einzigen Quelltex 
symbolischen Konstanten er 
tzen. Kill-Rem. Sourcecode verschli 

eln. Variablenr n ändern. Übertragung Ir 
C-GFA-Bası 


tes möglich 





BASIC-Online- 
Handbuch 


Im Interpreter abruft 
B hle mit Syntax und Erläuterung; 
alphabetisch oder nach S 
\SCH es. f rcode 
Tabelle, Füllr te inienstile 


minimaler Speiche 


Dokumentations- 
Prozessor 


Automatische tellung einer Progr 
kumentation. Seitennumerierunc 
aufwendig for 
ei wählbaren Sch 
Variablen. Kommenta 
der Prozedur v( 





Besuchen Sie uns auf der 
Atari-Messe in Düsseldorf 


v. 21.-23. August 1992 


ATARI 
messe Halle 12, Stand C20-C21 





verkürzt Ihre Entwicklungszeiten 


begleitet Sie von der Programmidee bis 
zur abschließenden Dokumentation 


findet alte Fehler und verhindert neue! 


verbannt Handbücher und Tabellen vom 


Schreibtisch 


ist das unentbehrliche Hilfsmittel für 
Einsteiger, Aufsteiger und Profis! 


sorgt für Durchblick! 


vermittelt ein neues Programmiergefühl! 


ist ergonomisches Programmieren! 


Entwickelt von: 


DM 148,-- 


unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


Vertrieb: 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


Tel: 
Fax: (© 61 51) 5 60 59 


Reinhard Temmel GesmbH & CoKG 


Columbus Soft 


In Österreich beı 


In der Schweiz bei. DIZ Data Trade AG 


(© 61 51) 5 60 57 


St Julienstraße da A-5020 Salzburg 


andstraße CH-5415 Rieden-Baden 


GFA-BASIC ist eingetragenes Warenzeichen der Firma GFA- Systemtechnik 








Atari 1040 STFM, Monitor SM 124, 2. Laufwerk 
SF 314, mit Abdeckhaube (alles gepflegt, erste 
Hand), Bedienanltg., Handbuch für Einsteiger, 
Omikron-Basic, GFA-Basic, div. weitere Software, 
Neupreis (ohne Software) DM 1600,-, Verkaufs- 
preis DM 700,-. Werner Hetterscheidt, Neu- 
stadterstr. 90, 6733 Haßloch/Pfalz, Tel. 06324/ 
5272 


Verkaufe TT030/8/48 DM 3000,- und Farbmonitor 
PCC1425 DM 300,.. Tel. 0745/8230 


Verkaufe Akustikkoppler Dataphon s21-23d, 
postzugelassen, neuwertig nur DM 80,-. Externes 
1200-Baud-Modem DM 150,. DOS-Emulator 
AT-Speed für DM 200,-. Tel. 0721/377892 


Verkaufe Farbgrafikkarte Crazy Dots für Mega ST 
(256 Farben, bis 1280*500 Pixel), VHB DM 555,- 
Atari FPU-Karte für Mega ST VHB 100,-. Tel 
0721/1844329 


Verkaufe: GLUE DM 50,-; MMU DM 50,-; DMA 
DM 50,-; Shifter DM 70,-; Tast. Proz. DM 30,-; 
Soundchip DM 30,-; Tastatur (1040 ST) DM 35,-; 
Netzteil (1040 ST) DM 60,-; Laufwerk 720 KByte 
DM 70,-; Speichererweiterung 2 MB bestückt DM 
200,-. Pfisterer Martin, Hinterer Markt 1, 8411 Be- 
ratzhausen 


Artifex TOS Extension Card 2.06 (orig.) DM 130,-; 
W. Herlitz, Postfach 15, 8303 Rottenburg, Tel. 
08781/3107 (Mo.-Do. ab 18 Uhr) 


Verkaufe $M 124, 1 1/2-Jahre alt VB DM 150,.. 
Tel. 02443/6387 (ab 18 Uhr) 


Atari Monitor SM 124 sowie Atari Computer und 
Keyboard 1040 ST, leicht beschädigt aber repara- 
bel, an Selbstabholer (an den Höchstbietenden) 
abzugeben. Dazu Atari-Software (Signum 1 & 2, 
Star-Writer). Andrea Nitsche, Herrenberger Str. 
14, 7400 Tübingen 


Monitor SM 124 für DM 160,- zu verkaufen. Tel 
06201/17410 


Modem Discovery 2400c, 300-2400 bps, 
Hayes-kompatiebel, 1a-Zustand für nur DM 210,- 
VB. Tel. 0671/31462 Mathias 


Mega ST2, Blitter OverScan, NVDI, Harlekin, 
GFA, Becker Design, 52 MB Quantum Fesrplatte 
(Garantie), 14” EIZO-Multisync Farbe mit Overs- 
can 720*480 Punkte. DM 3400,-. Tel. 06382/6171 


Biete neue anschlußfertige 5,25” Diskettenstati- 
on 720 K mit 30/40 Spurumschaltung und einge- 
bautem Netzteil für DM 99,- oder Tausch gegen 
Echtzeituhr (lötbar). Hartmut Kucher, Bärenstr. 1, 
0-7580 Weißwasser 


Atari Mega ST1, TOS 1.4, KAOS 1.4.2 (auf Disket- 
te), 3MB RAM, SM 124, NVDI 2.00, KAOS-Desk, 
AF-Speed C16 HD Modul aw. DM 1500,. Tel 
0511/392876 


Verkaufe Artifex TOS Extension Card TOS 2.06 
m. TECbridge-BUS für alle Atari ST nur DM 150,- 
Frank Zerbst, Tel. 05652/1833 (ab 18.30) oder 
Fax. 05652/4626 


Atari 1040 ST, SM 124, SF 354, Monitor Um- 
schaltbox, HF-Modul. Literatur, GFA-Basic 2.0, 
PD-Software, Spiele und Zeitschriftensammlung 
komp. DM 900,- VB auch einz. Tel. 09842/2311 


Afonce Plus (16 MHz) mit Bridge für STE. VB DM 
250... Tel. 06621/42333 (Michael) ab 18 Uhr 


MS-DOS-Emulator SuperCharger 1 MB, DOS 
4.01, DMA-Kabel, Netzteil VB DM 300,-. Andreas 


Rathmann, Tel. 0561/872413, Wolfsanger Str. 73, 
3500 Kassel 


Videotext-Decoder (ROM-Port-Anschl.) m. Soft- 
ware DM 170,-. zusätzl. Philips AV 7300 TV-Tuner 
DM 150,-. Zusammen nur DM 300,-. Neuwertig! 
Tel. 02151/409661 ab 18 Uhr 


1040 STE, TOS 1.62, Uhr, Key-Klick, HD-Modul 
und HD-Laufwerk, 4 MB Speicher, inkl. Omi- 
kron-Basic + PD nach Wahl für VB DM 850... Tel. 
02181/470289 SuperCharger VB DM 350,- 


DTP-System TT030/8 MB, 105 MB-Quantum HD, 
SLM 605 Laser, EIZO 6500-21” Monitor, Calamus 
1.09NTTT, 1/2-Jahre alt NP DM 13,500,-Preis VB. 
Tel. 0697737696 


Verkaufe Farbmonitor SC 1224, 2 Jahre alt DM 
350,- VB; Atari Profibuch ST-STE-TT, 10. Aufa- 
ge 1991 neuwertig DM 70,- VB. Peter Niemand, 
Lommatzscher Str. 101, 0-8030 Dresden Tel. 
5994210 


SyQuest SQ800 88 MB Cartridge (absolut neu) 
VHB DM 230... Tel. 06233/64453 (ab 17 uUhr) 
Viktor verlangen 


1040 STFM, SM 124, Maus, Drucker NEC 2200 
(24 Nadel), kompl. DM 950,-. Tel. 0911/267424 


CRP-Digitizer DIN A4 für Atari, ideal für CAD. Ori- 
ginal verpackt, Neupreis DM 1000,- für DM 500,- 
VB. Tel. 04206/7416 


Verkaufe Heimorgel Böhm MD 800 XL mit Flop- 
py und Software, Zust. 1a, Preis DM 5900,- auch 
möglich Tausch gegen Sampler o.ä. immer mit 
Wertausgleich. Tausche Songs u. Softw. Tel. 
05551/61457 (Heiko) 


Verk. 1040 STE + Maus + Joystick + 12 Zeitsch. 
(PD, TOS, ST) + Scartkabel + 30 Disketten mit 
Spielen, Anwend. und viel Musikprg., alles neu 
wert. für VB DM 750,-. 100% OK. R. Schmidt, Fr. 
Mehring 11, Köthen 0-4370, Te. 553063 


1040 STFM, 2 Laufwerke, Maus, Joystick, Bun- 
desligasimulation, Literatur, SM 124, TV-An- 
schluß, VB DM 750,.. Tel. 02753/2286 


Stacy 1 + SF 314 + 10 Spiele + PD Software + 
Literatur wegen Systemwechsel abzugeben VB 
DM 2500... Tel. 040/6731830 


Verk. $M 124-Multiscan-Monitor (von iks). Kom- 
plettgerät mit Software (NP 549) Tel 
02352/75910 (erreichbar nur Samstag und Sonn- 
tag) 


ICD SCSI Controler mit Uhr für DM 160, 
AT-Speed C16 für DM 290,-. SIMM-Chips 1 MB 
für je DM 50... Tel. 02325/796139 


Mega ST 4 im PC-Tower m. 25 MHz Beschleuni- 
ger, HD-Laufwerk usw. ausgez. Verarbeitung. We- 
gen Systemwechsel günstig abzugeben. Tel 
0561/102383 


Wg. Systemwechsel: Verkaufe 520 STM + SM 
124 + Vortex HD plus 40 + Star LC 10 + 2,5 MB 
Erweiterung + div. Spiele + Anwendungssoftwa- 
re + jede Menge Literatur VB DM 1500... Tel. 
07071/600545 


PC Speed 1.4 + Fachbuch für DM 150,-. Moni- 
tor-Umschaltbox für DM 25,-. Arcanoid Il für DM 
25,-und andere. Löse meine PD-Sammlung auf, 
für's Stück DM 2,-. Tel. 02161/531416 Kloss 


Thermische Lüfterregelung für jeden Rechner/ 
Platte mit 12V Lüfter, sehr kleine Platine DM 20, 
-+ 5,;Porto/Verpackung u. Nachnahme. Tel. 
0431/338288 AB 


4 MB Speichererweiterung für den Mega ST2 für 
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DM 250,-. Kostenlose Info bei: T. Hartwig, Scheu- 
rengärten 36, 7135 Wiernsheim 


Mega ST2, TOS 1.4, RTS-Tasten, Einschaltverzö- 
gerung, Megafile 30, geräuschreduziert, SM 124, 
alles schwarz lackiert, div. Software VHB DM 
1500,-. ICD-Hostadapter DM 120... Tel. 
0541/597265 


Atari ST im Tower 155 MB SCSI Platte, 25 MB 
RAM, 220 Watt AT Netzteil, 3,5” + 5,25” Floppy, 
SM 124, AT Tastatur, TOS 1.4 + Blitter TOS, Mo- 
dem etc, VHB DM 3333,-. Tel. 05254/3770 
(Matthias) 


ROM-Port-Erweiterung 4-fach Potato. VB DM 
130,-. Tel. 08445/1003 


Atari TT030/8 MB, 105 MB Festplatte, LW 720 KB 
und 1,44 MB, Monitor Multiscan, TOS 3.06, incl. 
Tempus Word 2, Fibu-Man, Banktransfer, 6 Mon. 
alt DM 3950,- VB. Tel. 0471/86017 


Gelegenheit: Atari ST, 3 MB, RTS-Jasten, Flop- 
py (8,5” + 5,25”) mit PC-Speed 15 DM 920,-; 
Monitor EIZO FlexScan mit Umschaltbox DM 
920,-; Vortex HD 60 plus voll mit PD DM 770,-. B. 
Grössel, Tel. 0951/37149 


Verkaufe Original Atari Maus (100% OK) für DM 
20,- ebenso TOS 1.2 ROMs (6 ICs) für ca. DM 
70,-. Ich tausche auch gute PD-Soft! Manuel 
Rathmann, Dörrstück 8, 6334 Aßlar 5 


Verkaufe SIMM 4-MB-Module und 1-MB-Module 
zu günstigen Konditionen. Biete Co-Prozes- 
sor-Einheit für Mega ST günstig an. Tel. 
07159/44611 (ab 20 Uhr) 


3,5" Floppy 720 K aus Mega ST, 2 Stück für je 
DM 50,-. Monitor GT 65, grün für Farbaufl. DM 
60,-. Tel. 06123/4313 Harald ver! 


Atari 1040 STE mit SM 124, Mäuse, Joystick, 
Software und Bücher. $pot Preis: DM 700,-. Tel. 
09081/23299 (ab 18 Uhr) 


TOS Extension Card 2.06 mit Speed-Bridge + 
Software DM 120,-. Tel. 08504/3909 


Mega ST 1 mit 2,5 MB, SM 124, ext. HD-Floppy, 
HF-Modulator, Logitech maus, 2 Comp. Pro Joy- 
sticks, 24-Nadel-Drucker Citizen Swift 24, viel Li- 
teratur, Orig.-Software sowie PD-Software. Geräte 
sind max. 2 Jahre alt und in gepflegtem Zu 
stand. NP DM 4300,- wegen Systemwechsel ab- 
zugeben für VB DM 2300,- (nur komplett, Selb- 
stabholer), Marc Steger, 4137 Rheurdt, Tel 
02845/6112 


Mega ST 4 mit SM 124 DM 1200,-. Megafile 44 
Wechselplatte Syquest mit Ersatzpl. 44 MB DM 
850. Word Perfect 4.1 mit Handbuch u. 
Markt&echnik-Buch DM 80. Kohbach, Tel. 
0611/7719345 


AT-Speed C16 Vers. 35 mit Adapterplatine für 
Mega STE. Preis VS, Tel. 02241/401633 


Festplattengeh., SCSI-Lacom inkl. Software und 
Kabel DM 300,-. Perfect Keys von Galactic inkl. 
Tastaturpro. DM 200... 68881-16 Motorola-Copro- 
zessor DM 150,-. Atari Maus neu DM 40,-. Tel 
040/6449006 


1040 STE, Maus, SM 124, SC 1435, Zweitlauf- 
werk, Drucker, Zubehör mit Business, Geschäfts, 
Musik, Grafik und Spielprogrammen. Für DM 
1444... Tel. 02922/84451 (ab 17 Uhr) 


Atari TT030/4, Monitor 14” SW PTM 144, FP 
P80S Quantum, Marconi Trackball zum Kampf- 
preis DM 2999,-. A. Woring, Niederhofer Kohlen- 
weg 47 A, 4600 Dortmund 30, Tel. 0231/467882 


Star LC 10 DM 10,-; GFA-Assembler 1.5 DM 70-; 
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GFA Basic V 2.02 DM 20;-. Klaus Nitzschke, Tel 
06155/2152 


Arbeitslose Zweitfloppy (Chinon FB 354) + Tra- 
fo + Kabel für müde DM 150,-. Tastatur (1040’er) 
DM 10,-. 2 Atari-Netzwinzlinge (SR 118, SR 98, je 
258 VA) für DM 50,/St. Tel. 071/557353 (AB) 
Entwicklungsbüro für Kommunikationsgestaltung 


Atari 130 XE, XF 551 + Drucker-Interface u. Soft- 
ware für DM 500,-. Thomas Donath, Te. Gu- 
ben/67953 


HD-Modul für ST, STE + Mega ST mit Einbauan- 
leit. + Software DM 40... 5,25” Laufwerk (Mitsu- 
mi 40/80 Spur) neuw. DM 100,. Tel./BTX 
048331376 (nach 19 Uhr) 


1040 STFM mit 40 MB Festplatte, Drucker STAR 
LC 10, Literatur, 80 Disketten (voll), SM 124. VB 
DM 1250... Tel. 0201/328618 


Mega ST 4 MB, TOS 2.06, AT Speed Vers. 2.24 
+ Floppy SF 314 720 KB + Protar 40 HD (42 MB) 
+ SM 124 Multiscan Ill + Gr. ST Handbuch für 
DM 1800,- zu verkaufen. M. Lehmann, Scheibler- 
str. 29, 0-1195 Berlin 


1040 STE, Thats Write + Adimens 2.3 (unreg.), 
Maus, Power Pack, Software, Scartkabel, voll OK 
VB DM 680,-. Schulz, Hauptstr. 34, 0-7501 
Schmogrow 


Wo. Systemwechsel: Atari STE + SM 124, Joy- 
stick, ST Plus, Zeitschriften, Bücher, über 300 
Disketten, Teletext-Dekoder DM 950,- + NEC 
P2200 DM 1250,-. Nur komplett! Tel. 06421/15681 


Atari Mega ST1, TOS 1.4, Word Perfect 4.01, Mo- 
nitor SM 124, div. PDs. Preis DM 900,-. Tel 
0201/766071 


Brain-Machine TAMAS-Exporer + Software, Bril- 
le, Kopfhörer, Kabel etc. + alle Toncassetten für 
ST, unbenutzt! Gerd Hofmann, Fried- 
rich-Dürr-Ste 41, 7100 Heilbronn, Tel. 
07131/574401 


Faxmodem & Software neu VB DM 350,-. Flach- 
bettscanner SPAT VB DM 550,-. Tempus Word, 
K-Spread 4, Calamus, Imagic, Megapaint, Sci- 
Graph, Wordflair, MultiGEM, Maxon Pascal, Easy 
Draw. Tel. 0221/131951 


Verkaufe Avant Vektor, das beste Vektorisie- 
rungsprogramm für den Atari ST für DM 500, 
Martin Girschick, Karl-Marx-Str 52, 6102 
Pfungstadt 





Verkaufe K-Spread 4 für DM 150,-; Mortimer Plus 
DM 70,-; Script I DM 150;-; Junior Office Fax-Pro- 
gramm DM 50... Tel. 0721/377892 


Verkaufe Tempus 2.0 Editor für VHB DM 77--; Mi- 
nix V1.3 Betriebssystem für DM 150. Tel 
0721/1844329 


ist Word+ V.3.15 für DM 70,-, Becker Page ST 
V.1 für DM 150,-; M&T Mastercalc (Buch und Pre) 
DM 40,-; Beckerfext 2.0 DM 50,-. Peter Reif, 
Burghagenstrerstr. 171, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. 
02305/76803 


Atari DTP Paket: Calamus SL, Outline Art, DMC 
Fonteditor, dazu versch. Vektorfonts (Mato-Pa- 
ket + div. DMC Originale), neueste Versionen mit 
vollem Update, nur im Paket DM 1600... Tel. 
069/526211 AB 


Div. Originale und über 900 PDs z.B. die kompl 





ST-Serie zvk. Info bei U. Thomsen, Luitpold- 
str. 19, 8758 Goldbach geg. Rückporto oder tele- 
fonisch unter 06021/58101 1 


Clip Arts, 32 Disketten + div. Converter für DM 
50,- + Porto abzugeben. J. Rowod, Alexander- 
str. 346, 2900 Oldenburg 


Diverse neueste ST-Programme (PD + orig.) so- 
wie diverse Erweiterungen umständehalber gün- 
stig zu verkaufen. Info Erich H., Steinbauerg. 
1-7/1/3/18, A-1120 Wien 


Verkaufe Populus, Elite, Flight Simulator 2, Luzi 
ST, That's Write 1.45, Barbarian, Skat 2000 + 
Bücher' Liste gratis: Schubert, Seve- 
ringstr. 21, 1000 Berlin 47 


Spiele zu verkaufen: Aces of the Great War, 
MIG-29M je DM 45... Battle Command DM 30,-; 
Voyager DM 15,-; ausserdem Luzi ST DM 25,- und 
das TOS 14 Update Buch DM 10... Tel 
0251/293268 


ST(E) Originale: Lemmings, Sim City, Star Flight, 
Full Metal Planete, Monkey Island, Atari Power 
Pack (20 Games), Tel. 06621/42333 (Michael) ab 
18 Uhr 


Signum 3 DM 450,-; Signum 2 mit Fonts Dm 
250,-; Steinberg Twenty Four 3.0 DM 200... Tel 
0961/23433 


Wegen Systemwechsel liegt bei mir noch mas- 
senweise Software (orig.) herum. Liste davon 


gibt's gratis bei: K. Weselovsky, Payerg. 7, 
A-1160 Wien, Tel. 0222/4209912 


Orig. Signum 2-Fonts: Prof. Fontdisk DM 50-; 
Schönschrift (2 Disks) DM 120,-; Rokwel DM 
50,-; Lisa + Gloria je DM 25,-; Headline (Prg. für 
gr. Überschr) DM 40,- + 2 Disks Fonts DM 50- 
Tel. 0451/496918 


Tempus Word + Disk Eurofont DM 280,-; Modula 
+ Programmierbuch DM 200,-; Tower Geh. DM 
150,-; HD-Controller DM 150,-; Eprom-Brenner 
DM 150,-. Kohlberg, Cl.-August-Str 76, 5300 
Bonn 


Freestyle Pro DM 220,-; Aura DM 100,-. Tel 
04941/71332 


Orig.-Software: MultiGEM DM 80,-; Phoenix 2.0 
DM 290,-; Argon Backup DM 70,-; Adimens 2.3 
DM 40,; Crunch Harddisk Backup + Organizer 
DM 40... Tel. 089/346146 


That's Pixel V1.2 DM 50,-. Tel. 05721/72907 


The Advanced OCP Art Studio Originaldisk (für 
Farbmonitor) DM 80... Tel. 06151/896728 


Verkaufe billige Software. Postkarte genügt! Tor- 
sten Fülling, Poggfreedweg 22, 2000 Ham- 
burg 73 


Audio Manager V 2.0 verwaltet Ihre Musiksamm- 
lung auf LP, CD, MC, DAT & Hifi-VHS. Umfangrei- 
ches Editiermögichkeiten, Sortieren, Suchen, 


Alle PD-Serien sind lieferbar. 


Staffelpreise ab 1,70 DM pro Disk 


Absolut virenfreier 24-Stunden-Versand 


Supergünstige PD-Pakete 
— Jeweils 15 Disks für nur DM 30,00 — 


1. Erotik 1 (s/w) (18) 
2. Erotik 1 (f) (18) 
3. Spiele 1 (s/w) 

4. Spiele 1 {f) 

5. Einsteiger 

6. Grafik 

7. Clip-Art 1 

8. Olip-Art 2 

9. Signum-Fonts 
10. TeX 2.0 

11. Anwender 

12. Lernprogramme 
13. Hilfsprogramme 
14. MIDI 

15. Geschäft 


16. Best of PD 

17. Druckprogramme 
18. Erotik 2 (s/w) (18) 
19. Erotik 3 (s/w) (18) 
20. Erotik 2 ({f) (18) 
21. Spiele 2 {f) 

22. Spiele 2 (s/w) 

23. Clip-Art 3 

24. Erotik 3 (f) (18) 
25. Spiele 3 {f) 

26. Spiele 3 (s/w) 

27. Finanzen 

28. ACC-Power 

29. Wissenschaft 

30. Spiele 4 (s/w) 


PD-Service Rees & Gabler - Hauptstraße 56 
8945 Legau - Tel.: 08330/6223 - Fax: 08330/1382 


Fordern Sie unseren Gratiskatalog an 
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Makros, Etiketten-/Listendruck, Im-/Export, etc. 
Auch mit OverScan/Großbildschirm. Registrierte 
Benutzer von Audio Manager/3000 V 1.xx: koste- 
noses Update anfordern! Demoversion für DM 
5,- bei Dirk Lynen, Donatusstr. 19, 5100 Aachen 


Biete Originalspiele (auch Tausch gegen Anwen- 
dersoftware). Liste gegen Rückumschag von D. 
Steinke, Nieheimer Weg 1, 4790 Paderborn 


Cubase, Steinberg V.2.0 original, unbenutzt VB 
DM 650,-. Tel. 040/4201460 


Verkaufe Scarabus V2.0 für Dm 50,-; Adiprog für 
ST Pascal mit Registr.karte ungeöffnet für DM 
90,-; UMS I für DM 30,-. Tel. 0531/3537702 


Adimens (V3.0 DM 50,-), Augur Core (DM 50,-), 
Headline (DM 30,-), Fontmaker (DM 20,-), Flex- 
disk (DM 30,-), Lektorat (DM 50,-), Protos (DM 
30,-), Font Disk Futur (Signum 2, DM 40,-), Adts 
Futur (DM 40,-), Sifox 20 (DM 10;-), Sifox 5 (DM 
10.-). Tel. 0561/85303 


Multidesk Deluxe unreg. für DM 60,-. Suche 
Signum-Fonts und Rastergrafiken in PAC&IMG, 
suche Kontakt zu Atari Usern im Leipziger Raum. 
(Christian) Tel. Leipzig/412760 


K-FAKT + K-FIBU wg. Fehlkauf für DM 600, 
(Kauf 6/92) Tel. 09317400903 


Lattice C 55 nicht reg. DM 300,-; Neo- 
desk 3.02 + Zubehör STOS-Basic, Quick ST, Mer- 
kur Utility, Turbo C-Handbuücher Tel. 
0711/751274 (ab 19 Uhr) 


Musik-Software: Masterscore 2 DM 480,-; Score 
Perfect Professional DM 300,-; Freestyle Pro DM 
300,-; C-Lab Unitor2 DM 500,-. Tel. 06327/1577 


Tausche oder verkaufe PD-Disk der ST-Computer 
und der PD Pools. Liste anfordern. Original-Son- 
derdisk von Maxon zum halben Preis — PRG 
Quantos für DM 20,-. Tel. 030/3667097 


GFA-PD 192 Disk für DM 200,-. Gesamtsamm- 
lung Nr. 1-191 mit vielen Source-Codes abzuge- 
ben. Tel. 08666/6249 (ab 18 Uhr) 


Verkaufe Adimens ST 2.3 mit Handbuch, Turbo 
Packet plus, Easy Gem, PD Journal 7/89 — 3/92, 
STMagazin 389 - 3/92, ST-Compu- 
ter 3/89 — 2/92, TOS 5/90 — 2/92 u. div. Bücher. 
Tel. 08504/3909 


Verkaufe Repro Studio ST Junior mit Handbuch 
(orig.) für DM 75,-. Tel. 0234/7799363 


Omikron Draw! 303 DM 60,; 3rd Word 
Synonym-Lexikon DM 50,-; G+ Plus 1.4 DM 25... 
Tel. 06206/707341 


Originale: Super günstig! Toki DM 30,-; Savage, 
Stormlord, Alien Syndrome, Typhoon Thompson, 
The Curse of RA, Escape from... DM 15,-. Andre- 
as Grundheber, Udostr. 54, 5500 Trier, Tel. 
0651/85433 


Signum 3 (orig. mit Handbuch, reg.) Tel 
07436/1038 (ab 18 Uhr) Piccolo Zeichenprg. zu 
Signum, zusammen DM 400;-, 


Verkaufe Datalight (regist.) VS DM 80,- und Tur- 
bo Packer plus DM 15... Tel. 0211/7488393 (ab 
18 Uhr) 


Verkaufe Spielehits (orig.): Epic und Curse .of 
Azure Bonds zu je DM 45,-; sowie Hard Noval DM 
30,-. Suche Pool of Radiance und Ch. of Krynn 
(Biete DM 40,-). Tel. 09349/839 (ab 14 Uhr) 


BSS-Plus kompett alle Modus wegen System- 
wechsel zu verkaufen NP ca. DM 4500,- für DM 
1200,-. BSS Fibu Modul für nur DM 980,-. Esther 
Rappl, 7801 Bollschweil, Tel. 07633/50785 
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BSS-Plus-Warenwirtschaft incl. Fibu + Auswer- 
tungen neueste Vers. komplett DM 3600,- wg Sy- 
stemwechsel für DM 1999,- zu verkaufen. Phoe- 
nix 2.0, LDW 2.0, K-Fakt, Thats Write 2.0 billig 
abzugeben. A. Woring, Niederhofer Kohlen- 
weg 47A, 4600 Dortmund 30, Tel. 0231/467882 


Arabesque DM 180,-; Scarabus 2.0 DM 60,-; Ca- 
lamus Fonteditor DM 90,-; Platine ST DM 60,-; 
Kawai-K4-Editor DM 90,-; Freesyle Pro DM 280,-; 
Scanner DM 350,-; Manhunter DM 50,-. Te. 
0961/42938 (ab 18 Uhr) Günter 


Biete Originale: Arabesque DM 120,-; Becker Pa- 
ge DM 80,-; Lavadraw DM 90,-. Evtl Tausch 
mögl. Tel. 08221/1287 Bernd 


Suche Umbaugehäuse ST-Kompakt-Kit der Firma 
Lighthouse für Atari 520 ST+-. Stephan Marsoner, 
Grüngasse 17/16, A-1050 Wien, tel. 
0222/5789892 Ebenso: Acorn BBC B 


Kaufe Farbmonitor für Atari 1040 STE (max. DM 
350,-) Koch P, Berlin-Ost, Tel. 23231715 oder 
5414894 


NEC P6+ autom. Einzelblatteinzug. Martin 
Schröder, Neuhauser Str. 1, 7157 Murrhardt 2, 
Tel. 07192/3854 


Handscanner mit 256 Graustufen, Speicherer- 
weiterung für Atari STF Tintenstrahldrucker für 
Atarı STF Angebote an Martin Peth, Tel. 
08669/78142 


Suche Atari Portfolio mit Zubehör. Angebote 
schriftlich an: Thomas Böhm, Kees- 
burgstr. 14, 8700 Würzburg 


Suche TOS 1.4 mit KAOS-Patch auf 2 ROMs und 
SPC Adiprg. für SPC Modula 2. Ingo Hassler, Tel. 
09853/1678 


HD bis 60 MB anschlußfertig. Speichererweite- 
rung für 1040 STFM. Wer kann mir eine Mailbox 
im Raum Deggendorf oder Umgebung sagen? 
Tel. 09905/8106 oder 8460 


Suche Atari ST 1 MB oder mehr, Monitor, Fest- 
platte, MS DOS Emulation zus. oder einzeln. $. 
Gaßmann, M.-Planck Str. V17, 0-2500 Rostock 


Suche Genlock ST-PAL von OverScan (Y-c Versi- 
on). Udo Fietz, Bürger 148, 2850 Bremerhaven, 
Tel. 0471/414453 (ab 20 Uhr) 


Farbmonitor für ca. DM 300,- evtl. auch Grafikar- 
te gesucht. Festplatte bis DM 300,-. Guido, Tel 
02941/8336 (ab 18 Uhr) 


Suche für STE ext. 35” LW (zweiseitig), guterh. 
Festplatte (ab 52 MB) sowie 2-3 MB Speicherer- 
weiterung. Angebote an Steffen Sämmung, 
Stadtparkhöhe 20, 0-8250 Meißen 





Suche World Wrestling Federation oder anderes 
gutes Wrestling Spiel. Tel. 08024/2219 Michael 


Syntex 1.2 OCR-Programm nur Orig., Repro Stu- 
dio ST nur Orig. Angebote an Martin Peth, Litzl- 
walchen 27, 8221 Nußdorf, Tel. 08669/78142 


Suche dringend nach Calamus, Terramex und 
Dizzy Wizzard. Falls vorhanden bitte schreibt an 


Tommy Andra, Budapester Str. 67/016, 0-8027 
Dresden 


Suche dringend Vienna Database (PD)! Im 
Tausch gegen andere PRG’s. Haiko Hebig, Tel 
02330/2835 


Suche Calamus PD Vektor Fonts. Tausche gegen 
ST Computer, PD Pool und Journal. Stefan Rinne, 
Karl-Hebe-Str. 24, 3180 Wolfsburg 12, Tel. 
05362/51406 


Suche Originalprogramme für ST. Kobold, 
DC-Utilities. Suche außerdem ST-Computer-Son- 
derheft Programmierpraxis und TOS-Maga- 
zin 7/91. Ludwig Maetzke, Tel. 06192/21014 (ab 
18 Uhr) 


Suche 1st-Adress, KSpread 4 (bzw. auch Light), 
DynaCADD V2.xx, Finite Element Programm. Tel. 
0511/1319045 


Suche Anwenderprogramme für Atari ST. Tel. 
05373/1576 oder 06691/23741 


Suche ist Word Zusatzprogramm ist Extra. 
Dringend! Tel. 040/393700 oder 040/4399805 


Suche günstig Mail-Service ST/TT sowie die Adi- 
mens-Plus-Applikation Audio/Video von Comtex 
Computersysteme. M. Menzel, Bgm.-Smidt-Str. 
148, 2850 Bremerhaven, Tel. 0471/414453 (ab 20 
Uhr) 


Suche Omikron-Compiler preiswert zu kaufen. 
Möglichst mit Handbuch. Suche für Omikron-Ba- 
sie das Buch zum Handbuch billig zu kaufen. Tel. 
02224/73527 


Suche Minf, neueste Vers., gegen Unkosten oder 
im Tausch geg. andere PD. Data Diet od. Data 
Light, Argon und Crypton. Tel. 07031/806259 


GFA-Ray-Tracer bis DM 60,-; The OCP-Art Studio 
bis DM 40,- nur Originale mit Handbuch! Tel. 
089/8123061 


Suche für Schule und Schüler kleinere Program-* 
me. Biete solche an in GFA-Basic. Brief und oder 

Diskette an: U. Markwald, Weiler Str. 3, 7252 

Weil der Stadt 5 


Eilig! Dringend! Suche GFA-Basic-Compiler 3.0. 
Meldet eich bei: Andreas Schmeiler, Knüllweg 11, 
3587 Borkheim 1, Tel. 05682/2565 


Suche bilig MusicMon ST orig. mit Hand. Ange- 
bote an Frank Gambke, Amanliesweh 16, O-1140 
Berlin 





Suche PD-Tauschpartner. Schickt Eure Listen an 
Helmut Zantis, Kantgasse 7, 5110 Alsdorf (Habe 
reichhaltige Auswahl bes. ST-Serie) 


Tausche SuperCharger (1 MB, V1.5) gegen einen 
Atari Portfolio oder gegen einen Scanner. Volker 
Schillings, Tel. 06542/21347 


Tausche MIDI-Software jeder Art, auch Songs. 
Suche Editor und Manager für Casio CZ 3000 
und Sound Canvas. Suche RAM-Cards für Korg 
M1. Suche ST mit min. 1 MB RAM billig. Tel. 
0551/61457 


Mari 520 STM mit SF 354 und Maus gegen: 
Signum 2 oder Calamus 1.09 oder 24 Nadeldruk- 
ker. 100% OK! Arne Tüscher, Binnenfeld 10, 2090 
Winsen, Tel. 04179/553 


Tausche folgende Bücher gegen C-Literatur: Das 


große GFA-Basic 35 Buch, Das große ST-Basic 
Buch, GEM auf dem Atari ST. Auch Verkauf mög- 
lich. Dieter Strecker, Konrad-Adenauer-Platz 21, 
5300 Bonn 3 





Club No. 1. Der Club für alle Systeme. Infos gibt 
es bei M. Klessinger, Feldstr. 26, 5630 Rems- 
heid 11 


Suchen Sie uns? Dann schreiben Sie. Wir haben 
Euch einiges zu bieten und das nicht zuwenig. 
Testen Sie uns. Rückporto DM 1,-. 1. Atari Club 
Colonia e.V., Alzeyerstr. 32, 5000 Köln 60 


Atari ST Anwender! Erfahrungsaustausch erleich- 
tert vieles. Bitte melden bei R. Lorson, Sivaner- 
weg 42, 6908 Wiesloch, Tel. 06222/4203 


Hallo! I'm an assembly beginner from Germany 
and looking for contacts all over the world. Wri- 
te (English + German) to $. Hennig, Wolfskau- 
te 4, 6108 Weiterstadt 2 or phone FRG 
06150/51327 


Suche PD-Vektor Grafik. Tausche gegen PD. Ste- 
fan Rinne, Karl-Heise-Str. 24, 3180 Wolfsburg 12, 
Tel. 05362/51406 


Der Rainbow Computer Club sucht noch Mitglie- 
der! Information beim: Rainbow Computer Club, 
7540 Arnbach, Neufeldstr. 23 


Gibt es im Raum Coburg, Sonneberg keine Atari 
User? Ich bin am Software- und Erfahrungsaus- 
tausch interessiert. Auch Post von anderswo 
wird beantwortet! A. Hoyer, Schonbergstr. 1323, 
0-6400 Sonneberg 


Suche Kontakte zu Canvas bzw. Yamaha Mi- 
DI-Usern, Hobbysequenzing in gängig. Forma- 
ten. User können mit Liste an: Top-Musik, Post- 
fach 61, A-9026 Klagenfurt schreiben, Gratis 
PD-Diskette zu vergeben! 


Der Computer-Club Mindelheim sucht noch Mit- 
glieder und Abnehmer für die Zeitschrift. 
Näheres bei: Nils Sautter, Scheifelestr. 5C, 8948 
Mindelheim 


CCM-Mailboxen im RPX/FIDO-Netz CCM-1 
0571-710141 / 300-14400 bps; CCM-2 
05722-3848 / 300-14400 bps; CCM-3 
05744-1079 / 300-14400 bps. Die Mailboxen mit 2 
Benutzeroberflächen und dem umfangreichen 
Service! 


nah 


*** STraight Up Atari Club *** Wir suchen Mit- 
glieder aus aller Welt! Über 4000 PD-Disks! Info 
gratis. Probeausgabe DM 5.-. Timo Krämer, Kel- 
terstr. 11, 7319 Dettlingen/Teck 


Dipl.Ing. für ET übernimmt für Sie das Schreiben 
von Handbüchern und Dokum. für Ihre Hard- und 
Softwareprodukte. Habe sehr gute Kenntnisse in 
T0S und MS-DOS und in Deutsch. Tel. 
07136/20532 


CAB-Club der Atari Benutzer! Wir suchen noch 
Mitgieder. Zweimonatliche Zeitung, DM 5,- pro 
Monat Beit. Softwarethek. CAB c/o Frank Schoof, 
Epke 5, 4800 Bieefeld 1, Tel. 0521/237749 


‚Atari Anwender Verbund (A.AV.) bietet an: Hilfe, 
Programme, C-Kurs, FidoNet, FileNet (DFÜ), 
KnowHow u. Anbindung, Support für Autoren, 
Kosten. Anzeigen. Atari-spezifisch. Tel. 
07321/66586 (zw. 18-20 Uhr) 


Kontakt zu Besitzern von Shepherd-Druckern 
gesucht. Tel. 06151/56057 


Atari Journal 9°92 


ziner für Alle 
Sul 124 
Mulisean I 


Ihr SM-124 ist nach der Umrüstung in der Lage: 


- in allen 3 ST-Auflösungen zu arbeiten (geringe, 
mittlere und hohe Auflösung) 
- die Farben in Graustufen umzurechnen und darzu- 


stellen 


- durch die reine Hardwarelösung die volle Software- 


kompatibilität zu erhalten 4 
ramme werden auf einer Diskette mitge- 


- Hilfspr 


liefert (50-60 Hz Umschaltung) a 
- sehr betriebssicher, da in bester Industriequalität 


geterüigt. h ' 
- ausführliche deutsche Anleitung liegt dem Multiscan 


bei 


Hotline: 





GRATIS nur Kosten für Versand ST-Magazin 
1989-91 kpl.; ST-Computer 1989-91 fast kpl.; Po- 
wer Play 1989-91 Einzeln. G. Hauri, Kirchgas- 
se 19, CH-5742 Köliken, Tel. 064/433160 


Verkaufe meine Computerhefte: CVG, ACE, Atari 
ST User, Power Play, ASM, Happy Computer, Ata- 
ri Magazin. Info geg. 60 Pf. Briefmarke von: J. 
Rowold, Alexanderstr. 346, 2900 Oldenburg 


Suche def. Computer oder Computerteile preis- 
wert zu kaufen (mgl. kostenlos) Porto wird erstat 
tet. Angebote an: Uwe Seifert, Gehrenerstr. 19, 
0-6301 Möhrenbach/Thüringen 


Suche Leergehäuse Mega ST. oder Lighthouse 
Bausatz für 1040 STE, zu verkaufen SM 124 für 
DM 170,-; SC 1435 für DM 380,- oder tausche ge- 
gen Megafile 30. Tel. 07731/67976 AB 


Rechner, Drucker oder Monitor streikt? Info bei 
Reiner Stober, 3216 Salzhemmendorf 4, Nelken 
str 12. Bestücke auch Platinen! Entfächten 
Tech.-Zeich. etc 


iks 


In der Au 22 
7516 Karlsbad 4 


Düsseldorf 


21. bis 23. August 1982 


Halle 12 - Stand 820 bis C 21 


Biete Bücher zum Atari ST von Data Becker: Das 
große Buch zu 1st WordPlus (1987) a DM 15-; 
TOS 1.4 Update Buch a DM 10,-, C-Know-How a 
DM 15,; alles zzgl. Porto + Versand. Tel 
07136/20532 


Verkaufe: Das große Atari S-Handbuch (Data- 
Becker) DM 25, -(statt DM 49); Signum 2-Ein- 
führung (Markt&Technik) DM 25-- (statt DM 59-) 
Tel. 0951/51295 oder 0951/74156 


Scan-Service (Grafik&fexterk.), Ausdruck auf La 
ser. Software: GFA-Drawft DM 280,-; Creator 1.1 
DM 180; Scarabus DM 60,-; ST-Magazin, ST- 
Computer 86-90 u. Bücher (GFA-Basic, Signum) 
50%. Tel. 04551/91362 





A EERR, 


Atari ST Pubic Domain Software je Disk DM 
1,60, im Abo DM 1,30, ab 100 PD’s DM 1,50, alle 
Serien, Hard u. Software zu Sonderpreisen 
PD-Service Wacker, Tel. 02053/40761, Auf der 
Drenk 25, 5620 Velbert 15 





An dieser Stelle möchten wir wieder einmal darauf aufmerksam machen, daß wir aus wettbewerbs 
rechtlichen Gründen nur Kleinanzeigen rein privaten Inhalts veröffentlichen können. Erweckt eine einge- 
sandte Kleinanzeige den Anschein einer kommerziellen Tätigkeit, so müssen wir leider von einer Veröf 


fentlichung absehen 
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Bei Bestellungen 


SM 124 Multiscan 







geben Sie bitte unbedingt das Bau- 
jahr Ihres Monitors an: 


O SM-124 bis Baujahr März 1988 
OD SM-124 ab Baujahr April 1988 


=> Multiscan Ili Bausatz 


komplett bestückt 


Preise sind unverbindlich em 


DM 169,- 


pfohlene Verkaufspreise 


Benutzen Sie bitte die Bestellkarte in der Heftmitte 


Vertrieb: Heim Verlag 


Heidelberger-Land-Str.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel.: O0 61 51 / 5 60 57 
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IM NÄCHSTEN HEFT 


ATARI MESSE 92 — NEUES AUS DUSSELDORF 


Die diesjährige Düsseldorfer Messe wird ver- 
mutlich die spannendste Messe für Atari seit der 
Markteinführung des ST im Jahre 1985 werden: 
Die offizielle Vorstellung des Falcon/030 sowie 
die Präsentation von MultiTOS und FSM-GDOS- 
Nachfolger Speedo gilt als sicher. Auch die Soft- 


SOFTWARE FÜR DEN FALCON 


Der Falcon/030 wird von Atari als wahres Kom- 
patibilitätswunder beschrieben. Wie kompatibel 
die Maschine wirklich ist, welche Software 
(kommerziell und Public Domain) schon jetzt 
läuft und welche neuen Produkte in Entwick- 
lung sind, erfahren Sie im nächsten Atari 
Journal. 


IM TEST 


Im Bereich der Software-Tests wird es ab dem 
nächsten Heft ein völlig neues Bewertungssche- 
ma geben. Angewandt wird dieses u.a. auf das 
Formular-Druckprogramm Informa, die Versi- 
on 2.0 von That’s Address, das Diskettenverwal- 
tungs-Utility Indexus II sowie das Rendering- 
Programm Inshape. 


x 


DISKETTENSERVICE 


Sie können alle in dieser Zeitschrift beschrie- 
benen Public Domain Programme unter der 
angegebenen Diskettennummer direkt über 
den Atari Journal Versandservice beziehen. 
Das erleichtert Ihnen die Beschaffung, da Sie 
alles aus einer Hand bekommen. Eine Be- 
stellkarte finden Sie in der Mitte des Heftes. 


GESAMTKATALOG 


Die umfangreiche Sammlung der PD-Pro- 
gramme erweitert sich ständig. Aus Platz- 
gründen kann deshalb nicht jeden Monat ei- 
ne Liste aller Programme im Atari Journal ab- 
gedruckt werden. Wir halten jedoch für Sie 
einen PD-Gesamtkatalog bereit, der regelmä- 
Big aktualisiert wird. Diesen Katalog erhalten 
Sie gratis, entweder gedruckt oder auf Dis- 





D&| Versandanschrift 
Heim Verlag 
PD-Versand 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt 13 
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und Hardware-Hersteller rund um Atari haben 
interessante neue Produkte angekündigt, die 
zum Teil schon speziell die Fähigkeiten des Fal- 
con/030 nutzen. Schwerpunkt der nächsten 
Ausgabe ist daher ein ausführlicher Bericht von 
der Atari-Messe. 


Der FSM-GDOS-Nachfolger Speedo wird aller 
Voraussicht nach auf der Atari-Messe vorge- 
stellt. Schon jetzt rühmen Kenner diesen Vek- 
torfont-Treiber wegen seiner hohen Geschwin- 
digkeit und der guten Qualität kleiner Zeichen- 
sätze. Ob Speedo das ist, was FSM-GDOS werden 
sollte, beantwortet das nächste Atari Journal. 


ST-EMULATOR 


Von Darek Mihocka, dem Entwickler von Quick 
ST, stammt ein ganz ungewöhnlicher Emulator: 
GEMulator. Dieser emuliert ausnahmsweise ein- 
mal nicht einen DOS-Rechner auf dem ST, son- 
dern den ST auf einem DOS-Rechner. Wie gut 
das funktioniert und welche PC-Hardware benö- 
tigt wird, lesen Sie im nächsten Heft. 


Das nächste Atari Journal 
erscheint am 11. September 1992 


Die Redaktion behält sich vor, aus Aktualitätsgründen angekündigte Beiträge zu verschieben 


kette. Lediglich für die Versandkosten bitten 
wir um Übersendung von 4.- DM in Briefmar- 
ken. Bei einer Bestellung von PD-Program- 
men entfallen die Versandkosten für den Ge- 
samtkatalog. Bitte geben Sie bei der Bestel- 
lung an, ob Sie den Gesamtkatalog gedruckt 
oder auf Diskette wünschen. 


e Der Kostenbeitrag für eine 3,5” Diskette 
beträgt DM 8,- 
« Die Versandkosten belaufen sich auf 
DM 6,- (Ausland DM 10,-) 
® Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten. 
« Bezahlung: 
1. gegen Vorauskasse 
(gilt generell für Auslandsaufträge) 
2. per Nachnahme 
zuzüglich der NN-Gebühr von DM 4,- 
(gilt generell bei telefonischer Bestellung) 


=> Per Telefon 


Heim Verlag 
PD-Versand 
Tel. (06151) 5 60 57 
Fax: (06151) 5 60 59 








BE 


ne a 


1 Te Zr 


ag 





EI 





Atari Journal 


Die Fachzeitschrift für ST und TT 


" Chefredakteur 


Christian Strasheim (cs) 


| Redaktion 
" Marcus Düll (md) 


Ralf Rudolph (rr) 


Autoren dieser Ausgabe 
Ernst Payerl (ep) 
Eric Böhnisch (eb) 


” Christoph Kluss (ck) 


Juraj Galan (jg) 
Carsten Borgmeier (cbo) 


Auslandskontakte 
Michael Schütz (mts) 


Redaktionsanschrift 
Atari Journal 
Anton-Burger-Weg 147 
6000 Frankfurt am Main 70 


Verlag 

Heim Fachverlag 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt 13 

Tel.: 06151 / 56057-8 
Fax: 06151 / 56059 


Verlagsleltung & Herausgeber 
Hans Jörg Heim 


Anzelgenleltung 
Heide Schultheis 


Anzelgenbetreuung 
Erika Freidel 


Titelblid 
Götz Ulmer 


Titel-Gestaltung 
da vinci design, Aachen 


Grafiken 
Atelier Kügük-v. Gruenewaldt 


Belichtung ‘ 
Fa. Gathof, Frankfurt (mit Calamus von DMC) 


Produktion 
Babette Kissner 


Druck 
Frotscher Druck GmbH, Darmstadt 


Erscheilnungsweise 

Das Atari Journal erscheint 11 mal im Jahr 
Einzelpreis DM 6,- 

Jahresabonnement DM 60,- 

Ausland: Nur gegen Scheck Voreinsendung, DM 80,- 
Normalpost 

(In den Preisen ist die gesetzliche Mehrwertsteuer 
und die Zustellgebühr enthalten.) 


Urheberrecht 
Alle im Atari Journal veröffentlichten Beiträge sind ur- 


, heberrechtlich geschützt. Reproduktionen, gleich wel- 


cher Art, sind nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Heim Verlags erlaubt. Dies gilt insbesondere für 


| Übersetzung, Erfassung durch datenverarbeitende 
, Anlagen, Nachdruck und Vervielfältigung der Beiträ- 


ge. Als 'Public Domain’ bezeichnete Programme sind 
nicht in jedem Falle frei von Rechten Dritter. 


Veröffentlichungen 

Sämtliche Veröffentlichungen im Atari Journal erfol- 
gen ohne Berücksichtigung eines eventuellen Patent- 
schutzes. Auch werden Warennamen ohne Gewähr- 
leistung einer freien Verwendung benutzt 


Haftungsausschluß 

Für Fehler in Text, Schaltbildern, Aufbauskizzen, 
Hardwarebeschreibungen etc., die zu Beschädigung 
oder Nichtfunktion von Geräten führen, wird keinerlei 
Haftung übernommen. 


Manuskripteinsendungen 

Die Redaktion nimmt gerne Manuskripte aller Art an, 
die sich für die Veröffentlichung im Atari Journal eig- 
nen. Honorierung erfolgt nach Vereinbarung. Mit sei- 
ner Einsendung gibt der Verfasser die Zustimmung 
zum Abdruck und der Vervielfältigung auf Datenträ- 
gern des Heim Verlags. Für unaufgefordert einge- 
sandte Manuskripte kann keine Haftung übernommen 
werden 


Atari Journal 9°92 











DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9, 3000 HANNOVER |, TEL: O511/6370 -54, -55 





%* =Mehr Festplatte für's gleiche Geld: ddd-Compress Beim Mega STE, TT und der MicroDisk im Preis enthalten ! 


ea ZN Tel sWel-iKele [e ua lisTemIL-Kelelol-/Mf, 
Zubehör TT Mega STE 


Ganzseilenmonitor mit Farbgrafik- ’ 
karte VME für Mega STE/TT Preisrulsch auch beim TT I Unsere neuen Preise: 
Mega STE I 


Laserdrucker für ATARI ab 

Cherry Tastatur für ST, STE . TT Mega STE 2 
1MByle SIMM für alle STE Mega STE 4 
Coprozessor für Mega STE 
Coprozessor für Mega ST 
SM 146 für ST, STE 
ddd-Compress für ST, STE, TT 
Leiser Lüfter für Mega ST 
TOS 2.06 für STE 

TOS 2.06 + Bridge 
SCSI-Contr. + Deckel f. STE 
Eizo F550i, 17” Farbmonitor 


Festplatten (eingebaut): 
DM 894.- + mit 48/74MB* +388,- + 
DM 1030,-4 mit 52/80MB* +533,- + 
DM 1160,-+4 mit 85/BOMB* aA + 
mit IO5/6OMB'  +799,- } 
Aufpreis für HD-Laufwerk mit 210/320MB' +1398,- 4 
DM +99,- mil 425/650MB* +2222.- 


TT 030-4MB 
TT 030-8MB 
TT 030-20MB 


2444,-} 
aA + 
3888,- + 


Atari TT jelzt im Angebot. 
Lieferbar ! Mit HD-Lauf- 
werk (720KB und 1.44MB) 


Fesiplatienaufpreise: 
von 48/74MB" 366.- 
bis 425/650MB" 2198,- 


Rechenleistung pur: der TT 


Warum kaufen so viele Ihren Mega STE bei uns ? 
Dafür gibt es einige Gründe: 


-NEU: Mehr Speicherkapazität fürs gleiche Geld. Ab 
sofort liefern wir alle Festplatten mit ddd-Compress 
(mehr als 50% höhere Kapazität) ohne Aufpreis aus. 

-Wir liefern alle Mega STEs, die mit Festplatte 
ausgerüstet werden, kompleli eingerichlet aus. 


-Wir liefern zusätzich den von der MicroDisk 
bekannten Treiber mit (Auto-Shuldown, 2-fache 
Bootwahl, mit Cache bis zu 3,5 mal schneller usw.). 

-Wir liefern alle Mega STEs auch mit eingebauten 
HD-Laufwerk dem kommenden Standard, aus. 

-Wir liefern auf Wunsch statt des ATARI-Controllers 
(max. 1 Platte) auch den schnellen. von der 
MicroDisk bekannten CAT-Controller (+66,-), an den 
bis zu 7 Festplatien angeschlossen werden können. 
Optional ist ein SCSI-Ausgang erhältlich. 

-Wir sind bastlerfreundlich, d.h. zusätzlich von Ihnen 
eingebauie Teile (z.B. eine Grafikkarte o.ä.) führen 
nicht aulomalisch zum Garantieverlust. 

- Wir liefern im Paket zusammen mit dem Mega STE, 
z.B. den SM 146 (#277,-), Coprozessor (+99.-), Cherry 
Tastatur (+188,-), Calamus (+294,-), den Laserdrucker 
(+1799,-) Ganzseitenmonitor (+1798,-) überaus günstig. 

-Wir sind für Sie da und können aufgrund unserer 
Erfahrung als Entwickler und Hersteller auch bei 
schwierigen Fragen helfen. 


2498,- 


HD-Diskettenstationen 


HD-Diskettenstalionen (720KB und 144MB): der Siandard von 
morgen. Jetzt aufsteigen. Ausführliches Info kostenlos anfordern. 


3.5" HD-Station zum Einbau incl. Anleitung 
3.5" wie vor mit ddd HD-Modul 

3.5" externe HD-Station anschlußferlig 
3.5° wie vor mil ddd HD-Modul 


DM 129,- 
DM 185,- 
DM 196,- 
DM 355.- 


Versand per NN, europaweit 
und Direktverkauf in Hannover 


5.25“ HD-Station zum "Einbau“ incl. Anleitung 
5.25” wie vor mit ddd HD-Modul 

5.25” externe HD-Staltion anschlußfertig 

5.25” wie vor mit ddd HD-Modul 


DM 149,- 
DM 199,- 
DM 222.- 
DM 277,- 


Special: zwei Stationen zum Preis einer einzelnen | Für DM 249,- 
bekommen Sie eine iniern einzubauvende 3.5" HD-Stalion, ein HD- 
Modul und alle Teile, um mit Ihrem allen Laufwerk ein externes 3.5” 
Laufwerk aufzubauen. Für DM 50,- mehr bauen wir alles für Sie 
professionell ein und um. Ist das was ? 


ddd-MicroDisk 


Die ddd MicroDisk ist eine sehr kleine anschlußfertige externe Festplatte (siehe Bild, Abbildung 1:1). Bei der 
Entwicklung dieser Fesiplatitengeneraltion wurde besonders auf hohe Zuverlässigkeit und lange Lebensdauer Wert 
gelegt. So verwenden wir z.B. längsgeregelte Netzteile (eingebaut) anstatt anfälliger Schaltnetzteile, erreichen 
durch gute Kühlung gerade 25 Grad Celsius Laufwerkstemperatur (enischeidend für Dalensicherheil und 
Lebensdauer) anstatt 40 oder gar 60 Grad, verwenden kugelgelagerte Lüfter für leisen Lauf und lange 
Lebensdauer, verwenden VDE-gerechte Bauteile zu Ihrer Sicherheit, puffern DMA-In und OUT, haben den SCSI- 
Bus herausgeführt und benutzen einen der schnellsten Coniroller. NEU: Ab sofort liefern wir alle MicroDisk- 
Fesiplatien mit gdd-Com press für ca. 50% mehr Spei j i 


Abbildung in Originalgröße 


Der Controller 
Speziell für höchste Ge- 
schwindigkeit entwickelt, 
garantieren wir einen Inier- 
leave von I und erreichen 
Übertragungsralen bis über 
1500 KByle/s. Integrierter 
Hardwareschreibschutz zur 
Sicherheit vor Viren (verges- 
sen Sie Passwörter |). Bis zu 7 
Festplatten anschließbar. 
Adressen von außen bzw. 
durch Software einsiellbar 
a Echtzeituhr 
baugleich dem Mega ST) 
nachrüstbar. 


Die Software 

Der Treiber ist voll Atari AHDI 
4O kompatibel. Neu: Durch 
Cache bis 512KB (einstellbar) 
um bis zu Faktor 3.4 schnel- 
ler | Neu: Softwaremäßige 
Unit-Adresseinstellung (52er 
u. lO5er). Voll autobootfähig 
von jeder Partition. Jede 
MicroDisk wird komplett 
eingerichtet geliefert, also 
anschließen, einschalten 
und sofort arbeiten (wie mit 
Disketten, nur bis zu SO mal 
schneller). 


Die Laufwerke 

Zum Einsatz kommen 
ausschließlich modernste 
3,5” SCSI-Drives von 
Seagate und Quantum. 
Aber Achtung: Quantum ist 
nicht gleich Quantum | Wir 
verwenden nur die 
Laufwerke der neuen LPS 
Serie mit I" Bauhöhe 
aufgrund des geringeren 
Laufgeräusches und der 
höheren Geschwindigkeit. 
Alle Laufwerke haben 
Hardware-Auiopark-Funk- 
tion, parken überflüssig. 


Die Preise 
ddd-MicroDisk 48/74" 
mit vw ST 157N-I 
DM 694, - }(555.J) 
dad-I -MicroDisk 52/80" 
mit Quantum LPS 52 S 
DM 833, - }(666.,) 
dadd-MicroDisk 105/160" 
mit Quantum LPS 105 S 
DM 1111, — $ (944.,) 
dadd-MicroDisk 210/320* 
mit Rodime 3259 

DM 1666, - } (1444,-) 
dadd-MicroDisk 425/650" 
mit Fujitsu-Laufwerk 
DM 2444, - } (2222.-) 


Die Cherry G80/1000 Tastatur anschlußfertig(!!!) für alle ST,STE uTT gibt's bei uns für nur DM 249, 


Öffnungszeiten: MO. - FR. von IO - 


18 Uhr durchgehend 


Samstag und Sonnlag geschlossen 





5 gelten unsere Ge 


Kit-Preise in Klammer 
(Platte, Controller, Kabel, Software) 


digital data deicke, einer der weltweit größten Anbieter im SI-Bereich rät: Achten Sie auf guien technischen SooBon und eine erreichbare Hotline. Es zahlt sich aus | 











®-SPRE 














Wollten Sie nicht schon immer wissen, wo 
jeden Monat das Geld hingeht? lebe 
i S Möglichkeit gü 


£ 268. BO 
eh a a ? 
asyo.aa zeil.ze 1640. AE 
;e 


OMIKRON.Soft + Hardware GmbH 
Sponheirmstr. 12e « D-7530 Pforzheim 
Telefon 0 72 31/35 60 33 





nn die Zeiten härter werden, 
man besser kalkulieren. 
pread light hilft Ihnen dabei. 


von K-Spread 4 und allen Grafik-Funk- 
tionen im Pixel-Format. 


Ob Sie Kilometergeld berec 
Haushaltsbuch führen oder. sic 
als Weiterbildung in di 
Tabellenkalkulation einar. 
Bei diesem Preis sollte eige 


mehri 
Übrige t 
lieferbar. Sie erhalten es ab®sofo 


guten Fachhandel oder direkt bei 
OMIKRON. 


ad light 99,- 
ad4 248,- 
de 149,- 
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